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Sonntag den 14. Mai 19.39

Der Begünstigung des Meuchelmordes bezichtigt

Ungeheuerliche Anklage gegen Rooſevelt
Senſakionelle Enkhüllungen in der amerikaniſchen Preſſe Mord an dem Gouverneur Long, dem erbiltertſten Kooſevell
Gegner, vor der Tak in Waſhington bekannt Die Kommuniſten und die KRooſevelk- Regierung arbeiten Hand in Hand

New York, 13. Mai. Eine ganze Reihe
amerikaniſcher Zeitungen bringt ſenſationelle
Enthüllungen über den jüdiſchen Meuchel
mord an dem früheren Gouverneur von
Louiſiang, Huey Long, der im Jahre 1935
die ganze amerikaniſche Oeffentlichkeit unge
heuer erregte. Die Verantwortung für dieſe
Enthüllungen übernehmen die beiden bekann
ten Leitartikler Pearſon und Allen.

Huey Long, der am 8. September 1935
von dem Juden Karl Weiß niedergeſchoſſen
wurde, war der vielfach unter dem Namen
„Diktator von Louiſiana“ bekannte volkstümlichſte Politiker aus den Südſtagten, in
denen er einen großen Einfluß beſaß. Er
war einer der erbittertſten Kri-
tiker Rooſevelts, den er in früheren
Jahren unterſtützt hatte, und galt mit ſeiner
in langen Jahren aufgebauten politiſchen
Organiſation als die ernſteſte Gefahr für die
Wahlausſichten Rovpſevelts bei den Präſi
dentſchaftswahlen 1936. Sein Programm
gipfelte in der Forderung „Verteilung des

Wohlſtandes“ und verlangte u. a. eine Auf
teilung aller Vermögen über vier Millionen
Dollar und die Sicherung eines Mindeſtein
kommens für jede Familie. Selbſtverſtänd
lich war er dabei ein Gegner des New Deal.
Kurz vor dem eigentlichen Beginn des Wahl
kampfes wurde er von der Kugel des Juden
niedergeſtreckt. Long hatte einige Tage vor
her im Senat erklärt, er wiſſe von einer Ver
ſchwörung gegen ſein Leben.

Die Hintergründe der Ermordung Longs
ſind damals nicht aufgedeckt worden. Eine
Entſchließung des Staatsparlaments von
Louiſiana, 100 000 Dollar für die Unter
ſuchung auszugeben, wurde ſpäter niederge
chlagen. Pearſon und Allen ſchreiben, daß

wohl folgende Tatſachen feſtſtünden: Man
habe in Waſhington ſchon vorher
gewußt, daß Long ermordet werden ſollte,
auch die Namen der Mörder ſeien
bekannt geweſen. Mehrere noch lebende
Zeugen könnten dies veſtätigen. Trotzdem

ſei der Fall aus myſteriöſen Gründen vor
ſätzlich nie gründlich unterſucht worden.

Die Verfaſſer erinnern außerdem noch an
die Senatsrede Longs, die er zwei Monate
vor ſeiner Ermordung hielt und in der er
eine ganze Liſte von Perſonen verlas, die
er im Verdacht hatte, einen Anſchlag auf ſein
Leben vorzubereiten. Er gab damals auch
ein Geſpräch wieder, das durch ein verſteck
tes Mikrophon in einem Hotelzimmer in
New Orleans aufgenommen wurde, wo einer
der ihm bekannten politiſchen Feinde erklärte,
er „hege nicht die geringſten Zweifel, daß
Rooſevelt jeden begnadigen
würde, der Long tötet. Der Zeitpunkt
wäre nie günſtiger geweſen, die Staaten von
Long zu befreien“.

Die Verfaſſer der Artikel behaupten
weiter, daß genaue Perſonalien des Mör
ders in den Redaktionsſtuben Waſhingtons
bekannt waren, 18 Minuten bevor ſie am
Tatort in Louiſiang feſtgeſtellt werden
konnten.

Heute große Muſſolini- Rede
Rom, 18. Mai. Die Großkundgebung der

Turiner Bevölkerung, in deren Mittel
punkt die allenthalben mit Spannung er
wartete Anſprache des Duce ſteht,
wird am Sonntag ab 10 Uhr von ſämtlichen
italieniſchen Sendern übertragen und auch
von zahlreichen ausländiſchen Stationen
übernommen werden.

Göring wieder in Berlin
Berlin, 18. Mai. Generalfeldmarſchall
Göring iſt Sonnabend abend 22 Uhr wie
der in Berlin eingetroffen.

Sowjekruſſiſches Küſtenwachk
ſchiff mit 200 Mann geſunken

UP. OslIo, 18. Mai. (Eig. Meld.) Trotz
eines ſowjetruſſiſchen Dementis glaubt man
hier, daß das ſowjetruſſiſche Küſten
wachtſchiff „Turga“ untergegangen iſt
und ſeine Beſatzung von 200 Mann dabei
den Tod gefunden hat. Drei hier ein
getroffene norwegiſche Segelſchiffe haben
im Weißen Meer zahlreiche Wrackſtücke ge
ſichtet und die Leichen von fünf ruſſiſchen
Matroſen aufgefiſcht, die dann von dem nor
wegiſchen Segler „Skandſer“ an Bord eines
wiotruſſiſchen Torpedobootes gebracht

urden.

Bonnek wird dreiſt
London, 13. Mat. Der franzöſiſche Außen

miniſter Bonnet hielt im Rahmen einer
Veranſtaltung der Alliance Francaiſe in

outhampton eine Rede, die ſich durch
aus im Rahmen der Parlamentserklärung
Daladiers hielt. Neben zahlreichen höchſt
anfechtbaren Behauptungen und Theorien
machte der franzöſiſche Außenminiſter dabei
das bemerkenswerte Eingeſtändnis, daß
England ſein „Sicherheitsſyſtem“
nunmehr vom Rhein bis zur Weich-ſel ausgedehnt habe.

Bonnet begab ſich im Anſchluß daran
nach Exbury, um dort als Gaſt des jüdiſchen

inanzmagnaten Rothſchild den Sonnabend nachmittag zu verbringen. Einem Ver
treter von Preß Aſſociation teilte Außen
miniſter Bonnet mit, er erwarte nicht, daß

während ſeines kurzen Aufenthaltes in
London mit Mitgliedern des britiſchen Kabi
nettes zuſammentreffe.

Pakt mit der Türkei klärt die Lage
Rom von dem neuesten britfischen Einkreisungsmanöver nicht öberrascht

Rom, 13. Mai. Die Ankündigung des
engliſch- türkiſchen Beiſtandspaktes
hat in Rom nicht weiter überraſcht,
um ſo mehr, als die Türkei, wie man hier
erklärt, ſeit den Sanktionszeiten eine offen
feindſelige Haltung gegenüber Jtalien ein
genommen habe. Das Vaſallentum der
Türkei nehme nunmehr, wie die römiſchen
Blätter hervorheben, deutlichere Formen an.

Allerdings werde die Lage keine nennens
werte Veränderung erfahren, wenn ſie ſich
auch in den Konſequenzen klarer abzeichnet.
Jedenfalls beweiſe das vornehmlich mili
täriſche Abkommen die ein deutig feind
lich e Einkreiſungspolititk; die
Großbritannien nicht nur gegenüber Deutſch
land, ſondern auch gegen Jtalien betreibe.

Die ſyriſchen politiſchen Kreiſe in
Damaskus ſind von dem engliſch türkiſchen

Abkommen, das erneut Frankreich und
Syrien vor vollzogene Tatſachen ſtellte,
unangenehm überraſcht. Das Ge
heimabkommen von 1936 iſt in Damaskus
noch unvergeſſen, das Syrien bereits eine
Provinz koſtete. Man fürchtet weitere
Ueberraſchungen „der vollzogenen Tat-
ſachen“ auf Koſten der ſyriſchen Jntereſſen.

Jn Ungarn ſchreibt der halbamtliche
„Peſter Lloyd“: Bei der gegenwärtigen
Mächtekonſtellation erhalte dieſes Abkommen
tatſächlich jene Note, die ihm von der Achſe
zugeſprochen wird: Es handele ſich in der Tat
um einen klaren Einkreiſungsakt,
da nun die Türkei die Verpflichtung über
nommen habe, im Falle eines Mittelmeer
konfliktes unter allen Umſtänden England
beizuſtehen, d. h. den engliſchen Kriegs
ſchiffen freie Durchfahrt zu geſtatten, während
ſie der gegneriſchen Flotte als am Kriege
teilnehmende Macht die Durchfahrt ver
weigern könnte.

Aufn.: Weltbild, Zander-Multipler (K.)
Nach dem Willen des Führers wird die heimgekehrte deutsche See- und Handelsstadt Memel
Marinehafen und Seefestung. Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c.

Kaeder, iſt auf dem Aviso „Qriite zu. Hesichtigung ein

Am Rubikon
Von Dr. W. Esser

Dem alten Felömarſchall Wrangel war
Bismarcks Politik gegen Dänemark zu
diplomatiſch, alſo nicht forſch genug. Er
meinte darum zu König Wilhelm: „Die
Diplomaten gehören an den Galgen.“ Gibt
man dieſem Wort des alten Haudegen den
Sinn, daß die Diplomatie oft genug mehr
für den Krieg als für den Frieden ein
geſetzt wurde, dann müßten die Galgen jetzt
ſo zahlreich behängt ſein, wie einſt in der
großen franzöſiſchen Revolution. Denn im
Augenblick hat dte Dtplomatte der Demo
kratien keinen anderen Auftrag, als den
Krieg gegen die autoritären Staaten zu
fchüren. Sie iſt dabei, eine neue kriegeriſche
Kataſtrophe zu vrganiſieren, und die demo
kratiſchen Regierungen ſchätzen ſich glücklich,
wenn es ihnen gelingt, weitere Vaſallen
dafür zu gewinnen.

Dieſes Kriegstreiben iſt der dunkle
Hintergrund, auf dem ſich die internationale
Politik auch in der vergangenen Woche ab
ſpielte. Nach der völligen Verleugnung der
Politik von München, die von den Demo
kratien jetzt als Schwächeanwandlung ver

wünſcht wird, konnten England und Frank
reich ihren Willen zum Krieg nicht ein
deutiger durchſcheinen laſſen, als es in dieſer
Woche in den Reden Chamberlain s
und Daladiers geſchah, und als es in
der eifrigen Fortſetzung der Einkreiſungs
politik zutage trat. Chamberlains Be
teuerung, daß England keine Einkreiſung
Deutſchlands wolle, kann uns um ſo weniger
betören, als im ſelben Augenblick die Ein
beziehung der Türkei in den Ring der
Demokratien als Erfolg geprieſen wird.
England war noch nie im Laufe ſeiner Ge
ſchichte von dem Gefühl angekränkelt, daß
es ein Verhängnis für die Völker iſt, wenn
alle Brücken zueinander ſo ſinnlos zerſtört
werden, wie es jetzt geſchieht. Die Ver
träge, die Deutſchland mit England und
Frankreich zur Feſtigung des Friedens ab
ſchloß, wurden von den Demokratien aus
gehöhlt. England iſt gewiſſenlos genug, das
in München vom Führer und von Cham
berlain unterzeichnete Abkommen, daß beide
Völker nie wieder miteinander Krieg führen
wollen, tagtäglich Lügen zu ſtrafen, es zu
verhöhnen durch die offene Erklärung, daß
England die Abſicht habe, möglichſt viel
Staaten gegen etwaige Angreifer um ſich
zu ſammeln.

Daß als Angreifer Deutſchland und
Italien gemeint ſind, wird in England und
Frankreich fortgeſetzt ausgeſprochen. Dieſe
Lüge iſt aber lediglich der heuchleriſche Vor
wand, hinter dem die Demokratien ihre Ab
ſicht verbergen, Deutſchland wieder in die
Feſſeln des Verſailler Diktats zu
ſchlagen, ihm Freiheit und Lebensraum zu
nehmen, die der Führer ihm errungen hat.
Alſo nicht in Verteidigung des eigenen
Volkes und des eigenen Lebensraums be
treiben die Demokratien die Einkreiſung
Deutſchlands, ſondern allein zu dem Zweck,
das deutſche Schickſal unter ihre Gewalt zu
zwingen. Sie wollen das deutſche Volk
knechten und die deutſche Nativn ſoll von der
Gnade Englands und Frankreichs abhängig
ſein. Wie zu der Zeit von Verſaikles, die
es jedem Kläfferſtaat erlaubte, aus der Haut
des deutſchen Volkes Riemen zu ſchneiden.

Noch nie hat England ſo abſcheulichen
Verrat an Europa verübt, wie in die
ſen Tagen der neuen Einkreiſungspolitik.
Mit barbariſchen Methoden betreibt es die
Vernichtung der erſten Kulturvölker Euro
pas. Alle Lehren der Vergangenheit ver-
leugnet es, die darin beſtanden, daß ſeine
bedeutenden Staatsmänner im deutſchen
Volk ſtets ihren beſten Paxtner ſahen. Eng
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land fehlen Staatsmänner wie die beiden
Pitts und Canning, den damaligen Ver
tretern des engliſch- deutſchen Bündnis
gedankens gegen Frankreich und Napoleon,
und es brauchte nur einen von den anderen
führenden Staatsmännern des britiſchen
Reiches, deren Politik gegründet war auf
dem Gegenſatz zwiſchen dem engliſchen
Walfiſch und dem ruſſiſchen Bären, und für
die auch Frankreich jahrhundertelang der
Feind war. Sie ſahen den Frieden Euro
pas am beſten geſichert, wenn zwiſchen
England und Preußen Deutſchland
Uebereinſtimmung beſtand.

So mußte das deutſche Flotten
ab kommen mit England ebenſo ſeinen
Sinn verlieren wie das Freundſchafts
abkommen mit Polen, nachdem England
auch Polen in ſeine Vaſellenſchaft zebracht
hatte. Frankr e ich iſt nicht weniger dabet,
durch ſeine Kriegshetze und ſein feindſeliges
Verhalten gegen Deutſchland den Sinn des
Abkommens zu verfälſchen, das Reichs
außenminiſter v. Ribbentrop vor wenigen
Monaten in Paris unterzeichnete als Bei
trag zur endgültigen Klärung des deutſchen
Verhältniſſes zu Frankreich. Hinter dieſem
Friedensbeitrag ſtand die Hoffnung, daß er
die tauſendjährige Unruhe zwiſchen den
beiden Völkern ablöſen würde durch einen
Zuſtand des Friedens. Frankreich hat aber
wie England die Politik von München zer
tört. Jſt es deshalb möglich zu glauben,
aß es dem Abkommen mit Deutſchland noch

einen Wert beimißt, wenn es täglich im
Fahrwaſſer Englands vom Krieg ſpricht und
Maßnahmen getroffen hat, die mit öteſem
Abkommen unvereinbar ſind

Das gleiche gilt auch von dem Verhalten
der Türkei, die ſich jetzt in ein Vaſallen
verhältnis zu England begeben hat. Der
engliſchtürkiſche Militärpakt, von dem
Chamberlain am Freitag ſprach, kommt
zwar nicht überraſchend, dennoch gibt er der
Lage im Mittelmeer nun die klare Linie.
Auch dort haben ſich die Kräfte geſchieden
Die Türkei hat ſich damit von der ſicheren
Grundlage der Neutralität entfernt, die
bisher der Lage im öſtlichen Mittelmeer das
Gepräge gab. Daß die Türkei glaubt, aus
gerechnet England folgen zu ſollen, daß ihr
vor dem Krieg, im Kriege und nachher dem
Aufbauwerk Kemal Atätürks die größten
Schwierigkeiten bereitete, iſt höchſt verwun
derlich. Wir wiſſen, daß Deutſchland in
der Türkei ſtarke Sympathien genießt, daß
man dort den deutſchen Befreiungskampf
mit Wohlwollen verfolgte und bisher nicht
den Eindruck hatte, ſich etwa bedroht fühlen
zu müſſen. Trotzdem iſt nun auch die Türkei
der engliſchen Suggeſtion zum Opfer gefallen.
Gegen Jtalien hatte die Türkei ſchon
durch die Teilnahme an den Genfer Sank
tionen im abeſſiniſchen Feldzug arg ver
ſtoßen. Das jetzige engliſch-türkiſche Militär
abkommen bricht jedoch ganz klar den Sinn
des italieniſch türkiſchen Neutralitätsabkom
mens von 1928. Denn genau ſo, wie Eng
kand und. Polen durch ihre Einkreiſungs
politik die Abkommen mit Deutſchland
untergraben haben, wird auch das engliſch
türkiſche Neutralitätsabkommen durch die
Bindung der Türkei an die engliſche Ein
kreiſungspolitik ſeiner Grundlage beraubt.

In Rom wird deshalb das Verhalten der
Türkei als eine offene feindſelige
Haltung betrachtet. England hat alſo
einen weiteren Schritt für die Erhöhung der
allgemeinen Unſicherheit getan, und es
dürfte ſelbſt ſeiner großen Kunſt in der
Heuchelei ſchwer fallen, das als Friedens
politik zu tarnen. Doch auch dieſes Abkom
men wird dem Bollwerk der Achſen
mächte keinen Schaden tun können.
Deutſchland und Jtalien werden jeden Zug
der Einkreiſungspolitik mit gleichen Mitteln
t beantworten wiſſen. Gerade der Mai

änder Militärpakt zwiſchen Berlin
und Rom, der Beſuch Hermann Görings
und des Genergloberſten von Brauchitſch in
Rom und die Jtalienreiſe des jugoſlawiſchen
Prinzregenten Paul in dieſer Woche zeigen
den Einkreiſungsmächten, daß die Achſen
partner nicht tatenlos ſind. Die in Mailand
vereinbarte Zuſammenarbeit iſt eine
e Grundlage, auf die alle treten

bönnen, die den Frieden wollen. So iſt auch
der Austritt Spaniens aus der Gen
fer Liga ein Bekenntnis zu dem Kurs der
de nen das den Demvkratien zeigt,
daß Spanien eine aktive Außenpolitik treibt,
die ſich vom Gängelband Englands und
Frankreichs losgeſagt hat. Auch Japan hat
durch ſeine militäriſchen Fortſchritte in
China der Einkreiſungspolitik deutlich ge
macht, daß Japan ein engliſch-ſowjetruſſiſches
Militärbündnis nicht gleichgültig hinnehmen
wird. Das ſind Tatſachen, die bei dem
Tauziehen zwiſchen England und Mos-
kau um den Beitritt Sowjetrußlands zur
Einkreiſungspolitik eine große Rolle ſpielen.
Englands Buhlen hat es fedoch Moskau leicht
gemacht, den höchſten Preis zu fordern, wenn
es ſich zum Eintritt in die Einkreiſungs
front entſchließen ſollte. Aber noch ſind ſich
beide über die Bedingungen nicht einig
geworden.

Daß England Oel ins Feuer gießt, um
den Weltbrand zu beſchleunigen, hat die Rede
Chamberlains über Danzig bewieſen.
Polens Geiſtesverwirrung wird die von
England erfundene Verquickung der Rück
kehr Danzigs ins Reich urit der Frage der

Polens ſicher ſo auslegen,
wie man das in London wünſcht, nämlich
als Ermunterung zu Provokationen
gegen Deutſchland. Nun kann uns auch die
polniſche Großmannsſucht nicht erſchüttern,
die bekanntlich davon träumt, Deutſchland
ozuſagen vor den Toren Berlins zu be
egen. Jn Warſchau ſollte man jedvch über

legen, was es heißt, wenn Reichsminiſter
Dr. Goebbels geſtern im „Völkiſchen Be
vbachter“ ſchreibt, daß in dieſem Gebiet die
deutſchen Bajonette als WegFran ſtehen; „und die werden im Berfsfell keinen Zweifel darüber lgſſen, wa

Das Deutſche Volksgeſetzbuch angekündigt
Haus cles Deufschen Rechts in Mönchen feier ich eröffnet

München, 13. Mai. Mit einer erhe-
benden Feierſtunde, an der ſich ausländiſche
Juriſten in außerordentlich ſtarkem Maße
beteiligten, wurde am Sonnabend der erſte
Bauteil des Hauſes des Deutſchen Rechts
durch den Präſidenten der Akademie für
Deutſches Recht, Reichsminiſter Reichs
leiter Dr. Frank, ſeiner Beſtimmung über
geben. Reichsminiſter Frank kündigte als
erſte große Aufgabe, die in dieſem Hauſe
zu erledigen ſei, die Kodifizierung des
Deutſchen Volksgeſetz buches an.

Reichsminiſter Dr. Frank ging zunächſt
ausführlich auf das nationalſozia-
liſtiſche Rechtsidegal ein, in deſſen
Dienſt auch dieſes Haus geſtellt ſein werde.
Das Reich Abolf Hitlers verwirkliche den
urgermaniſchen Gedanken, daß wahre
Staatsmacht aufgebaut iſt auf dem Rechts
frieden und der rechtlich ausgeglichenen
volksgenöſſiſchen Lebensordnung. „Nicht
formales Denken in einer abſtrahierten,
rein begrifflich konſtruierten Geſetzlichkeit
iſt der Jnhalt dieſer Rechtsidee“ ſo be
tonte Reichsminiſter Dr. Frank „ſondern
das Handeln in etner volks-gen sſſiſch ſich auswirkenden
Aufgabenerfüllung.“ Nachdem je-
der jüdiſche Einfluß ausgemerzt und die
materialiſtiſchen Grundſätze der franzö
ſiſchen Dogmatik im Rechtsdenken über
wunden ſeien, könne man endgültig an die

Geſtaltung und Kodifizierung eines wahr
haft deutſchen Rechts gehen.

Die aus der Pflichterfüllung kommende
perſönliche Freiheit des einzelnen
deutſchen Volksgenoſſen iſt heute ebenſo
ein Höchſtwert wie ſein Arbeitsertrag
und ſein Eigentum. Er ſoll an allen
Gütern unſerer völkiſchen Gemeinſchaft
ſeinen gerechten Anteil haben. Jhm dieſen
zu ſichern, dafür zu ſorgen, daß jeder
ſein Recht finden könne, daß jeder
Volksgenoſſe voll Vertrauen ſeiner Arbeit
nachzugehen vermöge in der ruhigen
Sicherheit, daß ihm, wenn er nicht ſelbſt
Unrecht tut, auch kein Unrecht zugefügt
werden kann, das iſt daher der letzte Sinn
der Erfüllung des Kulturwerkes unſerer
Rechtsgeſtaltung. Die Akademie für deut
ſches Recht habe ſich als treue Mit
kämpferin an der Durchſetzung dieſer Jdee
bewährt, und von Reich und Partei ſei
dieſe Arbeit auch anerkannt.

Dann ging Reichsminiſter Dr. Frank
auf die großen Aufgaben, die der
Akademie noch zunächſt geſtellt ſind, ein:
„Als erſte Schöpfung, die in dieſem Hauſe
des Deutſchen Rechts in grundſätzlicher Zu
ſammenfaſſung aller bisher auf dieſem
Gebiet von der Akademie geleiſteten Arbeit
erſtehen ſoll, ſo erklärte er, verkünde ich
hiermit die auf rein nationalſozialiſtiſcher
Grundlage vorzunehmende Neugeſtal
tung des volksgenöſſiſchen

Rechtslebens in Deutſchland. Dieſes
bisher unter dem Begriffe des ſogenannten
bürgerlichen Rechts das Gemeinſchaftsleben
unſeres Volkes regelnde Geſetzgebungs-
bereich ſoll in dieſem Hauſe eine Kobifi
zierung in der Geſtalt eines Deutſchen
Volksgeſetzbuches finden. Ent
ſprechend dem mir ſeiner Zeit vom Führer
gewordenen Auftrage werde ich die in der
Akademie für Deutſches Recht beſtehenden
in dieſes Gebiet fallenden Ausſchüſſe ver
einigen und bereits heute mit den Arbeiten
beginnen.

Es iſt nunmehr im ſechſten Jahre der
national ſozialiſtiſchen Revolution an der
Zeit, dieſe Geſamtformung der
Rechtslage unſeres Volkes, ent
ſprechend den Prinzipien unſerer national
ſozialiſtiſchen Auffaſſung von der Volks
gemeinſchaft, wahrzunehmen. Dieſes natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Volks
geſetzbuch muß in allgemein ver
Kän dlicher, recht klarer Weiſe,
für jeden Volksgenoſſen und jede Volks
genoſſin lesbar, die Grundgeſetze enthalten,
die das nationalſozialiſtiſche Reich für das
Gemeinſchaftsleben in unſerer Volks
gemeinſchaft aufſtellt. Daß das Haus des

Deutſchen Rechts als Arbeitsſtätte für dieſe
umfaſſende, revolutionäre Kodifikation
nunmehr zur Verfügung ſteht, bedeutet für
die Akademie für Deutſches Recht eine ganz
beſonders glückliche Fügung!

Polen „das ausgelaſſene Kind“
Fröherer französischer Luftfahrtminisfer warnt Paris vor dem

flerumsföbern in den slawischen Sumpflöchern

Paris, 13. Mai. Der Abgeordnete und
ehemalige Luftfahrtsminiſter Marcel Déat
ergreift trotz aller Anfeindungen einer ge
wiſſen Preſſe erneut das Wort zum Thema
Danzig. Jn der Sonnabendnummer der
franzöſiſchen Wochenzeitung „Tribune de
France“ prangert er die Kriegspſychoſe und
die als „Friedenspolitik“ getarnte kon
fliktſchwangere Einkreiſungspolitik gegen
Deutſchland auf das ſchärfſte an.

Er äußert auch weiterhin berechtigte
Zweifel und Mißtrauen an dem Uebereifer
des plötzlich zur kollektiven Sicherheit
neigenden Englands, bezeichnet Danzig als
unbeſtreitbar deutſche Stadt und ſpricht von
Polen als einem „ſympathiſchen, aber aus
gelaſſenen Kind“, dem es erlaubt ſei, mit
Streichhölzern zu ſpielen und deſſen Eltern

England und Frankreich verſprochen
hätten, alles zu bezahlen, was auch immer
paſſieren möge. Dies ſeien wirklich keine
guten Bedingungen, um eine Feuersbrunſt
zu verhüten.

Déat erinnert weiter erneut daran, daß
noch vor wenigen Wochen die Polen und
mit ihnen die große franzöſiſche Preſſe be
reits reſigniert mit einem Anſchluß Danzigs

ans Reich gerechnet hätten. Jetzt aber habe
die britiſche Garantie ihre Wir-
kung gezeigt;: Polen betrachte plötzlich von
nun an Danzig als „Lebensraum“ und er
kläre, zu den Waffen zu greifen, wenn man
daran rühre. Dies hieße, daß alſo auch
England und Frankreich zu den Waffen
greifen würden und das ſei der ſpringende
Punkt, und hier habe er, Deéat, die Bremſe
gezogen, denn die Schlüſſel für Krieg und
Frieden ſeien einfach in die Hände Becks
gelegt und die Polen entſchieden allein über
das Auslöſen der europäiſchen Kataſtrophe.

Déat verwahrt ſich ſchließlich gegen die
Behauptung, daß eine andere Politik als
diejenige des Krieges für Danzig nur
feiger Verzicht vder Verrat ſein könne. Die
Linie des Widerſtandes liege nicht
an der Weichſel, ſondern imWeſten, den man verteidigen müſſe und
auch könne. Man möge ſich alſo lieber dieſer
Aufgabe wiömen, als in den öſtlichen
Weſpenneſtern, baltiſchen Sümpfen und
ſlawiſchen Schlammlöchern herum-
zuſtöbern. Möge man ſich nicht in eine Lage
bringen, die die Exiſtenz Frankreichs auf
Gnade oder Ungnade den Jnſpirationen
Polens ausliefere.

Jüdiſcher Druck auf England
Englischer Pfarrer wagte die Wahrheit zu sagen

Londvn, 18. Mat. Der jüdiſche Einfluß
auf die Politik und die Preſſe in Groß-
britannien, der in den letzten 1/2 Jahren
in geradezu beiſpielloſer Weiſe zugenom
men hat, beginnt allmählich auch eine
ſcharfe Oppoſition hervorzurufen. Be
zeichnend hierfür iſt ein Bericht der aus
geſprochen judenfreunölichen liberalen
„News Chroniele“, die unter der
Ueberſchrift „Die Juden und die Preſſe“
u. a. ſchreibt: „Die News Chroniele'
ſchickte geſtern einen Sondervertreter, um
den Reverend W. R. Jnge, den hervor
ragenden ehemaligen Geiſtlichen von
St. Paul zu interviewen und ihn zu fragen,
auf Grund welchen Beweismaterials er
die Beſchuldigung der Korrup-
tion der Preſſe durch jüdiſche Inter
eſſen erhoben habe. Dieſe Diskuſſton er
ſchien in der geſtern veröffentlichten Aus
gäbe des Blattes „Zeitung der Kirche von
England“. Die Beſchuldigung lautet:

„Die Gefahr des Kriegeskommt nicht von Deutſchland und Jta
lien, ſondern von uns ſelbſt. Unſere
Roten ſind wütend, weil die Weltrevo
lution durch die verächtliche Bourgviſie ge
ſtoppt worden iſt. Sie werden von den
Juden unterſtützt, die ihren nicht unbe
trächtlichen Einfluß in der Preſſe und im
Parlament entfeſſeln, um uns mit Deutſch
land in einen Konflikt zu verwickeln.
Jnge erwiderte: Sie fordern mich auf,

Namen zu nennen. Aber das werde ich
nicht tun. Jch möchte dagegen folgendes
ſagen, nämlich, daß mir von einem Parla
mentsmitglied erzählt worden iſt, daß von
jüdiſcher Seite ſtarker Druck auf
Parlaments mitglieder ausgeübt
wird, ſich jeder Politik der Verſöh-
nung mit Deutſchland zu wider
ſetzen Weiter bin ich von einem
Journaliſten informiert worden, daß jü
diſche Geſchäftsftrmen, die in ſeiner Zei
tung inſerierten, als das Blatt eine pro
deutſche Politik oder zum wenigſten eine
gegenüber Deutſchland ſympathiſche und
möglicherweiſe für den Frieden zwiſchen
Deutſchland und England produktive Hal
tung einnahm, erklärten, daß, wenn man
dieſe Politik nicht aufgebe, ſie ihre An
zetigenverträge rückgängig machen
würden; die Politik wurde aufgegeben.
Darüber hinaus will ich nicht gehen. Jch
habe in meinem Artikel geſagt, wir wollen
die Juden nicht für ihr Handeln tadeln,
und ich tue es auch nicht aber damit iſt
nicht geſagt, daß ſie nicht eine Politik der
Druckausübung auf das Parlament und die
Preſſe verfolgen.“

Amtliche Meldungen aus Tſchunking
beſagen, daß ſich nach den gemeldeten japani-
ſchen Luftangriffen ſämtliche in Tſchunking
weilenden deutſchen Reichsangehb-
rigen wohlauf befinden.

Franco bauk ein
imperigliſtiſches 5panien auf
P. Madrid, 13. Mai. (Eig. Bericht). Der

Chef der ſpaniſchen Luftwaffe, General
Kindelan, hielt auf dem Abſchieds
bankett für die deutſchen und italieniſchen
Flieger-Freiwilligen im Mabrider Ritz
Hotel eine Rede, die teilweiſe außenpolitiſch
proklamatiſchen Charakter trug. „Wir be

Bei einer
guten Cigarette

kommt man
auf qute Gedanſen
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reiten uns jetzt vor“, ſo ſagte Kindelan,
„Franco auf dem Wege zur Schaffung eines
imperialiſtiſchen Spanten zu fol
gen. Dies darf jedoch nicht dahin verſtanden
werden, daß Spanien Abſichten der Gebtets
erweiterung hege. Spanien hat heute keine
großen äußeren Ambitionen und ſein Jrre
dentismus iſt äußerlich klein, wenn auch von
tiefer Berechtigung. Auch er wird fedoch
eines Tages in einer nicht mehr fernen Zu
kunft verſchwinden. Portugal gilt uns un
verletzlich als unſere geliebte Schweſter, und
unſere alten Kolonien brauchen ſich nicht
wieder um uns zu grupptieren, da wir mit
ihnen durch Religion, Raſſe, Sprache und
Sitte geiſtig verbunden ſind.“
Kommuniſtenhänupkling Lewis unker

Rooſevelks Fikkichen
New York, 183. Mai. Nachdem ſich 18 der

insgeſamt 21 Grubenbeſitzerverbände der
Forderung des von Rooſevelt unterſtützten
Gewerkſchaftsbonzen Le wis auf Anerken
nung der CJO-Gewerkſchaften als alleini
gen Verhandlungspartner gebeugt haben,
werden am Montag rund 300 000 Mann die
Arbeit wieder aufnehmen. Die reſtlichen
ſechs Grubenbeſitzerverbände, die die ſüd
lichen Grubenbezirke vertreten, haben end
gültig beſchloſſen, den Kampf allein weiter
zuführen.

In einer öffentlichen Erklärung warnte
Lewis heute dieſe Verbände vor einer
Wiedereröffnung ihrer Bergwerke zu eigenen
Bedingungen, widrigenfalls von Regie
rungsſeite Maßnahmen erfolgten“. Ein
militäriſcher Schutz über Gruben komme
nicht in Frage. Die anmaßende Sprache
Lewis läßt deutlich erkennen, wie ſehr
Rooſevelt ſeine ſchützenden Fittiche
über den kommuniſtiſchen Anführer ausgebreitet hat, von dem er bei
der Präſidentenwahl dann den
Dank erwartet.

Polen aufhört und wo Deutſch
land anfängt“. Das iſt unmißverſtänd
lich und ſollte ſich auch Herr Chamberlain
in London merken, deſſen Unvernunft ſich in
der Vorſtellung ſonnt, daß England ſeine
Grenze an der Weichſel verteidigen könne.

Nach den Vorgängen dieſer Woche iſt alſo
weitere Klarheit darüber entſtanden, daß die
Demokratien jede Zuſammenarbeit der
Völker ablehnen und eindeutig auf die
Vorherrſchaft in Europa losſteuern
und dabei Deutſchland und Italien unter
jochen wollen. Als Cſ ar 40 vor der Zeit

wende den Rubikon überſchritt, jenen
Fluß, der Norditalten von Mittelitalien
trennt, begann der Bürgerkrieg. Heute
ſteht Europa an einem Rubikon.
Wird es ihn überſchreiten und damit in
einen neuen Krieg verwickelt werden Die
Demokratien drängen danach, den Völkern
dieſes Schickſal zu bereiten. Die Achſen
mächte Deutſchland und Jtalien wachen
jedoch über dem Frieden. Sie haben ſeine
Verteidigung vrganiſiert, und die Stärke
ihrer Wehrmacht iſt der Schutzwall, gegen
den die Demokratien und ihre Trabanten

vergeblich anrennen werden. Die Stärke
der deutſchen Wehrmacht verleiht uns die
Sicherheit, die die Politik der Achſenmächte
auszeichnet gegenüber der Unſicherheit tm
anderen Lager. Noch ſtehen die Friedens
worte des Führers wie ein mahnende
Zeichen des Schickſals über der Zukunft
Europas. Und hinter ihnen ſtehen die
Völker der Achſenmächte bereit zur Ver
teidigung ihrer Freiheit und ihres Lebens
Die Demokratien müſſen ſich entſcheiden, o
ſie es wagen, den Rubikon zu über
ſchreiten,
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„ſSprichwörkliche Biederkeit im

deutſchen Polke“
Halle/S., 13. Mai. Jn ausländiſchen

Zeitungen ſind täglich Meldungen zu leſen,
die beweiſen ſollen, daß der Gedanke der
untrennbaren Verbundenheit der großen
Achſenpartner im italieniſchen Volk nicht
vorhanden iſt, und daß das italieniſche Volk
nicht jene Gefühle gegenüber den Deutſchen
hegt, die von ſeinen Staatsführern zum Aus
druck gebracht werden. Ein Leſer un
ſerer Zeitung ſchickt uns heute einen
kleinen Brief zu, den er kürzlich von einer
Mailänder Fabrik erhielt und in dem die
Firma dem Deutſchen dafür dankt, daß er
eine Kaſſen Differenz zu ungunſten der
italieniſchen Fabrik als anſtändiger Kauf
mann geklärt hat. Jn dem Brief heißt es
dann in der Ueberſetzung: „Dieſes Zu
ſammentreffen (es handelt ſich um die ge
nannte Differenz) bietet einerſeits die
Möglichkeit, ein Manko auszugleichen und
andererſeits gibt Jhre Handlung Gelegen
heit feſtzuſtellen, welche ſprichwört
liche Biederkeit und Ehrlichkeit
ſich im deutſchen Volke offenbart.
Es lebe Hitler! Herzliche Grüße, Dank
und Glückwunſch!“ Es iſt dies kein welt
erſchütterndes Ereignis, von dem in dieſem
Brief die Rede iſt. Aber es zeigt doch ganz
im Gegenſatz zu der Auslandshetze, wie
der Deutſche in Jtalien gern geſehen und
als ehrlicher Mann geſchätzt iſt.

Reichskagung der deutſchen
Beamkenſchaft abgeſchloſſen

rd. Frankfurt a. M., 13. Mai. (Eigene
Meldung.) Mit einer großen Kundgebung
am Sonnabend im Schumann Theater in
Frankfurt a. M. wurde die 2. Reichstagung
der deutſchen Beamtenſchaft, auf der die
führenden Männer der Beamtenſchaft die
Marſchrichtung für die nächſten zwei Jahre
wieſen, abgeſchloſſen. In der Kundgebung
ſprach der Leiter des Hauptſchulungsamtes
der NSDAP., ſtellvertretender Gauleiter
Schmidt, über die Schulung und Er
ziehungsaufgaben. Mit einem Ueberblick auf
die erfolgreiche Arbeit in den letzten Jahren
wurde die Reichstagung von Reichsbeamten
führer Neef abgeſchloſſen.

44-Oberführer

Generalleutnant a. D. Karl Hoefer

Würzburg, 13. Mai. Jm 77. Lebensjahre
verſchied am Freitag in Würzburg Ober
führer Generalleutnant a. D. Karl Hoefer.

Während des Weltkrieges war Hoefer
bis 1917 als Regiments- und Brigade-
kommandeur an der Oſtfront eingeſetzt und
zeichnete ſich beſonders bei Jwangorod aus.
ür ſeine Tapferkeit wurde er mit dem

Pour le mérite mit Eichenlaub ausgezeich
het. 1918 war Hvoefer Diviſionskommandeur
im Weſten. Als er mit ſeiner Diviſion den
Kemmelberg erſtürmte, wurde ſein
Name in ganz Deutſchland genannt. Nach
Kriegsende kam General Hoefer als Kom
mandeur der 17. Jnfanteriediviſion zum
Grenzſchutz gegen Polen. 1920 trat
er in den Ruheſtand, wurde aber 1921 er-
neut zur Wahrung des Grenzſchutzes nach
Oberſchleſien gerufen. Der hervorragende
Offizier wurde in den Stab des Reichs
führers 1 Himmler. berufen und zum
Oberführer ernannt.

eralvertretung:

e eisstJ C

Iraurige Volksobstimmung vor 20 Jahren

Kartoffeln retteten Vorarlberg dem Reich
Schwoben holfen den ostmätkischen Sfammesbrödern

mü. Friedrichshafen, 13. Mai. (Eig.
Meld.) Jn dieſen Tagen ſind 20 Jahre
vergangen, ſeitdem Schwabens Bewohner
mit Brot und Kartoffeln Vorarlberg dem
Reich retteten. Durch tatkräftigen Einſatz
wurden die Folgen einer überſtürzten trau
rigen Volksabſtimmung verhindert.

Wie etn Blitz aus heiterem Himmel hatte
das ganze Schwabenland im Frühjahr 1919
dieſe Kunde getroffen: bei der von der
Vorarlberger Landesregierung mit ſo kur
zer Friſt vom Donnerstag, den 7., auf
Sonntag, den 11. Mai, angeordneten Volks
abſtimmung über die Frage „Soll Vorarl
berg mit der eidgenöſſtiſchen Regierung in
Bern zum Zwecke des Anſchluſſes
Vorarlklbergs an die Schweiz in
Verhandlungen treten hatten über 80 v. H.
der Abſtimmenden mit „Ja“ geantwortet.
Das dem Verhungern nahe, zwiſchen Boden
ſee und Arlbergpaß gelegene Land Vorarl
berg wollte mit dem ſo weit entfernten
verjudeten Wien keine Gemeinſchaft
mehr haben. Dazu trat eine gewiſſenloſe
Propaganda, die den harmloſen Vorarl-

bergern mit dem Anſchluß an die Schweiz
goldene Berge verſprach. Nicht beachtet von
dem in Nachkriegswirren zuckenden und aus
tauſend Wunden blutenden Reich drohten
hier 150 000 deutſche Volksgenoſſen dem ge
e en deutſchen Schickſal verloren zu
gehen.

Mit gefüllten Ruckſäcken über die Grenze

Ein Entrüſtungsſturm fegte durch das
Schwabenland und rief alle Freunde des
wunderſchönen Vorarlberger „Ländle“ auf
den Plan. Vor allem waren es die ſchwäbi
ſchen Alpenvereinsſektionen, die in Ulm
einen Feldzugsplan zur Rettung Vorarl-
bergs für Deutſchland entwarfen. Und dann
begann die große Aktion. Jm Juli 1919
wanderten Hunderte ſchwäbiſcher Hoch
touriſten mit prall gefüllten Ruck-ſäcken denn im Lande ſelbſt waren
weder Butter noch Mehl, weder Eier noch
Brot, ſelten nur Milch zu bekommen von
Dorf zu Dorf durch ganz Vorarlberg bis in
die hinterſten Gebirgstäler des Bregenzer
waldes. Ueberall bittere Not, überall die

Bekrunkene Kraftfahrerin fuhr in den Tod
Ein warnencles Beispiel/ der föngsten Berliner Unfolfchromk

Berlin, 18. Mai. Kürzlich ereignete ſich
in Berlin, wie wir meldeten, ein ſchwerer
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang.
Eine Kraftfahrerin hatte in einem
Lokal in vergnügter Geſellſchaft reichlich
dem Alkohol zugeſprochen. Gegen
vier Uhr morgens wollte ſie mit ihrem
Perſonenwagen, der vor dem Lokal ſtand,
nach Hauſe fahren. Die in ihrer Geſellſchaft
befindlichen Perſonen verhinderten dies,
indem ſie ihr den Starterſchlüſſel abnahmen.
Sie fuhr darauf mit einer Autodroſchke nach
Hauſe, erſchien jedoch nach kurzer Zeit wie
der an ihrem Wagen, beſtieg ihn und fuhr
davon, obwohl ein Bekannter ſie auch dies
mal vom Fahren abhalten wollte. Sie hatte
ſich einen zweiten Starterſchlüſſel
aus ihrer Wohnung geholt. Das Unaus-
bleibliche geſchah nun. Die Kraftfahrerin
raſte mit 80 Kilometer Stundengeſchwindig
keit durch die Straßen. Beim Nehmen einer
leichten Kurve verlor ſie die Gewalt über
den Wagen. Er ſtreifte mit hoher Ge

ſchwindigkeit zwei vorſchriftsmäßig auf der
Straße parkende Kraftwagen, würde zur
Seite geſchleudert und überſchlug ſich, die
Fahrerin unter ſich begrabend, die bald
darauf verſtarb. Die vorgenommene Blut
probe ergab einen hohen Prozentſatz
Alkohol im Blute der Getöteten.

Aus dem Sachverhalt geht klar hervor,
daß die Kraftfahrerin äußerſt leicht
ſinnig gehandelt und ihren Tod ſelbſt
verſchuldet hat. So bedauerlich der Unfall
iſt, ſo iſt es nur einem Glücksumſtande zu
verdanken, daß das Fahrzeug nicht auf be
ſetzte Kraftfahrzeuge aufgefahren iſt oder
gar Straßenpaſſanten überfahren hat. Die
Folgen eines ſolchen Unfalles wären un
abſehbar geweſen.

Es geht jeden Volksgenoſſen an, über ein
ſolches Verhalten zu urteilen und zu han
deln, wenn ſolche Volksſchädlinge ſich
nicht den Geſetzen der Volksgemeinſchaft
einzuvrdnen bereit ſind!

Kindesmörderin zum Tode verurkeilt

Seeſtadt Roſtock, 18. Mai. Das Roſtocker
Schwurgericht verurteilte die 22 Jahre alte
ledige Anna Reuter aus Allershagen bei
Roſtock wegen Mordes zum Tode und
dauernden Ehrverluſt. Sie hatte am 24. Fe
bruar d. J. ihrer fünf Monate alten Toch
ter, die in einem Heim gut untergebracht war,
bet vorübergehender Abweſenheit der
Schweſter aus einer mitgebrachten Flaſche
Salzſäure zu trinken gegeben, ſo daß das
Kind in der nachfolgenden Nacht trotz aller
Hilfe nach grauenvollen Schmerzen erſtickte.

S

Der Bürgermeiſter von Schwelm
übergab am Sonnabend im Namen der Be
völkerung dem Stabschef der SA. Lutze,
der dort längere Zeit gelebt hatte, den
Ehrenbürgerbrief der Stadt.

Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft R. Walther Darré gab am Frei-
tag in Berlin aus Anlaß der Tagung des

Bücher beeinfluſſen das Welkbild

Von der Schrifttumstagung in Honnef
Ueber die Tagung der Bücherei und

Schrifttumsbeauftragten der Partei, des
Volksbildungswerkes und des NS.
Lehrerbundes in Honnef am Rhein
berichteten wir ſchon kurz. Ueber einen
der weſentlichſten Vorträge ſchickt uns
ein halliſcher Tagungsteilnehmer den
folgenden Bericht. (Die Schriftleitung.)

Die Arbeitstagung der Bücherei- und
Schrifttumsbeauftragten der Partei, des

olksbildungswerkes und des NS.Lehrer
bundes brachte eine Fülle von Vorträgen
namhafter Männer. Der Hauptzweck der

agung beſtand darin, die Zuſammenarbeit
der Stellen zu fördern, die in irgendeiner

orm mit dem Schrifttum und Büchereiweſen
u tun haben. Es handelt ſich im weſent
ichen um die Schulungsbüchereien der Par
tei, der angeſchloſſenen Verbände und die
Verkbüchereien. Man muß ſagen, daß das
Ergebnis in dieſer Richtung ſehr zufrieden-
ſtellend war und vor allem durch perſönliche,
kameradſchaftliche Ausſprache erreicht wurde.

Außer Fragen, die nur den veſchränkten
reis der Teilnehmer intereſſierten, kamen

auch Dinge zur Sprache, die von allge
einer Bedeutung ſind. In ausgezeichneter

orm nahm Dr. Langenbucher, Haupt
ektor des Amtes Schrifttumspflege, zu dem
ema „Fragen des Unterhal-
ungsſchrifttum“ Stellung.ſo d Totalitätsanſpruch des National-

3 alismus, ſo führte er u. a. aus, machte
z vor dem ESchrifttum nicht Halt. Auch
r verſuchte er, Einfluß zu gewinnen, da

ch vewußt war, daß gerade das Bucheben der Rede von großer Wirkung guf die

Haltung der Menſchen iſt. So waren die
Bücherverbrennungen im Jahre 1933 nicht
nur die Zerſtörung einer wertloſen Materie,
ſondern die ſymboliſche Abſage an den alten
Geiſt, der von Juden beherrſcht und vom
wahren Deutſchen abgelehnt wurde. Das
heutige Schrifttum iſt ſehr vielgeſtaltig.
Sämtliche Gebiete des Lebens werden davon
erfaßt. Von allen dieſen Orten hat wohl die
größte Breitenwirkung das Unterhaltungs-
ſchrifttum. Eine ſeiner Aufgaben beſteht
darin, Forſchungen und Ergebniſſe, die durch
Logik, gedankliche Konſtruktion und Analyſe
gewonnen werden und für die Allgemein
heit zunächſt unverſtändlich ſind, in lebendige
Form zu kleiden. Jm Unterhaltungsbuch
ſind dieſe Dinge umgeſtaltet und finden eine
Form, die weniger auf den Verſtand wirkt
als vielmehr auf das Gefühl. Auf dieſem
Umweg über das Gemüt wird irgendein Ge
danke auch im Verſtand verankert. Die
Wirkung iſt Einſicht. Soll beiſpielsweiſe die
Bedeutung der Raſſe klargemacht werden,
dann ſind für den großen Teil des Volkes
theoretiſche Erörterungen über Raſſengeſetze
nicht von dieſer Wirkung, wie ein Roman,
der dieſe Geſetze mit Leben füllt. Die
Größe Deutſchlands und das Glück zu ihm
zu gehören, iſt am beſten zu empfinden und
zu verſtehen, wenn man etwas über die
Leiden der Auslandsdeutſchen lieſt. Genau
ſo verhält es ſich mit der negativen Wir-
kung. Der größte Teil der Kriminal
romane vor 1938 endete mit der Ver
herrlichung des Verbrechers. Eine derartige
Auffaſſung iſt heute unmöglich. Es muß die
Gerechtigkeit und das Gute ſiegen.

Neben dem Jnhalt ſind auch an die
Form gewiſſe Forderungen zu ſtellen. Sie
muß künſtleriſch ſein und iſt für die Wex
tung eines Buches in ſtarkem Maße ant

Zentralausſchuſſes für die Jnternativ
n Meeresforſchung einen Emp
ang.

Eine geſtern gehaltene Rundfunkanſprache
des franzöſiſchen Oberkommiſſars, die ein
faſt unverhülltes Eingeſtändnis bildete, daß
Frankreich an ſeiner Beherrſchungspolitik
feſthält, hat den Rücktritt des ſyri-
ſchen Kabinetts zur Folge gehabt.

Der Slowakiſch- Katholiſche
Verband Amerikas in Pittsburg, der
85 v. H. aller Amerikaner ſlowakiſcher Ab
ſtammung umfaßt, hat in einer einmütigen
Entſchließung gegen die politiſche Wühl-
arbeit des früheren tſchechoſlowakiſchen
Präſidenten Beneſch proteſtiert, der unab
läſſig in den Vereinigten Staaten herum-
reiſe, um unwiſſenden Hörern die ſchlimm
ſten Greuelmärchen zu verzapfen. Beneſch,
ſo heißt es in der Entſchließung, genieße in
keiner Weiſe das Vertrauen der amerika-
niſchen Slowaken.

ſelben Stimmen: Brot, Kartoffeln!
Der Schlüſſel war gefunden: Brot, Kartof
feln. An beidem hatten die Schwaben keinen
Mangel, nicht weniger an warmen mitfüh
lenden Herzen und offenen Händen. Raſch
waren die Vorausſetzungen geſchaffen zu
einem großen Hilſswerk der Schwaben zur
Rettung ihrer Stammesgenoſſen.

Jn Württemberg, Bayern und Baden be
gann eine große Sammelaktion, die unter
der Bezeichnung „Schwabenhilfe für
Vorarlberg“ einen Aufruf erließ, deſſen
Erfolg alle Erwartungen weit übertraf.
Vierzehn Eiſenbahnwagen mitLebensmitteln gingen bei Lindau über die
Grenze. 40000 Mark in bar ſtanden ſofort
zur Verfügung, und 1500 ſchwäbiſche Fami-
lien hatten ſich bereiterklärt, Vorarlberger
Kinder in ihr Haus aufzunehmen. So kamen
nach und nach 2000 Kinder nach Oberſchwaben
und immer von neuem brachten ſchwäbiſche
Wanderer und Hochtouriſten Hilfe bis in
die höchſtgelegenen Almen.

Bern verlor das Intereſſe
Raſch verſtummten in den Städten und

Dörfern Vorarlbergs die Rufe nach einem
Anſchluß an die Schweiz. Daran konnten
auch die zahlloſen Streitſchriften der An
ſchlußanhänger nichts ändern, die ſogar den
traurigen Mut beſeſſen hatten, den Todfeind
des deutſchen Volkes, Clemencegu, um
Unterſtützung ihrer hochverräteriſchen
Abſichten anzurufen. Jn der eidgenöſſi
ſchen Regierung ſelbſt im Schweizer Nativ
nalrat wurde die Frage durch Monate hin
durch erwogen. Aber ſchließlich verlor man
in Bern das Jntereſſe, da Vorarlsbergs
Volk unter dem Eindruck der Zuſammen
gehörigkeit mit den ſchwäbiſchen Stammes
brüdern im Reich und damit mit dem ganzen
deutſchen Volke von der Abſtimmung des
11. Mai raſch wieder abrückte. Der groß
deutſche Gedanke gewann die Ober
hand und die Sehnſucht nach. dem Anſchluß
an das Reich begann zu keimen, bis dann die
Großtat des Führers vom 13. März 1938
die Erfüllung brachte.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck:. Wirtſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Ernſt
Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämt
u in Halle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder: DieReſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat April 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
2100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8800; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchluß: 276 91.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

ſcheidend. Dabei gibt es keine Darſtellungs
dogmen, und es brauchen nicht Formen in
aller Narrheit feſtgehalten zu werden. Auf
der anderen Seite gibt es Bedingungen, die
auf jeden Fall erfüllt werden müſſen, deren
Ausbleiben nicht damit zu entſchuldigen iſt,
daß es die Leſerſchaft ſo wünſcht. Denn nicht
der Geſchmack der Allgemeinheit iſt maß-
gebend, ſondern der Geſchmack der Leſer
ſchaft muß ſo gelenkt werden, wie es unſerer
heutigen Auffaſſung entſpricht. Genau ſo iſt
zu berückſichtigen, daß das Buch für einen
großen Kreis von Volksgenoſſen eine ſehr
wichtige Erholungsmöglichkeit, wenn nicht
die einzige iſt. Deshalb muß das Leſen
eines Buches eine ſeeliſche Erhebung be
deuten und die Lebensfreude der Menſchen
ſteigern. Dabei iſt ſüßliche Rührung als
Kitſch abzulehnen. Der Gedanke eines guten
Unterhaltungsbuches muß der ſein, dem
Leſer die Erziehung nicht zu beſchreiben,
ſondern durch das Handeln der Perſonen
unbemerkt fühlen laſſen. Das Buch be
einfluß das Weltbild. Jdeen ſollen im Leben
der Geſtalten aufgezeigt werden. Beim Ahen
teurerroman iſt weniger die Spannung zu
beachten, (die ſelbſtverſtändlich beſtehes ſoll).
als vielmehr die Kräfte, die irgendeinen
Menſchen befähigen, ſo zu handeln. Forde-
rungen im gleichen Sinne ſind an die
Liebes-, Zukunft- und humoriſtiſchen Ro
mane zu ſtellen. Gewiß iſt Jnhaltsreichtum
notwendig, aber keine Problematik; denn
der Leſer, der meiſtens das Buch zur Er
holung lieſt, bringt nicht mehr die Energie
auf, ſich mit ſchweren Problemen zu be-
ſchäftigen.

Die Aufgäbe der Zukunft auf dem Ge
biete des Unterhaltungsſchrifttums iſt ſeine
Aufwertung. Dies iſt nur möglich bei
Steigerung der Leiſtung. Gerade hier ſollen
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Dedfches Erzed nis

die dazu Berufenen ihr Beſtes tun und dazu
beitragen, daß das Unterhaltungsſchrifttum
die ihm gebührende Beachtung erhält. Dr.

Drama oder Ankerhaltungsſtück?

Ein Vortrag Müller-Schelds
Der Präſident der Deutſchen Film-

akademie, Wilhelm Müller-Scheld,
ſprach vor den Mitgliedern des Gaukultur
rates HeſſenNaſſau in Frankfurt a. M. zum
Thema „Unterhaltungsſtück oder
Drama“. Er führte dabei u. a. aus:
Theaterkultur dürfe nicht eine Angelegen
heit zweiter Klaſſe ſein. Neben den Men
ſchen, denen das ernſte Drama ein Kultur
bedürfnis ſei, gebe es natürlich auch viele
Theaterbeſucher, die ein fröhliches Unter
haltungsſtück vorziehen. Für beide Kunſt-
gattungen gelte, daß der Dichter, der ſie
ſchreibe, die Gedankengänge des
Führers begriffen haben müſſe.
Abzulehnen ſeien vor allem ſolche Unter
haltungsſtücke, deren Zweck darin beſtehe
gewiſſe Stoffgebiete, wie z. B. die Ehe, Le
wußt durch taktloſe Lächerlichkeit zu ent
ſtellen oder mit billigen Effekten ſchmackhaft
zu machen. Die Formulierung laute daher
am beſten Drama und Unterhaltungsſtück.



A. Mai 1939

aAmniebeckpiatz

Ganz großer Erfolg

Stürme der
Heiterkeit

Abenteuer
geht weiter

Ein beglückender Film, ein
Freudespender mit hochdosier-
tem Humor. Man lacht sich
krank und wieder gesund.
Jeder Satz sitzt. jeder Witz

hat Pointe und Wirkung
Maria von Tasnacdy
Johannes Heesters

Gusti Wolf, Paul Kemp
Theo Lingen

Jugendliche nicht zugelassen! J
e

Er. Vrichstr. 51
Das große, über
ragendle Filmwerke,

das mit dem großen Preis aus
gezeichnet wurde!

Carola Höhn

Ein Ufa-Film mit:

Gustav Dies Rens. Deltoen

Hiſde Hildebrand Paul We-
stermeier, Hans TLeibelt

Hrivert Wäseher Eis- I. Kühlschränke, ver-
Mit seinem mystischen Titel stellt i zsich ein schon auf Grund seines neu- Linkte Bade- il. Wringer-
artigen Stoffes besonders interessanterFilm vor, ein Abenteurer-Film mit wannen in erobert

kriminellem Einschlag, spannend, über-raschend und sich am Schluß zu einem Wilh. Heckert
sensationellen Höhepunkt steigernd.

Werktags: 4.00 6.30 8.15 nSonntags 3.10 5.40 8.15 Leipziger Straße 69
Für JIugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Mitteldeutſche National Zeitung

Besuchen Sie heute Sonn-
tag 4 und 8 Vhr, mit Ihrer
Familie unser herrliches

e aVarieté
Programm.

Komik, Schönheit und
höchst artistisch. Können
in bunter Volge.

Nachmittags und
abends TANZ.

Himmelfahrt, 4 Uhr

Groß Konzert
des Musikzuges der 26. 55-
Standarte, Leitung Musik-
zugführer Vickert.

Abends TANZ.

Ellen Bang

Oefen Herde Hausrat

neben Großmütterchens Wollstube

s ſchlafimmer o

Mahagoni poliert

d

DANIELE dABRBIEX

Die ergreifende Tragödie einerKleinen, von aller Welt ver
lassenen Studentin in Pavxis,

e jefzt ine

n Nachmittags Konzert
des großen Zoo-Orchestfers
Leitung: Georg Haupt

Schrank 2 MeterJ e n preisw. zu verkaufenS Kohlemann G
Landwehrstraße

Ecke Niemeyerstr.

Nr. 131

Thalia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis geg. 2250 Uhr

1Erstaufführung Heute, Sonntag, 1916 bis geg. 2214 Uhr
Meine lochter- deine Tochter Her ewige Walzer

Lustspiel von Leo lenz und Ralph Arthur Roberts Montag, 1914 bis gegen 2234 Uhr

Jeder lacht
über die tollen Streiche und die

pikant-würzigen Szenen
in dem Tobis Lustspiel

Eintrittskarten im Vorverkauf an Car men
der Kasse des Stadttheaters oder eine Oper von Georges Bizet
halbe Stunde vor Beginn d. Vorstellung.

Spaßvögel
Ein Film voll von saftigem Humorund herrlich Komischen zwischen
ällen, das Gegenstück zu den

bekannten
Wenn wir alle Engel wären“

Hier die Spaßvögel:
fifa Benkhoft Dina Grace

Fritz Kampers Aribert Wäsche
fritz Odemar Karl Ettlinger

U. A. M.

Kultarfilm Wochenschau

Werkt. 4.00 6.00 8.30 Uhr
So 2.25 4.00 6.00 8.30 Uhr

Gaststätte Sie finden bei
uns Stunden
der Erhetung
2 lustlgeAn ne v Acnin üesoſen

Kaharent u. Tanr wo
Im Splegelsaal Unterhaltung
heute und jeden Sonntag Gutgepflegte
re Krone GetränkeTanzveranstaltung! betes diese

e an iebeekveet e

Farben Lacke Pinselund zum Frühſahrsputz
sämtliche Reinigungsmöttel in der

Kreuz Drogerie Ernst lentzseh
Obere Leipziger Straße 31.

übermorgen
Diensfag, 20 Uhr

Sfadtschützenhaus

die einen schweren Gang
„durch die Lieblosigkeit und

Lüsternheit der Menschheit tut.
ugepäliche nicht zugelaggen!

e

Ein PFilm von ungeheurer

Spannungswucht!

Aufruhr
in Damashus

Ein ergreifendes Frauen-
schicksal im ufrunr des

Orients, mit
Brigitte Hornev

foachim Gottschalk HansNielsen F. von Klipstein
P. Westermeier

Wir erleben einen grandiosen
Film wit einem heroischenThema und mit einer Liebe,
die ſtark genug ist, das

Zum 4- Uhr Tanz Tee
und abends

kinziger Kbeus

Rechtzeitig
Karten sichern!

Kapelle

Oxkar ort
Nur noch wenige Karten Vor
verk. Musikaltenhandlg. Hothan,

r. Ulrichstraße 36.

r

Schwerste zu überwinden.
Jugencliche zugelusren!
W. 4. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Werdet Mitglied

der RSV.

e e aBA VALI G
T O

Preiswerte Reſsen nach
SCHLIERSEE ab RM. 56,
EHRWVALD ab RM. 62
OBERSTDORF ab RM. 72,
LINDAuU ab RM. 72,WALSERTA. ab RM. 72,öTZTAL ab RM. 72,

und weiteren ausgesuchten Reisezielen.

ABFAHRITEN jed. Sonnabend bzw. Sonntag.
Preise ab und bis Halle bzw. Leipzig.

Verlängerung je Woche RM. 82, aufwärts.

Veranstalter:
BAVRISCHES REISEBüROBerlin sW 11, Askanischer Platz 2

Prospekte und Anmeldung-

HAPAG-REISEBÜRO HALLE/S.
im Roten Turm, Ruf 29960, und

LLOVDREISEBöRO MüLLER
Halle (S). leipziger Str. 94, Ruf 24422

h W

Kundfunn
Sonntag, den 14. Mai 1939

Leipzig
Wellenklänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Von Saarbrücken:

Morgenfeier. 9.30: Morgenſtändchen. 10.00:
Lachender Sonntag. 11.10 Paul Ernſt Menſch
und Werk. 1I1.30: Kammermuſik. 12.00:
Mittagkonzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05:
Unterhaltungkonzert. 16.00: Von Köln: Bunter
Sonntagnachmittag. 18.00: Von Dresden: Das
zerbrochene Bildnis. 18.25: Vom Zauber der
Stunde 18.55: Kl. Koſtbarkeiten 19.40: Sport
Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Paganini.

22.20: Nachrichten, Wetter, Sport 22.30:Von Frankfurt: Unterhaltung ind Tanz. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Eine kleine Melodie. 8.20: Eine Woche unterm
Pflug. 8.30: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld.

9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Der Geiſt iſt wertlos, wo die Kräfte fehlen.
10.40: Eine kleine Melodie. 11.00: Von den
Reichsmuſiktagen in Düſſeldorf: Eröffnungsfeier.

12.00: Seewetter. 12.15: Von Stuttgart:
Blasmuſik. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10: Von Wien: Muſik zum Mittag.

14.00: Von Stuttgart: Kennt ihr das Land in
deutſchen Gauen. 14.30: Fröhliche Muſik.
15.30: Am Rande der Dorfſtraße. 16.00: Muſik
am Nachmittag. In der Pauſe: 16.50: Der ge
heime Auftrag. 17.202 Ausſchnitte aus dem
Fußballſpiel Protektoratsmannſchaft BöhmenMähren
gegen eine deutſche Auswahl. 18.00: Grand mit
Dreien. 18.35: Muſikaliſche Kurzweil. 18.45:
Hektor Berlioz: „Phantaſtiſche Sinfonie.“ 19.40:
DeutſchlandSportecho. 20.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 20.15. Das Glöckchen des
Eremiten. 22.00: Tages-, Wetter- und Sport
nachrichten. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetter. 23.00: Von Breslau: Tanz
muſik. 24.00: Sendeſchluß.

Große Auswatn S
billige Preise!

ſchöne Schlafzimmer
Küchen neueste Modelle
Speisezi mmer in allen Holzarten
Wohnzimmer geschmackvoll
Louch und Polstersessel
Einzelschränke u. Klein-

möhbel aller Art.

Möbel -Myzvk
Möbelhandlg. u. eigene Tischlerei

Böliberger Weg 4 und 12J Zugelassen für alle Darlehns-

scheine. frei.

lamnner, en
Grotrian-Steinweo

Ibach
Steinway Sons

Flügel u. Pianos
Alleinvertretung:

B. Döll Pianohaus
Sroße Ulrichstraße 33/34

V
S ferlen-Relsen
raüunen freute

Amt Reisen, Wandern, Vrlaub
Alle Kreisdienststellen der NS.-Gemeinschaft Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merseburg, nehmen noch

Anmeldungen für nachstehende Fahrten entgegen:

UF. 54/39 vom 22. 5. bis 3. 6. 39 nach dem Bodensee,
einschl. Bodenseerundfahrt RM.

UE. vom 22. 5. bis 3. 6. 39 nach dem Süd-Spessart
RM. 45,50

UE. 36/39 vom s m 15. 39 wach gen Teutoburger

Wald t e RM. 32,50UE. 57/39 vom 8. bis 15. 6. 39 mee dem Habichtswald

e e RM. 31,80V. 12/39 vom 5. 5. bis i. b 30 an die Mosel, einschl.

Moselfahrt e RM. 42,20UEF. 13/39 vom 9. 6. bis 17. 6. 30 in die Eifel RM. 36,80

UF. vom 12. vie 22. 6. 39 n dem Schwarzwald
RM. 47,20UE. 63/30 vom ls. v pis 23. G an wie Ostsee Lubmin,

et e einschl. Ostsee-Dampferfahrt
RM. 35,80UE. 16/39 vom 16. 6 s 23. 6. an die Ostsee Graal,

Müritz, einschl. Ostsee-Dampferfahrt RM. 36,60
r. 20/39 vom 22. 6. bis 3. 7. 39 in den Schwarzwald,

einschl. Schwarzwaldhöhenfahrt RM. 56, 10r. 21/39 vom 27. 6. bis 7. 7. 39 nach Ostpreußen,

Masuren KRA. 40,U. 72/39 vom 27. 6. bis 7. 39 an e Samlandküste
BI. 49,30UE. 26/39 vom 30. 6 v 7. 7. e an ſche Ostsee Wustrow,

einschl. Ostsee-Dampferfahrt RM. 37,20
UEF. 73/39 vom 6. 7. bis 20. 7. 39 in die Eifel RM. 54,20
UF. 60/39 vom 10. 7. bis 17. 7. 39 an die Oberweser

RM. 28,60 4F. 3339 vom i d 21. n. 39 an die Ostsee Bad
Doberan, Insel Poel, einschl. Ostsee-Dampfer-

fahrt RM. 35, 90V. M vom 16. 7. bis 28 7 39 nan dem Allgäu
M. 50,70D. 35/39 vom 20. 7 bis 28 7 in W Ggs rechten

stein, Altenberg u. a. RM. 32,60UEF. 40/39 vom 4. 8. bis 11. 8. 39 an e Oetsee SGraal,
Müritz, Wellunsevomn. einschl. Ostsee- Dampfer

fahrt RM. 35, 90UEF. 41/39 vom A. 8. bie ux. s 39 nach dem Lahntal

Dietz, Holzappel u. a. RM. 33,60U. 42/39 vom 4. 8. bis 11. 8. 39 nach dem Vogelsberg-

gebiet Schotten RA. 33,
U. 43/39 vom 5. 8. bis 14. 8. 39 an die Nordsee

Norderney, Juist e RM. 48,40
UE. 44/39 vom 9. 8. bis 22. 8. 39 in die Schwäbische Alb

Simmerberg, Oberreutte u. a. RM. 53,70
U. 45/39 vom I8. 8. bis 25. 8. 39 an die Ostsee

Kühlungsborn, Nienhagen u. a., einschl. Ostsee-
Daimpfer fahrt RA. 3490

U. 46/39 vom 17. 8. bis 24. 8. 39 nach dem Glatzer Berg-
land Bad aageer u. m einschl. Autobus-
runclfahrt RM. 37,20UE. 47/39 vom 17. 8. bis 24. S 39 in en Spreevals F

Burg u. a. RA. 26,90UF. 70/39 vom 19. 9. bis 26. o 30 nach dem Riesengebirge

Bad Warmbrunn, Oberschreiberhau u. a.,einschl. Autobusrundtahrt R. 33,90
UF. 50/39 vom 24. 9. bis 1. 10. 39 nach dem Sauerland

Laasphe u. a. R. 31,70UF. 51/39 vom 29. 9. bis 6. 10. 39 an die Weinstraße

Neustackt, Hardt RM. 35,50UF. 52/39 vom 29. 9. bis 6. 10. 39 nach den Nahetal

Bad Kreuznach u. a. RA. 35,50

re



die Gauſtadt Halle

Pagen fuhren durch die Skadt
Die Propagandafahrk der beiden KdF. Wagen vom Koſengarken durch die Straßen der Gauſtadt ein voller Erfolg

Seit dem denkwürdigen Tage, an dem
das erſte Automobil durch die Straßen
unſerer Stadt rollte, haben die Hallenſer
ſicherlich nicht wieder ſo viel Aufhebens von
einem Kraftwagen gemacht wie geſtern nach
mittag, als der deutſche KösF.- Wagen in
doppelter Ausſertigung im Stadtbild er
ſchien und uns alle in freudige Aufregung
verſetzte. Zwiſchen 17 und 18 Uhr ſchien
ganz Halle auf den Beinen zu ſein, der Ge
ſchäftsverkehr ſtockte überall eine Minute
lang, die Verkäufer und Verkäuferinnen

vertreter mit dieſem Wagen über die deut
ſchen Autobahnen brauſen durften, da haben
ſie ſich ſchließlich nur noch kopfſchüttelnd an
geſehen und dann einſtimmig die Frage ge
ſtellt: „Wann exportiert ihr den KöF.

Wagen?“
Warum ist er dufobahnfest?

Die Frage, von Autofachmännern geſtellt,
iſt ſehr verſtändlich. Dies Volksfahrzeug
hat uns bei der geſtrigen Rundfahrt Fahr
eigenſchaften bewieſen, die unſere Er

ſichtlichkeit der Schalthebel, das Syſtem der
Kontrollämpchen, überall iſt mit den ein
fachſten Mitteln eine muſtergültige Löſung
erreicht worden. Daß der Oeltank unter der
vorderen Haube liegt und und durch den
ihm pufferartig vorgelagerten Reſerve
reifen geſchützt wird, davon kann ſich
jeder Hallenſer heute zwiſchen 10 und 19 Uhr
auf dem Marktplatz mit eigenen Augen
überzeugen.

KöF.-Kreiswart Stollberg, der die
beiden von Ammendorf kommenden

Mit dem Müusikzug des NSKK. „hoch zu Wagen“ an der Spitze und begleitet von Kraftradfahrern des hallischen NSKK. zog die Wagen-

traten in ſchönſter Betriebsgemeinſchaft aus
den Türen, die Friſeure ließen ihre Kunden
eingeſeift im Stuhl ſitzen, die Drogiſten
ſtanden auf dem Bordſtein und gaben mit
ihrer Kamera Schnappſchüſſe ab, die Straßen
bahnen hielten einen Augenblick an und die
Fußgängerreihen ſtanden geſtaffelt bis auf
den Fahrweg hinunter, üm mit einem möglichſt vollgehaltigen Blick zu durchſchauen,
was ſich da begab. Und wenn es ſich dann
begeben hatte, dann gab es auf der ganzen
Straße und in allen Häuſern nur einen Ge
ſprächsgegenſtand: den KöF. Wagen.

Im nächsten Jahr steuern wir selbst

Eine Begebenheit war das ja wirklich,
es iſt doch ſchließlich „u n ſer“ Wagen ge
weſen, der da durch Halle gefahren iſt. Zwar
haben, wir diesmal noch nicht ſelber darin
geſeſſen, die MNZ ſaß natürlich drin, da
mit ſie jetzt davon erzählen kann aber
wartet nur bis zum nächſten Jahr: dann
haben wir unſeren eigenen KögF. Wagen
und ſitzen ſelbſt am Steuer, neben uns
unſeren Aelteſten und hinten die Mutter mit
den anderen beiden Krabben, und vor uns
die ſchöne weite Welt! Wenn geſtern der
rote Lautſprecherwagen der Gaufilmſtelle
als Herold immer wieder ins Volk rief:
„Achtung, hier kommt euer Volkswagen!“,
ſo wax das keine bloße Redensart, der
KöF.Wagen iſt wirklich ein Wagen für das
ganze deutſche Volk. Jeder kann ihnſich erſparen, jeder kann ihn fahren, und
wenn wir dann ein Volk von Autofahrern
geworden ſind, dann werden die anderen
Völker einen neuen Grund haben, den deut
ſchen Mann um eine große nationalſozia
liſtiſche Errungenſchaft zu beneiden. Als
vor einigen Monaten bei der Berliner Auto
mobil Ausſtellung die ausländiſchen Preſſe

Am Kosengarten hielten die Wagen ihren

kolonne durch Halle

wartungen durchaus überſtiegen. Dank
ſeiner neuartigen Torſionsſtab-
federung einem Patent des gentalen
Konſtrukteurs Dr. Porſche gleitet der
Wagen ſelbſt über eine ſehr unebene Straße
ſo ſeelenruhig dahin, daß der Jnſaſſe, der
ſich ſchon auf kräftige Tiefſtöße gegen ſeine
Wirbelſäule gefaßt gemacht hatte, immer
wieder ungläubig den Straßenzuſtand mit
der angenehm federnden Bewegung der
Sitzflächen vergleicht. Muß der Fahrer
plötzlich auf geringſte Geſchwindigkeit um
ſchalten, ſo fängt der Motor nicht im minde
ſten an zu ſtottern ohne die von großen

agen bekannten inneren Zuckungen und
Rucke fährt man mit acht Stundenkilo
metern genau ſo weich dahin wie auf der
Autobahn mit 100 Sachen. Motorgeräuſche
ſind in ſchneller wie bei langſamer Fahrt
nicht ſtärker zu hören, als in jedem anderen
guten Wagen. Daß man mit 100 Kilometer
Dauer geſchwindigkeit loslegen kann, liegt
im weſentlichen an der hervorragenden
Kühlanlage, die die Kaltluft zu
nächſt dem Oel zuführt und ihm damit
ſeine Schmierkraft bewahrt, die bei größerer
Erhitzung ſofort nachlaſſen würde. Darauf
beruht hauptſächlich die Autobahn-
feſtigkeit unſeres KögF.-Wagens. Die
KühHlluft geht dann durch die Zylinder des
im Heck untergebrachten Motors, wird
ſpäter in Vorwärmekammern angeheizt und
ſtrömt ſchließlich als geruchfreie
Warmluft in das Wageninnere, wo ſie
in Winter als Heizung wirkt.
Reserverd d schüfzt den Otank

Das ſind ſo einige von den in ihrer Ein
fachheit genialen Feinheiten des KoöF.
Wagens, über die man natürlich ſeitenlang
weiterſchreiben könnte. Jnnengeräumigkeit,
Scheinwerfer und Jnnenbeleuchtung, Ueber

Einzug in die Gaustadt

Aufn. MNgZeBilderdienſt (Schulze)

Wagen geſtern um 16.45 Uhr am „Roſen-
garten“ empfing, kann mit der werbenden
Wirkung der Propagandafahrt bis zur
Süd-Garage zufrieden ſein. Außer dem
vorausfahrenden Lautſprecherwagen hat der
Werkſcharmuſikzug der Sie bel- Werke auf
ſeinem Laſtwagen zu dieſem Erfolg bei
getragen und ebenſo die Kraftrad-
fahrer des NSKK., die den Zug nicht
nur anführten und abſchloſſen, ſondern
unterwegs an den Mündungen der Seiten-
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ſtraßen mit gewohntem Schneid die Ver
kehrsüberwachung und -lenkung in die Hand
genommen hatten. Jn den beiden KöF.
Wagen nahmen außer Kreiswart Stollberg
u. a. auch Gauwagenwart SA.-Oberſturm-
führer Richter, der ſtellvertretende Kreis
obmann der DAF. Pfeiffer und NSKK.
Staffelführer Fellmann an der Fahrt
teil.

Nach der neunſtündigen Beſichtigung, zu
der die Wagen heute ab 10 Uhr auf dem
Marktplatz bereitſtehen, iſt der offizielle
Teil ihres Beſuches in unſerer Stadt ab
geſchloſſen. Sie werden dann am Montag
über Trotha wieder in den Gau hinaus-
fahren und ihn erſt am 26. Mai zu einem
Pfingſturlaub nach Stuttgart verlaſſen. Bis
dahin können ſie noch manchen Kilometer
ſammeln, der Jnnenlenker hat jetzt ſchon
faſt 24000 hinter ſich, ohne daß eine
einzige nennenswerte Jnſtandſetzung nötig
geweſen wäre. Und nach Pfingſten werden
ſie dann in größeren Gruppen, wahrſchein
lich immer ſechs Wagen auf einmal, wieder
durch das Reich fahren als überzeugende
Beiſpiele nationalſozialiſtiſcher Schaffens-
und deutſcher Lebenskraft und als erfolg-
reiche Werber für einen der ſchönſten Ge
danken des Führers, der den Kraftwagen
aus einem Luxusgegenſtand bemittelter
Menſchen zum Eigentum jedes Volks
genoſſen gemacht hat. bkkf.

Eisheiliger
bringt Sonnenſchein

Nun ſind ſie vorüber, die gefürchteten
Eisheiligen, und damit die an dieſen drei
Tagen ſtets drohende Froſtgefahr glücklich
überſtanden. Ja, ſo zahm wie in dieſem
Jahre waren die geſtrengen Herren wohl
lange nicht, und es iſt wie ein Scherz, daß
nun ſogar der letzte der drei, der „Heilige
Servatius“, uns Sonnenſchein und herr-
liches Mai- Wetter beſcherte. Und das
Schönſte, unſere Freude über das geſtrige
prachtvolle Wetter wird aller Vorausſicht
nach auch heute nicht getrübt. Wir können
alſo endlich wieder einmal mit einem ſchö
nen Sonntag rechnen.

Doch unſere Freude eilt noch weiter vor
aus. Ein paar ſolch warme Tage und wir
können in „Spargel-Eſſen“ ſchwelgen und
brauchen nicht mehr der hohen Preiſe wegen
weite Bogen um die Gemüſegeſchäfte zu
ſchlagen. Und weiter, die Obſtbaumblüte iſt
gerettet, wir werden alſo in dieſem Jahre
wahrſcheinlich aber wieder mal Obſt zu ſehen
und vor allem zu eſſen bekommen. Welch
herrliche Ausſicht!

Doch vorerſt genießen wir den Sonntag,
den wir allen Hallenſern bei ſchönſtem Wet
ter ſo genußreich wie nur möglich wünſchen.

Studenten im ſporklichen Leiſtungskampf
Guke Leiſtungen am „Tag der Leibesübungen“ Halle am erfolgreichſten

Die Halleſchen Studententage
nahmen geſtern mit einer umfangreichen
und gut beſetzten leichtathletiſchen
Veranſtaltung ihren Fortgang. War
der Auftakt glanzvoll verlaufen und in
einen Rahmen geſtellt, der die Bedeutung
dieſes ſo ungemein wichtigen Gedankenaus
tauſches entſprechend betonte, ſo ſtellte der
geſtrige Tag mit den Wettkämpfen auf der
Aſchenbahn die ſportliche Note heraus.

e Se S e

Wer vielleicht bisher weniger Gelegenheit
fad, ſich vom Stand der ſtudentiſchen
Leibesergiehung zu überzeugen, dem ver
mittelte der geſtrige Tag einen umfaſſenden
Einblick in das heutige Studentenleben.

Man konnte ſeine helle Freude haben an
den ſchlanken, ranken Geſtalten der jungen
Kameraden, ſportgeſtählt, auch die Mädel,
alles junge Menſchen, die die Züge des
neuen Deutſchland tragen.

Wenn eingangs geſagt wurde, daß ſich
der „Tag der Leibesübungen“ den vorange-
gangenen Veranſtaltungen würdig an die
Seite ſtellte, dann wollen wir nicht allein,
er zum Teil ausgezeichneten Leiſtungen

enken, ſondern vor allem unſere Freude
über zum Ausdruck bringen, daß ſtets

der Gedanke der Kameradſchaft
die Wettkämpfer beſeelte und die eigene

Studentinnen und Studenten angetreten am „Tag der Leibesübungen“

Leiſtung wie auch die gute Leiſtung des
Gegners Anerkennung fanden.

Mit der Flaggenhiſſung am Univerſitäts-
ſportplatz auf der Ziegelwieſe am frühen
Morgen nahmen die Wettkämpfe ihren An
fang. Die mitteldeutſchen Hochſchulen, Uni
verſität Jena, Jngenieurſchule Magde-
burg und Hochſchule Köthen, hatten
Vertreter entſandt, ferner waren die Natio-
nalpolitiſchen Erziehungsanſtalten Nau in

s dkhhkke

burg und Schulpforta und dieLatina Halle vertreten. Wenn unſere
Univerſität für ſich den Löwenanteil mit
Beſchlag belegte, dann iſt das verſtändlich.
Jn dieſem Zuſammenhang ſei gleich ver-
merkt: Unſere Gauſtadt war nicht nur
zahlenmäßig ſtärkſtens vertreten, ſondern
auch in den einzelnen Sportarten am erfolg-
reichſten.

Der im vergangenen Jahr gewonnene
Wanderpreis des Gauſtudenten-
führers im Kameradſchafts-Vierkampf
wurde mit Erfolg verteidigt und die Kame-
raöſchaft „Stammhaus“ ſicherte ſich den
Sieg durch eine vorbildliche Gemeinſchafts-
arbeit.

Am Nachmittag erſchien Gauleiterſtellver-
treter Pg. Teſche, der im Anſchluß an die
Siegerehrung durch den Gauſtudenten
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führer Dr. Detering, das Wort er
und die kameradſchaftliche Zuſammenarbe
der Studenten mit der SA. und denNationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten mit
beſonderer Freude hervorhob

So darf abſchließend geſagt werden, daß
der diesjährige „Tag der Leibesübungen“
ein voller Erfolg für unſere Univerſität war.

Ergebniſſe

Kameradſchafts Sechskampf (5 Kilometer Waldlauf,
fünf Schuß liegend freihändig, 100 Meter, Kugelſtoß,
Keulenweitwurf, Weitſprung): 1. Kmdſch „General
e 37 P. 2. „Stammhauus“ (35); 3. „Straußen
erg“

er ne teeſamp (Kugelſtoß, Weitſprung,
x00 Meter, Keulenwurf): 1. Kmödſch. „Stammhaus“ 28 P.
2. „Straußenberg“ (25); 3. „Neumann“ (20).

Schwedenſtaffel: 1. Kmdſch. „Neumann“ 2:18,8 Min.
2. „General Maercker“ 2:19,5; 3. „Stammhaus“ 2:24,6.

122100-MeterStaffel: 1. „General Maercker“ 2:32,5
en 2. „Straußenberg“ 2:33,2; 3. „Stammhaus“

234,2.
Geländeſportlicher Vierkampf (15KilometerGepäck

marſch, Scheibenſchießen, Keulenwurf, 200-MeterHindernis
lauf mit Gasmaske): 1. RPEA. Raumburg; 2. NSD.
Studentenbund; 3. 4Standarte 26.

Hochſchulkampf (42100-MeterStaffel) 1. Univerſität
alle 444 Sek.; 2. NPEA. Naumburg 46,7; 3. Jngenieur

chule Magdeburg 47,1.

HochſchulSechskampf (100 Meter, Kugelſtoßen, Weit
fprung, Hochſprung, 4100Meter-Staffel, Speerwurf)
I. Uniberſität Halle 43 P.; 2. Ingenientſchule Magdeburg
38 P.; 3. Univerſität Jena 26 P.

Univerſitätsmeiſterſchaften: 100 Meter: 1. Wieland
21,4 Sek.; 2. Hagedorn 11,5; 3. Meßdorf 11,5. Hoch
e I. Geißler (Halle) 1,65 Meter 2. Fiſcher (Jeng)
1,65 (durch Stechen). 1500 Meter: 1. Haändrick (Halle)
4228 Min. 2. Boſe (NPEA.) 4:31,3. Speerwerfen:
1. Hagedorn (Halle) 58,78 Meter; 2. Fleiſcher 50,50 Meter.

Studentinnen: 80MeterLauf: 1. Bube 11,3 Sek.
Kugelſtoßen: 1. Thuller 9,42 Meter. Weitſprung:
1. Bube 4,60 Meter.

102200-MeterStaffel: 1. NPEA. Naumburg 4:12,3;
2. Lating (Bann 36) 413,6. Fauſtballſpiel: Dozenten
gegen Studentenbund 36:39; Handballſpiel Jena Halle
6828; Handballſpiel der Studentinnen: Jena Halle 4:2.

Bekrunkener Radfahrer verſchuldet Unfall

In der Ludwig-WuchererStraße, Ecke Kaiſerſtraße, ſtießen geſtern
nachmiktag ein Perſonenkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt
eine leichte Gehirnerſchütterung
und erhebliche Schnittwunden am
Kopfe. Er wurde mit dem Krankenwagen
der Privatklinik Dr. Löffler zugeführt. Nach
träglich wurde noch feſtgeſtellt, daß der Rad
fahrer unter Alkohol ſtand, nachdem
eine Blutprobe in der Klinik entnommen
wurde. Gegen den Radfahrer wird Anzeige
erſtattet.

Eigenarkiger Unfall
Während des Marktes fiel geſtern vor

mittag vom Maibaum auf dem Halkl
markt ein Handwerkszeichen herunter und
einer Frau auf die rechte Schulter. Die
Frau klagte über Schmerzen, hat aber glück
licherweiſe keine ernſte Verletzung erlitten.

Ein Rad brach. Geſtern früh blieb in
der Magdeburger Straße ein mit
Brettern beladenes Pferdefuhrwerk infolge
Radbruchs liegen. Die Bretter fielen auf
r Gehbahn, Perſonen wurden nicht ver
etzt.

Gaslaterne umgefahren. Von einem
Laſtkraftwagen wurde geſtern vor dem
Grundſtück Preßlersberg 14 eine Gas
laterne umgefahren.

Freundſchaftsſpiel DAF. Muz 1:2

In einem JußballFreundſchaftsſpiel
ſtanden ſich geſtern in der Gauſtadt Halle die
Betriebsſportgemeinſchaften der DAF.
Gauwaltung und der Mitteldenut-
ſchen National- Zeitung auf dem
KTVPlatz gegenüber. Die Elf der MN3
ſiegte mit 2:1.

Schlenſe Trotha. Es wurden durchge
ſchleuſt: Ein Gitterdampfer „Falter“, zwei
beladene Fahrzeuge von Naumann und
Becker u. Bernau, vier leere Fahrzeuge von
Haaſe, Hahn, Hoffmann und Straube, der
Schlepper „Helgoland“.

BroſchenübergabeDie Anſprüche der geſchiedenen Frau u zen ne W ehe
Anſtändige Löſung der Unkerhalksfrage bei Eheſcheidung

Das großdeutſche Ehegeſetz von 1938 hat
die Vorſchriften über die Folgen der Schet
dung und insbeſondere über die Unter
haltspflicht geſchtedener Ehegatten neuzeit
lich reformiert. Zur Klarſtellung von
Zweifelsfragen hieraus nimmt Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner im „Deutſchen
Recht“ das Wort.

Bei der Eheſcheibung würde es vielfach
namentlich zum Nachteil der Frau aus
gehen, wenn ſich an die Scheidung der er
ſatzloſe Wegfall der ehelichen Unterhalts
pflicht knüpfen würde. Das neue Ehegeſetz
ſehe eine Unterhaltsverpflichtung
auch bei beiderſeitiger Schuld und
bei beiderſeitiger Schulöloſigkeit vor. Hier
aus ergebe ſich unmißverſtändlich, daß jeder
Gedanke an einen Strafcharakter der
Unterhaltspflicht dem Ehegeſetz fremdö iſt.
Die Regelung im einzelnen werde den ver-
ſchiedenartigen Scheidungsgründen ange
paßt. Von vornherein ausgeſchloſſen
werde lediglich eine Unterhaltspflicht des
Schuldloſen gegenüber dem allein oder
überwiegend Schuldigen. Der einſtige
„ſtandes mäßige Unterhalt“ ſei weggefallen.
Jetzt ſei Ausgangspunkt für die Bemeſſung
des Unterhalts der Betrag, der nach den
Lebensverhältniſſen der Ehegatten zur
Zeit der Scheidung angemeſſen iſt.
Dies ſei zugleich der Höchſtbetrag des Un
terhalts, den die ſchuldlos geſchiedene Frau
verlangen könne. Die Notwendigkeit ſeiner
Minderung könne ſich aus verſchiedenen
Gründen ergeben, z. B. bei ausreichenden
Einkünften der Frau aus ihrem Vermögen
oder bei Erwerbstätigkeit der Frau.

Die wichtigſte Abweichung vom bisheri
gen Recht liege darin, daß ſich die geſchie

dene Frau bisher eine Kürzung ihres Un
terhalts um das Einkommen aus einer Er
werbstätigkeit nur gefallen laſſen mußte,
wenn eine ſolche Tätigkeit nach den Ver
hältniſſen üblich war, in denen die Ehegat
ten während der Ehe gelebt haben. Jetzt
müſſe ſie die Kürzung ſchon dann hinneh
men, wenn eine Erwerbstätigkeit von ihr
den Umſtänden nach erwartet werden kann.
Die Anrechnungsfähigkeit gehe aber nicht
ſoweit, daß der ſchuldig geſchiedene Mann
ſeine noch arbeitsfähige frühere Ehefrau
von vornherein auf die Arbeitstätigkeit
verweiſen und ſich damit von jeder Unter
haltsverpflichtung befreien könnte. Keines
falls brauche jede unterhaltsberechtigte ge
ſchiedene Frau eine Erwerbstätigkeit aus
zuüben, erſt recht nicht, wenn ſie durch trif
tige Gründe gehindert iſt, jede beliebige
Tätigkeit zu übernehmen. Bei der Frage
der Erwerbstätigkeit kommt es auf Alter
und Geſundheitszuſtand, Leiſtungsfähigkeit
und Vorbildung, vor allem auf vorhan-
dene Kinder an. Wenn die Frau die
Sorgepflicht für ein Kind habe, werde man
im allgemeinen nicht verlangen dürfen, daß
ſie die Aufſicht über das Kind Dritten über
läßt. Auch werde man in der Regel nicht
die Aufgabe einer ehrenamtlichen Tätigkeit
für die Volksgemeinſchaft, in der Partei,
NSV. uſw. von ihr fordern können. An
dererſeits ſpiele die Lage des Arbeits
einſatzes eine Rolle, doch auch hier
keinesfalls ſo, daß der Mann jede beliebige
Erwerbstätigkeit fordern könnte. Die Tä
tigkeit müſſe zumutbar ſein, und zwar ent
ſprechend den Verhältniſſen der Ehegatten
zur Zeit der Scheidbung.

„Fußgänger, eiwas mehr Gas geben“
Korpsführer Hühnlein zur Geſchwindigkeitgbegrenzung für Kraſtfahrzeuge

Anläßlich der neuen Geſchwindigkeits
begrenzung für Kraftfahrzeuge wendet ſich
Korpsführer Hühnlein in der Zeitſchrift
„NSKK.Mann“ an alle Verkehrsteilnehmer
mit beachtlichen Ermahnungen.

Als erſten Grundſatz fordert der Korps
führer unbedingte Verkehrsbdiſziplin. Das
Korps ſelbſt habe einen großen Teil ſeiner
Arbeit darauf verwendet, einen Stamm
diſziplinterter Kraftfahrer zu ſchaffen, die
beiſpielgebend auf alle anderen wirken
ſollen. Der NSKK.Verkehrserziehungs
dienſt habe im Einvernehmen mit der Po
lizei auch die Schulung der nichtkraftfah
renden Straßenbenutzer in die Hand genoöm
men. Der NSKK.Verkehrshilfsdienſt werde,
ſtändig weiter fortſchreitend, über 80 000
Straßen ausgedehnt.

Wenn vom Kraftfahrer aber äußerſte
Verkehrsdiſziplin gefordert werde, ſo dürf
ten die anderen Straßenbenutzer
nicht glauben, daß ſie ſich diſziplinlos ver
halten könnten. Der Fahrdbamm z. B. ſei
kein Tummelplatz für Fußgänger. Von den
Verkehrsunfällen der letzten drei Jahre
ſeien 72 000 durch Radfahrer und 640600
durch Fußgänger verurſacht worden.
Wenn die Fußgänger beim Ueberqueren
einer belebten Straße in Zukunft ebenfalls
etwas ſchneller gehen wollten, nachdem an
dererſeits die Kraftfahrer nun die Geſchwin
digkeit ſenken müſſen, könnte, ſo meint der
Korpsführer, eigentlich eine Hauptgefahren
quelle ausgeſchaltet werden.

Für den Radfahrer ſei die Straße
keine Varietébühne, auf der er ſeine Fertig
keit als Kunſtfährer oder Schlangenmnenſch
produzieren könne. Auch der Radfahrer habe
ſich in die Verkehrsdiſziplin einzuordnen,
und ebenſo müſſe natürlich der Fuhrwerks
lenker dieſes Gebot beachten. Verkehr bringen dürfen.
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Von den Männern des NSK K. und des
DDAC., die etwa eine Million Kraftfah
rer darſtellen, verlangt der Korpsführer
peinliche Einhaltung der Neuordnung und
eiſerne Selbſtdiſgziplin als ſelbſtverſtändliche
Pflichterfüllung.

mehr Sahne für die Verbukterung

Es gibt ſaure Sahne
Jm Anſchluß an die Neuregelung der

Herſtellung von Schlagſahne hat der Vor
ſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen
Milch und Fettwirtſchaft eine Anordnung
erlaſſen. Darin wird beſtimmt, daß die auf
Grund der Verordnung des Reichsernäh
rungsminiſters über die Herſtellung von
Sahne vom 29. April 1939 frei werdenden
Milch- und Sahnemengen der Verbutte
rung, in Ausnahmefällen mit Genehmi-
gung des zuſtändigen Milch- und Fettwirt
ſchaftsverbandes anderen Verwertungen zu
zuführen ſind.

Die Milch und Fettwirtſchaftsverbände
können auf Antrag bei Vorliegen eines
Atteſtes, das durch die zuſtändige Aerzte-
katnmer oder deren Beauftragten überprüft
und beſtätigt iſt, die Herſtellung und Lie
ferung von Sahne geſtatten. Die
Antragſteller haben die Verteilungsſtelle an
zugeben, über die ſie die Sahne beziehen
wollen. Endlich wird nunmehr ausdrücklich
und generell erlaubt, daß zur weiteren Ver
beſſerung der Verſorgung die Molkereien
ſaure Sahne mit einem Fettgehalt von
maximal 12 v. H. herſtellen und in den

Jm Schweſternheim in der Friebrich
ſtraße hatten ſich geſtern die Schweſtern zu
einer für ſie bedeutungsvollen würdigen
Feierſtunde verſammelt. 48 Schweſtern und
Schweſternſchülerinnen aus unſerem Gau
wurde in dieſem würdigen Rahmen die
Broſche des Reichsbundes der Freien
Schweſtern und Pflegerinnen durch die
Gaufachbearbeiterin, Oberin Eva Nolte,
überreicht. Aus dieſem Anlaß ſprach in
Vertretung des Gauamtsleiters der Gau-
ſchulungsbeauftragte Pg. Langermann
von den hohen Aufgaben, die der Schweſtern
beruf in ſich bürgt, und der großen Be
friedigung, die ihre Erfüllung der Schweſter
bringen muß. Sie ſind, wie alle, in ihrem
Dienſt am Leben eingefügt in das große
Geſchehen als treue Mithelfer des Führers
am Vollenden ſeines Werkes. Daran ge
rade in ſchweren Stunden ihres Berufes
immer zu denken, mahnte Pg. Langermann,

Oberin Evg Nolte überreichte dann den
Schweſtern die Broſche mit herzlichen
Worten. Muſikaliſche Vorträge verſchönten
die Feierſtunde,

Wer hak noch keinen Fragebogen?

Die Zählpapiere für die Volks-, Berufs
und Betriebszählung ſind ſetzt zur Ver
teilung gekommen. Am 14, Mai 1939 muß
jede Haushaltung im Beſitze einer Haus
haltungsliſte und einer Ergänzungskarte

einſchließlich Umſchlag ſein. Wer bis dahin
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keinen Fragebogen erhalten hat, muß ſich
ſofort in der Geſchäſtsſtelle der Volks
zählung, im Stadthaus, Marktplatz 2, Fern
ruf 273 81, Hausanſchlüſſe 634 und 635,
melden und die Fragebogen abholen.

Die Papiere müſſen nach dem Stande
von Mitternacht des 16. zum 17. Mai aus
gefüllt ſein. Sie werden bereits am 17. Mai
mittags wieder von den ehrenamtlichen
Zählern abgeholt.

Wetkkampf im Kleinkaliberſchießen

Kürzlich fand ein Freundſchaftskampf im
Kleinkaliberſchießen mit veltebigem Anſchlag
zwiſchen der Schützengeſellſchaft von
1905 in Ammendorf und dem Halle
ſchen Schützenbund auf dem Schieß
ſtand „Grüne Aue“ in Ammendorf ſtatt.
Von je zehn Schützen erzielten: Schützen
geſellſchaft Ammendorf 2988 Ringe, Halle
ſcher Schützenbund 9877 Ringe. Beſte
Schützen waren von den Ammendorfern:
Bergmann 313 Ringe, Mattern 297 Ringe,
Pießold 297 Ringe; von den Hallenſern:
Voigt 807 Ringe, Vopel 800 Ringe, Lebioda
299 Ringe.

66Haydn: „Die Schöpfung
Leitung: Prof. Dr. Rahlwes

Im ausverkauften Saal des Stadt
ſchützenhauſes brachte die Robert-Franz
Singakademie in ihrem 106. Konzertjahr

zuſammen mit dem Halliſchen Lehrer
geſangverein uiter der Leitung von Pro
feſſor Dr. Rahlwes „Die Schöpfung“ von
Haydn zu einer eindrucksvollen Aufführung.
Dieſes Werk iſt eines der herrlichſten ſeiner
Art, durch die bezwingende Natürlichkeit
von Inhalt und von Form, durch die Warm
herzigkeit und den Adel ſeiner Melodien,
und nicht zuletzt durch die plaſtiſche, faſt
modern anmutende Geſtaltung, die bereits
in der Einleitung des erſten Teils in die
Erſcheinung tritt. Von den großen Orag
torien iſt „die Schöpfung“ wohl das bekann-
teſte und auch das beliebteſte und doch wäre
nichts falſcher, als dargus etwa zu ſchließen,
als könne man ſie als Meiſterwerk nicht
für ganz voll nehmen, als ſtelle eine Auf
führung nicht beſondere Anforderungen Die
durch nichts begründete Mär von dem
„Papa Haydn“ ſpukt immer noch in den Ge
mütern. Zelter, der Freund Goethes, weiſt
mit Recht auf die Fülle der Erſcheinungen
hin, die in der „Schöpfung“ muſikaliſche Ge
ſtalt gewinnen. Dieſen verſchiedenen Vor
gängen hat der Komponiſt die bezeichnen
den Farben gegeben und der Nachſchaffende
muß ſie nachzeichnen. Und wenn man
vollends künſtleriſch ins Einzelne geht, wenn
man die Veräſtelung der Chöre, die Füh-
rung der Soloſtimmen betrachtet, dann wird
man mit ehrfürchtiger Bewunderung dieſem
Meiſterwerk deutſcher Kunſt den Tribut
zollen, der ihm gebührt.

Die Aufführung des vor 140 Jahren
entſtandenen Werkes war ſeiner Bedeutung

würdig. Die beiden Chöre ſind muſikaliſch
und bis zu dem erreichbaren Grad auch
techniſch zuverläſſig geſchult; das klangliche
Bild entſteht deutlich und klar, die Aus
ſprache iſt prägnant, die einzelnen Stimmen
ſind zureichend beſetzt. Auf dieſe Art gelingt
es dem Dirigenten, die dem Chor geſtellte
ſchwere Aufgabe künſtleriſch überzeugend zu
löſen. Das Stadttheater Orcheſter ſtellte
ſein bewährtes Können in den Dienſt der
Sache typiſche und anſpruchsvolle Stellen
wie die Begleitung der ſchönen Rezitative
kamen ſtimmungsvoll zu Gehör.

Die Freude über die ausgezeichnete Auf
führung hatte aber auch ihren Grund in
der beſonders glücklichen Beſetzung der
Solopartien. Suſanne Heilmann ſang den
Sopran, voller Jnnigkeit im muſikaliſchen
und im geſanglichen Vortrag; durch die
Schönheit und die Wärme der ſeltenen
Stimme wurde die B-Dur- Arie einer der
Höhepunkte des Abends. Die Baßpartie
ſang der Kammerſänger Profeſſor Albert
Fiſcher aus Berlin ganz aus einer
großen, lebendig weiterſchaffenden Tradition
heraus, die organiſcher und ſelbſtverſtänd
licher Beſtandteil dieſer bedeutenden künſt
leriſchen Perſönlichkeit geworden iſt, ſtimm
lich imponterend und in der geſamten Ge
ſtaltung die Bedeutung des Moments er
füllend; ergreifend u. a, das „Du nimmſt
den Odem weg, in Staub zerfallen ſte“. Den
Tenor ſang Hans Heinrich Hagen. Die
ſchlanke, klangvolle Stimme, die techniſch
klug und gepflegt behandelt wird, iſt für
den Uriel wie geſchaffen. Der Künſtler ge
ſtaltete ihn auch mit den ziſelierteren
Mitteln, die der Konzertſaal im Gegenſatz
zur Bühne verlangt, und im ganzen mit
einer großen, auch ſeine ſonſtigen Leiſtungen
auszeichnenden Kultiviertheit wie inner

lich klang z. B. das Rezitativ „Schleicht der
Mond die ſtille Nacht hindurch“. Am
Flügel waltete Dr. Gaartz zuverläſſig wie
immer ſeines Amtes.

Prof. Dr. Rahlwes gab der geſamten
Aufführung die vbeſtimmende künſtleriſche
Richtung, aus einer ehrlichen, in die Tiefe
gehenden Verbundenheit mit dem Werk, aus
dem treuen Streben nach letzter Vollendung,
ein ſouveräner Beherrſcher der Partitur
und des großen Apparates, ihm iſt in
erſter Linie für den ſehr ſchönen Abend der
Dank aller zu ſagen.

Dr. Walter Knögel
S-

Deulſche Akademie ſtiftek Preiſe

Auf der Feſtſitzung der Deutſchen Aka
demie in München gab Miniſterpräſident
Siebert bekannt, daß die Deutſche Akademie
zwei Preiſe ſtifte: 1. den Preis für deutſch
kundliche Forſchung in Höhe von 3000 RM.
(für ein hervorragendes Werk auf dem Ge
biete der Geſchichte und Pflege der deutſchen
Sprache, der deutſchen Literaturgeſchichte, der
Volks und Altertumskunde), verbunden mit
der Ernennung zum Korreſpondierenden
Mitglied der Deutſchen Akademie; 2. den
Preis für wiſſenſchaftliche Förderung zwi
ſchenvölkiſcher Geiſtesbeziehungen (für ein
hervorragendes Werk, das geeignet iſt,
fruchtbringend zur Vertiefung der gegen
ſeitigen Kenntnis eigenſtändiger Völker bei
zutragen). Dieſer Preis beträgt gleichfalls
3000 RM. und iſt verbunden mit der Ver
leihung der HumdoldtMedaille dex Deut
ſchen Akademie. e

Joh. Naelnèetken

Berlin. In dieſen Tagen vollendet der
ehemalige Ordingrius an der TH. Berlin,
Geh. Reg Rat Prvf. Max Gran t ſein
85. Lebensjahr. Seine Hauptarbeiten liegen
auf dem Gebiet der Kulturtechnik.

Hannvver. Dozent Dr. Siegfried
Strugger, Jena, wurde beauftragt, an
der Tierärztlichen Hochſchuke Hannover die
Botanik für Tierärzte, ſowie an der Techni
ſchen Hochſchule Hannover die Botanik und
Gräſerkunde in Vorleſungen und, ſoweit
nötig, in Uebungen zu vertreten.

Hamburg. Der Honorarprofeſſor Dr
Herbert Becker, Hamburg, wurde beauf
tragt, in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſttät Hamburg die Kolonialpädagogik
in Vorleſungen zu vertreten.

Tübingen. Der Dozent Dr. med. Wal
ter Schwenk, Tübingen, wurde beauftragt,
in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſi
tät Tübingen in jedem Sommerſemeſter eine
einſtündige Vorleſung über Mutterſchutz und
Kinderfürſorge im Rahmen des Reichs
mütterdienſtwerkes zu halten.

Nürnberg. Der n. b. a. o. Prof. Dr. Erxich
Koſiol, Köln, hat den Auftrag erhalten,
an der HindenburgHochſchule in Nürnberg
vom Sommerſemeſter 89 ab bis auf weiteres
die Betriebswirtſchaftslehre in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten.

Braunſchweig. Der n. b. a. o. Prof. Dr.
Jng. Wilhelm Stoy wurde beauftragt, in
der Fakultät für Bauweſen der Techniſche
Hochſchule Braunſchweig die Werklehre in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.



viele Jahre hindurch haben wir uns mit dem
jahrhundertalten Schatz an krfahrungen unſeres
hauſes bemüht, ein ſaffeemittel auf der Grund
lage von gemälztem Roggen zu ſchaffen, das den
ßaffee ergiebiger, bekömmlicher und geſchmack
lich reicher macht. Endlich iſt dieſes Jiel erreicht:

Das neue Kaffeemittel ergibt

L
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erhalten Sie das neue ßFaffeemittel in allen Spezial
geſchäften und den Geſchäften, die durch ein Glas-
ſchild gekennzeichnet ſind. Fchten Sie bitte auf
Namen und Packung

verſuchen Sie zuerſt

eine miſchung von
ſaffee und Franch

M. Es handelt ſich keineswegs um ein Erſatzmaterio!, ſondern um ein ſaffeemittel,
das auch in Jeiten unbeſchränkten ſaffeeverbrauche ſeinen hohen Wert beweiſt



Mal 1939 Mitteldeutſche National Zeitung w.
feierstunde in den Stiftungen

Namensgebung der Mackenſen-Schule
Ein bedeutſamer Tag in der Geſchichte der bisherigen Oberſchule in den Franckeſchen Stiftungen

Die Oberſchule für Jungen in den
Franckeſchen Stiftungen erlebte geſtern in
ihrer feſtlich geſchmückten, vom Bilde des
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen be
herrſchten Aula einen Tag, der als bedeut
ſamer Wendepunkt in der Geſchichte der An
ſtalt aufgefaßt werden will. Wenn der
Generalfeldmarſchall als ehemaliger Schüler
dieſer Anſtalt ſein Einverſtändnis erklärt
hat, daß der Schule ſein Name verliehen
wurde, und wenn dieſe Namensgebung an
dem Tage erfolgt iſt, an dem Auguſt von

Mackenſen im Jahre 1873 als aktiver
fizier in das preußiſche Heer eintrat,

ſo bedeutet das angeſichts der geſchichtlichen
Geſtalt des greiſen Namensgebers mehr als
einen Akt äußerlicher Benennung. Es iſt
Ausdruck eines Erziehungszieles, zudem ſich die Schule bei der geſtrigen Feier
u. a. dadurch bekannte, daß Lehrer wie Schü
ler faſt durchweg in Uniform ſei es der
Partei und ihrer Gliederungen oder der
Wehrmacht, erſchienen waren.

Der Direktor der Mackenſen-Schule, Dr.
Weiſe, kennzeichnete ſein Erziehungsziel
in der Feſtanſprache mit dem Gelöbnis, daß
an dieſer überlieferungsreichen Schule eine
Mannſchaft von Soldaten Adolf
Hitlers ausgebildet werden ſolle, deren
großes Vorbild an kämpferiſcher Kühnheit,
Härte, Treue und deutſcher Frömmigkeit
immerdar der Menſch Mackenſen ſein werde,
deſſen liebevoller Schilderung die Rede des
Direktors galt.

Die Begrüßung der Vertreter der Be
wegung, der Wehrmacht, der ſtaatlichen Auf

Im Rahmen einer würdigen
Feier fand gestern in der bis-
herigen Oberschule für Jungen
der Franckeschen Stiftungen die
Verleihung des neuen Namens
für diese Schule statt, die nun-
mehr „Mackensen-Schule“ heißt.
Links die festlich geschmückte
Aula, rechts Außenansicht der

Schule
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ſichtsbehörden und der Stadt ſprach im
Namen des Direktoriums der Franckeſchen
Stiftungen Oberſtudiendirektor Dr. Do rn
aus, der zugleich mitteilte, daß der General
felömarſchall infolge einer Kur, die er nicht
unterbrechen dürfe, dieſer Feierlichkeit nicht
beiwohnen könne, wie er es anfangs in
Ausſicht geſtellt hatte. Dr. Dorn verlas ein
Telegramm, in dem der Generalfeld
marſchall mit den anteilvollſten Wünſchen
und Grüßen ſeinem Bedauern Ausdruck
verleiht, daß er bei der Feier der Namens-
gebung nicht zugegen ſein könne.

Als Vertreter des Oberpräſidenten ſprach
Regierungsdirektor Dr. Delhaes, Magde-
burg, ſeinen Glückwunſch dazu aus, daß die
Schule im Sinne ihres nunmehrigen
Namens aus dem Beſten der Vergangenheit
Kräfte für die Aufgaben der Gegenwart
ſchöpfen wolle, und bezeichnete es als den
Wunſch der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde, daß
die MackenſenSchule das mit dem Namen
übernommene Vermächtnis ſtets bewahren
möge.

„Her Spih von Giebichenſtein“
Beſchauliches um den Keichardk-Park Geheimraksſohn und Rührei

Neben allbekann'n Ecke rmanns „Geſpräche
mit Goethe“, die uns 'n Olymp'cher als
Menſch in ſeiner Jreeße, ſeiner Eigenart,
näherbringen, jiwwets no ä kleenes ähn-
liches Werkchen, das mit nich viel weniger
riehrender Bewunn'rung unſe'n ahl'n
Dichterfärrſcht'n frehren duht: „Goethe aus
perſönlichem Umgang dargeſtellt“. Kee' je
ring'rer wie där Waiſenvater J. D.
Falk hat das Heftchen jeſchriem', wenn v
„parteiiſch und einſeitig aufgefaßt“, wie
eener ſeiner kriteſiernden Zeitjenvoſſen
meende. Forr mir läh'n de dinn'n,
f'rſchdaubten un frjilbten Blädder, 136
Jahre alt, un was mich annen als Hallenſer
beſonnerſch inreſſier'n duht, ſinn jene ein
jeſchdreiten kleen' Epiſoden, Schnurren un
Anekdeetchen, diede da d'r Verfaſſer vun
ſeiner Reiſe dorch Halle, anno
1803, f'rzählen duht. Bekan'ne Orte un
Namen von Rang un Klang dauchen uff.
All'n voran nadierlich unſer beriehmter
Liederkomponiſt Johann Friedrich
Reichardt, dir letzte Kapellmeeſter von
Friedrich 'n Jroßen.

Reichardt war als Jrobbſchdiwwel, awwe
o als „Schöngeiſt“ bekannt, un n' „Platz an
der Sonnae“ hadden nich nur ſeine muſikal'
ſchen Schepfungen ervowert, ne, in' wahrſten
Sinne des Worts o ſeine härrlichen Park
gnlah'n, die ä ſ. draußen inJiwwichenſchöeen jeſchaffen hodde. Denn
nich umſunſt hieß Reichardts Heim „das
Dichterparadies“ Mit Goethe ſchdöann'
unſer Reichardt zunächſt ä weng'k uffen
Kriegsfuß. Schuld drann war'n wo'de
„Lonien“, wenn hier o mehr Schiller ſeine
Hand in' Schbiele hodde. Korz, in Briefen
zwiſchen Weimar un Halle jaab ee ſchbitz
finn'ſches Wort annere un Goethe
frſchdieg ſich eemah' ſejar ſoweit, Reichardt'n
„den Spitz von Giebichenſtein“ ze
nennen.

Wie's awwer unner jroßen Männern
i Das feſchbanne' F'rhältnis zvok ſiche,

n dir Dichter ſchwer krank worre,
kſam wedder zeſamm', un Reichardt,
do immerhenn nu' ſchon zwangz'ch

re langk Goethes Gedichte in Muſik
ſetzen daht, ſchrimm' ä baar freindliche mit

leidsvulle Worte nach Lauchſtädt Un
ſo ſeh'merr denn unſe'n Dichterheros von
durthär riwwer kumm' un zum eerſchten
mah', an' 22. Mai 1802 in Jiwwichenſch
deen draußen abſchdei'n.

IJn' Sommer druff ware widdermah' ze
Beſuch da, d'r jroße, von Reichardt ſo
hochf'rehrte Dichter. Nähm'n Manuſkript
ſeiner „Natürlichen Tochter“ hodde
diesmah' o ſein' nadierlichen Sohn mit
jebracht, ſeinen Auguſt, därde dunne
mals ä 12 bis 13 jähr'ſcher Junge war
Während in' Sälen drinne muſiziert un
jroße Jedanken jeſchbonn' worr'n, ſchbielte
ſei Schbreßling Auguſt mit ä baar jleich-
all'rijen Jiww'chenſchdeener Jungen in
Parke, un wie Rangen in ſo'chen All'r nu'
eemah' ſinn, worr'n allerlee Dummheeden
ausgehechelt. Kee Waſſerjraam' war breet
jenug, keene Mauer, kee Schörauch un kee
Bomm ze hook, un ſo endeckten'ſe denn bei
ihr'n „Exkurſionen“ ä ſcheen' Namiddgaks
ville Vogel un Daum'neſter. Ob Aujuſt
nu' änne beſonner'ſch jroße Liewe forr'de
Vogelkunne hodde, wie ſei' jroßer Fahder,
wiß'merr niche. Als Ornithologe hodde
där emmah' ſein' Schbreßling erklärt: Je
kleiner ein Ei, je zarter, je feiner der Ge
ſchmack! „Ha“, denkt Aujuſt, „browier'n
jeht iwwer ſchöudier'n!“ Ruff uff'de
Beeme un ee Vogelneſt nach'n annern aus
jeblinnert. In änner frſchwieh'n Ecke
worre denn von Ziechelſchdeenen ä kleener
Herd jebaut, änne Bratfanne herbei-
jeſchleeft, ä Knäckerchen anjefacht, un bah'le
wannerte klack klack ee Ei nach'n
annern, uffjeknätſcht, in'de Fanne, un's
ſcheenſte Riehrei war eich färrtch

Goethe erfuhr hinnerhär awwer'do ſo
hinnenrum von Lausbuumſchdreichen
ſeines Jungen, ä nahm' annerndaaks
hinner ä Roſenſchörauch heemlich bein'
Kanthaaken un f'rleddert'n janz jeheer'ch s
Fell. Wo' laſe n' jleichen Ahmd zum
eerſchtenmah' ſeine „Natürliche Tochter“
in' Kreiſe ſeiner F'rehrer, awwer i jloowe,
daſſe ſich bei'n Zubettjeh'n do' wo in
ſchöill'n ä weng'k Jedanken machte iwwer
ſein' nadierlichen Sohn Karlemann.

Der Direktor der Anſtalt, Dr. Weiſe,
zeichnete in ſeiner Feſtrede ein Bild der
großen Vergangenheit dieſer vor 104 Jahren
gegründeten Schule, die heute die Norm a l
form einer höheren Schule des Dritten
Reiches angenommen habe und daher als
ſymboliſchen Abſchluß einer langen Entwick
lung und zugleich zum Zeichen des neuen
Anfangs das Feſt der Namensgebung feiern
dürfe. Das heldenhafte Leben des faſt
90 jährigen Generalfeldmarſchalls, ſein ein
faches, kern deutſches Menſchentum und die
Vorbildlichkeit ſeiner ſoldatiſchen Haltung

bildeten den weiteren Jnhalt der Anſprache,
Daß die Schule, an der der Sieger von Gor
lice in den Jahren 1863 bis 1868 als Zög
ling gelernt und gewohnt hat, ſeit dem
13. Mai 1939 den Namen ihres großen
Schülers tragen darf, das kann ſich mit den
Erziehern und Schülern zugleich auch die
Stadt Halle zum Ruhme anrechnen. kf.

Kleine vergnügte Karokken
Blumenpracht und junges Gemüſe auf dem

Markt
Und wieder war etwas auf dem Markt,

was die Hausfrau mit erleichtertem Auf
atmen begrüßen konnte: die erſten jungen
Karotten lagen und lockten, ſchmal noch
und zierlich gebündelt, ein ganz klein wenig
blaß, wie ſolche Erſtlinge gern ſind. Daß ſie
mit der Zeit weſentlich ſtabiler und billiger
ſein werden, dafür bürgt uns mit ſeinem
guten Beiſpiel der nun ganz dunkelgrüne
Spinat, der einen breiten Raum ein
nimmt. Was er an großer Fläche übrig
läßt, das nimmt mit unerſchöpflichen
Reſerven der Rhabarber ein, und
daneben die grünen Punkte, einer faſt genau
ſo rund und groß wie der andere, das ſind
die auf dem Geſicht liegenden Salatköpfe.

Kurszektel der Hausfrau
Halliſche MarktKleinhandelspreiſe vom 13. Mai

Apfelſinen 34-45, Bananen kg 38—40,
Tomaten kg 40, Weiße Bohnen kg 25—35,Radieschen 15Bd. 9—14, Rhabarber e kg 11--19, Rotkohl

kg II--13, Blumenkohl Kopf 15--30, Grünkohl kg
II--13, Salat Kopf 16--24, Spinat kg 8-22, Mohr
rüben kg 10--11, Kohlrüben kg 7—8, Kohlrabi
Stück 8--10, Zwiebeln kg 12--415, Rapünzchen kg
49--78, Schwarzwurzel kg 32—388, Sellerie Stück 9—24,
Porree Bündel 5-9, Weißfiſche kg 30—60, Heringe
Stück 5--10, Bücklinge kg 50, ger. Schellfiſch kg 50,
ger. Seelachs kg 50, Maſtenten z kg 130, Maſtgänſe

kg 130, Hühner kg 100--120, Tauben Stück 60—80,
ausgeſchl. Haſen kg 80--120, Rehfleiſch kg 50-150,
Hirſchfleiſch kg 50-140, Stallkaninchen kg 90, Wild
kaninchen kg 70, Quark kg 2540,

260 Kegler werben heule für den

d. Kegelſport
Das Sportamt KöF. der Stadt Halle

und des Saalkreiſes veranſtaltet am
heutigen Sonntag in der Zeit von 10 vis
18 Uhr im Keglerheim „Paradies“ eine
Werbeveranſtaltung für den Kegelſport
innerhalb der Betriebe. Ein großer Teil
der beſtehenden Betriebsſportgemeinſchaften
beſitzt ſchon eine Kegelabteilung, die regels
mäßig in feder Woche den Kegelſport ver
folgt. Durch das heutige Werbekegeln, das
ein außerordentlich gutes Meldeergebnis
zeigt ſind doch insgeſamt von 28 Be
trieben 260 Kegler gemeldet worden
ſollen die reſtlichen Betriebe für den Kegel
ſport gewonnen werden.

Durch die Auen, durch die Dörfer!
Nach Süden führt uns diesmal der Wandervorſchlag der M

Jſt das Geſicht des halliſchen Nordens
aus Porphyr gemeißelt und weiſt es gleich
zeitig deutliche Züge des ſaaliſchen Mans
feld auf, ſo hat auch der Süden unſerer
Stadt ein ebenfalls landſchaftlich aus
geprägtes Geſicht. Wie im Norden iſt auch
hier die Saale das geſtaltende Element.
Nur zwängt ſie ſich nicht durch die Steilufer
hindurch, ſondern ſtrömt in breiter Bahn
durch ſaftgrüne Auen an einer Kette an
mutig in Obſtgärten gebetteter Dörfer vor
bei. Anlaß genug, daß wir uns dieſer
Lanöſchaft einmal gründlich zuwenden, zu
mal die Apfelblüte in den Bauerngärten
und Pflanzungen der Aue jetzt auf dem
Höhepunkt iſt.

Zielpunkt iſt die Röpziger Fähre.Entweder (Linie 6 und anſchließend Wehag
Bus) durch den Dörferſchlauch Böllberg
(hier altes romaniſches Kirchlein, ver
ſtändnisvoll erneuert) Wörmlitz von
hier die Flak-Kaſerne weſtlich umgehend
und in ſüdöſtlicher Richtung zum Pfin g ſt-
anger innerhalb des Saalebogens (das
Gehölz im Bogen ſelbſt darf aus Gründen
des Naturſchutzes nicht betreten werden),
dann auf den Saaledamm hinauf fluß
aufwärts unter den obſtreichen Hängen der
Röpziger Kirſchberge bis zum Fähr-
haus hin.

Je nachdem, ob wir einen halben vder
ganzen Tag zur Verfügung haben, gibt es
nun verſchiedene Möglichkeiten. Die kürzere:
Ueberſetzen nach Röpzig und von dort nach
Neukirchen, Rockendorf und Benken-
dorf meiſtens am Mühlengraben entlang
ſtatt auf der großen Straße. Ab Benken
dorf zweigt ein ſchmaler Weg hart vor der
Brücke zum Dorf und Schloß zwiſchen
Mühlengraben und nördlicher Gutsmauer
nach Holleben ab, der die Mannigfaltig
keit der Auelandſchaft beſonders ſchön er
ſchließt. Reizvoll iſt vor allem auch der
Blick auf das v. Zimmermannſche Schloß
und den Gutspark. Von Holleben bis
Schbettau Straße oder in Beuchlitz
abzweigen auf einen Feld und Wieſenweg
in Richtung Paſſendorf. Für Rad
fahrer und Fußgänger ſtellt der neue Hoch
waſſerdamm (in Schlettau hinter der Bahn
unterführung ſcharf rechts den Fußpfad am
Bahndamm entlang abbiegen, der auf den
Hochwaſſerdamm ſtößt) eine ſchöne Gelegen
heit dar, hoch über den Wieſen mit guter
Sicht über die Dörfer zur Linken und dem
halliſchen Süden zur Rechten an der Renn
bahn vorbei bis zur Abzweigung der Her
mann-Göring Straße zu gelangen.

Oder man bleibe auf dem rechten Saale
ufer, gehe auf dem ſchmalen Fußweg des
Steilufers nach Ammendorf, wo man
beim Eintritt in den Ortsteil Beeſen guf
das balliſche Waſſerwerk ſtößt. ü“exſchreite
hier die ſchmale Schwimmbriüicke über die

Elſter, an deren Mündung in die Saake
wir ſoeben vorbeigeſchritten ſind, und halte
ſich dann parallel zu dieſem Fluß, um wieder
in Richtung Elſterbrücke in die Stadt einzu
biegen. Ueber der alten Brücke liegt dte
Broihanſchänke, reich an Ueberlieferungen
beſonders aus alter ſtudentiſcher Zeit.

Der rüſtige Fußwanderer und der Rad
fahrer biegt nun weiter nach Planen a
ein, letzterer vielleicht beſſer auf der neu
hergerichteten Reichsſtraße mit wunder

dorf eNach Wh Dörstewit2 Corbetſe

barem Radfahrweg, ſodann über die Saale
brücke hinweg und rechts nach Corbetha
hinunter. Hinter den ſüdlichen Höhen er
hebt ſich die großartige Kuliſſe des Bunga
Werkes. Von Corbetha ab geht es dann die
Kette der Dörfer an der Saale und am
Mühlengraben entlang, wie oben be
ſchrieben.

Von der Höhe von Corbetha in der Nähe
der Windmühle hat man einen wunderbaren
Blick auf die grüne Aue mit dem Kranz der
Dörfer, eingerahmt von den gewaltigen
Anlagen des Buna-Werkes und den ſteilen
Hängen der Röpziger Kirſchberge ſowie den
dunklen Haldenbergen der Braunkohlen
gruben hinter Ammendorf. Die Saale-,
Elſter- und Mühlengraben-Aue zwiſchen
den Straßen Ammendorf Schkopau und
Paſſendorf-Schlettau-Holleben iſt ein rech
tes, landſchaftliches Kleinod und Landſchafts
idyll, das jeder Hallenſer mit Liebe, Bedacht
und Schonung durchwandern r
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Polen begräbt den
letzten Reſt ſeines Stolzes

Von unserem Warschauer
J. St. Warſchau, im Mai 1939.

Die überaus ſchwierige Lage, in die ſich
Polen durch die Ablehnung des Führer-
Vorſchlages hineinmanövrierte, hat eine
Art Torſchlußpanik in Warſchau
erzeugt. Nach allen Himmelsrichtungen
ſtreckt die polniſche Außenpolitik gegenwärtig
ihre Fühler aus, um durch Vereinbarungen
oder wenigſtens durch Freunoöſchaftskund-
gebungen mit dritten Mächten der eigenen
Bevölkerung ein gewiſſes Gefühl der
Sicherheit zu geben. Jn dieſen Rahmen
gehört der Warſchauer Beſuch, den ſoeben
der Chef des litauiſchen Heeres,
General Raſztikis, beendete. Zwar hüten
ſich ſowohl die polniſchen, wie die litauiſchen
Kreiſe, über das Ergebnis dieſes Beſuches
Auskunft zu geben, wohl aber möchten ſie
in der Oeffentlichkeit den Eindruck hervor
rufen, als ſei an der herzlichen Freund-
ſchaft, ja ſogar an der Waffenbrüderſchaft
dieſer eben noch verfeindeten Staaten nicht
zu zweifeln. Dieſem Ziele diente die
demonſtrative Aufnahme, die Raſztikis von
ſeiten des Marſchalls Rydz-Smigly zuteil
wurde, jenes polniſchen Armeeführers, der
ſich vor genau einem Jahr anſchickte, das
Litauen des Generals Raſztikis um einer
Lappalie willen mit Krieg zu überziehen.
Auf der gleichen Linie lagen die geradezu
ſentimentalen Hymnen, mit denen
die polniſche Regierungspreſſe anm 10. Mai
den Nationalfeiertag Rumäniens, faſt
wie den eigenen, feterte. Wer ſich noch an
die überlegenen, mitunter ſogar überheb-
lichen Bemerkungen erinnert, mit denen
man in Polen vor gar nicht langer Zeit den
Kampfwert der rumäniſchen Armee abtat,
der kann ſich heute nur ſchwer ein Lächeln
verbeißen.

Am deutlichſten aber kommt die polniſche
Torſchlußpanik im Verhältnis zur
Sowjetunton zum Ausdruck. Jeder-
mann erinnert ſich noch der eindeutig ſowjet
feindlichen Haltung, die Polen während der
vergangenen Jahre einnahm. Noch im ver
gangenen Herbſt beiſpielsweiſe wurde in
Warſchau von maßgeblicher Seite erklärt,
man verzichte nicht nur auf eine Kooperation
mit der Sowjetunion, man ſei ſogar
grundſätzlich der Ueberzeugung, daß Moskau
aus der Erörterung der europäiſchen An
gelegenheiten eltminiert werden müſſe. Man
muß an dieſe Bemerkungen erinnern, um
den ganzen Abſtand hervortreten zu laſſen,
der das heutige polniſche Verhalten von den
damaligen Kundgebungen des polniſchen
Stolzes und des polniſchen Kraftgefühls
trennt.

Heute nämlich bangt die polniſche
Oeffentlichkeit um ein gutesWort aus dem Munde Moskaus,
und auch die polniſche Außenpolitik bemüht
ſich, wenn auch verſchämter, um einen Zärt
lichkeitsbeweis von ſeiten des alten, im
Jahre 1920 von Polen überfallenen Feindes.
Da ſich jedoch Rußland überaus zurück

Korrespondenten
haltend verhält, ergibt ſich ein für Polen
keineswegs ſchmeichelhaftes Bild. Das Ver
hältnis der Kräfte und der Intereſſen trat
am deutlichſten gelegentlich der Reiſe her
vor, die ſoeben den ſtellvertretenden ſowjet
ruſſiſchen Außenkommiſſar Potemkin
vom Balkan über Warſchau nach Moskau
führte. Wird Potemkin in Warſchau ab-
ſteigen Wird er ſich intereſſiert daran
zeigen, den polniſchen Außenminiſter zu
ſprechen Das waren die Fragen, die ſich
die polniſche Preſſe und nun ſchon ohne
Bedenken des Stolzes öffentlich
ſtellte. Ein Stein fiel dieſen Blättern von
Herzen, als Potemkin geruhte, ſich mit dem
polniſchen Außenminiſter und deſſen Stell
vertreter zu unterhalten. Scharen von pol
niſchen Journaliſten ſtrömten zum Bahn-
hof, um den Herrn Kommiſſar Potemkin“
zu ſehen. Als er wegfuhr, ernannten ihn
die gleichen polniſchen Blätter, titelfreudig,
wie man es nun einmal in Polen iſt, zum
„Herrn Miniſter Potemkin“. Zugleich
ſtellten ſie feſt, es ſei unbedingt notwendig,
daß die Zeit der ſchlechten oder gar feind
ſeligen Beziehungen zwiſchen Polen und
Rußland ſo ſchnell als möglich beendet
werde. „Der engliſche Partner“, ſchrieb zum
Beiſpiel in höchſter Nervoſität das Blatt
der polniſchen Schwerinduſtrie „Kurjer
Polſkt“, „führt mit Moskau Verhandlungen,
ja er beendet ſie wahrſcheinlich ſchon. Unter
ſolchen Umſtänden muß ein voll komm e-
ner Ausgleich der polniſchſowjet ruſſiſchen Beziehungen,
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ihre Aufhellung und Normaliſierung er
folgen.“

Schon wenige Wochen nach der unver
ſtändlichen Schwenkung der polniſchen
Außenpolitik empfinden alſo in Polen
Politiker und Maſſen die Folgen dieſes für
Polen ſo verderblichen Aktes. Der Platz
an der Seite Deutſchlands, der Polens
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natürlicher Platz iſt, wurde aufgegeben
und nun ſchwankt dieſes Land unſchlüſſig
von einer Richtung in die andere,
von einem Staat zum anderen. Wenn es
dieſe Politik fortſetzt, wird es muß man
fürchten neben einigem anderen auch noch
die Reſte jenes Stolzes hergeben müſſen,
auf den es ſich einſt ſoviel zugute tat.

England, das Land der Spieler
Die gonze Nation vom Speſteufel besessen Arbeitslose, die regelmäßig weften

Von unserem Londoner Korresponcenten
London, im Mai 1939

Es iſt Sonnabend, kurz vor 8 Uhr abends
am Picadilly Circus. Der Platz iſt wie
immer voll von vergnügungsfreudigen Eng
ländern, die den Reſtaurants oder Kinos
zuſtrömen. Doch an manchen Stellen ſteht
die Menge ſo dicht, daß man nicht hindurch
kommt. Die Menſchen umringen die Zei
tungshändler, kaufen aber nicht, ſondern
warten. Nach wenigen Minuten kommen
die Zeitungsautos mit den letzten Ausgaben
herangeraſt. Einige Bündel fliegen den
Händlern in die Arme und ſchon ſind die
Autos wieder auf und davon. Ohne ſich um
Schlagzeile oder politiſche Meldungen zu
kümmern, ſuchen neugierige Augen die
letzte Spalte auf der letzten Seite, um die
neueſten Ergebniſſe im Sport zu entdecken.
Sportbegeiſtertes England, würden Unein
geweihte ſagen. Aber mit Sport hat das

nichts zu tun, es geht um die Wetten!
30 Millionen Menſchen von einer Bevölke
rung von 44 Millionen haben in jeder Woche
in England auf Windhund- und
Pferderennen oder Fußball-ſpiele gewettet. Ganz England iſt
vom Spielteufel beſeſſen.

Jn keinem Lande der Erde wird ſoviel
gewettet wie in England. Der ſtändig an
wachſende Rieſenumſatz der Wetten belief
ſich im letzten Jahre auf 400 Millionen
Pfund, das ſind annähernd 5 Milliarden
Reichsmark! Dieſe ungeheure Summe ſtellt
etwa die Hälfte des geſamten
Haushaltsetats Englands dar.
Da das Spielen und Wetten einen derarti
gen Umfang angenommen hat, führen ver
antwortungsbewußte Kreiſe einen erbitter
ten Kampf gegen dieſe Leidenſchaft. Ab
geſehen von der moraliſchen Seite, da,

Kanonenſteuer in Frankreich
langsam geht das WVit fschaftsſeben des landes in die Bröche

Von unserem Pariser Korrespondenten
W. M. Paris, im Mai 1939.

Ein kennzeichnender Vorfall: Finanz
miniſter Reynaud hatte verſprochen,
vor der Finanzkommiſſion der Kammer Er
läuterungen über die Steuermaßnahmen der
Regierung zu geben. Eine Reihe von Ab-
geordneten kündigten daraufhin an, ſie
wollten dem Miniſter die Klagen ihrerWähler über die ſtändige Verteuerung des
Lebensſtandards unterbreiten. Darauf blieb
Reynaud der Sitzung fern und erſuchte
die Abgeordneten, ihre Beſchwerden ſchrift
lich einzubringen!

Am gleichen Tage erhöhte der Verband
der Pariſer Mühlenbeſitzer den Mehl-
preis und ſofort gingen auch die Bäcker
mit dem Brotpreis in die Höhe. Zwei
Tage zuvor hatten die Pariſer Hausfrauen
ſchon mit nicht gerade freudiger Ueber
raſchung feſtſtellen müſſen, daß über Nacht
der Zuckerpreis um 15 v. H. geſtiegen
war. Dieſelbe Entdeckung machten die
Kraftfahrer bei den Tankſtellen, wo der
Benzinpreis in die Höhe geſchnelltwar. Alles das iſt aber erſt ein Anfang. Die

„Kanvnenſteuer“ des Herrn. Reynaud
wird ſich noch weiter auswirken. Die Pariſer

lektrizitätswerke haben ſchon angekündigt,
daß ſie ihre Tarife heraufſetzen müſſen, des
gleichen der Verband der Taxi-Beſitzer.
Für die Tarife der ſtädtiſchen Verkehrs
geſellſchaften von Paris ſteht ähnliches zu
erwarten, uſw. uſw.

Nichtsdeſtoweniger veröffentlicht die
reſſe täglich große Annoncen, in denen

man leſen kann: „Leben, d. h. konſumieren,
onſumieren, d. h. kaufen und kaufen d. h.
etetkigung an der nationalen Verteidi

gung“. Auch die Handelskammern faſt aller
ranzöſiſchen Departements haben inſtändige

Aufrufe an die Bevölkerung veröffentlicht:
zKaufen, reiſen und ſich zerſtreuen iſt unter
ig gegenwärtigen Umſtänden eine gebiete-
iſche Pflicht“. Alles das geht ſogar ſo weit,
daß der „Matin“, das Organ der Handels
nd Gewerbetreibenden, ſich auf der erſten

Seite darüber beſchwert, Mitglieder des
Kabinetts ſeien geſehen worden, wie ſie
barhäuptig (man bedenke!) den Miniſterrat
verlaſſen hätten: „Wir erlauben uns, ſie
herzlich darauf aufmerkſam zu machen, daß
das Nichttragen von Hüten vom hygieniſchen
Standpunkt aus eine ſchlechte Angewohnheit
iſt, aber auch vom wirtſchaftlichen Stand-
punkt aus, denn wenn dieſe Angewohnheit
allgemein wird, würde niemand mehr einen
Hut tragen, niemand mehr einen Hut
kaufen. Und die Hutinduſtrie und der Hut-
handel müßten prompt ſterben! Es iſt ſehr
ſchön, mit Worten das Publikum aufzu
fordern, die Geſchäfte nicht zu vernach
läſſigen und die nationale Produk-
tion zu aktivieren, aber die Staats
männer müſſen ein Beiſpiel geben und nicht
eine Breſche in die geſündeſten und emp-
fehlenswerteſten Traditionen des Landes
ſchlagen.“

Alles das ſind nur kleine Beiſpiele,herausgegriffen aus der Unzahl derjenigen,
die von der Verwirrung zeugen, die
ſeit Wochen ganz Frankreich be-
herrſcht und das öffentliche Leben lähmt. Es
iſt eine wahre Pſychoſe ausgebrochen, vor
welcher der Beobachter faſſungslos ſteht.
Die Preſſe hält Tag für Tag der Bevölke
rung vor, daß Frankreich eine Großmacht
iſt, ein rieſiges Jmperium, eine ſtolze und
ſtarke Armee hat und eine unüberwindöbare
Feſtungslinie. Und doch!

In dem größten Pariſer Morgenblatt
fand ſich vor einigen Tagen folgender Brief
an die Redaktion: „Man beſchwört uns,
Schluß zu machen mit der Unſicherheit und
der Demoraliſterung. Man fleht uns an,
zu kaufen, auszugeben, zu beſtellen, um
das nationale Wirtſchaftsleben aufrechtzu
erhalten. Aber warum legen wir uns denn
Einſchränkungen auf? Warum können wir
nicht anders, als alarmiert und geängſtigt
ſein? Weil man zu viel falſche Nachrichten
in Umlauf ſetzt, weil diejenigen, die Sie
ſelbſt als „Kataſtrophen-Beſchwörer“ bezeich
net haben, nicht aufhören, ſyſtematiſch Peſſi

mismus zu verbreiten. Beſuchen Sie ein
mal ein einfaches Haus in einem Pariſer
Vorort, von einfachen Leuten bewohnt

Jn allen Etagen hört man von Krieg
ſprechen,

von den internationalen Verwicklungen,
von der eventuellen Räumung der Haupt
ſtadt. Wiſſen Sie, warum Tauſende und
aber Tauſende ſich bemühen, Erſparniſſe zu
machen? Um, wenn das Unglück kommen
ſollte, etwas zu haben, womit ſie in der
Provinz eine Zuflucht finden können
Um den „Schlag“ für einige Wochen oder
Monate aushalten zu können! Wohlver
ſtanden, man ſoll uns nicht die Gefahren
verbergen, aber man ſoll uns die Möglich-
keit geben, an andere Dinge zu denken als
an dieſe Gefahren!“

So iſt es! Man kann zur Zeit keinefranzöſiſche Zeitung aufſchlagen, in kein
Kino gehen, keinen franzöſiſchen Sender ein
ſtellen, ohne nicht immer wieder zu hören:

„Gefahr, Gefahr, Verteidigung!“
Am Kopf einer Zeitung konnte man eine
Zeichnung ſehen: ein älteres Ehepaar, ſie
etwas füllig, er um ſo kleiner, mit ſchlot-
terndem Kragen. Darunter der Text:
„Warum kaufſt Du Dir denn keinen Kragen
knopf, Albert?“ Er: „Jch will erſt ab
warten, was Hitler Beck erwidert!“ Die
Portierfrau meines Hauſes ſchiebt ſchon ſeit
zwei Monaten den Kauf eines Vorhang-
ſtoffes immer wieder hinaus und meine
Nachbarn ſprechen vom Krieg, wie vom An
bruch der Ferien.

Dem ausländiſchen Beobachter erſcheinen
alle dieſe Auswüchſe ſchier unglaubhaft,
dem Franzoſen, der noch etwas nüchtern
denken kann, ſelbſt aber

Dieſes Aber iſt die ſtete Aufput-
ſchung der Maſſen, die auf den großen
Kreuzzug ſeeliſch vorbereitet werden ſollen.
Bisher hat allerdings dieſe Vorbereitung
nur dazu geführt, die Angſt populär zu
machen. Und langſam geht dabei das Wirt
ſchaftsleben des Landes in die Brüche.

wie Statiſtiker ausgerechnet haben, haupt-
ſächlich Arbeiter und Angeſtellte, ja Arbeits
loſe allwöchentlich ihre Pennies und Schillinge
der Glücksgöttin opfern. Ladenbeſitzer, Gaſt
wirte und Kinos beklagen ſich daher bitter
lich und machen ununterbrochen Eingaben
an die Behörden,

windhunde faſzinieren 25 Millionen

Am meiſten beliebt ſind Windhundrennen
und Fußballwetten. Es gibt über 200
Windhund rennbahnen in England, die im letzten Jahre einen Rekord
beſuch von mehr als 25 Millionen Menſchen
aufzuweiſen hatten. Jch bin auf eine der
Londoner Rennbahnen gegangen, um ſelbſt
herauszufinden, ob es ſich vielleicht doch um
eine Sportbegeiſterung handelt, oder ob ſich
hinter der AntiSpielliga nur Moralprediger
und alte Jungfern verbergen. Jn dem
großen Zuſchauerring warten etwa 30000
Menſchen Es iſt ein kalter Abend und
die ſtarken Scheinwerfer haben alle Mühe,
den Nebelſchleier, der über der Bahn liegt,
zu durchdringen. Wir haben das erſte Ren
nen verpaßt und warten ſchon dreiviertel
Stunden auf das zweite. Der Menge er
ſcheint das ſelbſtverſtändlich. Dabei iſt es
alles andere als gemütlich. Aber die Men
ſchen rechnen, vergleichen und wetten, faſt
ohne Ausnahme. Auf ein Glockenſignal
raſen fünf, ſechs Windhunde über die Bahn.
Vor ihnen ſauſt etwas Weißes, der Köder,
der mit Haſenblut beſchmiert iſt. Kaum iſt
man zur Beſinnung gekommen, da iſt das
Rennen beendet. Die Menge fiebert, rech
net und wettet. Jn 45 Minuten iſt erſt das
nächſte Rennen

Forlung lächelt nur höchſt ſelten

Der zweite Komplex umfaßt die Fußball
wetten. Dazu begibt man ſich nicht erſt auf
das Sportfeld. Das macht man brieflich.
Jn! jeder Woche ſchreiben 30 Millionen
Menſchen Briefe an die Wettfirmen. Die
Poſt verdient dabei die ſchöne Summe von
1,7 Millionen RM. in der Woche. Bei den
ſogenannten Football-Pools handelt es ſich
darum, das richtige Ergebnis aus 15 oder
20 Fußballſpielen, die alle an einem Sonn
abend ſtattfinden, richtig vorauszuſagen. Die
Gewinnchancen ſind denkbarſchlecht, ſo ſchlecht, daß man es kaum ver
ſtehen kann, wie Menſchen für dieſen zweifel
haften Trick überhaupt nur einen Penny
opfern können. Die Chance zu gewinnen
ſteht nämlich im Verhältnis 1:10 000 000.
Die einzig Lachenden ſind die 11 großen
Wettbürofirmen, die Millionen verdienen,
eigene Poſtämter beſitzen und Zehntauſende
von Angeſtellten beſchäftigen. Einen großen
Teil ihres Rieſengewinnes verwenden dieſe
Firmen, die dazu konzeſſioniert ſind, für
Reklame. Dabei werden ſie von den Zeitun
gen erheblich unterſtützt, die täglich umfang
reiche Vorausſagen bringen. Die Blätter

Nach alledem fragt man ſich, war um
die Regierung dieſer Seuche nicht
Einhalt gebietet. Die Armee der
Gegner hat ſich bereits organiſiert. Schrift
ſteller und Politiker führen einen erbitterten
Kampf. Und doch kann es keine Regierung
wagen, dem Wettbetrieb Einhalt zu gebieten.
Sie würde es bei der nächſten Wahl ſo zu
ſpüren bekommen, daß ſie lieber von einem
ſolchen Schritt abſieht. Jnzwiſchen ſteigen
die Rieſenumſätze weiter und die Klagen
des Einzelhandels bleiben ungehört.
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Wieder 192 Kilometer elekkrifizierk

Nürnberg--Saalfeld eingeweiht
Saalfeld. Jn feierlicher Weiſe wurde

Sonnabend nachmittag die elektrifizierte
Strecke Saalfeld--Nürnberg eingeweiht. Ein
Sonderzug führte Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht an der Spitze Gau
leiter Sauckel und Staatsſekretär Klein
mann vom Reichsverkehrsminiſterium
S erſtenmal über die 192 Kilometer lange

trecke. Von der geplanten Elektrifizierung
der Linie Berlin Rom iſt damit wieder ein
bedeutendes Stück vollendet.

Während von Nürnberg bis zum Brenner
die Eiſenbahnſtrecken völlig elektrifiziert ſind,
fehlte bisher die Strecke von Nürnberg über
Leipzig nach Berlin. Das 192 Kilometer
lange Teilſtück von Nürnberg nach Saalfeld
ſchließt einen großen Teil dieſer Lücke. Die
großen Vorteile der Elektrifizierung beſtehen
in einer 12prozentigen Einſparung an hoch
wertiger Lokomotivkohle durch Erſatz gering
wertiger Brennſtoffe, ferner in der Ein
ſparung menſchlicher Arbeitskräfte. Nament-
lich für die ſteilen Strecken in den Gebirgs
gegenden wird auch eine bedeutende Fahr
zeitverkürzung eintreten; die FDeFahrzeit
Berlin München dürfte ſich nach Fertig
ſtellung der geſamten Strecke von acht Stun
c auf fünf Stunden 40 Minuten verkürzen
aſſen.

Gummi Gummi Blecler
2450 KReiterſcheine erworben

Die SA.Gruppe Mitte beendete in dieſen
Tagen ihre diesjährigen Reiterſcheinprüfun
gen. Erfreulich iſt die ſtarke Beteiligung.
Unterwarfen ſich den Prüfungen doch trotz
vieler Schwierigkeiten beſonders auf dem
Lande 3042 Reiter, von denen 2450 die Be
dingungen erfüllten und damit den Reiter
ſchein erwarben. Jm vergangenen Jahre
unterzogen ſich rund 2600 Teilnehmer den
Prüfungen, von denen 2055 die geſtellten
Bedingungen erfüllten.

In 115 Prüfungen in ebenſo vielen Städten
und Dörfern wurden die nicht immer ein
fachen Aufgaben gelöſt. Die Reiterſchein
prüfungen zeigen einen erfreulichen Fort
ſchritt in der SA.-Reiterei der Gruppe
Mitte, der auch in einem friſchen Reitergeiſt
zum Ausdruck kommt. Jn der Vorbereitung
der Prüfung fand der Gruppenreiterführer,
Standartenführer Gunzy, die Unter
ſtützung der Wehrmacht ebenſo wie der
Reitervereine auf dem Lande und der Vieh
uchtgenvſſenſchaften, die bereitwillig Reit
allen und Pferde für die Prüfungen bereit

ſtellten
Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Zu Juſtiginſpektoren die g. Pl.
Juſtizinſpektoren Schöneberg beim Amts
gericht Oſterfeld, Reinelt beim Amtsgericht
gen und Bechtel beim Amtsgericht Quer
urt. Juſtizaſſiſtent Herbſt zum Juſtiz

ſekretär beim Amtsgericht Herzberg; zum
n Juſtizwachtmeiſterunger beim Amtsgericht Halle; zu Juſtiz

wachtmeiſtern Juſtizwachtmeiſter a. Pl.
Birnſtein beim Amtsgericht Schlieben,
Wachtmeiſteranwärter Hildebrandt bei der
Staatsanwaltſchaft Torgau.

Verſetzt: die Juſtizinſpektoren Sarbach
vom Amtsgericht Teuchern an das Amts
gericht Bad Liebenwerda, Kirchhoff vom
Amtsgericht Oſterfeld an das Amtsgericht
Weißenfels, Köhler vom Amtsgericht Quer
furt an das Amtsgericht Teuchern, Sprungk
vom Amtsgericht Merſeburg an das Ober
landesgericht (Oberjuſtizkaſſe) in Naum-
burg, Oberwachtmeiſter bei den Juſtiz
vollzugsanſtalten Rudolph vom Gerichts
gefängnis Wittenberg an die Strafanſtalt
Halle, Wolter vom Amtsgericht Staßfurt an
das Amtsgericht Bad Schmiedeberg, Juſtiz
wachtmeiſter Matthies vom Oberlandes-
ericht Naumburg an das Amtsgericht
alberſtadt.
In den Ruheſtand verſetzt: Hauptwacht

meiſter bei den Juſtizvollzugsanſtalten Hau
bold in Naumburg.

Arbeltsstlelel Shunan Win W
(obere) Leipziger Str. 68

Zeitz. (Feuer durch Bügeleiſen.)
Nachts brach in einer Schneiderwerkſtatt
Feuer aus, durch das Stoffe für eine Reihe
in Arbeit befindlicher Anzüge vernichtet
wurden. Durch den ſtarken Brandgeruch
und die Rauchentwicklung wurde der im
gleichen Hauſe wohnende Werkſtattinhaber
auf den Brand aufmerkſam, den er ſelbſt zu
Iöſchen vermochte. Das Feuer iſt durch ein
heißes Bügeleiſen entſtanden.

Magdeburg. Vom Kraftwagen er
faßt.) Jn der Nacht zum Freitag wurde
auf dem Breiten Weg ein junger Mann
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Kraftwagen erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert. Der Verunglückte erlitt ſchwere
Schädelverletzungen, denen er noch auf dem
Transport ins Krankenhaus erlag.

Bugchhohnene- Max Krug, martt 1

Waſſerſtands Meldungen

vom 13, Mai 1939.

Saale W. F. W. FGrochlitz 2.70 19 Wittenberg 3.23
Trotha 2,361 2 Roßlau 2.44 3Bernbur 2,401 2 Aken 2,64 3Calbe O 1,741 2 Barby 2,751 6Calbe U 3,381 5 ne 59 3ehne 3,431 angermündeKre Wittenberge 3,50 3
Elbe Lenzen 3.72Leitmeritz 0,93) 7 Dömitz 2 90 1uſſig 085 14 Darchaäu sDresden 2,211 2 Boitzenburg 2.84Torgau 0l 471 Hohnsdorf
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es zu beſitzen!
1,5 Millionen 5A.-Wehrabzeichen- Träger marſchieren

Mit dem Erlaß vom 19. Januar 1939 hat
der Führer das SA.Sportabzeichen zum
SA.Wehrabzeichen erhoben und damit die
innere Bedeutung dieſes Ehrenzeichens klar
hergusgeſtellt. Es iſt das Zeichen körperlich
geiſtiger Wehrhaftigkeit, das jeder wehr
fähige deutſche Mann zu erringen beſtrebt
ſein muß, der das Jdeengut des National
ſozialismus in ſich aufgenommen hat und
r u die Tat ſichtbar zum Ausdruck

ringt.
Obwohl bereits 1,5 Millionen deutſcher

Männer das SA,Wehrabzeichen tragen
1934, als der Führer das SA.-Wehrabzeichen
ſtiftete, waren es 150 000 ſtecken wir in
dieſer Arbeit noch in einem Anfang. Die
nächſten Monate werden getragen von der
dazu berufenen SA. einen weiteren Auf
ſchwung bringen, um auch den letzten Volks
genoſſen zum Erwerb des SAl-Wehr
abzeichens anzuhalten. Auch diejenigen, die
keiner Formation angehören, werden in den
SA. Wehrabzeichen Gemeinſchaften, die
allenthalben durch die SA. gebildet werden,
die Gelegenheit finden, dieſes Zeichen zu
erwerben, das Zeugnis ablegt von der kör
perlichen Leiſtungsfähigkeit und der welt
anſchaulichen Haltung ſeines Trägers.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich der
Träger des SA.Wehrabzeichens auch weiter
ſchult und wehrtüchtig erhält und ſein Werde
gang nicht mit der einmaligen Erringung
des SA.Wehrabzeichens beendet iſt. Aus
dieſem Grunde ſind vom Führer die
Wiederholungsübungen befohlen
worden, die alljährlich durchgeführt werden
und den SA.-Wehrabzeichenträger verpflich
ten, ſich dauernd auf der Höhe ſeiner Lei-
ſtungs fähigkeit zu halten. Die Wieder
holungsübungen, die vom Stabschef im
erſten Teilabſchnitt für die Zeit vom 1. Mai
bis 15. Juni angeordnet ſind und Prüfungen
im Kleinkaliberſchießen, Handgranatenziel
wurf und im 1500 Meter-Geländelauf vor
ſehen, ſind von den Angehörigen der SA.,
des NSFK. und allen ſonſtigen Jnhaäbern
des SA.Wehrabzeichens bei dem für ſie ört
lich zuſtändigen SA.Sturm abzuleiſten.
Die Einheiten bzw. Dienſtſtellen der des
NSKK., des RAD. und der Deutſchen Poli
zei führen die Wiederholungsübungen ſelb
ſtändig nur für ihre Angehbrigen durch,
Wer ist zur Teilnahme verpflichtet

Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle
SA.-Wehrabzeichenträger, die die Abſchluß
prüfung in Gruppe III (Geländedienſt) vor
dem Januar 1939 abgelegt haben. Aus

genommen von dieſer Verpflichtung ſind
lediglich die Männer, die das 40. Lebensjahr
vor dem 1. Mai 1939, dem Tage der erſten
Wiederholungsübung, vollendet haben. So
weit dieſe jedoch das ſilberne bzw. goldene
SA.-Wehrabzeichen erwerben wollen, müſſen
ſie ebenfalls teilnehmen. Das Abzeichen in
Silber erhält, wer das bronzene Ab
zeichen beſitzt und fünf Jahre hintereinander
an den Wiederholungsübungen mit Erfolg
teilgenommen oder wer im Laufe der Wie
derholungsübungen das 35, Lebensjahr voll
endet hat. Das Abzeichen in Gold erhält,
wer das ſilberne Abzeichen beſitzt und
weitere ſechs Jahre hintereinander an den
Wiederholungsübungen mit Erfolg teilge-
nommen oder wer im Laufe der Wieder
holungsübungen das 40. Lebensjahr voll
endet hat. Jn den Fällen, in denen das
Lebensalter für die Verleihung des ſilber-
nen oder goldenen SA.-Wehrabzeichens ent
ſcheidend iſt, müſſen zum Erwerb des ſilber
nen mindeſtens drei, zum Erwerb des gol
denen Abzeichens mindeſtens zwei weitere
Wiederholungsübungen nachgewieſen wer
den. In jedem Falle muß der Bewerber
aber zunächſt das bronzene Abzeichen er
werben.

Befreſung von der Wieclerholungsöbung

Befreit von der Teilnahme an den
Wiederholungsübungen ſind ferner Soldaten
und Beamte der Wehrmacht, wenn ſie ſich
zu dem Zeitpunkt der örtlich ſtattfindenden
Wiederholungsübungen im Wehrditenſt be
finden außerdem Inhaber des SA.Wehr
abzeichens, die ihre dauernde Untauglichkeit
auf Grund einer örtlichen Beſcheinigung bei
der Oberſten SA. Führung nachweiſen.
Nichtteilnahme an den Wiederholungs
übungen hat für alle übrigen SA.-Wehr-
gbzeichenträger Entziehung des SA.
Wehrabzeichens zur Folge. Jeder SA.
Wehrabzeichenträger hat alſo die Pflicht, ſich
bei ſeinem örtlich zuſtändigen SA.- Sturm
mit den erforderlichen Unterlagen zur Ab
leiſtung der Wiederholungsübungen zu mel
den. Der Zeitpunkt der Durchführung der
Wiedeyholungsübungen wird dem S.
Wehrabzeichenträger durch die betreffenden
Dienſtſtellen mitgeteilt. Für Ausfälle ſind
genügend Erſatztage vorgeſehen, doch müſſen
die Wiedexholungsübungen in den feſtge
ſetzten Monaten abgeleiſtet werden.

Aufs Neue werden auch in dieſem Jahre
die 1,5 Millionen SA.-Wehrabzeichenträger
ihre Einſatzbereitſchaft beweiſen.

die Zukunft der Sagaleſiſcherei
Mitgliederverſammlung der

Bad Köſen. Die Fiſchereiſchutzgenoſſen
ſchaft der Saale im Regierungsbezirk
Merſeburg hielt Sonnabend nachmittag ihre
Mitgliederverſammlung im Ritterſaal der
Rudelsburg ab. RegierungsdirektorPg. Lange eröffnete die Zuſammenkunft.
In ehrenden Worten gedachte er des ver
ſtorbenen ehemaligen Vorſtehers, Oberſt
a. D. v. Schönberg, und begrüßte dann
den Vertreter des Regierungspräſidenten,
der Landesbauernſchaft, der Waſſerſtraßen
verwaltung, der Jnduſtrie, des Landes-
fiſchereiverbandes, der Strombauverwal-
tung, ſowie die Vertreter der Fiſcher
innungen. Oberfiſchermeiſter Beyer
(Weißenfels) gab anſchließend bekannt, daß
der frühere Vorſitzende der Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft, Regierungsdirektor La-
graze, nach Kaſſel verſetzt worden ſei und
daß an ſeine Stelle auf Vorſchlag Re
gierungsdirektor Pg. Lange getreten iſt.

Regierungsdirektor Lange gab hierauf
den Geſchäftsbericht für das vergangene Ge
ſchäftsfjahr. U. a. wurde ausgeführt, daß
für rund 400 RM. Jungfiſche in die
Saale eingeſetzt wurden. Einer Klärung
bedarf der Rechtsanſpruch auf die Beſeiti-
gung der Bade- und Anlegeſtellen
der Waſſerſportvereine, da nach den Gut
achten maßgeblicher Fachleute der Fiſch
beſtand beeinflußt wird. Die Entſcheidung
wurde dahin gefällt, daß im Hinblick auf
die Bedeutung des Sportes die Anlege-
ſtellen bei Zahlung von Entſchädigung be
laſſen werden können. Gegen dieſes
Urteil wurde Reviſion eingelegt.

Aus dem Bericht ging weiter hervor, daß
der langjährige Vorſteher der Genoſſen
ſchaft, Oberſt a. D. v. Schönberg, zum
Ehrenvorſteher ernannt wurde. Einige
Entſchädigungsanträge, die wegen des
Fiſchſterbens notwendig wurden, waren er
folgreich. Weiter fand im vergangenen Ge
ſchäftsjahr eine Bereiſung der Saale von
Halle bis Als leben ſtatt, an der der
Oberfiſchermeiſter der Provinz Sachſen, der
Geſchäftsführer des Landesfiſchereiverbandes
und Vertreter der Waſſerbauverwaltung
teilnahmen. Schließlich wurden die durch
die Abwäſſer verurſachten Fiſchſterben er
wähnt. Jm November 1938 führte das
Waſſerunterſuchungsamt eine Bereiſung der
Saale und Unſtrut durch. Bei dieſer
Frage wurde noch eine Gefahrenquelle vor
Roßleben feſtgeſtellt. Unbedingt erfor-
derliche Verbeſſerungen ſind außerdem bei
Leuna und Merſeburg notwendig.
Abſchließend war in dem Geſchäftsbericht
feſtgeſtellt, daß ſich eine erfreuliche Auf
wärtsbewegung innerhalb der Genoſſen-
ſchaft bemerkbar macht.

Der ſtellvertretende Genoſſenſchaftsvor
ſteher, Oberfiſchermeiſter Pg. Beyerx, gab

Fiſchereiſchußzgenoſſenſchaft

den Kaſſenbericht bekannt. Jm Haushalts
plan für das laufende Geſchäftsjahr iſt der
Einſatz von Edelfiſchen im Betrag von
500 RM. vorgeſehen. Weiter iſt ein Betrag
zur Bekämpfung der Wollhandkrabbe
eingeſetzt worden. Der Haushaltsplan
wurde angenommen.

Oberftſchermeiſter Pg. Bolland (Halle)
gab dann einen Bericht über die fiſcherei
lichen Verhältniſſe in der mittleren Saale
im vergangenen Jahr. Er verwies ins
beſondere auf den Niedergang der
Fiſcherei in der Saale, der auf die Ab
wäſſer der Induſtrie zurückzuführen ſei.
Bereits am 2. Juli 1988 ſetzte ein Fiſch
ſterben ein, dem in kurzen Äbſtänden vier
weitere folgten. Durch die Schlamm-anſetzungen, beſonders unterhalb der
Weißen Elſter, in Höhe von ſechs Metern,
gingen fiſchbare Abwäſſer verloren. Pg.
Bolland äußerte ſich dahingehend, daß der
Fiſchbeſtand in abſehbarer Zeit bei den Ein
flüſſen der Abwäſſer erſchöpft ſein werde.
Er verwies weiter darauf, daß er gemäß
dem 1680 gegebenen Privileg der Fiſcherei
gapre Antrag auf Ablöſung geſtellt
habe.

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, die ſich auf die Beſeiti
gung der Gefahrenquellen bezog. Letzten
Endes war feſtzuſtellen, daß alle maßgeb-
lichen Stellen ſich weiter bemühen werden,
um die Zukunft der Saglefiſcherei ſicher
zuſtellen.

Weiker bewölkt
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes.

Ausgabeort Erfurt, vom 18. Mai, 18 Uhr:
Während über Norddeutſchland das ſüd-

europäiſche Hoch ſich wieder durchſetzen kann,
ſtehen Mittel und Süddeutſchland noch
immer unter dem Einfluß des ausgedehnten
Mittelmeertiefs. Beſonders am Nordrand
der Mittelgebirge kommt es immer noch bei
trübem bis nebligem Wetter zu Nieder
ſchlägen. Das Hoch breitet ſich langſam wei
ter nach Süden aus. Noch iſt bei anhaltender
Nordoſtſtrömung weiter mit ſtark bewölk-
tem Wetter mit einzelnen Niederſchlägen zu
rechnen.

Ausſichten bis Monkag abend:

Bei m r bis friſchen Winden aus
Nordoſt bis Nord meiſt noch ſtark bewölkt
mit einzelnen Niederſchlägen, nur ſtellen
weiſe, beſonders in Südthüringen, zeitweiſe
heiter, Kammlagen noch meiſt in Wolken,
Tempexraturen gleichbleibend. Montag wech
ſelnd, meiſt ſtark bewölkt, noch einzelne
Schauer, Kammlagen geitweiſe frei.
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Bine dicke, bose Strdhnse
Pechhat heute Fräulein Lene.
Morgens kam sie so wies o
mit Verspaätung ins Buüro,

Drcautf der Chef mit strenger Miene
quengelt wegen der Maschine:
leider sei sie schlecht geputzs
und das Farbband abgenutgt.

Widerspenstig sind die Dinger,
tärben lila Lenes Finger,
nun fällt noch die Tinte um,
klacks dut das Linoleum)

W

S S
Lene ist dem Weinen nah,

doch schon ist die Hilfe da.
„Lene!“ die Kollegin spricht,
„kennst Du Henkels ATA nicht?!“

Schnell sind alle Flecken weg
und zugleich die Strähne Pech,
mit dem guten AT7A- fein
wird ja alles wieder rein
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1. Fortſetzung
Vor 1809 hatte Napoleon ſtets genaueſte

Kenntnis von allen feindlichen Plänen,
Kräften und Bewegungen, daher untrügliche
Grundlagen für ſeine Siege. Der Feind
dagegen wußte nicht nur nichts, ſondern er
hatte ſogar gefälſchte Mitteilungen von den
Plänen, Kräften und Bewegungen des fran
zöſiſchen Kaiſers. So waren in allen Län-
dern die Freimaurerbrüder des
mächtigſte Verbündete geweſen, denn die
höchſten „Oberen des Weltordens, der Geſell
ſchaft ohne Vaterland, forderten kraft der
Ordensſeite Offenheit von ihren Ordens-
gliedern in allen Kabinetten, Kanzleien und
Heerlagern, die Mitteilung der Kräfte, Pläne
und Bewegungen an von ihr dazu beſtimmte
Perſönlichkeiten, und dieſe „Oberen“ ließen
durch andere vertraute „Brüder“ ihren hoch
geſtellten Ordensgliedern im Kabinett und
im Heer wieder vertrauliche Mitteilungen
von Stellungen, Kräften und Bewegungen
der Gegner zugehen. Und im Glauben an
die Untrüglichkeit einer Mitteilung aus
ſolcher Quelle, ſchwört, lebt und ſtirbt jeder
„Ordensbruder“!

Herrſchen und genießen
Ueberſchüttet mit Würden,

inkünften, dürfte eine Weltverſchwörungs-
geſellſchaft in faſt allen Ländern des Erden
kreiſes alle Stellen der ſtaatlichen Gewalten
in Ordensgewalten umwandeln, und die
einzelnen Staaten in einen Weltordensſtaat
aufgehen laſſen, der in allen ſeinen Kräften
von einem Mittelpunkt regiert wird. Man
geſtattete, daß dieſer ſich an die Stelle der
Einzelſtaaten ſetzende Weltordensſtaat die
Menſchen in einen Ordens-Edelmanns-
Stand und in eine profane Maſſe einteilte,
daß er ſich frech die „Menſchheit“, die „allein
edele und würdige Menſchheit“, das übrige
Menſchengeſchlecht aber „die profane, ge
meine, ja vertierte Menſchenwelt“ nicht allein
nur nannte, ſondern beiden Klaſſen auch die
entſprechenden Stellungen gab: der „edelen
Raſſe“ die Stellung des ausſchließenden
Herrſchens und Genießens, der profanen
dagegen die des Arbeitens, Gehorchens, der
der Orden ſelbſt das Eigentum zu nehmen
bezweckt, um es zum Eigentum des Ordens-
ſtagtes zu machen! (Siehe Sowjetrußland.)
Der Orden hat ferner die Erde in
Ordensbereiche, Provinzen und Begzirke
eingeteilt und regiert ſie unter Verwerfung
aller ſtaatlichen Abgrenzungen, er hat ſeine
eigene Finanz, Jnnere-, Aeußere-, Kriegs
und Armeeverwaltung, ſeine eigenen, un
ſichtbaren Ordensarmeen auf Friedens und
auf Kriegsfuß, ſein Ordensfelögeſchrei und
ſeine eigene Ordensflagge. Die Beamten
und Offiziere der einzelnen Staaten ge
horchen als Ordensglieder dem Ordens-
geſetz, den Ordensbefehlen und reſpektieren
Zeichen und Flaggen des Ordens höher als
die ſtaatliche Pflicht, denn der Orden erkennt
überhaupt keine Staaten an:

„Dieſes iſt unſere Lage, daß wir der
Fluch des menſchlichen Geſchlechts ſind, wenn
wir nicht machen, daß es ehrbare Leute mit
uns halten. Wir müſſen uns daher um ſie
bewerben, koſte es auch was es wolle!“

(Briefwechſel Voltaires mit D'lambert
vom 13. 2. 1764.)

So waren bereits am Schluſſe des 18.
Jahrhunderts alle großen Syſteme des
Ordens das Syſtem der Fahne, der de
mokratiſchen Monarchie mit der Entwaff-
nung und Entehrung von Kirche und Staat,
das Syſtem der roten Fahne mit der Re
publik in Kirche und Staat, das Syſtem der
ſchwarzen Fahne mit der Vollendung
und Zerſtörung von Staat, Religion, Fami
lienzucht und Eigentum, und endlich das
Syſtem der goldenen Fahne, des theo
kratiſchen Naturweltreiches zuerſt inner
halb der Ordenskreiſe in Wort und Schrift,
dann in ſtufenweiſem Fortſchreiten der gan
zen Welt gelehrt worden, deren Reſultate
jetzt abrollen.

Man durchlaufe nun mit dem ſcharfprü-
fenden Auge des franzöſiſchen Kaiſers und
ſeiner Marſchälle die weitere Kriegs
r in allen Ländern Europas, bis zur
etzten Abdankung, und man wird unſchwer
erkennen, daß von jenem Zeitpunkt an die
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franzöſiſchen Armeen ihre Feinde wenig da
mehr fanden, wo die Führer ſolche glaub-
ten, daß die Generale ſich ungebührlich ver
ſpäteten, daß das Zuſammenwirken aus
blieb, daß ſich eben von jenem Zeitpunkt an
das Mißgeſchick an die franzöſi
ſchen Fahnen zu klammern be
gann.

Die Wirkung der Ordensſchwenkung
zeigte ſich ſofort in Spanien, wo bisher die
Freimaurer und ihre Helfershelfer der na
tionalen und kirchlichen Erhebung des Vol
kes entgegengearbeitet hatten. Sie wurden
von da ab kirchlich- nationale Fangtiker und
erlangten durch dieſen Betrug auch hier, wie

Der junge Napoleon

überall, den leitenden Einfluß. Und als Er
gebnis kamen harte Schläge aus Spanien,
während die Ordensbrüder im höchſten
Zivil- und Kriegsdienſt die Ehrfurcht des
Kaiſers ſtets aufs neue aufzuſtacheln ſuchten.
Denn Napoleon ſollte ſeine militäriſche Ge
ſamtkraft in Rußlands Steppen führen, und
dort ſollte ſie dem Klima und dem Hunger
erliegen. Mit zyniſcher Offenheit brachte
„Bruder“ Talleyrand dies zum Ausdruck,
als er ſagte:

„Napoleon hat gegen vier unüberwind-
liche Generale zu kämpfen: September
Oktober November Dezember!“

Treuloſe Ratſchläge, der Eitelkeit ſchmei
chelnd, hielten den Kaiſer in Moskau feſt,
während niederträchtige Verwaltungs-
beamte für leere Magazine ſorgen und die
Unterhaltungsmittel vom Verrat vergeſſen
oder durch Unterſchleife geraubt wurden, da
mit der Zweck des Ordens, die Vertilgung
der Großen Armee von 800 000 Mann durch
Hunger und Froſt, erreicht wurde. Das
Jahr 1813 brachte dann den allgemeinen
Ausfall, und die preußiſche Armee, mit viel
fach denſelben Heerführern, ſiegte. Die Ver
rätereien traten nicht mehr im preußiſchen
Heere, wohl aber im franzöſiſchen Heere und
in dem ihrer Verbündeten zutagge. So die
Uebergänge der ſächſiſchen Truppen bei Tor
gau, die unter dem Befehl des Generals
Thielemanns ſtanden, wodurch den verbün
deten preußiſchen und ruſſiſchen Truppen
der Uebergang über die Elbe ermöglicht
wurde, und bei Leipzig, wo die ſächſiſchen
Truppen unter General Ryſſel und Oberſt
Loteuſe am 17. Oktober zum preußiſchen
Heere übergingen und ihre Kanonen gegen
die Franzoſen richteten, was viel dazu bei
trug, daß die Völkerſchlacht bei Leipzig von
den Preußen gewonnen wurde. Ebenſo
offenkundig waren auch die nächtlichen
Verhandlungen der franzöſiſchen und
deutſchen Ordensbrüder auf den Rheininſeln
in den Tagen vor dem Uebergange der Ver
bündeten über den Rhein.

Mitten in den Unfällen ſeiner jenſeits
des Rheins befindlichen Truppen gab Na
poleon in dem Traktate von Valencay dem
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Frieden ein feierliches Unterpfand, indem
er Ferdinand wieder auf den ſpaniſchen
Thron einſetzte. Doch wurde die Vollziehung
des Vertrages vom Kriegsminiſter Clarke
aufgeſchoben, und dieſe Verzögerung
in der Folge immer mehr verlängert. Auch
ließ Clarke die Marſchälle Soult und Suchet,
die mit ihren Armeen von Baypnne an der
ſpaniſchen Grenze, bis Girona ſtanden, ohne
Verhaltungsbefehle, um die Vereinigung
dieſer Truppen, die 110000 Mann ſtark
waren, zu verhindern.

Durch die Rückkehr ſeines Königs wäre
Spanien plötzlich neutraliſtert worden und
hätte ſeine Truppen, die mit der britiſchen
Armee züuſammenkämpften, zurückberufen,
wodurch Wellington auf ſeine eigenen
Streitkräfte angewieſen, es nicht gewagt
haben würde, die ſüdlichen Provinzen
Frankreichs zu betreten. Auf jeden Fall
hätte der größte Teil der franzöſiſchen
Truppen aus Spanien bis Anfang Januar
1814 an der Loire ankommen oder ſich nach
Lyon begeben können, um mit Augeregu
den Oeſterreichern unter Bubna den Ein
gang in das öſtliche Frankreich zu verweh-
ren. Doch auch der Marſchall Augeregau,
Herzog von Caſtiglione, Mitglied der Feld
loge „Leſt Enfants de Mars“, beim 27. Jn
fanterie-Regiment, der Lyon verteidigen und
den Süden Frankreichs retten ſollte, war
ein Hochverräter und handelte gegen
Napoleons Jnſtruktionen.

Ebenſo vergaß der Hochgradfreimaurer
König Joachim Murat, daß er ohne
Frankreich und Napoleon nichts ſei, und
ahmte dem judenblütigen Hochgradbruder
Bernadotte nach, indem er am 6. Januar
1814 einen Waffenſtillſtand mit England
ſchloß und am 11. ein Schutz und Trutzbünd-
nis mit Oeſterreich unterzeichnete, kraft
deſſen 30 000 Neapolitaner gegen Frankreich
marſchierten. Dieſe hochverräteriſchen Ueber
einkünfte hatten den Verluſt Jtaliens zur
Folge und wurden eine der Haupturſachen
des Sturzes des franzöſiſchen Kaiſertums,
denn durch ſie wurde dem Vizekönig Eugen
Beauharney der Weg nach Wien verſchloſſen,
den ihm eine mit Murgt kombinierte Armee
würde eröffnet haben.

Napoleons Geſchick hing jetzt vom Kriege
ab, weshalb er ſeinen Genius anrief, von

keit, daß Frankreich
Grenzen behalte

Das Syſtem, Frankreich wieder in ſeine
alten Grenzen einzuſchränken, iſt unzer
trennbar von der Wiedereinſetzung de
Bourbonen

Seine Majeſtät ſieht nur dreèe?
Auswege: Entweder kämpfen und ſie-
gen oder kämpfen und ruhmvoll unter
gehen oder endlich, wenn die Nation ſie
nicht unterſtützt, abdanken!“
Napoleon hatte alſo ſo ziemlich alles vor

ausgeſehen und konnte von keinem Glücks-
wechſel mehr überraſcht werden. Doch wie-
derum ſiegten die Blüts- und Familien
bande über ſeine angeborene Klugheit, indem
er aus einem durch nichts zu rechtfertigenden
Zutrauen die Hauptſtadt Frankreichs ſeinem
Bruder Joſef überließ, der ſich Madrid und
Spanien hatte entreißen laſſen.

Napoleon begibt ſich zur Armee
Am Morgen des 25. Januar reiſte Napo

levn von Paris ab, ſchwörend, daß er ſiegen
und das Vaterland retten werde und ob
ſchon ganz Europa gegen ihn bewaffnet war,
er würde dennoch jenen Schwur erfüllt
haben, hätten ihn nicht die Ver
rätereten einiger ſeiner Mini-
ſter und Marſchälle daran ge
hindert. Noch am ſelben Abend traf er in
Charlons-ſur-Marne ein, wo er ein großes
Durcheinander vorfand, Berthier befand ſich
dort, ebenſo der alte Herzog von Valmy, und
Marmont und Ney waren gerade angekom
men. Alle waren ſehr niedergeſchlagen und
unruhig, da ihnen nur noch Truppenüber-
reſte zur Verfügung ſtanden. Sie verlangten
deshalb von Napolevn Verſtärkungen und
meinten, es würden ſolche dem Kaiſer auf
dem Fuße folgen. Aber dieſer enttäuſchte
ſie mit einem kaltblütigen Nein! Noch be
lebte er ihren infolge dieſer Antwort noch
tiefer geſunkenen Mut aufs neue, indem er
ihnen ſeine kühnſten und wohldurchdachten
Pläne auseinanderſetzte. Noch in der Nacht
befahl Napoleon dem Herzog von Valmy,
die vor dem Feinde zurückweichenden Abtei-
lungen in Chalons zu vereinigen, und Mac-
donald erhielt den Befehl, bei Chalons ſtehen
zu bleiben, um den Lauf der Marne zu
hüten. Mortier ſollte Troyes verlaſſen und
ſich mit Gerard an der Aube vereinigen;
beide ſich aber bereit halten, entweder Näpo
len aufzunehmen oder zu ihm zu kommen.

Am Morgen des folgenden Tags ging
Napoleon gegen Vitry vor und vereinigte
ſich mit Lefebre, ſo daß er mit Marmont, Ney
und Victor zuſammen über 32000 Mann
verfügte. Der Feind hielt Saint-Dizier be
ſetzt, das am 27. abends erobert wurde. Hier
erfuhr Napoleon, daß Blücher mit 32 000
Mann vorbeimarſchiert war, um ſich mit

ſeine natürlichen
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Nach dem Brand von Moskau: Der ausgebrannte Kreml

dem er neue Wunder zuverſichtlich erwar-
tete. Zu r Zeit riet ihm aber die
Klugheit, bei den Unterhandlungen nichts
zu vernachläſſigen, wie auch ſeine Würde
ihm e durch eine offene Erklärung ſei-
ner Entſchließungen eine angemeſſene Stel
lung einzunehmen. Er ließ deshalb dem
Herzog von Vincenza ſchreiben:

„Das, worauf Seine Majeſtät am öfte
ſten zurückgekommen, iſt die Notwendig
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Schwarzenberg zu vereinigen. Sofort ſtand
ſein Entſchluß feſt, Blücher zu folgen
und nicht eher zu ruhen, als bis er ihn
gefunden und geſchlagen hätte. Er gönnte
ſeinen Truppen noch eine Nacht Ruhe, brach
am Morgen des 29. mit 28000 Mann auf
und marſchierte über Montierender nach
Brienne, wo er nachmittags gegen 4 Uhr auf
Blücher ſtieß.

Fortſetzung folgt

Arm

15.,16. u. 17. Mai



14. Mai 1939
t

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. f31.

Halles Nachrie uppe in Prag
Rückſchaun auf hiſtoriſche Tage Marſch über vereiſte Gebirgspäſſe Der
Einmarſch in die alte deutſche Stadt Halliſche Soldaten auf der Prager Burg

An dem Tage, an dem nach der Macht
übernahme Halle wieder WehrmachtStand
ort wurde, zog mit der Heeresnachrichten
ſchule die Nachrichten- Lehr und
Verſuchs- Abteilung ein. Sie iſt alſo
Halles „älteſte“ Truppe.

In den Jahren des Aufbaus der neuen
Wehrmacht war ſie vornehmlich Lehr und
VerſuchsTruppe der Heeres Nachrichten
ſchule, den Standort verließ ſie nur zu den
größeren Uebungen. Aber ſchon das Jahr
1938 ſah ſie in anderer Verwendung. Jm
März wurden ſtarke Teile der Abteilung
beim Einmarſch in Oeſterreich eingeſetzt.
Noch im ſelben Jahr rückten ihre Kompa
nien ins Sudetenland ein. Und nun
hat das Frühjahr 1939 den geſchloſſenen Ein
ſatz der ganzen Abteilung bei der Löſung
der tſchechiſchen Frage gebracht.

Kaum jemand in Halle hat gemerkt, daß
Mitte März in einer dunklen Winternacht
mit Sturm und Schneetreiben 150 Kraft
fahrzeuge durch die Stadt der Reichsauto
bahn zuſtrebten. Damals rückte der Ab
teilungsſtab, eine FernſprechKompanie, eine
FunkKompanie und eine Fernſprechbau
Kompanie in den Verſammlungsraum der
Heeresgruppe des Generals der Infanterie
Blaskowitz, die in der Folgezeit ſo häufig
in der Preſſe genannt wurde, nachdem ihre
erſten Teile ſchon am 15. März Prag beſetzt
hatten.

An den Ereigniſſen, die zur Beſetzung
Böhmens führten, iſt die Nachrichten-Lehr-
und Verſuchs- Abteilung im beſonderen

Maße beteiligt. Sie hat für das Oberkom-
mando der Heeresgruppe Blaskowitz die
Nachrichtenverbindungen ſowohl in der Vor
bereitungszeit, als auch beim Vormarſch
nach Böhmen hinein, ganz beſonders aber
im Heeresgruppenhauptquartier Prag ſelbſt
ſichergeſtellt. Sie hat damit die Voraus
ſetzungen ſchaffen helfen, daß die Heeres
gruppe die ihr unterſtellten Verbände durch
Befehle führen konnte und von dieſen ſelbſt
die notwendigen Meldungen erhielt.

Ueber vereiſte Paßſtraßen
Aus jenen Tagen werden allen beteilig

ten Offtzieren, Unteroffizieren und Mann
ſchaften der Abteilung zwei Höhepunkte des
Einſatzes immer in Erinnerung bleiben:
das Ueberſchreiten des verſchnetten
Erzgebirgskamms und das Ein-
rücken in Prag.

Schien es zunächſt nicht unmöglich, die
ſchweren Fernſprech- und Funkkraftwagen
auf den vereiſten Paßſtraßen vorwärtszu
bringen, fluchten nicht Zug und Trupp
führer auf das vermaledeite Wetter, das ſich
gerade in dem Augenblick gegen ſie ver
ſchwor, wo es auf beſondere Schnelligkeit
ankam? Atmeten Funker und Kraftfahrer
nicht auf, als dann in ſchwerer Arbeit, oft
fahrzeugweiſe, der Kamm des Gebirges
überwunden war und allmählich, aber nur
ganz allmählich, ein leichteres Fahren den
Südhang des Gebirges herunter möglich
wurde, wenn auch in tückiſchen Straßen
kehren immer wieder einmal eins der
ſchweren Kraftfahrzeuge abzurutſchen drohte!
Faſt war darüber die Sorge für die Draht-
verbindungen vergeſſen nur erſt über das
Gebirge ſein, alles weitere würde dann von
ſelbſt gehen!

Der Einmarſch in Prag
Und dann lag Prag vor den Einheiten
der Abteilung. Sie ſind es gewöhnt, beim
Einſatz nicht geſchloſſen wie ein Jnfanter e
Regiment ihren Einmarſch zu halten. Siewünſchten es ſich wohl, aber ſie ſchicken ſich

in 5te Notwendtgkeit, daß ſich die Kom
panten der Nachrichtentruppe beim Einſatz
ihren verſchiedenen Aufgaben entſprechend
in kleinſte Teile zerlegen. Und dieſe kleinſten
Einheiten. die Trupps müſſen ihre Auf
gaben, auf ſich ſelbſt geſtellt, allein löſen.
Jhre Führer, die Unteroffiziere, können ſo
bald ſte ihren Auftrag haben, nicht mehr
fragen; aber ſie ſind ſtolz auf ihre volle
Selbſtändigkeit und ſetzen ihren Ehrgeiz
darein, im Sinne des ihnen gegebenen Be
fehls zu handeln. Nun rollte Fernſprech
trupp nach Fernſprechtrupp, Funktrupp nach
r durch die Vorſtadtſtraßen von

rag. Noch war nicht Zeit, mehr als flüch-
tige Eindrücke mitzunehmen, es hieß links
fahren und das war ungewohnt für die, die
in der Oſtmark nicht dabei geweſen waren.
Aber dann ſpannten ſich Brücken über die
Moldau, und auf der Kleinſeite türmte ſich
die Burg mit dem Meiſterwerk eines
deutſchen Baumeiſters, dem VeitsDom!

Die Burg war Sammelpunkt für alle
Teile der Abteilung. Es war faſt unglaub
lich, was ihre Höfe an Kraftfahrzeugen, was
ihre Baulichkeiten an Truppen ſchlucken
konnten. Zwar keine Friedensunterkunft
wurde geboten, nein, Stroh in dem herr
lichen „Spaniſchen Saal“ mit ſeinen weiß-
goldenen Wänden, darauf die Zeltbahn, dar
auf die nun doch müden Männer. Aber zum
Schlaf kamen in den erſten Tagen vielleicht
die anderen Waffen, nicht die Funker der
Lehrabteilung. Das Oberkommando brauchte
ſeine Verbindungen. Tagsüber marſchieren,
nachts Fernſprechleitungen herſtellen oder am
Funkgerät gegen bleierne Müdigkeit an
kämpfen auch das wird ſelbſtverſtändlich.

Erſte Heeres Fernſprech-Vermitklung

Und ſo wuchs ſchon in der erſten Nacht
die erſte Heeres-Fernſprech-Ver-
mittlung unabhängig von den vorhan-
denen tſchechiſchen Anlagen, nahmen veſon-
dere Trupps das Prager Fernſprechamt in
die Hand, beſetzten Teile des zugeteilten
Nachrichten Sturmbanns die Hausver
mittlungen im tſchechiſchen Generalſtab, im
Verteidigungsminiſterium, bauten Funk-
trupps der Abteilung im Park neben der
Burg auf, um etwa ausfallende Fernſprech-
verbindungen erſetzen zu können. Schwer
zu meiſtern waren zunächſt die Schwierig
keiten, vor allem die ſprachlichen. Nur lang
ſam begannen ſich die älteren tſchechiſchen
Poſtbeamten zu erinnern, daß ſie ſelbſt ein
mal deutſch geſprochen hatten. Zunächſt
glaubten ſie wohl, der Deutſche ſei auf ſie
angewieſen. Aber als ſie ſahen, daß die
deutſche Nachrichtentruppe ſehr bald mit
ihren Anlagen ſo umging, als ob es ſeit
langem die eigenen waren und kam ſie
einmal nicht zurecht ſie durch eigenen
Neubau erſetzte, da gaben ſie ihre Zurück
re auf. Reſigntert ſtellten ſie feſt, daß
er Deutſche ohne ſie fertig wurde, was

nutzte es da, ſo zu tun, als verſtände man
ihn nichtihn mich

Der Führer kommt
Und in dieſe erſten Arbeiten hinein die

Nachricht: Der Führer kommt n gſch
Prag. Kommt nicht nur nach Prag über
gupt, ſondern nimmt Quartier auf der
urg! Neue Leiklingen, neue Verbindun

gen Denn feder Funker weiß, daß, o der
Führer auch immer iſt, er Nachrichtenver
bindungen braucht. Nun würden er und ſein
Stgb die von der Abteilung bereitgeſtellten
Leikungen benutzen das ſteigerte die Ar

Halle empfängt die Nachrichtenmänner

die ſich täglich, ja ſtündlich ſteigernden Be
dürfniſſe des Oberkommandos nicht mehr
aus. Schon war die Beſatzung verdoppelt,
die Fernſprecher riſſen ſich gegenſeitig die
Vermittlungsſchnüre aus den Händen, in
einer Stunde fertigte die Vermittlung
40 Ferngeſpräche ab. Es half nichts: die
alte Fernſprechvermittlung mußte durch
eine neue erſetzt werden. Aber das mußte
ſo geſchehen, daß der Stab des Oberkom-
mandos von der Aenderung nichts merkte.
Abteilungskommandeunr und Chef der Fern
ſprechBekriebs-Kompante ſaßen zwiſchen
dauernd läutenden Fernſprechern ach, ſie
bringen ſchon jetzt nichts als Beſchwerden,
weil die angemeldeten Geſpräche zu lange
dauern! und entwerfen den Plan für den
Umbau bis in die Einzelheiten. Am
nächſten Tag gehen zwei in Kraftfahrzeugen
eingebaute Fernſprechvermittlungen unter
den Fenſtern des Raums, in dem die bis
herige Fernſprechvermittlung arbeitet, in
Stellung. Kabel auf Kabel wird herunter-
gelaſſen, Unteroffiziere notieren die Kabel
adern und legen die Beſchaltungen feſt,
Funker prüfen die Neuanſchlüſſe, meſſen dte
Leitungen. Abends ſteht die Parallel- Ver

Aufn. Archiv
Unsere Soldaten ziehen wieder in ihre Garnison ein

beitsfreude aller bis aufs höchſte. Wenige
zwar haben ihn zu ſehen bekommen, denn
den Fernſprecher und den Funker vindet der
Dienſt an die Fernſprechvermittlung, an die
Störungsſtellen der Leitungen, an den Sen
der und Empfänger des Funkgeräts. Wer
ihn aber ſah, dem wird unvergeßlich blei
ben, wie er in den Ehrenhof der Burg ein
fuhr, wie die Führerſtandarte auf dem
Staatspräſidentenflügel hochging, während
die Flagge ſeiner Wehrmacht gegenüber
flatterte.

Angeſtrengkeſter Dienſt

Zwei Tage ſpäter da reichte die in Eile
aufgebaute erſte Fernſprechvermittlung für

mittlung. Wieder eine Nacht, in der weder
Offisier, Unteroffizier oder Funker zur
Ruhe kommt. Nächtliche Stille liegt über
der dunklen Burg, nur der Schritt der
Poſten hallt durch die Höfe. Aber alle von
der Abteilung beklegten Räume und die Be
triebskraftwagen ſind ſtrahlend erhellt.
Halblaut kommen die Schaltbefehle:„Fernleitung 18 auf Anrufzeichen 1341“
„Doppelader 60 durchmeſſen!“ „Wähler 3
anſchalten!“ Im Morgengrauen tritt die
erſte Ablöſung der neuen Vermittlung an,
übernimmt ihre Arbeitsplätze. Als ob alles
beim alten geblieben wäre, ſo wickelt ſich
der Betrieb ab. Enttäuſcht ſagt der Leut
nant der Funk-Kompanie, der vom Nacht
dienſt zurückkommt: „Wir haben ja nicht mal

funken brauchen, war denn gar keine Fern
leitung geſtört

Ueber ganz Prag ſpannt ſich nun das
heereseigene Fernſprechnetz. Faſt 500 Teil
nehmer, die ihre Arbeitsräume in allen
möglichen ehemals tſchechiſchen Behörden
gebäuden haben, ſind für das Oberkom
mando heranzuholen. Ein beſonderes Wehr
machtsFernſprechverzeichnis wird aufge
ſtellt, denn aus dem amtlichen tſchechiſchen
Fernſprechbuch findet ſich kein Deutſcher
heraus. Aber nicht nur über Prag ſelbſt
ſpannte ſich das Netz. Die Feriſprechbaukom
panie arbeitet bereits an neuen Fernleitun-
gen weit ins Land hinein. Denn die vorhan
denen tſchechiſchen Verbindungen reichen für
den geſteigerten Nachrichtenverkehr nicht
mehr aus. Täglich ſind die Züge der Kom
panie auf der Strecke, hängen die Fern
ſprecher mit Steigeiſen an den Telegraphen
ſtangen, fahren ſchwere Laſtkraftwagen das
in tſchechiſchen Lagern ſichergeſtellte Leitungs
Tee heran, wächſt Kilometer nach Kilo
meter.

Prag herein, das
nicht erlebt haben.

Der Abmarſch
Mit dem Eintreffen des Reichsprotektors

geht die vollziehende Gewalt auf ihn vom
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe über.
Inzwiſchen iſt auch die Aufgabe der Heeres
gruppe erfüllt: die tſchechiſchen Waffen
beſtände ſind ſichergeſtellt. Neben beſonders
gegliederten Truppenverbänden bleiben nur
noch ſchwache Nachrichtenverbände zurück.
Die Nachrichten Lehr und »VerſuchsAbtei
lung wird aus dem Verbande der Heeres
gruppe entlaſſen und macht marſchfertig.
Sie hat einen Monat lang im Proektorat
ihre Pflicht getan.

und der Einmarſch in Halle
Am 18. April ſammeln Stab und Kom

panien auf der nach Karlsbad führenden
Ausfallſtraße. Man freut ſich doch, nach
Hauſe zu kommen, obwohl Prag die Ent
ſchädigung für den ausgefallenen Oſter
urlaub war. Marſch über Schlan Laun
Komotau, Erinnerungen an den Sudeten
einſatz werden wach. Das Erzgebirge, das
nun ohne Schnee iſt! Reitzenhain Marien
berg Zſchopau Chemnitz Borng
Leipzig: die Reichsautobahn, Halle. Die
Kompanien ſchließen auf. Nun können die
Hallenſer ihre Nachrichten Abteilung ein
rücken ſehen, die „MNZ.“ hat darüber be
richtet. Am Märcker-Platz ſteht der Stand
ortälteſte, GeneralmaforRKußwurm,
im Wagen und davor der Abteilungs
kommandeur, Major Randewig, aufder anderen Seite das Trompeterkorps und
die Gefolgſchaft der Abteilung. Und nun
marſchiert Kompanie nach Kompanie vorbei.

Rechtzeitig genug iſt die Abteilung wieder
im Standort, um die Parade am Geburtse
tag des Führers mitzumachen und ihm d
durch den Dank dafür abzuſtatten, daß
beim Einſatz Böhmen dabei ſein durſte.
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Benzin aus Braunkohle gewonnen „Leuna“ ein Begriff der deutschen Wehrwirtschaft Von Erwin Koch

I.

Kohle iſt rätſelhafte, geballte Sonnen
energie, die Jahrmillionen überdauert hat.
Der Chemiker findet in dem glänzenden,
ſchwarzen oder auch braunen Geſtein ſtets
neue Wunder und weiß aus ihm neben
einer Fülle anderer Dinge ſynthetiſche
Fette ebenſo wie Gummi und Treib-
ſtoffe herzuſtellen. Niemand kann ſagen,
ob nicht die Kohle ſchon morgen weitere
und grundlegend umwälzende Entdeckungen
geſtattet. Die Geheimniſſe dieſer Materie
ſind jedenfalls nicht erſchloſſen.

Jhre ſichtbarſte Erſcheinung aber liegt
darin, daß ſie den Raum formt, in deſſen
Schoß ſie lagert, und ihm das eigenwillige
Geſicht harter Arbeit aufprägt. Wenn man
ſie auch vor Jahrzehnten nur verfeuerte
und heute einer vielgeſtaltigen Umwandlung
zu unterziehen weiß, ſo hat doch jedenfalls
die Auffindung von Kohle das Bild der
Landſchaften und die Jnduſtrialiſterung
Deutſchlands beſtimmt. Die Kohle ver
drängte allerdings auch den Pflug, riß den
Menſchen von der Scholle fort und ließ aus
einſt geruhſamen Dörfern gigantiſche Städte
aufwachſen, an deren Rande ſich weit
gedehnte Gruben breiten oder kahle Förder-
türme ragen. So reiht ſich dann Ort an Ort
zum Schlote durchzogenen, rauchenden
„Revier“. Auch das mittlere Deutſch
land trägt weſentliche Merkmale dieſes
induſtriellen Wachstums. Wie betonten es
ſchon, daß ſo der Gau des Vierjahresplanes,
Halle-Merſeburg, für den Kernraum
Großdeutſchlands innerhalb weniger Jahre
beſtimmende Bedeutung erlangt hat.

Ein Labyrinth von Röhren
Wenige Kilometer nur von dem jüngſten

auberreich der Chemie, den innerhalb
Arzeſter Friſt entſtandenen Anlagen des
BunaWerkes, entfexnt, unweit von Schkopau,
liegt Leuna, das ſich dem Blick in einem
anſcheinend nicht zu entwirrendem Durch
einander winklig laufender Röhren preis
gibt, die ſich tauſendfach kreuzen und über
ſchneiden. Aus ihrer Mitte ſtreben mächtige,
ſtählerne Keſſel und nahe dem Rande der
Anlagen flache Kühltürme neben hohen
Schornſteinen in den Dunſtkreis des Him
mels. Hier wird aus der Luft Stick-
ſtoff gewonnen und die Braunkohle
zu Benzin. Außerdem fallen eine Viel-
zahl von weiteren Erzeugniſſen an, das
jedes einen beſonderen Zweck hat. Die
landläufig bekannte Bedeutung Leunas aber
ſtellt die Erzeugung ſynthetiſcher Kraftſtoffe
dar die für die deutſche Wehrwirtſchaft von
nicht abſchätzbarem Werte ſind.

Vor mehr als zwei Jahrzehnten erbaute
die JG.Farbeninduſtrie dieſes Werk. Seit
dem hat es ſich fortdauernd vergrößert.

Jm Kriegsjahre 1916 waren die erſten
Anlagen zur Gewinnung des ſynthe-
tiſchen Stickſtoffes fertiggeſtellt. Das
Verfahren iſt denkbar „einfach“: Man muß
nur Luft über glühendes Kupfer leiten, dann
wird der Sauerſtoff als Kupferoxyd ge
bunden. Der Stickſtoff bleibt alſo übrig.
Läßt man aber flüſſige Luft langſam ver
dunſten, ſo entweicht hierbei der Stickſtoff
infolge ſeines höheren Dampfdruckes vor
dem flüſſig zurückbleibenden Sauerſtoff.
Dieſes Verfahren hat die meiſt gebräuchliche
techniſche Anwendung gefunden.
Allerdings bedarf der ſo produgzierte Luft
ſtickſtoff noch der Freimachung von Edel
gaſen. Auch darauf verſteht ſich der
Chemiker unter Hilfeleiſtung eine Amonium
wen vöer durch Zerſetzung mit

ziden.

Synthetisches Benzin

Uebrigens, da die mitteldeutſche Luft
wahrhaft nicht beſſer als irgendeine andere
Luft iſt, muß die Standortbildung in Leung
gewiß einen beſonderen Grund haben. Er
beruht in der Braunkohle, die zur Energie
gewinnung für die Stickſtoffproduktion be
nötigt wird. Gewiß ſind die Verwendungs-
möglichkeiten des freien Stickſtoffs gering.
lber in ſeinen Verbindungen wird

er. für Düngezwecke, in der Sprengſtoff
induſtrie ſowie zur Herſtellung organiſcher
Farbſtoffe gebraucht.

Ein beſonderes Verfahren der H ydrie-
rung von Braunkohle verlieh Leung im
L J zLaufe der Entwicklung des Werkes ſeine
weitere, hervorragende Bedeutung. Wie
Heim Stickſtoff die Luft, ſo iſt jetzt die Kohle
de eigentliche Ausgangsmaterie, und zwar
200 v daß man ſie unter einen Druck von
8509 s 300 Atmoſphären ſetzt und auf etwa

Grad erhitzt. Dabei muß das iſt die
ganze Zauberei ein „Katalyſator“ Pate
ſehen. Auf dieſe Weiſe lagert die
Kohle Waſſerſtoff an. Benzin verfügt nämlich über 15 v. H. und Kohle hat
ur 5 v. H. Waſſerſtoff.

D. 2 r rVBenge eigentliche Weſen der ſynthetiſchen
Henzingewinnung iſt damit verſtändlich. Sie
al einfach erſcheinen und iſt in Wirklichkeit
dec endere denn leicht. Deutſche Forſcher
v i viele Jahre bedurft, um das Problem
e en. Vor allem mußten die Voraus
ungen einer wirtſchaftlichen

Entnommen der Zeitſchrift „Die Wehrmacht“, Zeichnung von Theo Matejko

Maſſenproduktion geſchaffen werden,
wie ſie der Vierjahresplan zur Sicherung
der nationalen Verſorgung verlangt.

Die Zauberformel
Leung hat darin Pionierdienſte geleiſtet

Der Weg von der Braunkohle zum Treib-
ſtoff iſt für dieſes Werk ſymbolhaft geworden.
Gewaltige Hochdrucköfen kennzeichnen
ihn. Zunächſt gelangt die Braunkohle in
rieſige Trommeln. Darin wird ſie mit einem
„Katalyſator“, deſſen Geheimnis gewahrt

bleibt, vermiſcht und dann mechaniſch zu
Pulver zerrieben. Der „Katalyſator“
unſere Leſer werden von ihm kaum eine
Vorſtellung haben ſtellt gewiſſermaßen
die Zauberformel dar. Er iſt weder im
Urprodukt, noch im flüſſigen Benzin vor
handen, aber er bleibt unentbehrlich, wenn
aus Kohle Treibſtoff werden ſoll. Das be
ſagte Pulver bedarf im weiteren Verlauf
des Umwandlungsprozeſſes der Beifügung
von ſchwerem Oel, um einen Kohlebrei
entſtehen zu laſſen. Dieſer Brei gelangt in

Kennen sie schon „Wikilana“?

Eine „animalisierte“ Faser
Erschließung neuer Möglichkeiten für die Spinnstofftechnik
Nach vierjährigen Unterſuchungen legt

das Forſchungsinſtitut für Textilinduſtrie
in Gladbach-Rheydt ein Gutachten über
eine mit Fiſcheiweiß „animaliſierte“
Faſer vor, die neue Entwicklungsmöglich
keiten der Textiltechnik erſchließen dürfte.

Dieſe neue Faſer iſt ein Beweis für die
techniſche Wendigkeit der deutſchen Textil
induſtrie, die immer neue Rohſtoffe für ſich
zu gewinnen verſteht, aber auch für die viel
ſeitige Verwendungsmöglichkeit des Fiſch
eiweiß, deſſen Bedeutung erſt vor fünf Jah-
ren eigentlich entdeckt worden iſt. Die
„Wikilana“ iſt jedoch weniger aus dem

Streben nach weiterer Verwendung von
Fiſcheiweiß als nach einer hochwertigen
verſchleißfeſten Textilfaſer geboren.

Die mit Fiſcheiweiß animaliſierten Zellu
loſefaſern, die brs zu 30 v. H. Eiweiß ent
halten, beſitzen aber eine weſentlich über
Kaſeinwolle hinausgehende Verſchleißfeſtig
keit, ohne deshalb die ſonſtigen guten Eigen-
ſchaften der Faſer herabzuſetzen. Dabei
wird der Fettſchutz beim Waſchen immer
größer, weil das Eiweiß das Fett aus der
Seife ausſaugt. Die weitere Entwicklung
etwa zur 100prozentigen Eiweißfaſer iſt
noch nicht abzuſehen.

„Volkspflug“ gegen die Landflucht
Neue Konstruktionsaufgabe von Dr. Porsche- Ein großartiges Projekt

Der große Arbeitermangel hat die
Landflucht im letzten Jahr immer mehr
geſteigert und zu einer Entblößung der
Dörfer an Arbeitskräften geführt, die ernſt
hafte Gefahren für die Landwirtſchaft
heraufbeſchwört.

Als Schrittmacher der Motoriſierung in
der Landwirtſchaft gilt der Trecker. Aber
mit ſeiner Einführung allein iſt es nicht ge
tan. Der Trecker kann nicht vor den alten
Pflug geſpannt werden, der bisher vom
Ackergaul gezogen wurde. Vielmehr führt
der Einſatz des Treckers zwangsläufig zu
einer Umgeſtaltung aller anzuhängenden
Geräte. Zunächſt muß ſich der Bedarf an
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Appa
raten mit der Motvrifierung weſentlich er

höhen? Dem Maſchinenbau iſt damit eine
neue Aufgabe von volks wirtſchaftlicher Be
deutung geſtellt. Der erfolgreiche Kon
ſtrukteur des Volkswagens, Dr. Porſche,
iſt jetzt auch um die Konſtruktion eines
„Volkspfluges“ bemüht. Als erſtes
aber kommt es darauf an, den Trecker
ſo ſchnell und ſo billig und wen-
dig herzuſtellen, daß er auch im kleinen
bäuerlichen Betrieb erfolgreich arbeiten
kann. Bei aller Anerkennung der großen
Leiſtungen, die bereits einzelne Maſchinen
fabriken auf dieſem Gebiete aufzuweiſen
haben, erfordert die Aufgabe eine ſo breite
Baſis, daß ein Teil des Volkswagen-
parks Fallersleben eingeſetzt wer
den ſoll, um dieſen vordringlichen Be
darf der Landwirtſchafk zu ſichern.

die ſtählernen, das Gewirr der Röhren bis
zu 18 Meter überragenden Hochödruck-
öfen. Jhr Geheimnis beruht auf der
Wandlung des Braunkohlenbreies zu
Oelen, die von verſchiedenartiger Schwere
ind. Das geſchieht wie ſchon ge
agt unter dem phantaſtiſch anmutenden
Druck von 200 bis 300 Atmoſphären und
einer Hitze, die 500 Grad beträgt. Eine be
ſtimmte mittelſchwere Art des ſo gewonnenen
Oels fließt nun in die „Benzinöfen“, die
es einer fortgeſetzten Behandlung unter
ziehen. Dadurch wird die an Wafſſerſtoff
arme Kohle gezwungen, von ihm ſo viel an
zunehmen, daß aus ihr Benzin entſteht.

Der fertige Treibſtoff ſtrömt dann durch
mächtige Röhren ohne Unterlaß in die
bereitgeſtellten Tanks, die ihn dem Ver
brauch in allen Gauen des Reiches zuführen.

Raum der Gegensätze
Viele Tauſende von Arbeitern ſind in

Leung Tag um Tag und Nacht für Nacht
am Werk. Der Fluß des ſynthetiſchen
Benzins kennt keine Ruhe. Er iſt für
den Gau Halle Merſeburg undſeiner wehr wirtſchaftlichen Aufgaben im
Vierjahresplan beiſpielhaft. Leung ſelbſt
bildet für ſich ein Induſtriegebiet eigen
artigſter Prägung. Denn unmittelbar an
den Mauern der kilometerweiten Anlagen
des Werkes brechen ſich noch Getreide und
Rübenfelder. Dieſe Erſcheinung charakte-
riſiert den Gau ſchlechthin und begründet
zugleich eine Fülle von Problemen, auf die
wir noch zurückkommen werden.

Eine Tatſache bedarf jedoch der noch-
maligen Betonung: Bunga und Leung ſind
wichtigſte Grundlagen der wehrhaften Wirt
ſchaft Großdeutſchlands. Der Standort dieſer
Mammutwerke im Gau Halle Merſeburg
verſtärkt die geopolitiſche Wichtigkeit des
Raumes zwiſchen Harz und Elbe, der auch
„Land der braunen Erde“ heißt.

Weitere Artikel folgen

Beschäftiglenziffer
mehr als 21 Millionen

Vorjahrsſtand überſchritten
Der Beſchäftigungsgrad der deut

ſchen Wirtſchaft hat ſich im Monat April 1939
noch ganz erheblich geſteigert. Ende des Be
richtsmonats wurden im Altreich 21 280 000
beſchäftigte Arbeiter und Angeſtellte (ein
ſchließlich Kranke) gezählt. Das bedentet
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme
von nicht weniger als 677 000.

Gegenüber dem Tiefſtand des Winters
1938/39 hat ſich die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten um über 1,2 Mil
lionen und gegenüber Ende April 1938 um
über 1,3 Millionen erhöht. Trotz der ſtarken
Zunahme der Beſchäftigung iſt der Bedarf
der deutſchen Wirtſchaft an Arbeitskräften
noch immer nicht gedeckt.

Dem Gedenken Bernhard Köhlers
Eine Tagung in Halle (S)

Der Gauwirtſchaftsberater Halle- Merſe
burg, Pg. Dr. Möllney, hat am Freitag
die Kreiswirtſchaftsberater eund den Unter
nehmungsführerkreis zuſammengerunfen, um
des verſtorbenen Leiters der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik, Pg. Bernhard
Köhler, zu gedenken. Die Tagung fand
in einem würdig ausgeſtatteten Raume der
Mitteldeutſchen Landesbank ſtatt.

Gauwirtſchaftsberater Dr. Möllney ſchil-
derke das Leben Bernhard Köhlers, deſſen
Werk ſich in der Stille vollzog, als einen
ſtändigen Kampf. Die Geſtaltung des wirt-
ſchaftspolitiſchen Denkens unſerer Zeit iſt
eines der weſentlichen Verdienſte Bernhard
Köhlers, der das Recht auf Arbeit als Wirt
ſchaftsprinzip begründet hat. Das Werk des
toten Kämpfers des Führers lebt daher un
vergänglich fort.

Den Ausführungen des Gauwirtſchafts
beraters ſchloß ſich eine fachliche Tagung an,
in derem Verlauf der Kreiswirtſchafts
berater und Direktor des Arbeitsamtes
Halle. (S.), Pg. Dr. Jordan, einen inter
eſſanten Vortrag über die Bedeutung der
Dienſtpflichtverordnung hielt.

Kanof dem Lärm durch
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8 eDie Wirtschaft des Gaues
Mausfeld AG. für Bergban, Eisleben

In der Aufſichtsratsſitzung der Man s feld
AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Eisleben, wurde der Jahresabſchluß für das Ge
ſchäſtsjahr 1938 feſtgeſtellt und beſchloſſen, nach Vor
nahme angemeſſener Abſchreibungen und Rück
ſtellungen der zum 2. Juni 1939 nach Leipzig ein
zuberufenden HV. die Verteilung einer Dividende
von 8 (7) v. H. vorzuſchlagen.
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Guts Motfhs zum 00. Toclestog
„Wir ringen

nach männlichem Sinn und Mut!“
Nachdem der Reichsſportführer ſchon im

Jahre 1934, da ſeit der Geburt von Guts
Muths 175 Jahre verſtrichen waren, den Mit
begründer des deutſchen Turnweſens beſonders
ehrte, wird er auch in dieſem Jahre zum
100. Todestage am 21. Mai nach Schnepfenthal,
der Wirkungsſtätte von Guts Muths, kommen.

„Möge in der weiteren Entwicklung der
deutſchen Leibesübungen im neuen Staate
die Quelle Guts Muth s' nie verſtegen!
Guts Muths und Jahn, beide nebenein
ander, nicht hintereinander als zwei Gene
rationen von Erzvater und Vater, ſondern
als Gleichberechtigte auf dem Boden der
deutſchen Leibesübungen“, ſo ſchloß der
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſt en ſeine Rede am 27. Mat 1934, als er
zum 175, Geburtstag die neue Turnhalle in
Schnepfenthal, der langjährigen Wirkungs
ſtätte von Johann Chriſtoph Friedrich Guts
Muths, ihrer Beſtimmung übergab. Damit
hat der Reichsſportführer das Verhältnis
und die Beziehungen zwiſchen Guts Muths
und Friedrich Ludwig Jahn genau gekenn
zeichnet.

Wir ſind heute, da ſich am 21. Mai zum
100. Male der Todestag des großen Pivniers
des deutſchen Turnens jfährt, ſo recht der
Ueberzeugung: „Die Stätte, die ein guter
Menſch vetrat, iſt eingeweiht! Nach hundert
Jahren klingt ſein Wort und ſeine Tat dem
Enkel wider Gerade in eine Zeit gewaltigſter weltpolitiſcher Exeigniſſe fällt der
100. Todestag von Guts Muths, und über
ſchattet von dieſen großen Geſchehniſſen
werden auch wieder die Gedenkfeiern ſein,
die ihm ſeine treuen Anhänger zu Ehren
veranſtalten werden. Güts Müths, am
9. Auguſt 1759 in Quedlinburg geboren,
wirkte als Lehrer an der bekannten Salz
mann'ſchen Erztehungsanſtalt in Schnepfen
thal, einem ſchönen im herrlichen ThüringerWald gelegenen Kurvrt, in aller Stille und
unguffällig.

Gerade dieſe Art ſeiner Arbeit entſpricht
ſo recht dem Weſen dieſes Mannes, der in
vblliger Zurückgezogenheit ſeine große Er
ziehungsarbeit an der deutſchen Jugend
leiſtete. Zu einer Zeit, da man das Turnen
und die Leibesübungen und ihre Anhänger
noch verlachte und verſpottete, zog er mit
ſeinen Schülern hinaus auf den Turnplatz in
der klären Erkenntnis, daß nicht allein die
geiſtige Fortbildung den Mann ausmacht,
ſondern daß vielmehr die Leibesübungen, die
den Körper zur Hergabe der letzten Reſer
ven zwingen, einen wertvollen ünd unent
vehrlichen Beſtandteil in der Erziehung der
Jugend bilden. Gerade heute, im nativnal
ſozialiſtiſchen Deutſchland, gehen ja die Be
ſtrebungen wieder dahin, jedes Kind, jeden
Mann, jedes Mädchen und jede Frau auf
den Turn und Sportplatz und damit alſo
an die Leibesübungen zu bringen, um durch
ihre ſportliche Betkätigung die Ertüchtigung
und Wehrhaftmachung des geſamten deut
ſchen Volkes zu erreichen, und zum anderen
die Volks gemeinſchaft zu pflegen, um das
deutſche Volk in Leibesübungen zu ſchaffen.

Von dem damaligen Begründer des
Salzmann'ſchen Erziehungsinſtitutes, Salz
mann, wurde Guts Müths, nachdem er
ſeine theologiſchen Studien beendet hatte,
nach Schnepfenthal berufen, wo ihm auch die
körperliche Ausbilbung der Schüler über
tragen war. Der damals 26fährige befaßte
ſich nun immer intenſiver mit der Gym-
naſtik, immer mehr wurde er von ihr ge
fangen genommen, und ihr galt vald ſein
ganzes Wirken. „Bald faßte er auch ſeineGedanken in Büchern zuſammen, und vor
allem ſeine „Gymnaſtik für die Jugendö“ ſind
rundlegend für alles das geworden, was
eitdem über die Leibesübungen überhaupt

geſchrieben worden iſt. So leſen wir u. a.
darin, wie Guts Muths wörtlich ſagte: „Wir
ſtreben bei unſeren Uebungen nach Geſund
heit, nicht nach Vernichtung derſelben, nach
Abhärtung, aber nicht nach Unempfindlich
keit der Kannibalen, wir ringen nach männ
lichem Sinn und Mut, nicht nach vroher
Wilöheit und Unbändigkeit.“

Eine dauernde Ehrung fanden ſeine Ar
beit, ſeine Wege und ſein Wollen durch den
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten ſchon vor fünf Jahren, als damals
auf die Jnitiative des früheren Vereins
führers hin mit Unterſtützung des Reichs
ſportführers eine Guts Muths- Turnhalle in
Schnepfenthal gebaut wurde, die er dem Pä
dagogen Guts Muths und dem turnertſchen
Führer Ludwig Jahn weihte.

kurnen Sport Hpfel

Kupfer und Kifzinger die Besten
Schweinfurt 05 gewann 421 Wacker ein fapferer Gegner

Der erſtmalige Beſuch des jetzigen
Bayernmeiſters in unſerer Gauſtadt hatte
ſich geſtern abend auf dem Wackerplatz eines
guten Zuſpruchs zu erfreuen und man darf
gleich vorweg betonen, daß wohl kaum einer
von den etwa 2500 Zuſchauern von dem
obigen Zuſammentreffen enttäuſcht worden
iſt. Natürlich hatten es die bekannten Nativ
nalſpieler Kupfer und Kitzinger den
vielen Pimpfen angetan, dte ſich in großer
Zahl unter den Zuſchauern befanden und
dem Spielgeſchehen mit großer Begeiſterung
folgten. Und nach Spielſchluß ſtrahlten
natürlich jene Pimpfe am meiſten, die von
den genannten Fußballgrößen ein Autv-
gramm erwiſcht hatten.

Die Schweinfürter Mannſchaft war er
freulicherweiſe in ihrer angekündigten Be
ſetzung angetreten. Lediglich der linke Ver
teidiger Meining fehlte, auf deſſen Poſten
aber Kaſtner eine gute Partie lieferte. Der
Bayernmeiſter gewann das Treffen zahlen
mäßig klar und damit vhne Zweifel auch
verdient. Hieran ändert auch nichts die Feſt
ſtellung, daß das eine vder andere Tor bei
größerer Aufmerkſamkeit und takttſch
klügerem Spiel in der Hallenſer Abwehr, in
der ſich hauptſächlich durch Ehnik und Woite
oftmals Schwächen offenbarten, hätte ver
mieden werden können. Jm übrigen darf
man mit der Geſamtleiſtung der halliſchen
Blauweißen zufrieden ſein; denn der be
rühmte Gegner mußte ſchon nach Seiten-
wechſel wiederholt eine höhere Gangart ein
ſchalten, um den unerwartet ſtarken Wider

ſtand der Wackeraner mit Erfolg zu über
winden.

Erſt als die Kraftreſerven der Hallenſer
nahezu verbraucht ſchienen, lief die Kom
binations maſchine des Gegners, die die aus
gezeichnete Läuferreihe Kupfer, Peetz,
Kitzinger durch überragende Angriffstechnik
und Taktik immer wieder anzukurbeln ver
ſtanden, zuweilen auf höhere Touren. So
folgten dem von Rühr kurz vor dem Seiten
wechſel durch verwandelten Handelfmeter
erztelten Pauſenſtand im weiteren Verlaur
noch durch Rühr (2) und Kitzinger drei
weitere Erfolge, während die Hallenſer beim
Stande von 2:0 dank einem von Golg mit
Prachtſchuß erzielten Tor verdientermaßen
nicht leer ausgingen, wobei nicht unerwähnt
bleiben darf, daß die Gaſtgeber den Kampf
durchweg offen zu geſtalten wußten und
wiederholt Gelegenheit hatten, das Reſultat
noch zu verkürzen. Es fehlte aber im Angriff
am nötigen Verſtändnis untereinander;
denn ſonſt hätte ſich das erfolgreiche Schaffen
von Belger, Schulz (der wie „einſt im Mai“
ſpielte) und Kanitz zahlenmäßig günſtiger
auswirken müſſen.

Abſchließend darf man über die Gäſteelf
deren Betreuer der bekannte National-

ſpieler Leinberger iſt noch ſagen, daß ſie
auch durch ihr vorbildliches Auftreten gefiel,
und daß man die Elf ſtets gern in Halle be
grüßen wird. Leinbergers Meinung:
„Jch war überraſcht von der guten Leiſtung
der Wackeraner.“

Keine Enfscheicluno in Moiſſanc!
Fußbolſäncerkampf ltoſien- England 2.2 (0.

Der große Tag von Mailand oder
„das Spiel des Jahres“, wie man in
Italien den Fußballänderkampf zwiſchen
Jtalten und England bezeichnete, liegt
hinter uns. Trotz des troſtloſen Regen
wetters von 13 Uhr ab regnete es bis
weit in die zweite Halbzeit hinein war
das SanSiroStadion in Mailand bereits
zwei Stunden vor Beginn zum Berſten ge
füllt. Unter den rund 60 000 Zuſchauern be
fanden ſich auf der Ehrentriblüne u. a. der
Herzvg von Bergamo, Bruno Muſſolint und
der engliſche Botſchafter Percy. Bei den ver
hältnismäßig hohen Preiſen brachte dieſer
Kampf übrigens mit 1/ Millionen Lire eine
Rekordeinnahme für Jtalten. Es war ein

Großereignis, das alle Erwartungen er
füllte, voller Raſſe auf ſeiten der Italiener
und voller Klaſſe auf ſeiten der Briten

Nach einer leichten Ueberlegenheit der
Engländer vor der Pauſe und temporeichem
Offenſivſpiel der Azurris während der
zweiten Halbzeit, endete dieſer Kampf
zwiſchen dem gekrönten und dem unge
krönten Weltmeiſter unter der Leitung des
deutſchen Schiedsrichters Bauwens
(Köln) 2:2 (0:1). Die Frage allerdings, wer
von dieſen beiden Fußballnationen der Welt
die beſte Fußballelf ſtellt, iſt durch dieſes Un
ren in Mailand nicht beantwortet
worden.

Goslar im Zeichen der H.
6. Reichstr effen vom 2. bis 7. Juni flarzgelänclefahrt

In den Tagen vom 2. bis 5. Juni wird
die Reichsbauernſtadt Goslar im Zeichen
der Hitler-Jugend ſtehen. Die H. führt in
dieſer Zeit das 6. Reichstreffen der Motor
HJ., den Reichsſchießwettkampf der H.
r Piſtolenſchießen der Gebietsſtäbe

urch.
An dieſen Veranſtaltungen werden über

1000 Hitlerzungen aus allen deutſchen Gauen
teilnehmen. Die Bedeutung des Reichs
treffens wird durch die Anweſenheit von
Reichsjugendführer Bald ur von
Schirach und von Korpsführer Hühn-
lein unterſtrichen
Jm Mittelpunkt des Reichstreffens ſteht

eine große Harzgeländefahrt. Der Reichs
ſchießwettkampf, dem das Piſtolenſchießen
der Stäbe der einzelnen Gebiete ange

ſchloſſen iſt, wird erſtmalig in dieſer Form
in Goslar durchgeführt.

Die verantwortlichen Mitarbeiter der
Reichsjugenöführung weilen bereits in der
Reichsbauernſtadt, um hier alle Vorberei
tungen abzuſchließen. Das Reichstreffen der
MotorHJ. beginnt mit einer Zielfahrt
ſämtlicher Teilnehmer nach Goslar. Die 185
gemeldeten Mannſchaften werden in einem
rieſigen Zeltlager auf dem Oſterfeld zu
ſammengefaßt. Die Geländefahrt ſelbſt wird
in Zuſammenarbeit mit dem NSKK. durch
geführt.

An den Reichsſchießwettkämpfen werden
600 Hitlerjungen teilnehmen. Die Leitung
der Motorfahrt liegt in den Händen von
Bannführer Borchet von der Reichsjugend
führung, während der Reichsſchteßwettkampf
von Oberbannführer Paſtor geleitet wird.

Conen zwischen Hahnemonn und Schön
Deutsche Fußbalſauswahl för Stuttgart

Auf eine weſentlich ſtärkere deutſche
Mannſchaft als in Berlin trifft die Fuß
ballauswahl des Reichsproktektorates Böh
menMähren am 18. Mat in der Stuttgarter
AbolfHitler-Kampfbahn. Die Aufſtellung
der deutſchen Elf iſt derart intereſſant, daß
man in Stuttgart wieder ein ausverkauftes
Haus haben wird. Unſere talentierten. Nach
wuchskräfte, der Stuttgarter Drwart

Deyhle) der Hannvveraner Jakobs als
Mittelläufer und Sachſens junger Links
außen Arlt bilden zuſammen mit ſo erprob-
ten und international anerkannten Spielern
wie Janes, Kupfer, Kitzinger, Hahnemann
und Schön eine vielverſprechende Mann
ſchaft.

Das größte Jntereſſe aber wird der
Jnnenſturm finden. Zwiſchen Hahnemann

und Schön wird Edmund Conen zum erſten
Male ſeit rund vier Jahren wieder in der
Nativnalmannſchaft ſtehen und zwiſchen zwei
ſo hervorragenden Technikern kaum ent
täuſchen. Die Aufſtellung der Reichsaus
wahl iſt: Tor: Deyhle (Stuttgarter Kickers);
Vertetötgung: Janes (Fortung Düſſeldorf
und Streitle Bayern München); Läufer
reihe: Kupfer (Schweinfurt 05); Jakobs
(Hannvver96) und Kitzinger (Schweinfurt0s);
Angriff: Biallas (Duisburg), Hahnemann
(Admira Wien), Conen (Stuktgarter Kickers),
Schön (Dresdner Sportelub) und Arlt (SV.
Rieſa). Erſatzſpieler ſind: Tor Vetter (VſR.
Mannheim), Verteidigung: Jmmig (Karls
ruher FV.), Läufer: Schädler (Ulm 94),
Stürmer: Sing (Stuttgarter Kickers).

Um clen Dovispoko
Doch noch 3:2 für England

Mit Mühe und Not hat England doch
noch einen Davispokalſteg über das vhne
Stedmann ſpielende Neuſeeland erfochten.
Nachdem die Gäſte in Brightom durch den
Sieg im Doppel eine 2:1 Führung heraus
geholt hatten, zog Shayes am Sonnabend
gegen Brown mit 6:3, 6:4, 7:5 gleich und
Hare ſtellte im Anſchluß daran durch ein 7:5,
6:4, 6:4 über Malfroy Englands Einzug in
die dritte Runde ſicher, wo Frankreich vder
China der nächſte Gegner iſt.

Jugpoſlawien führt 10.
Jm Davispokalkampf Ungarn Jugos

ſlawien in Budapeſt konnte nur ein Treffen
durchgeführt werden. Mitie ſchlug Gabory
6:3, 0.6, 2:6, 6:1, 6.1, 6:1 und brachte damit
Jugoſlawien in 1:0 Führung. Im zweiten
Treffen führte der junge Ungar Aſboth
gegen Jugoſlawiens Meiſter Puncec 7354:6, 6:5, als das Spiel wegen Dunkelheit
beendet werden mußte. Es ſoll am Sonn
tag nachgehvlt werden.

Reſchsbohn-Kleinkoliberschöfzen

in Wien
Jn Wien findet das Reichsvergleichsſchießzen

der Reichsbahnſportgemeinſchaften ſtatt. Jeder
Direktionsbezirk entſendet je eine Mannſchaft Alt
und Jungſchützen. Den RBD.Bezirk Halle vertreten:

Alt ſchützen Jacobaſch e Güſten) 328;
Herrmann (RSG CEbttbus) 322; Seifert
Cottbus) 307; R. Müller (RSG Bitterfeld) 808;
Schmidt (RSG Cottbus) 302; Henoch (RSG Forſt)
323 als Mannſchaftsführer. Geſchoſſen werden je
zehn Schuß in drei Anſchlagsarten.

Erſtmalig nehmen auch die Jungſchützen (HJ.Lehrlinge der RAW.) teil. Den 8 d
Halle (S.) vertreten: Hamel, Heinecke, Maſur (alle
RSG Halle), Miertſchink, Franke (beide RSG Cott
Palch Betreuer und Mannſchaftsführer Held (RSG

alle).

Fähnlein 23 Jungbann-Meifstfer
Obwohl die Pimpfe des Fähnleins 12

körperlich überlegen waren, hatten ſie doch
gegen die Elf vom Fähnlein 28 mit 2:1
Toren das Nachſehen. Es war erfreulich zu
ſehen, mit welcher Hingabe beide Mann
ſchaften ihre Aufgabe erfüllten. Beim Seiten
wechſel ſtand die Partie 1:1, und ſchließlich
brachte ſpäter ein ſchönes Tor des Mittel
ſtürmers dem Fähnlein 28 den verdtenten
Sieg und damit die Jungbann Meiſterſchaft

VfL Merſeburg Neumark 1:0 (0:0)
Geſtern abend holte ſich der VfW Merſeburg in
dem FußballFreundſchaftsſpiel gegen die Spiel
vereinigung aus Neumark einen knappen 1:0Sieg,
der nach den bveiderſeitig gezeigten Leiſtungen als
verdient anzuſprechen iſt, denn in der letzten halben
Stunde hatten die Merſeburger ihre Gäſte völlig
eingeſchnürt, jedoch die unentſchloſſenen Stürmer
brachten keine weiteren Torerfolge zuſtande.

Der Mittelläufer Steigemann war zu Beginn
der zweiten Halbzeit in die Zange genommen wor
den und den fälligen Freiſtoß verwändelte er ſelbſt.
Blüthner auf Rechtsaußen bekam in ausſichtsreicher
Schußſtellung verſchtedene Male den Ball gut vor
gelegt, aber er zögerte mit dem Torſchuß.

Bei Neumark arbeitete Scheibe recht aufopfernd.
Seine Stürmer ließen jedoch viele Wünſche offen.
Auf beiden Seiten wurde der Ball meiſt zu hoch
abgeſpielt, ſo daß das Spiel nur ſelten richtig in
Fluß kam. Es wurde wohl flott geſtürmt, aber ein
wirklich gutes Aufbauſpiel ließen beide Mannſchaf
ten vermiſſen.

Hach Siebel Flugzeugwerke Halle KGE.
der halliſche SA.Reichsſieger, folgt am Sonntag,
dem 14. Mai 1939, einer Einkadung des Gaues
Mittelrhein nach Köln, wo er auf den dortigen
HalbſchwergewichtsGaumeiſter Krumm trifft.

Das Chemnitzer Schloßteich Rennen für Berufs
fährer, das als Auftakt zur Erzgebirgsfahrt aus
geſchrieben war, führte über 100 Kilometer und
wurde von Wengler (Bielefeld) gegen Langhoff
(Bielefeld) und Weinmter (Stuttgart) gewonnen.
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die Koſtbarkeit im Darm des Wals
Ambro das Parfüöm, das im

Die kürzlich zurückgekehrte deutſche Walfang
flotte brachte als ſeltenen Fund 12 Kilogramm
Ambra mit, die einen Wert von rund 20 000 RM.
repräſentieren. Es iſt dies der erſte Ambrafund
des deutſchen Walfangs überhaupt.

Bremen, 183. Mai 1939.

Auf der deutſchen Walkocherei „Jan
Wellam“ machten die Männer, die mit dem
Ausſchlachten eines an der peruaniſchen
Küſte harpunterten Pottwals beſchäfligt
waren, nicht wenig erſtaunte Augen, als ſie
im Darm des rieſigen Tieres einen wachs
artigen, grauſchillernden Klumpen fanden,
der einen geradezu penetranten Geruch aus
ſtrömte, ſo daß die ſonſt an üble Düfte reich
lich gewohnten Speckſchneider unwillkürlich
einen Schritt zurücktraten und ſich die Naſe
zuhielten. Wenige Minuten ſpäter aber
herrſchte große Freude auf dem Schiff, denn
raſch hatte ein Fachmann erkannt, daß es
ſich bei der ſtinkenden Maſſe um echte
Ambra handelte, ein Fund, der an Koſt
ne den Perlen in der Muſchel gleich

ommt.

Ambra, ein Wort, das aus dem Arabi-
ſchen kommt und ſo viel wie „Grauer
Bernſtein“ heißt, kennt man ſchon ſeit
Jahrhunderten und iſt nach den heutigen
biologiſchen Erkenntniſſen eine zeitweilig
auftretende krankhafte Ausſcheidung im
Darm der Pottwale, die ab und zu, da ihr
ſpezifiſches Gewicht von 0,908 bis 0,920 leich
ter als Waſſer iſt, auf dem Meere ſchwim-
mend angetroffen oder an die Küſte ge
ſchwemmt wird. Die Maſſe veſteht wahr
ſcheinlich aus den nicht völlig verdauten
Ueberreſten von Weichtieren, denn nicht ſel
ten findet man darin hornige, von Tinten-
fiſchen und Kraken ſtammende Gebilde. Was
nun die Ambra ſo wertvoll macht, iſt der
ihr anhaftende fürchterliche Geſtank, der ſich
freilich mit der Zeit verliert und einem an
genehmen unauffälligen Duft Platz macht.
Dieſes Pottwal-Gewächs hat dann die Eigen

ſchaft, einen einmal angenommenen Duft
ungewöhnlich lange zu behalten, weshalb
Ambra als Riechſtoff und Duftträger für
feine und feinſte ParfümerienVerwendung findet.

In letzter Zeit aber wird dieſer koſtbare
Rohſtoff, der früher teurer geweſen ſein
ſoll als ein gleich großer Klumpen
Gold, ſehr ſelten gefunden, weshalb man
dazu überging, Ambra künſtlich herzu
ſtellen. Um ſo größer iſt der Fund des „Jan
Wellem“ zu werten, der der erſte war, den
eine deutſche Walfang- Expedition überhaupt
bisher machte. Da es ſich noch dazu um ein
rund 12 Kilogramm ſchweres Stück
handelt, iſt dieſes Glück beſonders ausgiebig
geweſen, denn die Parfümerieinduſtrie zahlt
hierfür einen Preis von mindeſtens 15 000
bis 20000 RM. Der größte bisher ver
zeichnete Ambrafund, der ſeinerzeit einiges
Aufſehen erregt hatte, wurde im Jahre 1912
von einer norwegiſchen Walfang- Geſellſchaft

Japans größke Flagge
Tokio. Die größte japaniſche National

flagge, die je angefertigt wurde, iſt jetzt auf
der Jnſel Takeſchima im BisvaSee gehißt
worden. Die neue Flagge mißt 10 Meter
Breite und 20 Meter in der Länge. Die
feierliche Fahnenweihe wurde am Geburts
tage des japaniſchen Kaiſers, am 29. April,
in Gegenwart vieler hochgeſtellter Perſön
lichkeiten der Gegend vorgenommen.

Rohzustondl scheublich riecht

gemacht. Damals lieferten gleich zwei Pot-
wale dieſen begehrten Rohſtoff in einer
Größe, für die bare 95 000 Kronen auf den
Tiſch gelegt wurden.

Seitdem wurden nurmehr kleine Funde
gemacht, und es ſcheint, daß dieſe Darm-
krankheit der Potwale, denn von einer
ſolchen kann man hier wohl ſprechen, wenn
auch die Urſache dieſes Gewächſes noch
nicht ganz geklärt iſt, im ſturken Abnehmen
begriffen iſt. Früher wurde Ambra faſt nur
aus dem Meere gefiſcht, da es damals den
Walfängern noch nicht möglich war, große
Tiere mit Harpunen zu erjagen. Heute hat
man es leichter, aber dieſer Riechſtoff hat
ſich eben in der Zwiſchenzeit „recht dünne“
gemacht, ſo daß der „Duft, der eine ſchöne
Frau begleitet“ meiſt nichts mit einem Pot
wal zu tun hat. 2b.

Spitzenweine für das Jahr 2000
Rheingaugold leuchtete in Probierfläschchen Weinkenner „nippten“

fu. Frankfurt Main, 13. Mai. (Eig. Ber.)
Die bekannteſten Weinerzeuger des Rhein
gaues kamen zur großen Verſteigerung der
36er, 37er und 38er Weine in Rüdes-
heim zuſammen. Auf der Liſte ſtanden 14
Nummern der 37er Edelbeeren- und
Trockenbeeren-Ausleſe. Man kann
ſich in Fachkreiſen an eine ähnliche Aus
wahl aus einem einzigen Jahrgang in
früheren Jahren nicht erinnern.

Der Laie wird es kaum glauben, daß
man ſich zwei Stunden lang in eine Stube
ſetzen kann, um 14 Spitzen weine zu
kritiſieren, an ihnen zu deuteln und ſchließ
lich gütenmäßig ihre Reihenfolge zu be
ſtimmen. Es ſtanden die Könige der deut
ſchen Weinkarte auf dem Programm. Weine,
die man auch im Ausland bei Krönungen
und hohen Staatsbeſuchen reicht. Dieſe 14

Die Stadt der Linkshänder
Batavia, 13. Mai. Auf Celebes hat

eine holländiſche Aerzte- Kommiſſion bei einer
Studienreiſe eine merkwürdige Entdeckung
gemacht. Jn der kleinen Hafenſtadt Coron-
talo ſtellte ſich heraus, daß von den 5000
Einwohnern neun Zehntel ausgeſpro
chene Linkshänder ſind. Die Träger
am Hafen heben ihre Laſten mit dem linken
Arm, die Barbiere raſieren mit der linken
Hand, und ſo iſt es in allen Berufen. Jedes
mal, wenn die Aerzte einen Einwohner nach
dem Weg fragten, wies er ihnen die Richtung
mit dem ausgeſtreckten linken Arm. Es han

delt ſich bei den Einwohnern von Corontalo
um ein ſeltſames Spiel der Natur, denn
ſonſt gilt auch für die Bewohner der Sunda
Jnſeln die von der Statiſtik feſtgelegte Er
fahrung, daß nur fünf Prozent aller Men
ſchen Linkshänder ſind.

Die fünf Prozent brauchen übrigens dieſer
Eigenart wegen keinen Minderwertigkeits
komplex zu bekommen. Sie befinden ſich in
guter Geſellſchaft, denn neben vielen anderen
großen Männern waren auch Adolf Menzel
und Leonardo da Vinci Linkshänder.

La Guardia und die Negersängerin

Se

Aufn.: Aſſociated Preß, Zander-MultiplexK.

Die amerikanische patriotische Frauenvereinigung Daughters of the Americain Revolution
(Töchter der amerikanischen Revolution) verweigerte der Negersängerin Marian Andersen
die Erlaubnis, im Verfassungssal in Washington zu singen. Diese Einstellung der D. A. R.
hinderte indessen den Oberbürgermeister von New Vork nicht, der Sängerin zu Ehren einen
großen Empfang zu geben und auf diesem Empfang, der in New Vork stattfand, dieses tete-

a-tete aufneh men zu lassen

Nummern beſitzen ſchätzungsweiſe einen
Verſteigerungswert jede Nummer zu
einem Viertelſtück gerechnet von 70 000
Mark.

Weinfachleute von Weltruf mit feinſten
Zungen, die die geringſten Schwächen, die
geringſten Abweichungen auf den erſten
Schluck herausfinden, waren verſammelt.
Auf einem runden Tiſch ſtanden die 14
Probierfläſchchen. Von den Gläſern, die
außerordentlich klein ſind, wird nicht ge
trunken, ſondern genippt. Man nimmt
die Naſe voll, man ſaugt wie eine Biene
vom Honig der Blüte und läßt die Tropfen
über die Zunge rollen, ſchmeckt mit
dem Gaumen und ſtellt zum Schluß feſt, ob
der Wein hinten noch hält, was er vorn
verſprochen hat, oder ob er nicht zu kurz
ab ſchließt. Und dann fallen die Urteile
wie: dick-ſüß, ſchönes Bukett, ölig, ſehr
alkoholreich, verdeckte Blume, ſehr reif,
ätheriſch ganz großer Wein, honigſüß, ele
gant, ſaftig mit eigener Naſe, etwas ſtark
geſchwefelt. Sie verraten, mit welcher
Gründlichkeit, mit welcher gewiſſenhaften
Unbeſtechlichkeit die Fachleute bei der Sache
ſind. Denn neben den Bemühungen, gute
Konſumweine herzuſtellen, bemühen ſich die
maßgebenden Weinbaufachleute des Rhein
gaues, Spitzen zu erxzeugen, die kein
Weinbaugebiet der Welt mehr ſchlagen
kann.

Wie weit das ſchon gelungen iſt, zeigten
nicht nur die 14 Proben des 37er Jahr-
ganges, ſondern auch die Schlußprobe, die
außer Konkurrenz lief: Ein Rüdes-
heimer Bergſchloßberg, Trocken-
beerenausleſe, Jahrgang 1936, vom Staats
weingut, ein Gewächs, das noch nach Jahr-
zehnten, vielleicht ſogar nach Jahr-
hunderten unübertrefflich ſein wird.
Rieſiger Poſtſtandal in Paris

Paris, 13. Mai. (Eig. Meld.) Jm Poſt
amt des 16. Bezirks der franzöſiſchen Haupt
ſtadt wurde ein Unterſchlagung s-
ſkandal aufgedeckt, der immer weitere
Kreiſe zieht. Bisher wurden 35 Beamte
verhaftet und unter Anklage geſtellt. Es
iſt wiederholt vorgekommen, daß Poſtbeamte
Briefe geſtohlen haben, in denen Geld ver
ſchickt wurde. Als die Polizei den erſten
Beamten feſtnahm, weil er gerade einen
Brief entwendet hatte, erklärte er zur Be
gründung und zu ſeiner Entſchuldigung:
„Das macht hier jeder.“ Jn dem be
ſagten Poſtamt wurden von den Beamten
regelmäßig Briefe geöffnet, geleſen und auf
Geld unterſucht. Einer der verhafteten
Beamten hat in der Zeit von zwei Monaten
50 000 Franken zuſammengeſtohlen.
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18. Fortſetzung
„Hildebrand“, Ulla Herlin wendet ſich
ihm ganz zu und ſieht ihn aus brennenden
Augen an, „mein Junge, du biſt nicht
Vaters leiblicher Sohn, und ich, Hildebrand,
ich habe dich nicht geboren.

Hildebrand Herlin läßt langſam den
n ſinken. Unſicher, ungläubig wieder
olt er:

„Jch ich bin nicht euer Sohn?Vater war gar nicht mein Vater, und
du, du biſt nicht das ſoll ich glauben,
Mutter?“

„Du mußt es glauben, Hildebrand.“
Der Mann ſchweigt lange.
„Aber warum ſagſt du es mir denn,

Mutter?“ ſchreit er dann auf. „Wer be
hauptet, daß ich es wiſſen will? Du biſt
meine Mutter, wirſt es für immer bleiben!

nur du! Es iſt ja auch nicht wahr
es kann doch gar nicht ſein ſind Mütter,
leibliche Mütter, denn noch anders, haben ſie
mehr Liebe, als du ſie mir gegeben haſt?
Iſt ein wirklicher Vater denn anders als
als eben Vater zu mir war?“
„„Ulla Herlin lächelte unter tauſend
Schmerzen Das iſt ihr Hildebrand, den ſie
vom erſten Laut an großgezogen hat, um
en ſie ſich gebangt und geſorgt hat, den ſie

mit ebenſo großer Zärtlichkeit ans Herz
genommen hat wie Fränze, ihr eigen
Fleiſch und Blut. Nicht eine Stunde lang

at ſie ihn jemals über dem eigenen Kind
Lergeſſen. Und nun hat ſie den Dank dafür.

n ſeiner Liebe. Behutſam legt ſie beide
on um ſein glühendes Geſicht. Sieöchte den Sturm ſeines Herzens mildern,

W.
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ihm helfen, über dieſe aufwühlende Stunde
hinwegzukommen.

Du wirſt eines Tages wiſſen, warum
ich es dir ſagen mußte, Hildebrand“, flü-
ſterte ſie.

„Du fagſt, daß Vater es mir hat vor
ſeinem Tode ſelber ſagen wollen, Mutter.
Aus dem gleichen Grunde, den du mir ver
ſchweigſt?“ drängt er weiter.

„Das weiß ich nicht, Hildebrand. Aber
daß er weiter ſah als ich, das weiß ich jetzt.“

„Aber wenn er nun mit mir geſprochen
hätte, glaubſt du, daß er mir nicht auch ge
ſagt hätte, wer mein Vater iſt? Oder
die Frau, die mich geboren hat?“

„Jch weiß es nicht“, ſagt Ulla Herlin ge
quält. Das will ſie nicht, er ſoll ſie nicht
fragen, nein.

„Aber ihr wußtet es doch,
beiden Menſchen ſind, Mutter
nickt, fragt er weiter: „Wie
Mutter?“

„Den Mann kannte ich nicht. Jch erfuhr
ſeinen Namen erſt vor kurzem. Und deine

Mutter, Hildebrand, ja, ſiehſt du, ſie ging
dann aus der Gegend fort. Der Mann
fand ſie ab, und ſie hatte wohl Angſt vor dem
Gerede, vor der Zukunft. Wir waren
kinderlos, wünſchten uns ſo ſehr einen
Stammhalter, Hildebrand

„Eine Mutter, die ihr Kind hergibt
daß es ſo etwas gibt. Väter ja, das iſt
etwas anderes. Und was tat mein Vater
für die Frau und mich, Mutter

„Er zahlte“, ſagte Ulla Herlin hart.
„Und mit dem Gelde ging ſie fort, um etwas

wer dieſe
Und da ſie
waren ſie,

zu werden, denn ſie war ſehr jung,
deine Mutter.“

Langſam, dicht nebeneinander gehen ſie
wieder dem Ausgang zu. Jn Hildebrand
jagen ſich die Gedanken. Einen anderen
Vater als Juſtus Herlin, es iſt unfaßbar.
Jrgendeinen Mann, der irgendwo in
Deutſchland wohnt. Eine andere Mutter.
Jrgendöeine Frau. Sie war ſehr jung, hat
ihm die Mutter geſagt. Als ſei Jugend
eine Entſchuldigung für ſie. Sie hat einen
Sohn gehabt und hat ihn fortgegeben.

„Weißt du, was aus ihr geworden iſt,
Mutter„Sie hat ſich verheiratet, Hildebrand. Es
geht es ſoll ihr gut gehen“, ſagt Ulla
Herlin zögernd.

„Hat ſie nach mir gefragt
„Wir machten es zur Bedingung, daß ſie

es nicht tut, Hildebrand.“
„So. Hat ſie dieſe Bedingung ein

gehalten
Ulla Herlin zieht den Arm aus dem

ſeinen. Wie quälend dieſe Fragen ſind!
„Ja, das hat ſie, ſie wußte ja auch, daß

es dir an nichts fehlen würde.“
Hildebrand geht ſchweigend neben der

Mutter her. Noch erkennt er nichts an
deres, als daß er nicht der Sohn von Ulla
und Juſtus Herlin iſt. Er verſucht ſich die
fremde Frau vorzuſtellen. Es gelingt ihm
nicht. Ob Mutter ein Bild von ihr hat?
Woher ſie wohl kam? Aus einer Familie,
der ein uneheliches Kind ſo ungelegen kam,
daß man es lieber in fremde Hände gab?
Vor mehr als fünfundzwanzig Jahren!
Damals dachte man wohl ganz anders als
heute. Er weiß es von den Aelteren, hat
es in den Büchern geleſen, und oft ſchon
hat er ſich gewundert, wie das möglich war.

Als erriete Ulla Herlin, was in ihm vor
geht, ſagt ſie:

„Vergiß nicht, Hildebrand, wie lange es
zurückliegt. Es war etwas ganz anderes als
heute, wenn ein Mädchen ein Kind bekam,
das keinen Vater hatte. Geſchieht es jetzt,

nehmen es die Frauen in den weitaus
meiſten Fällen auf ſich, für die Folgen ein
zuſtehen. Der Staat reicht ihnen die hel-
fende Hand, weil jedes Leben wertvoll iſt.
Damals gab es das noch nicht. Darum mußt
du auch verſtehen, daß deine Mutter einen
anderen Ausweg ſuchte.“

„Und was weißt du von dem Manne?“
„Jch ſagte es dir ſchon, Hildebrand. Er

tat ſeine Pflicht und zahlte.“
„Warum heiratete er meine Mutter

nicht? Das wäre doch eine viel wichtigere
Pflicht geweſen als das Geld.“

„Ach, mein Junge das weiß ich auch
nicht. Wir wußten ja gar nicht, wer es war.
Obſchon Vater ſich ſo viel Mühe gab, es zu
erfahren.“

„Aber du ſagteſt doch, du wüßteſt erſt ſeit
kurzem ſeinen Namen, Mutter.“ Hilde-
brand Herlin läßt nicht locker. Nun er weiß,
daß er eigentlich kein Herlin iſt, will er
wiſſen, woher er kommt. Er will wiſſen,
wie ſein Vater hieß, will wiſſen, wer ſeine
Mutter war; er will ſich vorſtellen können,
wie ſein Leben verlaufen wäre, wenn ſich
niemand gefunden hätte, der ihn als eigen
angenommen hätte. Ob er ein Handwerker,
ein Kaufmann oder ein Bauer geweſen
wäre. Ob er im Oſten oder Weſten, im
Süden oder Norden gelebt hätte.

„Wie heißt mein Vater, und wo iſt er,
Mutter?“ fragt er. Aus der immer größer
werdenden Bedrängnis ſeiner Seele ſprin
gen ihm die Worte auf die Lippen. „Jch
muß es wiſſen!“

„Mein Gott, Junge“, ſtammelte die Frau
überwältigt. Nein, damit hat ſie nicht ge
rechnet. Er ſoll ſich damit abfinden, nicht
weiter fragen. Was ſoll ſie ihm denn ant-
worten?

„Du mußt jetzt ſprechen, wie Vater es
auch getan hätte. Jch bin kein Kind mehr,
ich habe ein Recht darauf, die volle Wahrheit
zu erfahren. Jch muß wiſſen, was für Blut
ich einmal meinen Kindern weitergebe.
Was nützt mir die Kenntnis von den vielen



4, Mal [939 Mitteldeutſche National Zeitung

Was Frankreichs Chef Wekterprophel
alles wiſſen muß

Paris, 14. Mai. Frankreichs ChefWetter-
prophet, M. Sanſon, hat einige intereſſante
Angaben über die Fülle der Wünſche gemacht,
die an ein offizielles großes meteprologiſches
Jnſtitut, wie das Pariſer, regelmäßig geſtellt
werden. Die Oeffentlichkeit, bei der im all
gemeinen die Anſicht vorherrſcht, daß die
Wetterſtellen hauptſächlich durch ihre Wetter
vorausſagen an Bedeutung für das Publi
kum gewinnen, wird überraſcht ſein, zu ver
nehmen, daß jährlich bei dem Pariſer Jn
ſtitut über 100 600 Anfragen nach dem
Wetter in der Vergangenheit ein-
laufen.

So kam ein New Yorker Rechtsanwalt
eigens zu dem Zweck über den Ozean nach
Paris gefahren, um genau zu ermitteln,
welches Wetter an einem beſtimmten Tag an
der franzöſiſchen atlantiſchen Küſte herrſchte.
Der Anwalt vertrat eine Geſellſchaft, die

franzöſiſchen Schaumwein nach Amerika ein
geführt hatte. Der Champagner war ver

die erſte Anzeige wegen Aukoraſerei

Roſtock, 14. Mai. Auf der Strecke
Güſtrow- Roſtock wurde von der motori
ſierten Gendarmeriebereitſchaft Güſtrow nach
einer Verfolgung, die über 15 Kilometer
führte, ein Laſtkraftwagen geſtellt,

ahrer mit 80 bis 90 Kilometer
engeſchwindigkeit gefahren

war, alſo die nach der Anordnung des
Führers feſtgeſetzte Höchſtgeſchwindigkeit für
Laſtkraftwagen auf Fernverkehrsſtraßen von
70 Kilometer überſchritten hatte. Gegen den
Fahrer, der unter dem Einfluß von Alkohol
ſtand, wurde Anzeige wegen zu ſchnellen
Fahrens erſtattet.

dorben angekommen und das Wetter am
Tage der Einſchiffung war eines der wichtig
a Indigzien für die rechtliche Klärung des

alles.Ein andermal erſchien eine Franzöſin und
wünſchte Auskunft, ob an einem gewiſſen
Tage vor mehreren Wochen die Sonne ge
ſchienen hatte. Für ſie hing die Beant-
wortung dieſer Frage mit ihrem Seelen
frieden zuſammen. Jhre 91jährige Mutter
war gerade geſtorben. Der Arzt hatte die
Tochter beauftragt, die alte Mutter an jedem
ſonnigen warmen Tag ins Freie zu bringen.
Nach einem dieſer Ausflüge nun war die alte
Frau krank geworden und im Verlaufe
dieſer Krankheit geſtorben. Die Tochter war
verzweifelt bei dem Gedanken, daß vielleicht
an jenem Tag ſie wußte es nicht mehr
die Sonne nicht warm genug geſchienen
haben könnte und holte ſich nun bei dem
Wetterbüro ihren Troſt.

Daß die Veranſtalter von Ferienreiſen,
die Reiſebüros uſw. ſich für die Wetterlage
in ihren Zielgebieten in beſtimmten Jahres
zeiten oder Wochen intereſſieren und regel
mäßige Kunden des Wetterbürvs ſind, iſt
leicht erklärlich.
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Weltwochenſchau im Kurzbericht
„IJch ſchwöre bei Apollo!“

London. Ein ſchwieriges Problem gab
Graf Potocki de Montalk, ſeines Zeichens
Dichter und. Vertreter er Londoner
Boheme, dem Richter auf, vor dem er ſich
vor kurzem verantworten mußte, weil er
einen Gerichtsvollzieher verprügelt hatte.
Der Beklagte erſchten zum Gaudium der
Zuhörer in Sandalen und einer ſeidenen
Robe von antikem Schnitt, über die er einen
Purpurmantel geworfen hatte. Auf den bis
auf die Schultern herabwallenden Haaren
trug er einen Lorbeerkranz, Als er
nun vereidigt werden ſollte, fragte man
ihn, nach welchem religiöſen Ritus er ſeinen
Schwur ablegen wollte. Das engliſche Ge
ſetz ſieht vor, daß man einen Schwur nach
jeder Religion, die „amtsbekannt“ und als
exiſtierend anerkannt iſt, ſeinen Schwur
leiſten darf. Ein ſüdafrikaniſcher Neger hat
durchaus die Möglichkeit bei ſeinen Göttern
zu ſchwören, desgleichen ein Jndianer uſw.
Der Dichter behauptete nun, ſeine Religion
ſei diejenige des klaſſiſchen Griechenlands,
er bekenne ſich zu den Göttern Hellas und
könne auf ſie einen Eid leiſten. Der Richter
erlaubte ihm, ſeinen Schwur „bei dem
Gotte Apolko“ zu leiſten, was dieſer
auch tat. Allerdings ſchützte ihn dieſer Eid
nicht davor, daß er wegen Körperverletzung
einer Amtsperſon zu acht Tagen Gefängnis
verurteilt wurde.

Schnupfen beeinflußt Armbanduhr
London. Auf einer unlängſt veranſtalteten

Tagung der Uhrmacher in London kam ein
mediziniſch wie techniſch gleich intereſſantes
Problem zur Sprache. Zahlreiche Erfah
rungen haben bewieſen, daß der Geſund-
heitszuſtand des Menſchen in gewiſſem
Sinne den Gang ſeiner Armbanduhr
beeinflußt. Selbſt die Uhren, die ein Prä
ziſionswerk beſitzen, ändern häufig ihren

Lauf, bleiben ſtehen oder gehen vor, wenn
ihr Träger von irgendeiner Krankheit heim
geſucht wird oder ſich in einem Zuſtand be
ſonderer Nervenerregung befindet. Dabei
ſind goldene Uhren weit weniger von
ſolchen Veränderungen betroffen, als ſil
berne. Hauptſächlich bemerkbar ſind dieſe
Erſcheinungen an Uhren, die an Leder
armbändern getragen werden. Ein Arzt
ſammelte diesbezügliches Material bei In
fluenza- Kranken und ſtellte feſt, daß
die Uhren während der Erkrankung, vor
ausgeſetzt, daß ſie ſich am Arm des Patienten
befanden, häufig vorgingen, während Te
in vielen Fällen nach der Geneſung einfach
ſtehenblieben. Dabei befand ſich das Werk
ſtets in beſter Ordnung. Man verſucht die
merkwürdige Erſcheinung ſo zu klären, daß
Veränderungen des Pulsſchlages den Gang
der Uhr beeinfluſſen. Perſonen, die an ge
wiſſen nervöſen Erkrankungen leiden, haben
mehr „Elektrizität“ in ihrem Körper, die
unter Umſtänden den Lauf des Zeigers der
Armbanduhr beeinträchtigt.
Hchadenerſatz für eine Zeikungsente

Stockholm. Ein Prozeß, der ſich gegen
wärtig in Stockholm abſpielt, ſollte beſon
ders bei jenen Auslandszeitungen Beachtung
finden, die in ihren Berichten über Deutſch
land ſo häufig eine blühende Phantaſie ent
wickeln. Es gibt derartige Erzeugniſſe in
den verſchiedenſten Sprachen, und zu ihnen
ſcheint auch das Stockholmer Blatt „Nya
Dadligt Allehanda“ zu gehören, das gerade
an jenem Tage, da anläßlich der hiſtoriſchen
Münchener Konferenz die ganze Welt voller
Spannung der Entſcheidung der vier Staats
männer harrte, eine Extraausgabe mit der
Ueberſchrift Krach in München“ her-
ausbrachte. Darin ſtand zu leſen, daß bei
der Beſprechung eine friedliche Löſung nicht
erzielt werden konnte. Dieſe Nachricht ver
ſetzte einen ſchwediſchen Gutsbeſitzer derartig

Jedem ſeinen eigenen Hubſchrauber!
lkotus' Troum wurde zum Pofent an gemeldet

xcd. Berlin. Seit den Zeiten der Flug
träume des ſagenhaften Jkarus, mit dem
jede Hiſtorie des Menſchenfluges ihren An
fang nimmt, iſt es vielleicht immer der bren
nende Wunſch des Menſchen geweſen, zu
fliegen. Gewiß können wir uns heute ſchon
behaglich in die dicken Polſter der Ac0ſitzigen
Ju 90 ver des Condor- Großflugzeuges
zurücklehnen, um je nach Veranlagung
ſchlafend, ſchauend vder leſend mit mehr als
Windeseile die Landſchaft unter uns hinweg
ziehen zu laſſen, aber der perſönliche Flug,
der fliegende Menſch das iſt. vielleicht das,
was einmal kommen wird. Wie das vor
ſich gehen ſoll, kann noch niemand ſagen.
Aber jetzt gibt es das von einem Frank
furter erworbene Patent 673 964, und wenn
es klappt, dann wäre es wirklich ein tadel
loſes Ding.

Es gibt in Deutſchland ſo ein komiſch an
zuſehendes Fluggerät, das ſchon ſeit langem
zu den Beſtleiſtungen ſeiner Art gehört. Das
iſt der deutſche Hubſchrauber, den
jeder wenigſtens aus der MNZ oder der
Filmwochenſchau kennt. Einige 1000 Meter
hoch und etliche 100 Kilometer weit iſt dieſer
Apparat ſchon geflogen, von dem ſich die
Fachleute noch viel, ſehr viel verſprechen.
Der Hubſchrauber ſteigt ſenkrecht hin

Z

auf und geht ſenkrecht hinab außer
dem kann er auf einem Punkt ſtillſtehen.

Das Patent 673 964 macht ſich die Hub
ſchrauber-Jdee nutzbar. Es iſt ein kleiner,
a m menſch lichen Körper be
feſtigter Hubſchrauber mit moto
riſchem Antrieb. Die ganze Geſchichte
wird wie ein Schild auf dem Rücken ge
tragen. Unter dem Motor, etwa in Geſäß-
höhe, befindet ſich der Benzintank, über den
Motor läuft an einem Aufbau direkt über
dem Kopf des fliegenden Menſchen die
Hubſchraube. Die ganze Sache ſoll mit Hilfe
eines Hebels, der in der linken Hand ge
halten wird, geſteuert werden. Die Füße
des fliegenden Menſchen werden durch
Riemen abgeſtützt, in deren Schlaufen man
hineintreten muß. Dadurch wird zugleich

ein Seitenruder bewegt, das rückwärts am
Motor angebracht iſt.

Das iſt alſo derſchrauber“ gemäß Patent 673 964
vom Februar 19388, veröffentlicht im
April 1939. „Jedem ſein eigener Hub-
ſchrauber“ ob die Löſung ſo erfolgt oder
nicht, ſteht hier nicht zur Debatte. Feſtſteht
aber, daß gerade in der Fliegerei zuerſt
über Dinge gelächelt worden iſt, die Jahre
ſpäter Selbſtverſtändlichkeiten wurden.

„Privathub-

in Schrecken, daß er in Erwartung eines
Weltkrieges ein ganzes Bündel Wert
papiere unter erheblichen Verluſten ver
kaufte. Nun hat der durch eine „Zeitungs
ente“ gebluffte Mann Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erhoben, die auch tatſäch
lich gegen den verantwortlichen, mittlerweile
aus ſeinen Dienſten geſchiedenen Redakteur
ein Verfahren einleitete. Die
ſchwediſche Preſſe befaßt ſich mit dieſem
außergewöhnlichen Gerichtsfall, in dem die
Ihr erſaspftieht der Zeitung geprüft
wird.
Skorch, der Fenſterſcheiben einſchlägt

Kopenhagen. Der Storch iſt in Däne-
mark mindeſtens ebenſo beliebt, wie in
Deutſchland. Der Storch von Videbäck
im weſtlichen Jütland aber iſt ein ausge
ſprochener Verbrecher, der die ganze Ge
meinde terroriſiert. Er hat einmal mit
ſeinem harten Schnabel eine Fenſterſcheibe
in einer Fiſcherkate zerſchlagen. Das
Klirren des durch ſeinen Schnabelhieb zer
ſplitterten Glaſes hat aber offenbar dem
Storch von Videbäck Spaß gemacht. Er
ſpaziert ſeitdem an den Häuſern entlang
und erprobt die Kraft ſeines Schnabels an
allen Fenſterſcheiben, die ihm erreichbar
ſind. Die meiſten Erögeſchoßfenſter werden
darum durch vorgeſpannte Netze
gegen den Storchſchnabel geſchützt. Die Ein
wohner ſind verzweifelt, denn keiner bringt
es übers Herz, mit dem Knüppel gegen
einen Storch vorzugehen. Nur einer ſieht
mit Wohlgefallen auf das Treiben des Ge
meindeſtorches: Der Glaſer meiſter von
Videbäck.

Al Capone ein koker Mann
New Yoxk. Der berüchtigte amerikaniſche

Gangſter-Häuptling Al Capone wird in
dieſem Jahre ſeine langjährige Freiheits-
ſtrafe verbüßt haben, die er gegenwärtig
noch im Zuchthaus von San Franzisko ab
ſitzt. Dem Tag der Freiheit ſieht er aber
mit recht gemiſchten Gefühlen entgegen,
denn nach dem Verlaſſen der ſchützenden
Zuchthausmauern kann man für ſein Leben
keinen Pfifferling mehr geben. Al Capone
hat nämlich das ſchwerſte Verbrechen be
gangen, das das ungeſchriebene Geſetz der
nord amerikaniſchen Unterwelt kennt, er hat
auf einen anderen Gangſter die Polizei ge
hetzt. Die ſchweren Beſchuldigungen, die er
den von ihm ins Gefängnis gerufenen
Detektiven auf fünfzig Schreibmaſchinen
ſeiten diktiert hat, richten ſich gegen Johnny
Torrio, der beim Beginn ſeiner Gangſter-
Laufbahn ſein Lehrmeiſter war. Mit Torrio
iſt. Al-Capone jetzt verfeindet und er fürch
tet, daß dieſer ihn nach ſeiner Freilaſſung
um die Ecke bringen wird. Darum wollte
er ſelbſt jetzt Torrio hinter Schloß und
Riegel bringen. Weil er aber zu dieſem
Zweck die Polizei in Anſpruch genommen
hat, wird Al Capone nun beim erſten Schritt
in die Freiheit die ganze Verbrechermeute
gegen ſich haben.

72 eshaushaſten. Nimm

zur Schohpflege!
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Herlins, das geht mich jetzt doch nur in be
dingtem Maße etwas an

Er hat es wie zu ſich ſelbſt geſprochen,
aber ſeine Mutter hat jedes Wort verſtan
den. Sie begreift auch, daß ſie um die Ant
wort nicht herumkommt, daß er ſie ihr ah
trotzen und daß die große Entfremdung ein
treten wird, wenn ſie ſie ihm vorenthält.“

„Nun gut, Hildebrand, wenn du es
wiſſen mußt, wie du ſagſt, will ich es dir
ſagen. Dein Vater iſt ganz in unſerer
Nähe für kurze Zeit freilich. Georg
Rauner, der Freund von Onkel Riehl, iſt
dein Vater, Hildebrand.“

Hildebrand bleibt ſtehen. Er ſtarrt Ulla
Herlin an. Aber dann ſpürt er plötzlich eine
Erleichterung. Rauner, der Mann, der das
Vorwerk kaufen wollte, mit dem er ein
paar Stunden zuſammengeſeſſen hatte und
der Aber wie iſt es möglich, daß er

„Mein Gott, Mütter er weiß doch,
daß ich

„Nein, er weiß es nicht“, ruft ſie außer
ſich. Jhre Stimme klingt hoch und ver
zweifelt.

„Aber Frau Domnik weiß es, Mutter,
denn du haſt ihr doch geſagt, daß du mir
verbieten wollteſt, ihm Gardenbruch zu ver
kaufen. Jch ſehe da gar nicht mehr hin
durch!“

„Frau Domnik! Frau Domnik! Sie iſt
meine Jugendfreundin und hat mir geſagt,
daß dein Vater alſo mein Mann
ihn nie gemocht hat. Jch weiß nicht, warum,
Hildebrand, aber

„Weil er gewußt hat, daß Rauner mein
Vater iſt, das iſt doch ganz einfach.“

„Jch ſchwöre dir, daß Vater es nicht ge
wußt hat, Hildebrand. Die Abneigung muß
andere Gründe gehabt haben. Frau Dom-
nik kannte ſie auch nicht näher, aber ſie riet
mir eben ab, Gardenbruch gerade dieſem
Manne zu verkaufen. Und nun verſprich
mir eins. Laſſe wenigſtens Frau Domntk
aus dem Spiell Tu es mir zuliebe!“

Die hellen Tränen laufen ihr über das
Geſicht. Sie iſt am Ende ihrer Kräfte, die
Lüge ſetzt der Frau, die nie gelogen hat, die
immer nur aufrechte Wege gegangen iſt und
niemand zu ſcheuen brauchte, arg zu. Sie
tut Hildebrand leid, aber es iſt ein Gefühl,
das von einem anderen überſchattet wird.

„Das kann ich dir nicht alles verſprechen,
Mutter, Frau Domnik braucht mir nichts
aufzuklären. Daß ich mit ihr nicht darüber
ſpreche, darauf kannſt du mein Wort haben.
Ich muß jetzt auch erſt mal Zeit gewinnen,
um mir ſelber klarzuwerden. Jch werde bei
allem, was ich tue, nie vergeſſen, was ich
dem Namen Herlin ſchuldig bin, Mutter.
Genügt dir das

Sie nickt unter Tränen. Jmmer müder
werden ihre Schritte. Sie geht wie eine
Kranke an Hildebrands Arm.

Vor dem Gutshaus trennen ſie ſich. Er
müſſe ſofort in den Fohlenſtall, mit der
Stute Lotte ſei es nun bald ſo weit, und es
dürfe nichts verſäumt werden. Sie möge
drinnen grüßen, mit dem Eſſen ſolle man
nicht warten.

„Anſpannen!“ ruft er Fritz zu. „Hinter
dem Stall, Leander und Eulenſpiegel, ſie
ſtehen ſeit geſtern!“

Ungeſehen fährt Richtung
Riehlhof.

Drinnen im Roſenzimmer aber ſinkt
Frau Ulla in ihren Stuhl, hat den Blick
unverwandt auf das Bild ihres Mannes
gerichtet und iſt froh, daß niemand ſie be
helligt. Am Morgen ſind Hanna und Jrene
nach Berlin gefahren, und Fränze iſt von
der Lehrerfrau abgeholt worden.

Sie hat alſo Zeit, ſich ein wenig auszu
ruhen, ſich zu faſſen. Todmüde lehnt ſie ſich
zurück, weiß nicht, daß faſt eine Stunde ver-
geht. Da klopft es. Grete ſteckt den Kopf
zur Tür herein und ſagt:

„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen, Frau
Herlin!“

„Mich? In welcher Angelegenheit denn?“
Die Störung kommt ihr ungelegen.

er davon,

„Das wollte er Frau Herlin ſelbſt
ſagen.“

„Jch laſſe bitten.“
Sie richtet ſich auf, ſtreicht ſich flüchtig

über die Stirn, als wolle ſie die ſchweren
Gedanken fortwiſchen. Jhr Geſicht glüht
noch von Kälte und Wind.
Der Mann, der dann vor ihr ſteht, iſt
ihr fremd. Er iſt groß, faſt hager, hat ein
lederfarbiges, faltiges Geſicht und ſieht ſie
mit ſehr hellen, durchdringenden Augen an.

„Verzeihen Sie gütigſt dieſen Ueberfall.
Jch heiße Konrad Domnik und ſuche meine
Frau.“

Herbert von Riehl fährt aus ſeinem
Mittagsſchläfchen auf, weil ſehr aufdring-
lich an der Hausklingel geriſſen wird. Sie
ſtammt noch aus alten Tagen, und jedes
mal, wenn ſie in Bewegung geſetzt wird,
ſchwört ſich Riehl, daß er ſie nun endlich ab
montieren laſſen will. Aber heute gellt ſie
beſonders unverſchämt durchs Haus. Auch
Franz iſt beleidigt und geht eiliger als ſonſt
auf ſeinen gichtigen Füßen zum Tor.

„Tag, Franz, iſt Herr Rauner noch da?“
„Nein, Herr Herlin, Herr Rauner iſt

ſpazierengegangen. Und Herr von Riehl
ſchläft.“

„Dann werde ich warten. Oder beſſer,
wecken Sie Herrn von Riehl, ich hätte
etwas Unaufſchiebbares mit ihm zu be
ſprechen.“

Franz geht.
richtig iſt, den Herrn zu wecken, denn der
Major kann fuchsteufelswild werden, wenn
ihm einer ſein Schläfchen verkürzt. Eigent-
lich weiß der junge Herr es vhnehin, aber
der macht ſo ein ſonderbares Geſicht, daß
man kaum einen Einwand wagt. Hildebrand
Herlin geht mit Franz zum Major, ſteht
auch mit in der Tür, als Franz ſie leiſe
öffnet. n

„Du biſt's? Wollte eben ſchon los-
donnern. Alſo, herein mit dir. Was iſt
los? Laß Kaffee kochen, Franz. Du kommſt
wohl wegen Rauner, Hildebrand? Kann ich

Er zweifelt daran, daß es

mir denken. Erſt ſetzt er Himmel und
Hölle in Bewegung, daß er was kriegt, dann
biete ich ihm eine fabelhafte Gelegenheit,
und er zuckt zurück. Weiß der Himmel, was
ihm da über die Leber gelaufen iſt. Setz
dich, mein Junge! Was machſt du denn für
ein Geſicht

Riehl hat ſich eben die kurze Pfeife an
ſtecken wollen, um ganz munter zu werden,
aber er läßt die Hände ſinken. Seine
kleinen, verwaſchenen Augen blinzeln
Hildebrand erſtaunt an. Der hat die Hände
auf dem Rücken verſchränkt und ſtarrt vor
ſich hin. Er kämpft mit ſich, ob er den alten
Freund ſeines Vaters aber das iſt ja
Unſinn, was Vater wußte, wußte Herbert
von Riehl. Er würde auch wiſſen, wer er,
Hildebrand, war.

„Es wundert mich, daß du dir den Grund
nicht denken kannſt, Onkel, beſſer nicht
Wer willſt“, ſagt er und betont jedes

ort.
„„Wie? Mußt du mir näher erklären,

Bin noch etwas benommen, ſetz dich endlich.“

Der junge Herlin läßt ſich in einen
Stuhl fallen und reißt die Joppe auf. Mit
großer Anſtrengung hält er Geſicht und
Hände ruhig, am liebſten würde er hin und
her laufen, aber er weiß, daß Herbert von
Riehl das nicht liebt. Das Durchs- Zimmer
Laufen iſt ſein Privileg, andere haben zu
ſitzen, damit er ſie beſſer im Auge behalten
kann.

„Eigentlich ſehr einfach, Onkel. Er wird
eben erfahren haben vber die Unmög
lichkeit, Herr auf Gardenbruch zu werden,
iſt ihm zum Bewußtſein gekommen, als er
mich neulich von Angeſicht zu Angeſicht ge
ſehen hat.“

„Erlaube. So einfach iſt das für meinen
beſcheidenen Verſtand nicht. Weil er dich
von Angeſicht zu Angeſicht Deshalbwill er Gardenbruch nicht mehr kaufen?
Findeſt du, daß dein Außeres an einen
Hochſtapler erinnert oder daß

Fortſetzung folgt

gehamte

à
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Necdeſwälder Kurpark Schwimmbad
Auskunft durch die Becdevestwaltung

Hor Kurorf des

5 zehwarz d Freibadals (Thar.) Kurkonzert
9

Frospekte deh. d. Kurverw.

Wau-sommoertrische Scnoskuim bei Saeſſfeſd ſ. Thor
Einzigarfig idyllisch ruhig de mitten im Nadelwald, sehr nerven-
gfärkend, Ja Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber““

Ruf Saalfeld 2582 Deine Reisebeglelterin

Der
Thüringer Wa

gastliche Walderholungsort jm, Schwarza-
u. lichteſal. Neuerbautes Terrassenschwimmbad.
Adolf-Hitler-Turm. 4 farbiger Prospekt in allenReiseböros. Ausku n t Verkehrsamt.

für Weſd 855
fiönenſaft Sonne Schimmbed Ausunft d. a erehrsent.
euhdus en

in diesem Jahr

Wohin

Wald Luft Sonnel Schwimmbad
Prospekt durch Kurverwaltung. Fernruf 08

Wer Ruhe sucht und sich wirklich erholen wilill,
wählt die im idylſischen Sorbltztel gelegene

Sommerfrischeböschmitz
mit Sorbifzmühle und Bockschmiede,
Ruhige sfaubfreie Lage, kein Durchgangsverkehr.

Sommerfriſche für wirkl. Erholungſuch.
Schwimmbad. Proſp. d. den Bürgermeiſter.

Beachfen Sie den

Anzeigenfeil
in unserer

Bacderbeilage!

s e T SThür. W. 600-800m er u. Verwehrsverein
Bel. preisw. waldr

Harra Oberes Saalefal Sommerfrlsche
Saale felsperre Moforbootverkehr
Hoerrliche Nadelwslder Gute Gastfststten
JIugendherberge Auskunft Bürgermelster Volle

Beſucht

Eckartsberga (Th.)
mit der 1000 jährigen Eckartsburg,
Lohnend. Ausflugsziel und Erholungsort
in berg- und wald reicher Landſchaft.

enſ. 33.50. Auskunft Stadtvw.

Oberweißbacher
Bergbahn

steilste Bahn der Welt für normale Eisenbahnwag en.
Talstation Obstfelderschmiede, im Schwarzatal ob er-

halb Sohwarzburg.

e Liebliche,e waldreicheC Somtnerfriſch
Freibad

hörten s

h

Tautenburg Th. Malen e9 III. sit Atsstadt Jena
sehr bel. Sommerfrische, ruhige, von
roßen Waldungen umschloss. Lage.
ochdr.-Wasserltg., el. Licht u. Kriaft,

Auskunft deh. Verschönerungsverein.

Ihal
Luftkurort

bel Elsenach
Sonn.-, luft-, Schw.
Bad, med. Bäder. Prosp.

äch. Kurvw. u. u. Reisb.

Unterwrhaen
bel Bad Blankenburg Thür. Wald

Günstig gelegene und gern besuchie
waldreſche Sommerfrische zwischen
Schwarzetal und Feengroffen. Aus-
kunft und Prospekte durch Bürger-
meister

öommerfriche Frankenhain,
Thür. Wald, am Lütſche Stauſee, bei
Oberhof, 500—700 m. Vorxzüglich. Ge
ſundnugsverhältuiſſe! Zi. m. Kochgel.
0.8 Bollpenſ. 3.00-—3.75 Proſp

arbeck
Siezendorf (Schwarzatal)

u. Wo.Nachw. d. Th. Waldv. Frankenhain

Paa—aa.a.a;. a

Bad Biankenburg
Nachkur, Erholung, Schwimmbad

Brotterocde, 600--916 m
Schwimmbad 900-Jahr-Feler 1939

Wealdschwimmbed, Trachtenabende
Frauenwailel a. R-, 800 m

Nachkuren für Herz und Nerven
Jimenau

Berg u. Soefhestadt, Unferhalfung, Sport
Georgenthat, 400 m

Schwimmbad
Leutenberg Thür. 303 m

Gotha

Elgersburg, 560--810 m Arnstackt, 300 mFreibad Burgen, Walder, beröhmfe MuseenFinsterbergen, 500--700 m Goars beröhmtes Reuss. Theater, Reuss, Kapelſe,
herrheche Umgebung

o Se vor dem Fhöringer Wald
m

die Schoß und Parkstadt
n

ein Hort alter Kulfur, Goeifz-Höhle, Museen

Schwimmbad Friedensburg RuckolstacktMasserberg, 830 m Kultur u. Gartensfadt, Heldecksburg,
Nachkuren für Herz und Nerven Nationalfestspiele

Neuhaus a R 835 m SaalteleiSchwimmbad 1000 jshrige Saalestadf, berühmte
Rastenberg FeengroffenStahlquelle, Schwimmbad, Wald Sehleiz
Schwarzhburg, 350 m mit ob. Saalefal u. der Schlelzer Seenpfafte

Schwarzafal SonnebergTabarz, 420 m Welispielwarenstadt, Deutsches Splelzeug-
inselsberg 916 m museumZiegenrück, 325 m Suhl, 430 mim oberen Saaletal, neues Schwimmbad

53

waldreich, Solquellenbad

zowle sämtliche Reise- und Verkehrsbüros.

R DiIE SOMMERERHOL.VNG
Höhenſonne Berge-Mellenwelte Waſder
HERRLICHES BERGBAD

FUR RERZ UND NERVEN
Prospokte durch die Kurverwaltung ad alte Rolseböres

Kuftkurort
mm Thür. Wald

am Konnstolg
Angelsport.

ßelehsautobann
ten von Saalburg enifernt.

Saalburg
sommerfrische am 28 km langen Stausee der bekannten Bleſlochsperre.

Herrliche waldreiche Umgebung, Strandbad am See, Wassersport,

(Saale)

Zelſlagerpiatz neben dem Sfrandbacd und im Orfsfell Klosfer.
Berlin- Leipzig Bayreufh--Nürnberg: Auf-
fahrtsstelle Schleiz-Saaletalsperre 10 Minu-

Auskunft und Prospekte vom Verkehrsbüro.

Frl gein Thalwinkel, 3 km von Bad Bibra, zwisch.
Bergen u. Wäld., Schwimmbad 10 Min.
entfernt. Unterkunft u. volle kräftige Ver-
pflegung 3, bis 3.50 RM. Wochenend-
aufenthalt. K. MUns, Thalwinkol

i. Thür,, Freiburg- Ld.

Ob Sommerlust, ob Winter-
Woelt, dein Ferienglüöck heißt

Schmiedefeld!

Schmiedefeld am Rennsfelg, Luftkur-
J 50 m. auf dem Kamm des Thür.

äldes. Herrlich. Waldschwimmbad.
eilenw, Bergwild. Auek. Kurverw.

finden

Reisen
bringt Freude

Ein prächuger
Thüringer Watdort

Herriiche Necdeh
und taudbwäider

Keine ift. Keine Reuchbesstigong. NSbe friedrichrods- naetderg-Odorhes

San u. Kreftpost-Verbindo. Gute, preisw. Untertuntt v. Verpfi. in Ges

im Schiuareatus
mit den Ortsteilen

höfen u. Privatpensionen. Auskunft u. Prosp. durch den Börgecmeister.

Glasbach- Blumendu
Obstfeldersehmiede

Mellen ba
Vapruz l Tonnen 2000 qm großes Beton-Schwimm-

bad. Prosp. deh. Kurverwaltung.

A. r r re en mer el
SommerfrischeTampach Dierbhare

Prospekte durch die Sfädtische Kurverweltung.

ereeene wererisel S
e enW

warzmüinie
h Sommerfrischee im oeren Lear.

am Eingang desS und des Rentjeteigs. Pro

T b mit ſeinem InſelsbergJ II und ſeinem Cauchagrund
WMMudvvrvnm erwartet Sie

III

Heilbad und Luftkurori
bei Weimar
Eisenmoorbad gegen Rheuma,
Gieht, Isehias, Frauenleiden

4 Trinkkuren gegenVerdauungs-

störungen. KRoizvelle Lage,
J Schwimmbad

2 Prospekte: Reisebürer v
Kurverwaltung

eTunDer Luftkurort
der ſieben Täler

Lecteuberg
Biel Wald Modernes Schwimmbad

Auskunft und Proſpekt durch die Kurverwaltung und Reiſebliros

Neue: Fimnbag.

bei alen Frkronkungea der Atem-
organe, Bronchitis, Asthma, Katarrhen,

Rheuma, frauen- vnd Kinderleiden.

Modln Värkanue
mit eigenen Puolenflogel

l e 80 s K6 en SALZz

Sol- und Moorbäder, Inhalationen,
Gradierwerke, pneumat. Kammern,

Kneippkur.

Theo Spräy Gunuzgälariq geo u
EN ort Kugel e

r
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Komotau, Sudetengau

d

Theobert von Thiel
Hauptamtlicher SA. Führer

Heria von Thiel
geb. Danneel

V er Frä hl t e
Halle (Saale)

13 Mai 1939

Unerwartet ſchnell wurde unſer Gefolgsmann

Emil Pfeiffer
unſerer Betriebsgemeinſchaft durch den Tod
entriſſen. Faſt 80 Jahre lang ſtand er als
treuer Mitarbeiter und Arbeitskamerad in
unſeren Reihen. In den Jahren ſeiner Tätig
keit war er allen Kameraden Vorbild und An
ſporn. Sein Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Paul Schreck K. G., Halle-9.

In ſti

Emil Freiſe
geb. 7 10. 1853, eſt 10 5. 1939

Die Hinterbliebenen.

Die Einäſcherung hat bereits Rathausin aller Stille ſtattgefunden. Nehme Altgold in
Zahlung.

h lühre nach wie
vor in riseliert. ge-

hämm., glatt, schön-
vollendete Form,

Massiv Gold
in allen Preislagen

Eig. Fabrikation,
bill. Bezugsquelle.

e. VGoldschmiedemstr.,
Leipziger Straße 1

ller Trauer

Gen,-Ueberw. St. 15

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs

Heute nacht entſchlief ſanft und ruhig meine
liebe, treuſorgende Frau, unſere herzens
gute Mutter, Groß und Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Marie Lohs
geb. Göcker

in ihrem 67. Lebensjahr
In tiefer Trauer

auch im Namen aller Hinterbliebenen
Paul Lohs.

Halle, Pfännerhöhe 11, den 12. Mai 1939
Die Beerdigung erfolgt am Dienstag, dem 16. Mai,
14 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus

anſtalt Oskar Anders, Brunoswarte 4, entgegen.

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Mitarbeiter

Johannes Schmidt

Am 8. d. M. verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Onkel, der Ob.Tel.-Sekr. i. R.

Hermann Richter
im 67. Lebensjahr.

Der Verſtorbene wurde am 11. d. M. auf
ſeinen Wunſch in aller Stille auf dem Ger
traudenfriedhof eingeäſchert.

Jn tiefer Trauer:
Frau Emmy ichter geb. LüddeckeHans Jvachtm Richter und Frau

Dr. med. H. Brennecke

B Gr. Steinstraße a

Auf Arm rrunS

Hochzeiten-, Sfadt- und Fernfahrten

Garten möbel
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen eund guten Kameraden. Sein Andenken werden wir Balkonmöbel

in Ehren halten. Liegestä h le
Bekriebsführung und Gefolgſchaft Gartenschirme
der SiebeiFlugzeugwerke be s e Fabrlegs
Halle (Saale), Kom.Geſ. e e e

Verrersur Riſelbis 3. Juni n armagnovs
Magen Darmarzt

Große Steinstraße 26
neben Schauburg

322
Halle /S., den 13. Mai 1939.

Kleiſtſtraße 8.
Für die herzliche Teilnahme und Kranz
ſpenden ſagen wir allen Kollegen,
bewohnern und Bekannten vielen Dank.

Haus entist Brosig
Steinweg 34

Verchromen
Chrom Becker

Große Mörkerstrahe 6
Halle-Saale

Tanränche
Ruf 253

Gartenschirme Zelte
Zeltstoffe Markisen

x AlbertRuf 261 79 Prinzenstraße 18

W
meeSSENScHAr fordert

AGroder

mit Lichthbiidern:

S S

Wo

Paul Garms Komm.-Ges,, Reformwaren- Werk

Monkag, 15. Mai
„Schänke Alt-Halle“, Leipziger Straße 65

Dienskag, 16. Mai
„Bierhaus Engelhardt“, Bernbu' ger Straße 24

Ah EtFörtr
Frauen öortray

„Schön werden
schön bleiben!“

Brennende Frauenfragen
werden erörtert u. a. „Wie läßt
ſich die Frauenſchönheit bewah

ren Wie kann man ſie wieder
erlangen Mutterſchaft ohne
Schaden für die Figur. Zur Vor
beugung und Verbeſſerung vor
handener Figurfehler iſt es nie
zu ſpät! Nicht das Alter iſt
die wahre Urſache der Körper
zerrüttung. Die ältere Frau als
anziehende Perſönlichkeit! Wa
rum kann man ihr Alter nicht er

raten? Das Geheimnis des
ewig Jugendlichen! Jhr Kör
per iſt Jhr Schickſall! Jede
Frau erhält wertvolle Auf
klärung und wird für ihr

S ganzes, ferneres Leben belehrt!

t Eintritt frei! Nur für Damen! Keine Heilkunde!
Vortragsbeginn: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie einen guten Platz erhalten.

en V

Wegen Betriebsfeier sind die

Sparkasse des Sualkrelseg

Hauptstelle
und das

Landratsamt Saulkrels, Lufenstr. 6
am Miftwoch, dem 17. Mal 1939, ab 10 Uhr
geschlossen.

Die sämtlichen Zweigstellen der Sparkasse
des Saalkreises sind an diesem Tage nicht
geöffnet.

Sparkasre des Scaclkrelser, Halle (Saclle),

Universitäfsring 1b.

e

fertigen h gaturgefrev
tür ansers Oatienteo
F. o. Mner snne

e S äHalle: Universitäts-
u enklinik, hindenburgstr. 22
om 19. bis 22. Mai 1939

donntags keine Sprechstd.l Zugelassen bei Kassen u. Behörden

Ftadttaschen
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blaurof, weinrot, kirschrof und
andere Farben

von R. G. S an Unt. Leipzig. Str.

ca 500 Llegestünle

Garten-, Balkon-

Gartenſchirme, Korbmöbel

Korb-Lilhr
An der Korb-Lühr-Normal- Uhr.

Massage
Elsa Linckig,

ärztl. gepr.,
Sophienstraße 25, I

anda Möbel eKinclerwagen-

Verdecke

werden neu bezogen
und mit neuem Innen-
ausschlag schnell u.
preiswert versehen.

Korb-Lühr
Ecke Kl. Märkerstr.

Ledermaren-Lude Fuſ filege
Sohuh-Meſerding Ferzee Won

Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

c

Inge hat selbst Schuld
daß Sie immer Kopfschmerzen
bekommt! Weshalb trägt Sie
keine Brille? Wir fertigen
Brillen nach jedem Rezept und
liefern für alle Krankenkassen.

lassen Sie sich beraten durch
die Fach opfiker bei
Brilien-Schmicdkt
53 Srohe Ulrichstrahe 583

J NReibe Sonst
mann
Wanderkocher

2,35 2175 3,25 4,75
Wanderbestecke

735 65 85
Alum.-Brotdosen

25 --,50 --,70
Alum.-Proviantkasten

135 2,75 3,85 4,50
Alum.-Butterdosen m. kins-

40 ,50 65
Wassertanks

1,95 3,25 3,85
Spirituskocher

1,35 1,50 2,35 3,
isolierflaschen

775 1,35 1,60

q. Schoeuiug
Schmeerstr. am Markt

Telefon 32403

t

Vohß-Gasherde

Vo- Grudlen

Dauerbrandöfen
Waschkesselherde

Badeöfen und -Wannen

FaLindenhahn
Königstraße s

unstoleder
Anfertigung von

Senk-, Knick- und
Plattfuß Einlagen
nach Gipsapges,
orheopnscdtsehen
Apparatfen, Kor-
set?s, Bandagen,
Kunstgedern,
kelbbincden,
Bruchvändern

Otto Bucher
talle, Krukenbergstr. 2, Telef. 24690

Bandagist der Chirurgisenen
Klinik Halle

Merseburger Strahh e 6
am Riebeckplatz verschwinden

Flasche RM. 1,74,

GRAUE HAARE
H.3 ung b Orn- Medelheratoliar,

SALON WVRYCZA Leipeiger Straße 28

un auffällig durch

extra stark RM. 2,40.

Am Leipziger Turm

von Fensfern, Parkeit, Farb An-
strichen usw. Uebernahme voll-

Bezirksdirektion
sind nach

Fernruf 20014
verlegt worden.

Bertöenische
Aktiengesellschaft

Alte Berlinische von 1836
Berlin sW68 Markgrafenstr. 11

Die bisher in Halle a. d. Saale,
Hindenburgstraße 49, befind
lichen Geschäftsräume unserer

ERFURT, Schillerstraße 13

Lebensversicherungs- Gesellschaft

ständiger Gebäudereiniqungen

e

Geseniuestrase sa Fernruf 24818

Flechte,
Ausſchlag, Etzeme, ſowie innere und
ſeeliſche Leiden behandelt

Frau Scheffler
Bernburger Straße 29, Ruf 313 67
Sprechſtunden 10—12 Uhr und 3—6 Uhr
Nur Frauen und Kinder Behandlung

S ei Schwerhörise
s Vorzüge in den AKustikelodelen 1939

Verfelnerte Sprachfrequenz Verbesserte Schall-Dämpfung
Hören durch Knochenleitung

Unauffälliges Tragen wie Leichfe Zahlungsweise
Unser Spezialist zeigt Ihnen die Apparate kostenlos am 15. Mai, von 10-—1
und 3--5 Uhr und am 16. Mai, von 10--1, in Halle (Saale) bei unserer

Vertretung: Kaempf Co., Große Steinstraße 58
Besuchen Sie uns bitte in Ihrem Interesse! Prospekt B H. gratis

Deufsche Akusfik-Ges., Berlin-Reinickendorf, gegründet 1905

III

Jalousie-Werkstätte

Berliner Str.7, Tel.29009

Reparaturen

Die Biene sprach: „Du Bösgwicht,
Hier unsern Freund den sticht man nicht.Du siehst wohl schteche, das ist doch blosEin Hühnerauge riesengroß-
Unci weil er „Tebewohi“ wicht kennt
Es Wwle ein Bienenstfich Jetzt brennt.“

Gemeint ist natürlich das berähmte, von vielen Aerztes
e pfohlene Hühneraugen- Lebewohl und Lebewohl-Ballen-
scheiben. Blechdose (8 Pflaster) 65 Pf., Lebewohl- Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)Ernst Elbel, Halle 42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien,

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke „Lebewohbl“, da häufig weniger gute Mittel

u. Neuanlagen als „ebenso gut vorgelegt werden,
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Blick auf Hintersee und Reiteralpe
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2 e

Aufn.: Edgar Schelhas

Preaden, Saeligens Vrene
on Marianune Seleiems

„Die hiſtoriſchen Prachtbauten mit ihrer
Ueberfülle an Kunſtſchätzen, die reizvolle
Landſchaft, durch die der breite Strom zieht,
der berühmte „Große Garten“ und die an
ziehenden Schönheiten der Umgebung, das
alles zuſammen macht die einzigartige
Atmoſphäre Dresdens aus.

Die berühmteſten Bauten und Samm-
lungen gruppieren ſich um die Hofkirche,
deren edel gegliederter, reich mit Skulp
turen geſchmückter Bau den Blick feſſelt
Der Faltenwurf der Mäntel, die hoheits
volle Gebäude der Statuetten, die Dach und
Turm zieren, zeichnen ſich klar vom Hinter
grund des Himmels ab.

Einige Schritte weiter, im Schloß, iſt das
Grüne Gewölbe“, das den koſtbarſtenEchmuck neben bizarren Seltſamkeiten birgt.

An der Außenwand des Schloſſes zieht ſich
ein breiter Moſaikfries hin. In langem
Zuge ſchreiten die ſächſiſchen Kürfürſten und
Könige am Auge des Beſchauers vorüber
Auch einen Blick in den Stallhof hinein zu
tun, lohnt ſich. In neueſter Zeit finden dort
an den Sommerabenden Ritterſpiele ſtatt,
die den alten Hof zu einem kurzen, romanti
ſchen Traumdaſein erwecken.

Ebenſo weltberühmt wie der Zwinger iſt
die resdener Gemäldegalerie, die dort
untergebracht iſt. Man kann ſich keinen ſtil
volleren Rahmen für eine Kunſtſammlung
denken. Jm Nymphenbad rauſchen die Kas
kaden, Putten und Flußgötter ſpielen am
ſprühenden Waſſer, die Nymphen dehnen
ihre anmutsvollen Körper Drüben vom
andern Flügel des Luſtſchloſſes tönt das

Porzellanglockenſpiel herüber, das mit ſil
bernem Klang die Stunden angibt.

An der Skulpturenſammlung und am
Zeughauſe können wir nicht nur vorüber
gehen. Kreuzkirche und Frauenkirche, beide
aufs engſte mit Dresdener Geſchichte ver

knüpft, warten auf uns. Das Japaniſche
Palais winkt von Neuſtadt herüber. Jn
den alten Straßen um das Schloß herum
entzückt den Kenner manch ſchöner alter
Giebel. Vom hohen Turm des Rathauſes
hat man einen wundervollen Blick über die
Stadt und das Elbtal. Von der Brühlſchen
Terraſſe ſieht man hinüber nach dem neu
geſchaffenen Königsufer auf der Neuſtädter
Seite, einer vorbilölichen Uferpromenade,
die ſich bis nach Blaſewitz hinzieht.

Jm Frühling iſt das Köſtlichſte, was
Dresden landſchaftlich zu bieten hat, die
Baumblüte in der Lößnitz. Von einer der
alten Obſtweinſchänken ſchaut man hinab
über die blühenden Höhen ins grüne Tal,
durch das der breite ſilberne Strom dahin
zieht.

Mit einem der ſchönen weißen Elb
dampfer erreichen wir die Sächſiſche
Schweiz. Unter den weitgeſchwungenen
Brücken fahren wir hindurch, vorbei an
Schloß Pillnitz, deſſen ſanfte Verträumtheit
uns faſt verlockt, auszuſteigen. Wild und
einzigartig die Romantik der Sächſiſchen
Schweiz. Der Wolfshügel, in neXhſter Nähe
Dresdens, in der unermeßlich weiten Heide
gelegen, bietet an klaren Tagen einen Rund

S

AerSommerfriſche im Vogtland Bergwald
Ausgangspunkt für Wanderungen und fahrten
in den Sudetengau, großes Freibad. uskunft
durch Stastverkehrsverband Klingenthal, Rat
haus, Fernruf 2251.

m Staat
e

reutfoburger wo

22. Mai, 19. Juni, 17. Juli und später RM 186.

ner Bad Gastein29. Mai, 19. Juni, 3., 17. und 31. Juli RM SS.
T. Falz burg Berchtesga den6 Tage. 22. Mai, 5., 10. Juni, 3., 17. und 24. Jnli RM 70.

Gardasee Venedig Dolomiten Großgiockner
J Tage. 25. Juni, 9., 31. Juli und ſpäter RM 120.
Preise einschließlich allem Prospekte Kkostenlos.

Relsebüro Lumpe, Grimms, Fernruf 123.
Vertr. Hapag-Reisebüro Halle, Markt, Roter Turm.

Reiſe
Auskünfte

und Proſpekte

erhalten Sie

in den

Oil

e
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blick, der oft ſogar die fernen Konturen der
Berge der Sächſiſchen Schweiz umfaßt.

Eine Fahrt mit der Drahtſeilbahn oder
mit der Schwebebahn auf den „Weißen
Hirſch“ ſollte ſich niemand entgehen laſſen,
der in Dresden weilt. Kühle Gründe, von
klaren Quellen durchrauſcht, gibt es in der
Umgebung von Dresden unzählige. Die
Künſtlerſitedlung Hellerau übt eine ſtarke
Anziehung aus. Moritzburg ſpiegelt ſeine
Zinnen im ſtillen Teich. Von rauſchenden
Wäldern iſt das alte Schloß umgeben. Die
großen Wilodbeſtände ſind zum Teil in Ge
hegen geſichert.

Burg Meißen iſt zu Schiff oder Bahn zu
erreichen. Der Dampfer trägt uns durch
eine Landſchaft, die faſt niederländiſch an
mutet und zu der bisher geſchauten in einem
ſchroffen Gegenſatz ſteht. Die Höhen treten
ſchnell zurück und die üppigen Elbwieſen
greifen weit ins flache Land hinein. Wind
mühlen drehen emſig die Flügel. Um ſo
mehr überraſcht es, wenn plötzlich die ſchöne
alte Burg hoch über dem Strom ihre Zinnen
reckt. Jntereſſant verſpricht ein Beſuch in
der Porzellanmanufaktur zu werden.

Mit Recht ſind die Dresdener ſtolz auf
ihren „Großen Garten“. Der gepflegte alte
Park mit dem vielhundertjährigen Baum-
beſtand liegt inmitten der Stadt und doch
dringt kein Lärm in ſeine ſtillen Wege und
breiten Alleen. Schwäne ziehen auf kleinen
Teichen ihre Bahn und Fontänen werfen
ſprühende Tropfen in den blauen Sommer

e
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Dresden 1939 Muſikſommer Dresden 11. Juni bis 4. Auguſt
wingerSerenaden, 27. Mai bis 2. September, j. Sod.Deutſche Kolonialausſtelkung 21. Juni bis 10. September

Kunſtausſtellungen Mai Auguſt
z z Luftkurort auf den Elbhöhen bei Dresden, weltbekannteBad Weißer Hirſch Sanatorien mit allen neuzeitlichen Kurmitteln. Großes

Luft u. Schwimmbad mit Liegewieſen, Golf, Tennis, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzerte.
Gute Hotels, Fremdenheime u. Privatzimmer. Auskunft u. Proſpett: Städt. Kurverwaltung

z 3 z Stadt des Buches u. der Muſik im Herzen d GroßReichsmeſſeſtadt Leipzig, denen Reihe Volterſchlachtdentm Schon
zoologiſcher Garten. Sehenswerte Muſeen, u. a. das Deutſche Muſeum für Länderkunde.
Ausgedehnte Grünanlagen u. Parks. Traditionelle Geſänge des Thomanerchors. Beliebte
Tagungs- u. Ausſtellungsſtadt. Ausk u Proſp.: Verkehrsv. Leipzig e. V. u. Stadtverlehrsamt.

z Kreis und Bergſtadt, 86 000 Einwohner, Geburtsſtadt RobertZwickau, S. Schumanns. Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtland.

Ausgangspunkt ins Tal der Burgen. Bedeutende Gewerbe und Jnduſtrieſtadt. Sehenswerte
Park und Brunnenanlagen. Auskunft: Städt. Verkehrsamt, Ringhaus, Ruf: 6400
Glauchau 34000 Einwohner, Gartenſtadt im Sächſ. Tal der Burgen. Gepflegte

Parkanlagen, Roſengarten mit über 10000 Roſenſtöcken. Landſchaftlich
ſchöner Stauſee mit 400 000 qm Waſſerfläche. Si tz der deutſchen Bundweberei.

3 3 5 600-832 m, kultureller MittelAnnaberg l. Erzgeb. mit Pöhlberg punkt des ſchönen Obererzge
birges im Herzen Großdeutſchlands preiswerte gepflegte Unterkunft. Werbeſchriften
durch Reiſebüro Annaberg im Erzgebirge und alle MER Büro s.
Meißen in beherrſchender Lage beiderſeits der Elbe, virgt reizvolle, altertümſiche

Bauwerke und anheimelnde Straßenbilder. Ueberragt von dem dreitürmigen
Dom und der Albrechtsburg,
der weltberühmten Porzellanmanufaktur

dem ſchönſten gotiſchen Profanbau Deutſchlands. Sitz

Radiumbad Oberſchlema i. Erzgeb. (400 m)
Ausgedehnter Weinbau

Stärkſtes Ra
Welt. Glänzende Erfolge bei Herz, Gefäßerkrankungen, Rheuma, Gicht,
Frauenleiden, Wechſeljahrsbefchwerden. Verjüngungskuren.

diumbad der
Zucker, Nerven,

Ganzjährig geöffnet.

440 m). Unweit Dresdens gelegen.
das ganze Jahr Beſte Erfolge.

weſtlich. Erzgebirge. Ausgangspunkt aller Wanderungen im Fich
Schauerzbergwerk.

im Grenzland amVolle Penſton R. 365.

spunkt
Rundblick

und Ziel für Ausflüge im ſchönen
Schloß Rochsburg Wegſtunde.

Lälder, Bad, hiſtor. Burg,ElbſanHohnſtein, mmerfriſche, große

woltbefe el Autobus Dresden Bett 1 Perſon 3 50 RM

a. d. ElbeK R p p E
Bad Schandau.

Sommerfrische in ruhiger u. waldreicher Tal- u. Höhenlage.
Ausgangspunkt lohnender Wanderungen in der Sächs. Schweiz
und nach dem Sudetengau.
Ruder-, Paddel-, Kletter- u. Wandersport.Werbeschrlffen durch Verk. Verein und Reisebüros,

„Bergland“ Gesellschaftsreisen
nur wit fahrpleanm. D-Zügen ab u. bis Helle-S. bzw. Leipzig

Tage Jeden Sonneben dKRAMSACH 65.-
TIROL eitere Woche RM 33. J
Ausflüge: Bozen -Meran, Mayrhofen, Achensee u. a. m
Pfingstreise: jo Tage 20. 5. 29. 5. RM 78. 50
Hinfahrf D-Zug, Tages ückfahrt im Aufobus

70.-ODENSEEW RMKRESSBRONN weitere Woche RM 33.
Ausflug Klausenpafz-, Vierwaldstätter-,
Zuger- und Zürich-See RM 15.50 u. V. a.

ne Min. Wuhinim
zuzügl. Beſ. -St. RM 3.60, Glocknermaut RA 4,
Aufentheltsverl. in vielen Orten möglich.
Keine Saisonzuschlägel. Prospekte durch Veranstelter.

REISEBURO BERGLANDBerlin W 8, Friedrichstrahe 82/1. Ruf: 112164
u. Hapag-Relzebüro, Halle-S., Marktplatz 25, Ruf 299 60

ehe e e e e e eder ben cone
V.e

Geſchäftsſtellen

fgotelo, Haotkäcoer, Der
S 9M.Wo Wz

werben erfolgreich
in der Reise- und Bäderbeilage der

Se rhimmeſfahrt

Du58 Uhr ab Halle
7.38
9.32
9.41

10.30

ab Halle:
nach Dresden RM. 5,60, Bad
ab Leipzig:
nach Dresden RM. 4,20, Bad Schandau RM. 5,60
Proſpekte und Anmeldung in den MNZ- Geſchäfts

ſtellen und Hapagbüros.

an 0.10 Uhr
Uhr ab Leipzig 23.20 Uhr
Uhr an DresdenNeuſt. ab 21.32 Uhr
Uhr an Dresden Hof. ab 21.18 Uhr
Uhr an Bad Schandau ab 20.29 Uhr

an

Schandau RM. 6,80

Veranſtalter: HapagReiſebüro Halle (S.),
in Verbindung mit der Mitteldeutſchen

National ZeitungUDDDSDDDDCCCoDDCCcCCDCCCCMEENDDD WDDDDEDCCCCCECCCCCCCCCCEBUUBMBMBUuX
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himmel. Ein Palais träumt zwiſchen üppi
gen Blumenbeeten. Palmen ſtehen in großen

übeln auf ſmaragögrünem Raſen. Weite
Wieſen dehnen ſich, begrenzt von Gruppen
ſchöner, uralter Bäume. Edle Pferde kan
tern auf gepflegten Reitwegen daher.
Getter, Vögel und Eichhörnchen, iſt ſo zahm,
daß es ſich das Futter aus der Hand der
Menſchen holt. Weiß leuchten armor
ſtatuen aus den Büſchen. Ueber dieſem
e liegt ein Hauch unwirklicher Schön

ett.
Wenn der Ahend über die Stadt ſinkt,

ſpannen ſich die Brücken als Lichterketten
über den Strom und ſpiegeln ſich zitternd
im Waſſer wider.

Das iſt ein kleiner Ausſchnitt aus dem
Bilde der Stadt, die noch kein Menſch ver
JIaſſen hat, ohne die tiefſten und unguslöſch
lichſten Eindrücke empfangen zu haben.

Gane ungeenoungen
Noröſeebad Toſſens, das beliebte

Familienbad ohne geſellſchaftlichen Zwang
auf der Halbinſel Butjadingen, gegenüber
Wilhelmshaven, ladet zum Beſuch in der
Saiſon 1989 herzlichſt ein. Rund 1500
Dauergäſte fanden im letzten Jahre in
dieſem freundlichen Marxrſchendorf während
der Ferienzeit Ruhe und Erholung. Das
ſaubere Dorf mit ſeinen ſchmucken Wohn
häuſern, umgeben von wohlgepflegten
Gärten, die herrliche Strandallee, das bis
zum Meeresufer führende ſatte und ſaftige
Grün der blumenüberſäten Marſchenwieſen,
machen auf jeden Fremden einen wohl
tuenden und erfreuenden Eindruck.

Der Leiter des Fremdenverkehrs in
Deutſchland, Staatsſekretär Hermann Eſſer,
hat angeorönet, daß der „Tag des Gaſtes
am 29. Juli im ganzen Reich einheitlich ge
feiert wird.

J 5*v 7 e

Das

Der „Drang zur Höhe fast im letzten Jahrzehrt bei Urlaubs
reisen besonders mächtig geworden, Das ist sicher Keine
bloße Modelaune. Aber wozu die Frage: Höhe oder Tal,
Wenn sich die Vorzüge der Höhe mit den Annehmlichkeiten
eines Aufenthaltes im Tal bequem verbinden lassen Warum
das einseitige Entweder- Oder statt des vielseitigen Sowohl-

c als-Auch? Baden- Baden bietet beides: nur dreißig Minuten,
und man steht, 700 m hoch, auf dem BMerkur, und binnen Kurzem gelangt

Puppenapiele in WBolenstein
Hoch über dem romantiſchen Polenztale

in dem Elbgebirge erhebt ſich maleriſch das
als Sommerfriſche und Ausflugsort viel
beſuchte Städtchen Hohnſtein, überragt von
ſeiner altertümlichen Burg und dicht an
ſchönen Wäldern, Bergwieſen und Fluren.

Am 13. Mai weihte das Heimatwerk
Sachſen hier ſein Puppenſpielhaus ein, in
dem bis Ende Auguſt Mittwochs, Sonn
abends und Sonntags nachmittags und
abends die weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus bekannten Hohnſteiner und andere
namhafte ſächſiſche Puppenſpieler künſt
leriſche Vorſtellungen geben. Freunde einer
volksnahen Kunſt und eines geſunde
Humors werden eine Wanderung in das
ſchöne Elbgebirge gern mit dem Beſuche der
Puppenſpiele verbinden. Und wenn ſich
ihnen dann am Abend noch die alte Burg
Hohnſtein in hellem Flutlicht zeigt, dann
wird ihnen alles als frohes Erlebnis in den
ſchaffenden Alltag nachklingen.

Boe da Petgeetel
Die Tage haben ſchon ſommerliche

Wärme, die Sonne ſteigt immer höher.
Reiſeluſt und ſehnliches Verlangen nach Er
holung packt uns. Wir denken an unſere
Kinder, ſie müſſen raus aus der ſtaubigen
Großſtaötluft, fern von Fabrikſchloten atmen
können. Die Lungen müſſen richtig ausge
waſchen werden mit ſauberer, würziger Luft.
Da iſt Seeluft richtig. Der Strand am un
endlichen Meer iſt der idealſte Spielplatz
und die bequemſte Abhärtung für Groß
ſtadtkinder. Dabei darf freilich nicht über
ſehen werden, daß auch hier zu viel des
Guten getan werden kann. Der Aufenthalt
am Strande ſoll in der erſten Woche mög
lichſt nicht länger als zweimal zwei Stun
den täglich ſein. Hat ſich das Kind an das
Klima gewöhnt, dann ſchadet auch ein

man wmait dem Postauto über die. Höhen-Kurhäuser auf die 1100 m hohe Hornis-
grinde, Klimastufung auf engstem Raum: darauf kommt es an! Und die bietet

Heilbad im Schwarzwald
S BADEN-BADEMN

M rwermen gegen Rheuma, Gier und Katarrhe
M Spielbank: Roulette, Bakkara, Klondyke

Bäder and. Kurverualkurg Baden Baden Ansten des öffentlichen Rechte

C
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längerer Aufenthalt nichts. Schon nach einer
Woche fühlen ſich die Kleinen ſo wohl, daß
man es gar nicht übers Herz bringt, ſie ſchon
wieder nach Hauſe zu ſchicken.

Die Heilwirkungen der See bei Er
krankungen der Atmungsorgane können wir
gar nicht hoch genug einſchätzen.

Gerade für Familien mit Kindern fällt
die Wahl oft ſchwer. Aber, wenn man die
Nordſee wählt, und gar Borkum, dann kann
es keine Enttäuſchung geben. Das beweiſen
ſchon die vielen Kinderheime mit ihren glän
zenden Kurergebniſſen. Die Kurerfolge ſind
oft ſtaunenswert; Gewichtszunahmen von
20 bis 30 Pfund ſind durchaus keine Selten
heit. Im allgemeinen iſt die Zeit von Juni
bis September ſchon der Ferien wegen
am geeignetſten; doch haben in den letzten
Jahren auch Winterkuren ſich mehr und
mehr durchgeſetzt.

leber Alillion Clebernaelatenugen

in ObEine Reiſegeſellſchaft aus Niederländiſch
Indien hat die Abſicht, im Sommer eine
Reiſe nach Europa zu unternehmen. Wie
das zuſtändige holländiſche Reifebüro dem
Nürnberger Verkehrsverein ſchrieb, will ſie
aber nur unter der Bedingung nach Holland
kommen, daß ihr Gelegenheit geboten wird,
nach dem Reichsparteitag die Stadt Nürn
e und das Reichsparteitaggelände zu be
uchen.

Die Stadt der Reichsparteitage hat 1938
übrigens in der Zahl ihrer Fremdenüber-
nachtungen zum erſten Male die erſte Mil
lion überſchritten. Wie ſtetig der Fremden
beſuch hier ſeit der Machtergreifung zu
nimmt, zeigen die Uebernachtungsziffern
ſeit 1933: 324 617 380 269 490 007
622 502 858 599 1042 0083. Daß dieſe
Aufwärtsentwicklung noch lange nicht ab
geſchloſſen iſt, zeigt die Uebernachtungsziffer
für das erſte Vierteljahr 1989,

Nordseebad ossENs
an offener See,

ohne gesellschaſtlichen Zwang. Gufe Verpflegung
mäßige Preiso, Kurtaxengruppe V. Prosp. u. Ausk.
durch die Kurverweltung und sämfliche Relzebüros.
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Prelswerte Hutorelenee
7, Tg. Dolomiten- Venedig Gardasee. 98,- Bei

103 T. a l z10/13 Tg. Prag-Wien-Budapest 82,-13 To. ne ab Dalmatlen. los den hier
a e her dere18 Tg. Serajewo-Ragusa. (Montenegro 9iſt e e e 216,-/310,- Anzeigenden
21 Tg. am Meer Konstantinopel 350,-
Gesellschaſter. ab Nbg. Fahrt. Mai u. spüt. ſind Sie
Ausf. Prosp., m. weiteren Reisen. Ia. Ref,
Relsebüro Römming, Nürnberg H 14. gut

aufgehoben!
Fraukenw.Waldsowmerfrlste Hermes den

Haueis, P. Marktleugast Tel. o neues
Pens.-flaus, Zim. mit fl. W., Bad i. Hause,
Freibad. Liegewiese, beste Verpflegung

Akten W Butapeot

Seseſſechattsreſse 27. bis 81. Mal 1989
Relseprels ab und bis Dresden einschl.
Stadtrundfahrt und Donaufahrt. RM.

Prospekte und Anmeldung dureh den Veranstalter:
Hapag-Relsebüdro Rohn, Dresden A Prager Str. 30,
Ruf 246 66 sowle In Hafle; Relseböro der Hamburg-

Amerika-Linfe, im Roten Turm, Ruf 299 60
Norddeutscher Lloud, Lelpzger Straſse 94, Ruf 244 2g

m v

Salekeroog die gellne Anael
Von Blütenbäumen umgeben träumt

die alte Jnſelkirche mit Erinnerungs-
ſtücken an die ſpaniſche Armada, die
hier an den Strand geſpült wurden
von vergangenen Tagen. Nur wenige
Schritte ſind vom baumreichen Dorf zum
weiten Strand, an den das Meer brandet
und brauſt. Hochauf ſpritzen die Wogen
und machen dadurch ein Seebad zu
einem herrlichen Genüuß. Nach dem Bad

Frospele ad Alzkvnft ch

verſammelt man ſich auf der Strandterraſſe
zum Tanz im Freien vder man ruht am
Strand oder beteiligt ſich an gymnaſtiſchen

Spielen oder auch an der Meerwaſſertrink-
kur. Sehr beliebt ſind auch die Dünen
wanderungen; die durch anmutige Wäldchen
und Wieſentäler führen oder auch Watt
wanderungen unter ſachkundiger Leitung.
Tennisplätze und Segelboote laden ein zu
ſportlicher Bekätigung. Konzerte und Tanz
veranſtaltungen ſorgen für willkommene
Unterhaltung.

Die neue Werbeſchrift des Kärntner
Landesfremdenverkehrsverban-
des überraſcht nicht nur durch ihre äußerſt
anſprechende äußere Aufmachung, ſie iſt auch
inhaltlich ganz ausgezeichnet zuſammen
geſtellt. Dem 50 Seiten umfaſſenden Heft
iſt eine farbige Panvramakarte veigelegt,
welche die herrliche Bergwelt des ſüdlichſten
Gaues Großdeutſchlands aufzeigt und rück
ſeitig ausgeſuchtes Bildmatertal bringt.

S

Ha on
Und wer uns nahe
mit platten Fißen,
die Nasen hrumm

die Haare kraus
der soll nicht unsern

Strand genießen
Der muß kinaus!
Der muß hinaus

Hinaus t
o klingt es weit a5 Jahren

im Deutschen

NORDBSEBEB A D

BO RM

Neuzeitliches Fremdenheim, Zimmer mit
fließend. Waſſer Penſion von RM. 4 tieſt s

e

DAS 100 G WVASSER
bis 6. Proſpekt. Ruf 12, Bef. W Gre b

Bodes Hotel, jegi. Komſort, Pens. ab RM. 8,50, 120 Betten, Autoboxen, Fernr. 641/2

Hotel Rheinischer Hof, beste Lage, jegl. Komfort, Pens. ab RM. 7,--, Garagen

Haus Richthofen, nahe Kurhaus, jegl, Komfort, Pension ab RM. 6, Tel. 645

d ger Sa e en
u eEr krankungen

Büm e mDas guke
Zur Erholung Wald und Anzeigenblakt
Wasser

Gegen Gicht, Rheuma, h
Ischias das Moorbad S

Werbeschriften durch alle
Reiseblros und die Kur-
ver waltung

C S

lMitten i. Hochwald, Penſion v. 4. Garage, Parkplatz

Wildpart Auerberg
Die gute Speiſegaſtſtätte Kaffee Konditorei

Kuskunft und Frospelte dirch das ſener

büro Bad Lauterberg und alles Reiseblros

m 121ähe Auto- Kurs J
Ank. Sonntags Prüfg, Freltags

Prospert fordern von
Sport Hotel Gernrocds (Herz)
S Kcok. in allen Srohstsdioen

Bei den hier

We a In R e die Sommerfrische

Auskunft und Prospekte Verkehrs verwaltung

Rhbelan d her Gogetan
Herrliches Waldschwimmbad

Anzeigenden
ſind Sie gut
aufgehoben. ge RUbelanger WJTropfsteinnöhlen e

Kokkleberode
im ſonnigen Südharz, umſäumt von
Laub und Nadelwäldern, Schwimm- und Beſitzer

Proſpekte ſehr geeignet

Mäodesprung
Fließ. Waſſer, Zimmer m. Vad, vor
züg. Verpfleg, Penſionspreis RM A.
bis 5 50 Proſpekte durch Reiſebüros

t m n H. Meves.bad. Penſion von RM. 3.- an Für Vereins und Betriebs ſahtien

i. herrl. Selketal
Hotel Meves
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Jm ſicheren Frieden
führt das ſtärkſte Radiumbad der Welt, Oberſchlema,

einer tiefen Wälder ruhend, er

eine ſtete Aufwärtsentwicklung. Mit dem Frühjahr ſteigt
die Zahl der Beſucher des gaſtlichen, heilkräftigen Radium-
bades von Tag zu Tag, denn es gilt, im Wettlauf mit
dem Lenz. Körper und Geiſt aufzufriſchen und von den
Schlacken des Winters zu befreien.

Die Erbohrung eines zweiten Warxmſoleſprudels in
Bad Soden macht die Umgeſtaltung des Kurparkes
arforderlich. Sowelt es ſich um den Parkteil handelt, in
dem der neue Spree liegt, werden die Arbeiten noch
in dieſem Jahre durchgeführt. Jm Anſchluß daran wird
eine vollſtändige Neugeſtaltung des Kurparkes erfolgen.

Bad Salzſchlirf bei Fulda hat in den letzten
e mit ſeinen s gegen Gichtgelenkleiden,

heuma, Jschias, Reuralgle, Stoffwechſelleiden und Herzbeſchwerben günſtige Erfolge erzielen können. Die klimati
ſchen ertege des alten Heilbades in Kurheſſens Bergen
und die et ützte Lage ſpielen bei frühen Küren eine aus
ſchlaggebende Rolle. Durch ſie gelangen die Heilwexte desberühmten Bonifaziusbrunnens und der übrigen Auellen

zur vollen Auswirkung,

Ein breiter Strom des Wohlbefindens und der
Kräfteerneuerung fließt aus Baden Baden s gelben
und roten Traubenquellen. Wen ein hartnäckiger Katarrh
plagt, der atmet ein, was die Badener Thermen ihm an
fein zerſtäubten, t Luftwege reinigenden Salzen bieten
Dem Katarrhkranken leiſtet zur Linderung ſeiner Leiden
gber auch das Klima ſeinen Beitrag, und nicht zuletzt
degünſtigt den Heilungsvorgang die Traubenkur, indem

durch ſte der e von Grund aus umgeſtimmt,das Blut erneuert und Abfallſtoffe aus dem Körper ent
fernt werden. Aus ſolchen Gründen empfiehlt ſich die
Traubenkur, empfiehlt ſich die Geſamtkur auch Wiederge
neſenen und durch lange Krankheit Geſchwächten.

z

Die ſchönſte Zeit des Jahres, den voll erblühten Lenz
und den Uebergang in den Frühſommer, beſchreibt das
Maiheft der Verkehrs und Heimatzeitſchrift Land am
Niederrhein“, herausgegeben von der Südweſtdeut-ſchen Druck und Herlagsgeſelſchaft unter Mitarbeit des
Landesfremdenverkehrsverbandes Baden.

Bad Grund der ſchöne Oberharzer Kur und Erholungsort mit ſeinen weiten Wäldern, hat den Winter
dazu benutzt, um für die Saiſon zu planen. Die Pläne
aber wird man in die Tat umſetzen und den vielen alten
und neuen Gäſten von Bad Grund wird ſich der Erfol
dieſer planmäßigen Arbeit der Kurverwaltung au
Schritt und Tritt zeigen.

Mit dem großen Schnelltampfer „Windhuk“ veranſtal
ten die Deutſchen Afrika Linien vom 21. Juli
bis 14. September eine intereſſante Geſellſchaftsreiſe nach
Südafrika. Nach ſiebzehntägiger Seefahrt landen die
Fahrgäſte in Kapſtadt.

Wer graubt, daß Kurmuſik immet nur durch ein Kur
orcheſter vermittelt werden kann, ſehe ſich einmal die muſi
kaliſchen Veranſtaltungen der Nordſeeinſel
Langevog an. Hier finden ſich die Gäſte täglich am
Badeſtrand oder in den Dünen zu zwangloſen Sing
ſtunden zuſammen. Das offene Kinder und Volkslieder
ſingen auf Langeoog iſt ſeit Jahren zu einem Begriff
geworden.
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Jm Hinblick auf den zu erwartenden ſtarken
Pfingſtreiſeverkehr iſt die PlatzkartenVorverkaufsfriſt auch in dieſem Jahre für die in der Zeit vom
25. Mai bis zum 1. Juni verkehrenden Züge auf zehn
Tage verlängert worden. Man kann demnach am 15, Mai
bereits Platzkarten für alle Züge kaufen, die in den acht
Tagen vom 18. bis zum 25. Mai verkehren. Erſt vom
2. Juni ab tritt wieder die ſonſt übliche dreitägige Vor
verkaufsfriſt in Kraft

Gute bis Nr.

Nach einer Vereinbarung der Kurverwaltung des
Nordſeebades Norderney mit dem Leiter des Norderneyer Heimatvereins und deſſen Spielſchar, Emil
Richard Siemers, wird dieſer die Leitung des Gemein
ſchaftsſingens für Kurgäſte „Offenes Singen“ für
die Zeit vom 15. Juni bis 15. September übernehmen.
Das Singen wird an zwei Tagen in der Woche, und zwar
am Montag und Donnerstag, von 18 bis 19 Uhr auf der
Wieſe beim Wäldchen am Weſtſtrand durchgeführt werden.

Einen wirkungsvollen Proſpekt hat Bad Flins-
berg im waldreichen Jſergebirge herausgebracht, das
rings von Nadelwäldern umgeben iſt und daher ſeinen
Beſuchern reine ozonreiche Höhenluft bieten kann.

„Tiroler Wintertraum“, dieſen Titel eines in
ihr veröffentlichten Bildaufſatzes könnte man der
ganzen Zeitſchrift „Tirol“ geben, die nach fünf
Jehren wieder in der Druckerei „Tirol“ des NS.
Gauverlages Innsbruck erſcheint. Sie verſteht es,
in einer vorzüglichen Weiſe und unter Berückſich
tigung der vier Hauptthemen Natur, Kunſt, Volk,
Leben für das herrlich ſchöne Land Tirol zu werben,
das ſie noch im beſonnten Schneekleide zeigt.

Fluggauaeltalretaen t Qro
cdeutael land un u u

Das Mitteleuropätiſche Reiſebüro (MER)
hat, wie bereits gemeldet, in Verbindung
mit der Deutſchen Lufthanſa ſchon vor eini
gen Jahren die Durchführung von Flug
pauſchalreiſen aufgenommen Beſonderer
Beliebtheit erfreuten ſich dabei ſtets die
Flugpauſchalreiſen nach Oſtpreußen, die eine
beſonders abwechſlungsreiche Durchführung
der Reiſe mit Flugzeug, Bahn und Schiff

ermöglichten. Neuerdings iſt die Flug
pauſchalreiſe nach Jtalien, die über Mai
land nach Rom führt und auch einen Beſuch
des Golfs von Neapel einſchließt, beſonders
beliebt. Das große Jntereſſe, das dieſe
Flugpauſchalreiſen beim Publikum gefunden

d im Freien

haben, hat nunmehr das Mitteleuropätiſche
Reiſebüro (MER) und die Deutſche Luft
hanſa veranlaßt, noch eine weitere Reihe
von Flugpauſchalreiſen auszuſchreiben, die
in die deutſche Oſtmark mit einem Badeauf-
enthalt am Wörther See, in den Sudeten-
gau mit anſchließendem Beſuch von Prag
ſowie nach Dänemark, Ungarn und Jugo-
ſlawien führen. Eine beſondere Werbe
ſchrift für dieſe Reiſen iſt in allen Büros
eß MER. und der Deutſchen Lufthanſa zu

aben.
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Auskunft in den
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Nachlaß bis zu 20
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Prospobte durch Rade- und Kurverwaltung
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Weſucht das maleriſche Breslau!
Hultureller und wirtſchaftlicher Mittelpunkt des deutſchen Oſtens.

Sehenswertes Stadtbild Theater Muſeen Sport
Auskunft u. Werbeſchriften in allen Reiſebüros u. vom Verkehrsbüro Breslau, Tauengztenſtr. 5
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Für Bronchitis,
Asihma,

Emphysem,
Nasen-, Hals

Herz und
Frauenleiden

Er holung
Sport

Hotels FremdenheimeAxelmannstein Haus Frie 77Hofel Luisenbad 3. Haus Schwarzburg 6.
Hotel Alpenhof Haus Morgenroth 6.,Hot. Villen Burkerf 7. Haus Henkel 6.

5.

50 9.50

50Am Forst, Gmain Haus Friedenau
Neues Kurbotel Haus Roftmäller

9.

9.
8.

8.

7.

7.

Besuchteste Sommerfrische am Fuß von Fichtelgeb.
und Frankenwald. Geschützte Lage, reine ozonhaltige

I Luft, romantische Umgebung. Günstige Wohnungs-lufth verhältnfsse. Fichtennadelbäder. Schwimmbad. Bahn-

station: Neuenmarkt-Wirsberg. Auskunft Gemeinderat Wirsberg (Oberfranken).

Hotel Post Ruf 8 e an

1725 m Gradierwerke, gepfl. Kurpark, Inhala-
tionen und Solbädoer.

Als Heilmiftel bel: Kafarrhen, Asthma, Rachifis
und Schwäche
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Bitte, ter
Bad Homburg, das eines der bekannteſten Heilorte für

Magen- und Darmleidende iſt, hat neben ſeinen Trinkkuren
und Kohlenſäurebädern eine beſondere Spezialität: es verab
reicht den Kranken den Tonſchlamm, der ſich bei den Quellen
findet, als heiße Packung, welche die angegriffenen Organe
angenehm beruhigt. Einſtmals wurden in Homburg die
erſten Tennis- und Golfplätze Deutſchlands angelegt. Die
Luft, die vom Feldöberg herunterſteigt, iſt würzig, ſie kühlt,
ſie erfriſcht. Prächtige Straßen durchqueren, an Burgen
und Schlöſſern vorbei, durch Wieſen und Waldungen führend,
den Taunus von Süden nach Norden. Und wo er im Nor
den in Hügelketten verläuft, trifft er auf Deutſchlands zärt
lichſten Fluß, die Lahn. Hier liegt auf beiden Ufern, von
Baumkronen umwogt, hell und blitzend, das Heilbad
Em 8. Fahnen, Bote und Segel grüßen auf dem Waſſer
und tragen die Erinnerung an alte Regatten in die Gegen
wart. Hier iſt alles voll Heiterkeit. Des Abends ſpiegeln
ſich die Lichter des Kurgartens wie im wirklichen Süden
feierlich in den Wellen. Jn der Nähe von Ems liegt, von
Brentano und Freiligrath gefeiert, kühn auf einem Felſen
Kloſter Arnſtein, liegt Wetzlar, in deſſen Straßen in den
Sommernächten Goethes Schatten noch wandelt, liegt der
Dom von Limburg und liegt Naſſau, wo die Oranier groß
wurden und das Stammſchloß des Freiherrn vom Stein ſteht.

Wenn man von Ems wieder nach Süden in den Taunus
hineinfährt, trifft man auf die Prunkſtraße des Taunus,
das Aartal, und erreicht Bad Schwalbach, deſſen be
kannteſte Quellen kalt ſind. Jm 17. Jahrhundert war
Schwalbach vielleicht das eleganteſte Bad der Erde. Schwal
bach iſt ein Heilbad für Frauen, aber auch für Herzleidende
und für Jschias. Die Stahl- und Eiſenmoorbäder ſind ſeit
langer Zeit geſchätzt. Die Ruhe des mitten im Taunus
liegenden, wie vom Himmel herabgefallenen Ortes iſt ſchon
beinahe die Stille der Natur ſelbſt.

Dicht bei Schwalbach liegt, von Forſten umwogt, mit
Blumen geſchmückt, eine Waldkoſtbarkeit, Schlangenbad.
„Jch wüßte kein Bad“, ſchrieb Hufeland, der Arzt Goethes
und Wielands, „das ſo geeignet wäre, den Charakter der
Jugend zu erhalten.“ Tatſächlich beſitzen die warmen
Quellen Schlangenbads die Fähigkeit, die Haut weiß und
weich zu machen. Das große Thermalſchwimmbad, das, von
Wieſen, Bäumen und Narziſſen umgeben, frei in der Land
ſchaft liegt, wird daher von Unzähligen aufgeſucht.

Her ba Wald
on Pr. Pf.Jn herrlicher Unberührtheit liegt, nahe dem Herzen

Mitteleuropas, die weite Bergwelt des bayriſchböhmiſchen
Waldes. An die 230 Kilometer ziehen ſich die Wellen ſeiner
Kämme von Nordweſten nach Südoſten hin, die Waſſerſcheide
bildend zwiſchen den Stromgebieten der Donau und der Mol
dau und Elbe. Der höchſte und großartigſte Teil des Wald
gebirges liegt eine der ſchönſten und urwüchſigſten Land
ſchaft Deutſchlands in der ſüdlichen Hälfte, faſt gans auf
bayriſchem Boden.

Hier im eigentlichen bayriſchen Wald iſt die Wildnis
der königlichen Gipfel des Dreiſeſſelſteins, des Luſen, des
Rachel, des Falkenſteins, des Oſſer und des majeſtätiſchſten
der Waldberge, des 1457 Meter hohen Arberg. Hier findet

echter unverfälſchter Urwald voll Düſterkeit und erhabener
Größe.

Eines der vielen Wunder des bayriſchen Waldes iſt der
„Pfahl“, ein mächtiger Quarzgang, der als ein nackter Fels
kamm, bis 40 Meter hoch und 20 bis 30 Meter breit, wie
eine Teufelsmauer, wunderſam zerriſſen, zerbröckelt und
weiß leuchtend, aus dem leichter verwitternden Granit und
Gneisgeſtein ſeiner Umgebung herausragt, über 100 Kilo
ar lang, in ſchnurgerader Linie durch die Wälder ſich er

reckt.Trotz der wilden Einſamkeit des Gebirges, das noch heute
zum größten Teil von ſeinen beerenreichen Fichten, Tannen
und Buchenwäldern bedeckt iſt, hat doch auch der Menſch lange

lichſten Gegenden waren zwar bis in die neue Zeit herein,
begünſtigt vor allem durch den Lauf der Grenzen, der
Tummelplatz manch gefährlicher Schmugglerbande und man-
ches Wildſchützen, und eine eigene Räuberromantik ſpielte um
die „böhmiſchen Wälder“. Aber daneben blühte ſeit alters
reges Kulturleben, Straßen und Päſſe führten ſchon früh
durch die Täler des Waldgebirges. Freundliche Dörfer,
Flecken und Städte, Burgen in großer Zahl liegen geborgen
im Schutze des Waldes, dazu Glashütten und Köhlerſied
lungen, Sägemühlen und Wegherbergen und neuerdings viele
treffliche und trauliche Gaſtſtätten.

Ein urdeutſches, kraftvolles und treuherziges Volk lebt
im Wald, Holzfäller und Hirten, Jäger und zähe Bergbauern,
Glasbläſer, Weber und Köhler. Altes heimiſches Brauchtum
hat ſich wohl erhalten in Rede und Tracht, in Feſten und
Spielen, in Hochzeits- und Beſtattungsſitten; vieles davon lebt
ſetzt in neuer Kraft wieder auf, da man ſich des Sinnes und
Wertes des erdverbundenen Volkstums wieder allgemeiner
bewußt wird.Schon immer iſt das Leben der Wälder hart und karg
geweſen, wirtſchaftliche Sorgen bedrücken ſie auch heute noch,
doch tatkräftig iſt die Regierung dabei, gerade hier planvoll
und auf lange Sicht zu helfen. Um ſo dankbarer ſind ſie, daß
der Strom der Fremden, durch die ſtille Schönheit ihrer
Heimat immer mehr angezogen, neue Erwerbsquellen zu
öffnen im Begriffe iſt.Rings herum um das Waldgebirge breiten ſich ſeit jeher
reiche, politiſch wichtige Gaue aus. Ein Kranz berühmter
und koſtbarer Stätten abendländiſcher Kultur ſäumt: die
Waſſer, die vom Wald kommen, und die Straßen, die auf
ihn zuführen. Jm Süden, wo die Donau an den Bergen
entlang ſtrömt, finden ſich im Angeſicht der Wälder Stadt
ſiedlungen, die zu den älteſten und geſchichtlich bedeutſamſten
Deutſchlands zählen, Römerſtädte wie das ſtolze Regensburg
und der glänzende Biſchofsſitz Paſſau; reiche alte Handels
plätze wie Straubing oder Deggendorf; frühchriſtliche Kloſter
bauten wie Ober und Niederalteich vder Metten. Jm Weſten
reicht mit ſeiner Fülle reizender und maleriſcher Orte das
fränkiſche Land nahe an den Wald heran und die Wege weiſen
auf Nürnberg hin, die hehre Reichsſtadt. Jm Norden, in der
Oberpfalz, zwiſchen den Ausläufern des Waldes und dem
Fichtelgebirge, zieht ſich der Uebergang aus dem Mainland
und der Oſtmark hinüber ins ehemals reiche Paß
zahlloſer Kaufmannsgüter und rieſiger Heere. Eſer, da ſich
Wallenſteins, des größten Condottiere Schickſal tragiſch er
füllte, die weltberühmten böhmiſchen Bäder, Stift Tepl, das
regſame Pilſen und ſchließlich das ehrwürdige, kaiſerliche
Prag, Nürnbergs würdiger Gegenpol im Oſten, ſchließen den
glanßvollen Reigen um das köſtliche Naltnurkleinod des bay
riſch-böhmiſchen Waldes.

ſchon hier gewirkt und ſich Raum geſchafft. Die unzugäng

leugest, a npin. Sch. Zi., Bad i. H. u. Freibed (3ha gr. Badeweiher), C. Pensionspreis 2.

Berchresgadener Land
Uber Reichsautobahn und Deotsche Alpenstraße rasch vnd bequen

ins sonnige land um Königssee und Watzmann

R FSGA eutsches Haus Fens. vonſ orcderbrancde bis 5. 50
Hotel Haus Geiger bis 9.5 egenub. d. Kurpark t mannöſicke P. 59-

Tel. 50 di 12.50 Hot. Frau EmmaTel. 2361 Pens. v. 7.50 bis 12.50 I. bls 8. h IHofelp Stiftsſceſſere so r
Kurhotel Wittelsbach Hotel Fens, GemshbockTeil 2088 Pens, von e en Erikec ruh. 2heg- f. W., am See 6.80 8.-

Gartenlage. Pens. von 6.- bis 7.50 n S otel PostAskc nis vens. v. 6.50 b. 12- Pa. Hohencic p. 5.0 o 3 u aIancſhs. Ur bein 7. 50 bis 12.- Ale. Barrels 5.60 60fſeel Bellevoe, oeter e en. Hoche ter Hof. Watrzmann 5.50 noräd. Küche 5.50 dis
reichischer Hof. Erstklassig. c.Familienhaus. Pens. V. T. i Sei mler n Ohberwirt 1.50 2.
trat r und e lag 5CHDNAU Haus Steinber getr. 19

ettpr. 3.- bis 6.- P. T. 50 bis ofel-Pens. Panor amHotel Krone t. im Umvan Pr. g. Autozufahrt. Gar Parke S HENBERG

Haus Waldrcast Le J FPens: v. 7.50 bis 12.50
Hof. Schwabenwirrte. e
Haupteais. keine Fs Bett 1.90 4.. Hotel Königsee 6.50 8.50 Ssfh. Kugelmöhle re

Berchtesgadener Hof
das schönstgelegene Haus für ſedermann.

Gaurten- Café Konditorei Halle Wein- und Bier-Resfeurant Bar
Zimmer ab RM. 3.50

leitung Generaldirektor Gotthard färberHotelbetriebsges. m. b. H.

Ruhpolding
der Kurort, der jechem etwas bleaftef

Reit im Winkel
beliebte Sommerfrische am Fuhe des Kalsergebirges

Trostberg
Voralpen Chiemgeu. Reizvolle Stadt mit liebl. Umgebung. Die Familien

sommerfrische P. ab 3. Bill Privatunterk. Verl. Sie Prosp.

Traunstein Kneippkurort

Priem am Chiemsee
Kennen Sle schon dessen Luftkuroertf

RottachEgern
am 86dufer des Tegernse es. 740 m

Kreuth
bel Tegernsee, bevorzugter Luffkurort für Erholung, Ruhe, Sport

Kiefersfelden-Mühlbach
vor Kufstein am Kalsergebirge und Hechtsee

Höhenluft Sonne Wälder Erholung

Bayrischzell mit Osterhofen
800 m

Der l[iebliche Kurort in weldreichem Talkessel an der Deufschen Alpensfrafe

Mittenwald
920--1050 m

das große Tourenzenirum, der Luftkurort gediegener Wohnkultur.

Vollpension ab RM S. Privatzimmer ab RA ſ.
ffoteſ Post, das Haus der Erholung, Pension 8-10 RM Zimmer ab 3. RM
Hoſeſ Kerwendeſ, Haus Von best. Ruf, mif allem Komfort, Pens. 7-10, Zi. ab 2.50

Oberstdorf Kehefrsranahn (2224 m)
Alpenluftkurort 843 m in hervorragend gün-sfiger klimatischer lege. Hochgebirge,
Wälcder, Seen, romenfische Seifenfäsler, Schwimmbäder, Reifsporf, großes Netz

gepflegter Spaziergänge. Konzerte, Tanz und SGeselligkeit.

Klein walsertal
(100 1250 m Riezlern Hirschegg Miftelberg

Prospekt durch Verkehrsamt Kleinwalsertal, Riezlern

Hindelang Bad Oberdortf
Wer nicht in Hindelang war, kennt das Allgäu noch nicht

Hinterstein
Alfqsuer Alpen, 865 m. Hochgebirge, viel Wald, Schwimmbad

Unferkunft t ör alle Ansprüche. Prospekte durch den Verkehrsverein

Fischen
765 m. belſebter und vielbesuchter Kurort des Allgsus. Neuzeitfliches Schwimm-

bed, Weld, bequeme Spaziergänge, Hochtousen, Konzerte

Fühen-Faulenbach
800 m, Luft- und Kneippkurort. Berge, Schlösser, Seen, Wälder, Naturbäder

100 km Speazierwege, kräftiges Heilklims-

Oberstaufen so m
sonnig auf einer Hehenstufe über dem Weissachtfal gelegen.

Preiswerte Unterkunft bei besfer Verpflegung

Kempten (Allgäu)
470-—-930 m, im Voralpenland. Reizvotle Umgebung, bequeme Wanderungen
enizückende Aussichtspunkte. Sehenswertes Heimefmuseum, Freischwimmboed.

Pfronten

T

er frische Marienweiher, Fichtelgb., Haus Jos. Schramm, Post Mark
Bahnstat. Stommbach, jnmiff. v. Hochw. gel. 550m, bietet Erholungssuchenden

Gemütl. Sommerfrische, viel Wald.n h Untersteinach b. Kulmbach e nDeutse 88 alls, Bad, Liegewiese, Liegestühle, herrl. Zimmer m. schön. Aussicht,
Garage frei, eig. Metzgerei. Voller Pensionepreis bei reichlicher Verpflegung 2.90 RM.

Berge Wäider Erholung Sport

on vas ßoſz9 do rge

J.

I

n
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Für das ausgedehnte
unſerer Bezirksdirektion

deten

und als

richtungen vorhanden.

„Gehalt, Reiſeſpeſen,

und Stellen anzeiPrivake Kleinanzeigen e wegen
nach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. In
der Geſamt- Ausgabe (über 72500 Auflage) koſtet das

n Wort 11 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

2 uGeſchäftliche Kleinanzeigen r n in
I 14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
ck Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung-

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt-
Ausgabe berechnet-

s e z Aleinanzeigen- Dienſt
e e J Ruf 27631 Hausapparat 15

S CW

ar 2 Männliche
r

Gröheres Industrieunternehmen in Halle

sucht

Maſchinenbuchhalkter
(Kennwort VFH)

Stenotypiſtinnen
(Kennwort GG)

2 22 2junge Bürohilfen
mit Kenninissen in Buchführung und Maschine-

schreiben (Kennwort VFH)

kaufm. Angeſtellke
für die Lohnbuchhaltung (Kennwort VZL)

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschriften sowie Angaben über Gehalfsan-
sprüche und frühestem Einirittstermin unter dem jeweifigen
Kennwort u. P 19530 erbeten an die MNZ., Halle (Saale),

Große Ulrichstrahe 57

Bäckergeſelle
tüchtiger, welcher
ſich auch für Kon
ditorei eignet, ſo
fort geſucht.
Richard Wiſſing,
Dampſbäckerei u.

Konbitorei,
Schkeuditz, Bahn
hofſtr. 35. Tel. 343

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders jüngere Arbeiter,die nach 2-—3 jähriger Tätigkeit als Bahn- Tüchtigen
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung in Bäckergeſellen
Bßeamtenlaufbahnen, z. B. als Weichensteller, ſtellt ſofort ein

Otto Heiſterberg,
Bad Dürrenberg.

Tel. 274.

Geſucht
zum 1. od. 15. Juni
küchtiger, zuverläſſ.
erfahrener, verhei

Fahrdienstleiter über
Bewerber werden

Zugbegleiter oder
nommen werden sollen
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhotf 4 rateter
Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18 OberſchweizerBahnmeisterei 5 Halle (S.), Raftinertestr. 22 n re s
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1b hieſigen Milchvieh

ſtall (40 Großvieh,
45 Maſt u. Jung-
vieh). Ausführliche
Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeugn.
und Referenzen an
Rittergut Pauſcha
bei Oſterfeld (Poſt
Naumburg Saale,

armer Chauffeur
t mit Führerſchein Kl. 3, zur Jnſtandhaltung eines Land).

Delſeneneer und s Pflege ſowie Fahren eines

Perſonenwagens geſucht. z3Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnis- Jüngeren
Geſchirrführerabſchriften ſind zu richten an

Grubenverwaltung Be ung der Deutſchen Erdöl A.G. ſtellt ein Teich
e Zweigniederl. Borna in Beuna (Geiſeltal). mann, Peterwitz

über Delitzſch.
r

Untermelker
für ſofort geſucht.Große MelkermeiſterMalzfabrik Mitteldeutſchlands ſucht

Arbeitsgebiet

ſuchen wir einen umfaſſend ausgebil-

Bezirksinspektor
der gute Aufſtiegsmöglichkeiten findet
ut rechte Hand des Bezirks-
direktors gelten ſoll. Für die Tätigkeit
in den Sachſchadenszweigen ſind Ein

Wir bieten: Direktionsvertrag mit

und Superproviſionen.
Herren, die gute Erfolge in der Wer
bung nachweiſen können und in der SLage ſind, die bereits vorhandene Herrenfriſeur
Organiſation weiter auszubauen, wer r größ. Salon
den gebeten, ausführliche Bewerbungen ſofort oder ſpäter
mit handſchriftlichem Lebenslauf, Licht geſucht. Gute
bild und Erfolgsnachweiſen einzu Dauerſtellung.
reichen an Alter gleich. Auf

RothenburgerLebens-

S verſicherungsAktien

Suche
zum baldigen An
tritt für 40 Stück
Großvieh tüchtig.
Melker. Frau muß
im Stalle mit
helfen. Bequemer
Stall. Ritterguts
verwaltung der

Michelwerke,
Frankleben.

Schuhmacher
geſeden

ſtellt ein Herutann
zuhlig, Zſchern
dorf Uber Bitter
feld, Lutherplatz 2

S.Halle a.

Proviſtonen

Wunſch auch Koſt
und Wohnung.

Hugo Preſch,
Friſeur, Parfüm.
Leuna Merſeburg

Pfalzplatz.

Verheirateten
Melker

an Sonnabenden.

Wir ſuchen gegen gute Bezahlung

Verkaufsaushilfen
Herren und Damen, die

hieran Intereſſe haben, bitten wir um Vor Herrenfriſeur
ſtellung am Montag oder um ſchriftliche ſucht Salon Rich

Vewerbung. ler Nartt
H. Hollenkamp Co., Halle Kraftwagen

zum 1. Juli für
33 Stück Groß
vieh im Kuhſtall
und 9 Stück Groß-
vieh im Schweine
ſtall, Nähe De
litzſch, geſucht. An
gebote unter De.
103 91 an MNZ,
Delitzſch.

führer
und Beifahrer

Bauschlosser
erſte Kraft, eventuell mit abgelegter
Meiſterprüfung, der in der Lage iſt,
einem Betriebe von 6--8 Mann in
Abweſenheit d. Jnhabers vorzuſtehen,
für ſofort od. ſpäter geſucht. Schrift
liche Bewerbungen mit Gehaltsforde
rungen an Hermann Beyer, Schkeu
ditz, Kirchſtr. 13.

Vertreter
bei Schuhmachern, Leder, Schuh
und Gemiſchtwarenhandlungen ſowie
Drogerien beſtens eingeführt, gegen
Wochenvergütung u. Prov. geſucht
Fa. Hilmar Heſſe, Fabrik chem. Pro

dukte, Leipzig S. 3.

o parteiamtlichen e
Jahrbuches

ſuchen wir

tüchtige Vertreter
zum Beſuch von VWirtſchaft, Jn
duſtrie, Behörden und Dienſtſtellen.
Wir verlangen:

Erfolgsnachweiſe, ganzen Einſatz,
Verkaufs u. Organiſationstalent

Wir bieten:
Verlagsvertrag, Höchſt-Proviſion,
beſte Unterſtützung, geſichertes Ar
beitsgebiet.

Umgehende Angebote unter Bei-
fügung eines Lichtbildes und unter
Ang. v. Referenzen unter Fr. 31 394
an Ala, Berlin W. 35.

Großhandlung ſucht für ſofort

Kraftfahrerfür Lieferwagen in angenehme
Dauerſtellung. Nur ſchriftliche
Bewerbung, mögl. mit Lichtbild,
erb. unt. N. 950 durch Anzeigen
Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtraße 1.

Kratftfahrzeug-
Handwerker

in Dauerstellung gesucht.

BMVWV-Rensch, Halle

ehrlich, ſtellt ſo

Franz

Bewegl. u. zuverl.

Arbeiter
für Zeitſchriftenlager f. ſofort geſucht.

ZeitſchriftenVertrieb, Martinsberg 6.
Zweck,

aus der

Lagernerwalter
Karoſſeriebranche

Kleine Eiſenwaren Branche findet
Anſtellung. Bewerbungen unter Bei
fugung von Zeugnisabſchriften, An
tritt u. Gehaltsforderung erbeten an

Karoſſeriewerk Kühn K.G.
Halle, Merſeburger Straße 40.

oder

Zuverläſſiger
Lackierer

für ſofort geſucht.

Marienſtraße 4.
Junger

Bäckergeſelle
im 1. Geſellen
jahr, zum 1. 6.
oder früh. geſucht.
Kurt Hartmann,
Halle (S.), Süd
ſtraße 5.
Bäckergeſellen
und Laufburſchen
(Radfahrer) ſtellt
ſofort oder 1. 6.
1939 ein Bäcker
meiſter Trenſchel,

Ammendorf,
Lindenſtraße 12.
Ordentlicher

Arbeiter
geſucht

Carl Schumann,
Holzhandlung,

Halle S.
Steinſtr. 30.

Schoene, HalleS.,

Bäckergeſelle
welcher ſich noch
in Feinbäckerei
ausbilden will,
ſtellt Ende Mai
ein Bäckerei Kurt
Schmidt, Leuna,
Ad.HitlerStr. 69
Ruf 2417.

Jungen
Fleiſcher

geſellen
ſtellt ſofort ein
Guſtav Reinicke,
Fleiſchermeiſter,

Merſeburg, Rud.OeltzſchnerStr. 66

Kaufm.
Lehrling

(männk.) geſucht.
Kurt Herfurth,

Parf.Großhandl.
HalleS.,

Junger
Bäckergeſelle

in gute Stellung
geſucht.

Paul Müller,
Bäckermeiſter,
Niederglaucha

über Eilenburg,
Bahnſtation

Düben a. M.Lindenſtraße 49.

Bäckerei, HalleS.,
Hirtenſtraße 14.

Kraftfahrzeug-
Hanchverker
in Dauerstellung sucht
BR V Rensch
Halle.

Aeltöron Fahre

für Lieferwagen, der auch
Lagerarbeifen mit versorgt,
für sofort gesucht.

Brandt LoeloffFranckestraße 19

Richard Pötſch,
Röntgenſtraße 6.

Für meine Tlefdruckabtellung suche
ich einen intelligenten, zuverlässigen

Hilfsarbeiter
WALTER KERSTEN

Halle (Saale), Geiststraße 47

Tiefbauarbeiter
jür Ausschachten von Wasserleitungs-
Rohrgräben, eventuell im Akkord,
sofort gesucht.

Ernst ViewegTieftau, Geiststr. 48

I. PRanmnmn
als Werksbote (Radfahrer) nicht
unter 18 J. alt, für sofort gesucht.

Bergwerk Alwiver Verein,
Bruckdorf bei Halle-Saale

Gute und dauernde Extatene
bietet

Seifenfahbrilk
die seitdahrzehntenPrivatkundschaft mit
bester Qualitätsware be!ſefert, tüchtigem

h Provisions a is enden
für den Bezir Halle (Saale).
Nur soſide Herren über 259ahre, die feibig

und zielbewußt sind, wollen sich melden.
Angebote an:

80HLOCHTERNER SEIFENFABRIK

zum 1. Juli d. J. unbedingt zuverläſſigen nelfta

4 über Eisleben,a oran en in Dachſoldſtr. 35

fß LandwirtAusführliche Angebote nebſt Lichtbild und ſchaftliche
Gehaltsanſprüchen unter P. 194 91 an die Buchſtelle
MN8, HalleS., Gr. Ulrich 57.Z, Halle-S., Gr. Ulrichſtraße 57 n volle als

ſucht zum 1. Juli

e e W W dbuchhalter(in).
Existenz ohne Kapital

von bedeutendem Haus seiner Branche wird p. sofort Gehaltsanſpr u.

TUCHTIGER VERTRETER G rgozrucht. nd t ab imche Spe Gr. Ulrichſtr. 97a geeee e Sst. rohver i iWchote rer eleganter Hausburſchen
555 Verkememrrkno nen. Spesenzuschufz auf ſowie Haus

wobei Absatz unbegrenzt. ODauerkundschett.
fenchekenntnisse an erfordernich. Sei guten angeſtellteVmssthzen Veitragsabschlu und Fahrzeug. ſtellt in Kurt
A Eitangebot unter 2 5678 a9 i z J tel

E a g rn tLinde Delibſch
l M. WoLF 8CHLOCHTERN

Junger Mann
als Markthelfer, möglichst
mit Führerschein f. Dreirad
sofort gesucht.

Friedrich Krahmer
fischhansſung Halle (S.), Fischerplan 3

Weibliche

e S fort einOsw. Deuticke,Ledrling Kämmereiforſt.

Suche ſofort
(männlichstellt ein Senie

z. Landwirtſchaftkarbenr, Tapeten ln Kiesgrube

FuhrgeſchäftKramer geidel Redeburg,

r Doxfſtr. 10.
n Jungen,Bäckergeſelle tüchtigen
gute Kraft, ſofort Bäckergeſellen
geſucht. ſtellt für ſofort ein

Erich Riede, Bäckerei
geſucht.

abſchriften an

Jnh. W.

Jüngere branchekundige

Verkäuferin und
Servierfräulein

nicht unter 18 Jahren, zum 1. 6.
Angebote

Konditorei Daneberg
Halle (S.), Leipziger Straße 12.

mit Zeugnis

Wünſche,

Wir eine

zum sofortigen
Cröllwitzer

Für unser aboratorium suchen

Chemikerin
(oder Chemo-Technikerin)

Inh. Dr. Peter Reinhold
Halle (Saale).

Einiritt.
Papierfabrik

ſucht.
bzw.

Beſoldung
VIII TOA.

Ftenotupistin
in Dauerſtellung zum 1.

werbungen erbeten an den
Kartoffelwirtſchaftsverband Sachſen
Anhalt, Halle (S.), Schillerſtraße 55.

Juli ge
nach Gruppe XI
Schriftliche Be

Gewandie

gesucht.

Stenotypiſtin
flotte Maſchinenſchreiberin für
ſofort oder ſpäter geſucht

Reinicke Andag
Möbelfabrik

Halle (S.) Gr. Klausſtr. 40

Verkäuferin

Der Hut- Vertrieb
Obere Leipziger Strafe 61.

Suche für ſofort oder 1. 6. 39
für meinen größeren Geſchäfts
haushalt zuverläſſige

anere Hut
Fanmmger cafür sofort gesucht, vorzustellen

Montag ab 10 Uhr.
Autoverwertung Löffler

2

beten an
Kleine Brauhausstr. 10 Ruf 337 45.

Hausgehilfin vorh. Größere
Wäſche außer Haus.
mit Zeugnisabſchriften
haltsanſprüchen, evtl. Bild, er

Frau
leben, Halleſche Straße.

Angebote
u. Ge

Reuter, Eis

fort oder 1. Juni

Arzthaushalt zum

ſolide

mit Verkaufstalen

Für WehrmachtKantine ſuche ich zum
baldigen Antritt eine fleißige, ehrliche,

eher älter, in Dauerſtellung.
liche Bewerbungen mit Bild erwünſcht.
Fritz Schönleben
Kantine 2, III. Bataillon Infanterie
Regiment 12 Halberſtadt.

Hausgehilfin
t, nicht unt. 20 Jahren,

Schrift

Maſchiniſt
33 Jahre, mit
Kind (eigenes
Wohngrundſtück),
ſucht Wirtſchaf
terin ohne An
hang, getrennt
lebend. Spätere
Heirat möglich.
Bildzuſchriften:

E 140 an MN8,
Geſchäftsſt. Eilen
burg.
Suche für meinen
Geſchäftshaushalt
ein fleißiges und
ſauberes

junges Mädchen

für baldmöglich
oder 1. 6. 1939.

Kottenhahn,
Köthen,

Leipziger Str. 68

Hausmädchen
zuverläſſig,kinder
lieb, möglichſt
über 20 Jahre,
für Arzthaushalt
zum 1. oder 15.
Juni geſucht. An
gebote unter M.
2260 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.
Suche f. mein. Ge
ſchäftshaush. (Flei
ſcherei) zum 1. 6.
oder ſpäter ein zu
verläſſiges, ehrlich.

Mädchen
gleich welch. Alters.
(Hilfe vorhanden.)
Frau Charlotte Lo
renz, Zeitz, Kalk
ſtraße 17/18.

Mädchen
anſtändig, ehrlich,
nicht unter 17 J.,
von auswärts ſo
geſucht.

Luiſenbad Halle
(S.), Mansfelder
Straße 33.

Anſtändiges,
fleißiges

Hausmädchen
zum 1. Juni in
4 Perſonen Haus
halt geſucht. Etw.
Kochkenntniſſe er
wünſcht.
Dr. Rudolf Wipper

HalleS.,
Kaiſerſtraße 12.

Nach Berlin
Hausgehilfin
bis 22 Jahre, für

Köcker,

1. 6. geſucht. Vor
ſtellung Montag
von 3--6 oder
nach telephoniſcher

Vereinbarung
Tietze, Halle (S.),
Blumenſtr. 8.

S.

Hausmädchen
nicht unter
Jahren, für Ge
ſchäftshaushalt

für 1. Juni ge
ſucht. Ernſt Hoin
kis, Halle (Saale),
Leipziger Str. 15.

Junges
Hausmädchen
ſofort oder ſpäter
ſucht Dr. Barthel,
Lützen üb. Groß-
korbetha.

Aelter. ſolid.
Mädchen

welches ſchon in
Gaſtwirtsbetrieb

tätig war, als
Zimmer u. Haus
mädchen zum 1. 6.
geſucht. Hotel
„Sächſiſcher Hof“,
WeißenfelsS.,

Markt 6.

Hausgehilfin
nicht unter 29
Jahren, mit Koch
und Nähkenntniſ-
ſen, ſofort geſucht.
Vorzuſtellen 5—6
Uhr. Frau Rei
chardt, Halle (S.),
Burgſtr. 1.
Hausgehilfin

für Einfamilien
haus zum 1. Juni
geſucht. Dipl.-Jng.
Schulz, Halle-S.,
Klausbergſtr. 7.

Hausgehilfin
freundliche, für
ſofort oder 1. 6.,
nicht unter 15 J.,
geſucht. Waſch
frau vorhanden.
Lisbeth Schrei
nert, Schafſtädt

18

mädchen

bis 18 Jahre alt,
zum 1. Juni ge
ſucht. Jfland,
Schladitz üb. De
litzſch.

Tücht. ſolide
Stütze

welche Gäſte mit
bedienen kann, f.
ſofort geſucht. Zu
ſchriften m. Zeug
nisabſchriften u.
Bild erbeten.

Schützenhaus,
Suhl (Thür.).

Stütze
oder kinderliebe
Hausgehilfin, die
nähen und kochen
kann und an ſelb
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt iſt, für
Naumburg ge
ſucht. Zweitmäd
chen vorhanden.
Angebote unter
N 156 an MNZ,
Naumburg (S.),
Herrenſtr. 16/17.

Mädchen

kinderlieb, nicht
unter 17 Jahren,
zum 1. 6. oder

15. 6. geſucht.
Waſchfrau vor
handen. Landge
richtsrat Meyer,
HalleS., Händel
ſtraße 25.

Suche
kinderliebes

Mädel
nicht unter 18 J.,
das etwas kochen
kann. Eine Auf
wartung hilft
mit. Elektriſche

Waſchmaſchine
vorhanden.
Frau Gaydoul,

Schkopau,
Ludwigshafen

ſtraße 6.

Koch
lehrfräulein

ſchlicht um ſchlicht,
zum 1. Juni 1939
geſucht.
Hotel Weltkugel,

HalleS.

Mädchen
15-17jährig, für
Geſchäftshaushalt
geſucht.

J. Heyne,
Sangerhauſen,
Ulrichſtraße 18.

Hausgehilfin
zum 1. Juni für
Landhaushalt bei
Familienanſchluß,
nicht unter 18 J.,
Hilfe für grobe
Arbeit vorhand.,
geſucht.

Frau G. Sturm,
Jhlewitz

b. Könnern
(Saale), Land.

Pflichtjahr
mädchen

zum 1. 6. 39 zur
Erlernung des
Haushaltes ge
ſucht. Wendt,
Döcklitz (Schule).

Kräftiges
Pflichtjahr

mädchen

für ſofort geſucht.
Erni Krüger,

Preußiſche Krone
bei Bitterfeld,

Fernruf Bitter
feld 2200.

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
bald möglichſt für
Arzthaushalt ge
ſucht.
Dr. Bretſchneider,

Halle-S.,
Königſtraße 6, I.

Hausgehilfin
zum 1. Juni für
Geſchäftshaushalt
geſucht.

Maiwald,
Artern

über Merſeburg. Adolf Hitler Strs
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Weibliche

W

Kleicerstoffe
Seidenstoffe
Badeartikel
Damenhüte
Strurmpfwaren
Trikotagen
Kurz waren

Ferner für unsere Abteilung

„Für das Kind

sohriftllohe Bewerbung

HALLE S

mehrere gewancdte, faohkundlge

D AMEN
für den Verkauf in den Abtellungen;
Damenbekleidung

Erforderl. Facohkenntnisse in Klnderbekleldung,
Kinderwäsche, Kinderstrümpfe, Baby Artikel

Persönlſche Vorstellung mit Zeugnlssen
täglieoh zwischen 11 und 13 Uhr oder

Nu rnAMMARKKT

Stenotypistin
für sofort oder später gesucht. Angebote

mit Zeugnisabschriften erbeten an

Iincdersträe- Mandels kammer
Halle, Platz der SA. 5

Ftenotupistin
die auch andere Büroarbeifen verrichten
kann, zum 1. 7. 1939 und 1. 1. 1940 sucht

Deutscher Bauerndienst
Allgem. Versicherungs Aktiengesellschaft

Landes verwalfungsstelle Sachsen- Anhalt
Halle (Saale), Hindenburgstrafze 33

Dort Stenotypistin
zum Juni gesucht.

Dr. Spoit und Dr. Kunick
Rechfsanwälte und Nofare

Halſe (Saale), Leipziger Straße 98.

Zuverläſſiges
Mädchen

für ſofort geſucht
für Hausarbeit in

Dauerſtellung.
Bewerbungen er
beten. mit Bild
und Zeugnisab-
ſchriften an

Krankenhaus
Sangerhauſen.

Aufwartung
oder freundl.
Hausmädchen
14—-16 Jahre,
für kleinen Haus
halt z. 1. 6. oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 164 63 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtiges
Mädchen

mit guten Koch
kenntniſſen für
ſofort od. ſpäter
für Einfamilien
haushalt geſucht.
(5 Perſ.) Zweit-
mädchen vorhand.
Frau G. Pauly,

HalleS.,
Kroſigkſtr. 41.

Werdet
Mitglied
der NsV.

Schneiderinnen
für Aenderungen von Mäntel,
Kostüme und Kleider

ſtellt sofort ein

Fischer Co.
Das große Spezialhaus für

Damen- und Kinderkleidung

Halle (Saale) Leipziger Straße 5

Sauberes
Tages
mädchen

welches ſchon in
Stellung war, z.
18. 5. od. 1. 6. 39

geſucht.
HalleS.,

Königſtr. 71.

Haus
angeſtellte

erfahren und zu
verläſſig, für
Bäckerei Haushalt
zum 1. 6. geſucht.
Karl Knauerhaſe,

HalleS.,
Uhlandſtr. 1.
Mädchen

für die Landwirt
ſchaft geſucht.

A. Lönitz,
Rattmannsdorf,

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jah.
in Fleiſcherei
haushalt ſtelbt
ſofort od. ſpäter
ein.

Merſeburg,
Rud. Oeltzſchner

Straße 66.

Allein
mädchen

geſucht zum 1. 6.
für gepflegten
Privathaushalt

nach Merſeburg
als Aushilfe für
6 Wochen. Waſch
frau vorhanden.
Auch Halbtags
mädch. erwünſcht.
Angebote unter
M 2261 an die
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter

MerſeburgLand. ſtraße 13.

r

für alle Br nchen,

Tagen frei

Kraftfahrer
(Nachtfahrer)
34 Jahre, Führer-
ſchein 1 und 3,
ſucht Stellung.
Angebote unter
B. 9959 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Junger
Kaufmann

Induſtrie (Groß-
handel, Export)
ſucht als Korre
ſpondent, Ein
oder Verkauf, oder
Buchhalter aus
baufähige Poſit.
Erbitte Angebote
unt. P. 193 54 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kraftfahrer
41 Jahre, ver
heiratet, Führer
ſchein Kl. 2 und
3b, langjähriger
Fahrer, in unge
kündigter Stellg.,
ſucht Stelle, mit
Wohnung. Ange
bote u. P. 193 12
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kraftfahrer
gewiſſenh. Fahrer,
alle Führerſcheine,
guter Wagenpfle
ger, mit Stadt
u. Landkundſchaft
gut vertraut, ſucht
Dauerſtellung. An
gebote unter Gr.
U. 164 56 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lohn
buchhalter

in allen Büro
arbeiten erfahren,
ſucht geeignete
Nebenbeſchäftig.

Angebote unter
M 2257 Geſch.
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Stütze
36 Jahre, ſucht
zum 1. 6. Stel
lung, bin an ſelb
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt. Angeb.
unter P. 19383 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

eimarbeit
ſucht junge Frau
mit guter Hand
ſchrift. Angebote
u. Gr. U. 164 70
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lehrſtelle
für Mechanik od.
verwandt. Beruf
für ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 164 72 an
die MNZ, Halle,Ge. e 57.

tion und Terxtil, iſ
Angebote unter P 19385 an

die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſ raße 57.

Gebrauchs werber
(Dekorakeur)

vorwiegend Konfek
t noch an einigen

Fernfahrer
29 Jahre Fahr-
praxis, 45 Jahre,
Führerſchein 2 u.
3b, ſucht Stellung.
Angebote unter
P. 193 40 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Zwei Melker
ſuchen z. 1. Juli
Freiſtelle, evtl.

Doppelſreiſtelle.
Lohnangeb. unter
P 195 17 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Möbeltiſchler
g. Polier, ſucht
Arbeit in mittle
remBetrieb zwecks
weiterer Ausbil
dung als Tiſchler.
Angeb. an Auguſt

Worthmüller,
Schkeuditz, Merſe
burger Str. 7, II.

Zweit
mädchen

junges, tüchtiges,
für Küche und
Haushalt zum
1. Juni geſucht.
Angebote unter
M 2258 an dieMNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
20 Jahre, ſucht
für ſofort oder
ſpäter Stellung
im Haushalt
Kochkenntniſſe u.
gute Zeugniſſe
vorhanden.
Alma Engelmann,

Oberthau
über Schkeuditz.

mMietgeſuche

Möbliertes
Zimmer

für berufstätige
Dame in Nähe
Franckeplatz ſofort
geſucht. Angebote
unt. Ha. 2512 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamter
kleiner Haushalt,
ſucht für Oktober
oder früher Vier
Zimm. Wohnung
mit Bad, evtl.
Heizung, in ruhi
ger Wohnlage,
auch nach außer
halb. Angebote
u. Gr. U. 167 48
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Ein oder
Zweifamil.

Haus
Norden, zu kau
fen, oder ſonnige

6-8 Zimmer
Wohnung m. Hei
zung zu mieten
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 164 60
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
3-4 Zimmer

Wohnung
mit Bad von jg.
Ehepaar ſofort
geſucht. (Halle bis
Merſeburg.) An
gebote unter P.
195 76 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wir ſuchen
für einen unſerer
Mitarbeiter (Ehe
paar) ein möblier
tes Zimmer.
Hapag Reiſebüro

HalleS.,
Roter Turm.

5 6- Zim.
Wohnung
in Trotha

mit Bad und
Jnnenkloſ., mög
lichſt mit Garage,
zum l. 7. oder
15. 7. geſucht.
Angebote unter
P. 194 09 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausbeſitzer
ſucht 3 Zimmer
wohnung m. Bad
zu ſofort. Evtl.
Baukoſtenzuſchuß
od. Mietsvoraus-
zahlung. Ange
bote unter Gr.
U. 164 79 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

mit voller Pen
ſion, zum 1. Juni
1939 geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 164 80 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

(möglichſt Bett
couch) im Paulus
viertel von be
rufstätiger Dame
zum 1. Juni 1939
geſucht. Angebote
unter Ha 1510 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Iöbel- fern
und -Nahtransporte

Franz Bugdoll,
Halle Diemitz.
Telefon 333 48

bis 50. RM.

Wir suchen für Angestellte

X
in Hatle oder Diemitz. Miete

Molkerei Genossenschaff
Halie-ost, Diemitz.

die MNZ.,

X
sofort oder später gesucht
Angebote unter P 19486 a

Halle
Gr. Ulrichstr. 57.

(Saale),

hauses. An

Halle a. S.

Wir e
Brheitsräume
in unmittelbarer Nähe unseres e

egebote an

Modehaus Herrmann K. G.
Am Markt.

Ankerstrahe

Nöheltransporte
Spez, Aufoferntransporfe, Möbellegerung

Zoern Stelnert
2 Fernrut 31271

Vertreferbesuch unverbindlich!

vermletungen

Bauvereinſürkl einwohnungen
e. G. m. b. H.

Halle-Saale, Dittenbergerstraße 7 a
Wir vermieten zum 1. Juni 1939 nur an
Mitgiſeder 1 Neubauwohn ang (Volks-
wohnung) 2 Zimmer, Küche und Zubehör
43,00 qm Wohnfläche, RM. 29.50 Monats
miete, Boelckestraße 160 I links (Weidler).
Näheres während unserer Sprechstunden
Montags oder Donne rstags von 9--15 Uhr

in unserer Geschäftsstelle.

Hexrschaftl. 7-Zimmer- Wohnung

II. Etage, Universitätsring 1,
Zentraſheizung, Wintergarten, 2 Bal-
kone, 1. 10. zu vermiete
A. Frledrich,
Gr. Ulrichstr.

Verwalter,
51, Fernruf 314 10.

Grohe Stein
(bisher Bank ger

(Eckl

für sofort 2
NAh

3Läclen nebot ben

Große Sfeinstraße 34

Ludwig -Wucherer-Str. 28

Deutsche Anwalt- unck
Notar-Versicherung

Ruf: 231 85 und 25752,

straße 79/80
Deutschen Arbeit)

aden)

u vermieten

e res

Willy Acker mann
Wilhelmstraße 7

Fern und
Fernruf 268 12

Auto Möbeltransporte

balagen

frel, hel zbar,

lGroßgarage Mitte

Alter Markt 7

Schlafſtelle
frei. Ammendor-
fer Weg 12.

3 Büroräume
HalleS., Brüder
ſtraße 11, ſeit 60
Jahren v. Rechts
anwalt benutzt,
zu vermieten. Zu
erfragen beim
Hausmeiſter.

Möbl. Wohn
und Schlaf-

zimmer
(Norden)

zu vermieten.
Halle (S.), Fern
ruf 364 76.

Leeres
Zimmer

an einzelne Dame
zu vermieten.
HalleS., Pfälzer
ſtraße 11 pt. lks.

Möbliertes
Zimmer

für 2 Herren frei
Halle, Berthold
ſtraße 78.

verpachtüngen

Kolonial
waren
geſchäft

gutgehend, mi.
Hausſchlachtung,
in Eisleben alters
halber an jungen
Kaufmann ab l.
Juli 1939 zu ver
pachten. Angeb
unter Gr.
an MN3
(S.), Gr. U
ſtraße 57.

Grundſtück
geeignet zum Bau
von Garagen und
Großtankſtelle, in
günſtiger Lage zu
kaufen geſucht. Zu-
ſchriften an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

i 2—3 Schweine u.

Reſtaurant
Garniſ. u. Kreis
ſtadt, gegenüber
Marktplatz u. Ka

flottes Geſchäft
von Kaffee, an
tüchtiges Fach
ehepaar zu ver
pachten, Ueber
nahme 4000, M.
erforderl. Guſtav
Günther, Makler,
Staßfurt, Biſchof
ſtraße 15, Fern
ruf 826.

Jch ſuche
ein 4- oder

2-kamilienhaus

mit Garten in
Halle od. nächſter

Umgebung
(Straßenbahn)

zu kaufen.
Angebote unter
P 19359 an die

MNZ., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57

Reſtaurant
mit Grundſtück,
Kleinſtadt, 120 To.
Umſatz, 40, Ex
trantiete monatl.
zu verkauf., RM.
18 000, Anzah
lung 6000, An
gebote unter P.
795 14 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Landfleiſcherei
mit Grundſtück z.
Alleinbewohnen,

elektriſche Kühl-
anlage und alle
Maſchinen, Kontg.

Rind wöchent
lich, für 16 000,
RM., Anzahlung
8000, RM.
Guſtav Günther,
Makler, Staßfurt,
Biſchofſtraße 15,
Fernruf 826.

Inſerieren

ſernen, Tanzdiele,

7

W

e
J

so kleiden Wir Siel Unsere
reiz enden Formen fürdie Pfingst-
und Frühſingszeit werden be-
sfimmt hre Anerkennung finden.
Und wenn wir lhneo Verrafen,
wie preſswert unsere Mäntel und
Kostüme sind, dann kommen Sie

bestimmi zu uns
Hier einige Beispiele:

Damen-Mänfel

24 45Damen-Hänger
25.- 38. 48.- 56.-

Damen lIacken

12 16. 23.-
Damen-Wetftermänfel

Damen Kosfüme
elegent und farbenfreudig
39 48. 59. 72.-

F Blusen und Klelder
Kostümröcke

Teilzahlungz Anzahlung. Rest in Wochen
oder Monsſsrefen.

49 68.

M r erHalle 2 a 11beipziger sStrahe
Eingang Kſeiner Sandberg.

Geſegenheitskauf,
In nächster Nähe von Halle (Bahnetation)

in gutem, baulich. Zustande befindliches,
sofort beziehbares

kinkamlllenhaus
9 Zimmer, Bad, reichl. Nebengelaß, Warm-
wasserheizung, Garage, mit 82 Morgen
Park, mit Teichen für RM. 50000 zu ver-
kaufen. Näheres durch

Grundstücks- u. Treuhand-
m. b. H.

Halle a. S., Große Steinstr. 75.

Guſſwirhſchaſt

Vorort von Halle mit großem Garien, fort
zugshalber bel RM. 10 bis 16 000. Anz. 2u

verkaufen.

Bofhe, Immob., Schillerstrae 56

lehensmitlelgesenäſt
mit Wohnung [Halle] erbſchafts
halber zu verkaufen. Umſatz über
RM. 50000. Angebote u, Gr. U.
16455 an MNZ, Halle, Große
Ulrichſtraße 57.

Junger Bäckermeiſter,
kleine

Candbächereß
Angebote unter P 19390 an die
MNZ., Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

verh., ſucht

bringt Gewinn

200 em breite Auslegeware p. Dmtr. 1.20
Legen Sie hre Wohnräume mit Balatum aus.
Es erspart lhnen bei dem täglichen Hausputz

viel Mühe unch Arbeit.

Läufer 67 cm p. m 85
90 om p. m 1.06

133 om p. m 1.64

Teppich 150200 4.26
200250 7.
200300 8.40

Halle Gel totroße Ulrlchstraßse

r
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Einen Skraßenbahnwagen verkauſt
In Polen bſüöht noch die Bauernfänger ei

Warſchau. Jm Mai (Eig. Ber.) Wie
lange iſt es her, daß die Zeitungen ernſthaft
und regelmäßig von „Bauernfängern“
berichteten Von durchtriebenen Gaunern,
die ein argloſes Bäuerlein zum Kartenſpiel
verleiteten und ihm ſein ganzes Geld ab
nahmen? Man erinnert ſich kaum. Das
„Bäuerlein“ in dem damaligen, oft belachten
Sinne exiſtiert nicht mehr, und mit ihm
mußte auch die Zukunft der Bauernfänger
verſchwinden. Nur wo, wie etwa in Polen,
das Objekt das gleiche geblieben iſt, blüht
die Bauernfängerei weiter, und zwar in
einem Ausmaß, wie es in fortgeſchritteneren
Länden niemals erreicht wurde.

In einem Straßenbahnwagen der Linie X
in Warſchau beobachtete ein Fahrgaſt
intereſſiert ſein Gegenüber. Es war ein
einfacher Mann, den ein geſchulter Blick
ſofort als ſtaötfremden Bauern er
kennen konnte. Der Bauer verfolgte mit
Eifer und angeſpannter Aufmerkſamkeit die
Tätigkeit des Schaffners. Als ſich an der
Endhalteſtelle der Straßenbahn der Wagen
Ieerte, erhob ſich der Mann, der ſeine ſeits
den Bauern beobachtet hatte, und ſagte ihm
im Aufſtehen: „Ein ſchönes Geſchäft
Der Bauer nickte mit leuchtenden Augen.
Froh, jemanden gefunden zu haben, dem er
ſeine Begeiſterung mitteilen konnte, nahm
er gern die Aufforderung zu einem Glas
Wodka an. So kamen die beiden ins Ge
ſpräch. Der Bauer ließ ſich von dem freund

lichen Bürger, der „zufällig“ gerade über die
Verdienſtmöglichkeiten beim Straßen
bahnweſen vrientiert war, ausführlich in
formieren. Natürlich faßte der Bauer ſofort
den Entſchluß, Straßenbahnwagenbeſitzer
und ſein eigener Schaffner zu werden. Bei
dieſem Wechſel ſollte ihm ſein fachmänniſcher
Bekannter helfen. Der Bekannte ließ den
guten Ausgang ahnen und beſchäftigte ſeinen
Klienten tagelang mit dem Ausmählen einer
beſtimmten Linie und mit komplizierten
Berechnungen künftiger Tariferhöhungen.
Nach verſchiedenen Zuſammenkünften kam
der Vermittler endlich mit dem unter
ſchriebenen Kaufvertrag. Der Bauer zahlt e
ſofort, ließ ſich von ſeinem Freund zu dem
Straßenbahnwagen führen, den er ſich aus
geſucht hatte, und fuhr, ſo meinte ey, das
letzte Mal als Fahrgaſt ſeine Strecke ab.
Am nächſten Morgen würde er, ſo malte er
ſich weiter aus, in dieſem Wagen kaſſieren,
und ſein Freund würde ihn in die Geſchäfte
einführen. So jedenfalls lautete die Ver
abredung, als ſich die beiden trennten. Am
nächſten Morgen jedoch ſtand der Bauer
allein an dem vexabredeten Platz. Aber dieſe
Tatſache vermochte ſeine Freude nicht zu
trüben. Er wartete gelaſſen auf „ſeinen
Wagen“, eine prächtige Schaffnertaſche in
der Hand. Erſt als er, nach vergeblichen
Verſuchen, den wirklichen Schaffner zur
Uebergabe des Wagens zu bewegen, mit
Unterſtützung der Polizei aus der Straßen

bahn hinausgeworfen worden war, begann
er zu begreifen,

Aber ein richtiger Bauernfänger braucht
nicht unbedingt den Umweg über ein Ge
ſchäft, um zu ſeinem Geſchäft zu kommen.
Dafür kann folgende Begebenbeit als Bei
ſpiel dienen. An einem Sonntagnachmittag,
T es war im letzten Winter entſtieg auf
dem Warſchauer Hauptbahnhof eine Gruppe
von Männern und Frauen dem Perſonen
zug, der eben aus dem äußerſten Oſten
Polens, aus Poleſien, gekommen war.
Sie ſtand einigermaßen ratlos auf dem
Bahnſteig und wußte nicht, welchem Aus
gang ſie ſich zuwenden ſollte. Jhrer Ver
wirrung machten ſchließlich zwei Herren ein
Ende, die auf die Gruppe zutraten, ſie artig
begrüßten und den Ankömmlingen auch i m
Namen des Oberbürgermeiſters
der Stadt Warſchau einen angenehmen
Aufenthalt in der großartigen Hauptſtadt
wünſchten. Dann erklärten ſie, daß ſie be
ordert ſeien, den Ankömmlingen die Stadt
zu zeigen. Ueberraſcht und erfreut darüber,
daß ihre Ankunft in Warſchau bekannt war
und ſo gewürdigt wurde, ſchloſſen ſich die
poleſiſchen Reiſenden ihren Führern an.
Die Bauern bekamen viel zu ſehen, und
da ſie von den vielfarbigen Licht
reklamen beſonders entzückt waren, ſollte
der Clou der Führung die Beſichtigung eines
Elektrizitätswerkes ſein.

Vor einem langen Zaun, der eine
Straßenecke rechtwinklig einfaßte, ließen die
beiden Führer den Trupp halten. Hier baten
ſie ihre Gäſte höflich, ſich etwas zu gedulden.
Ein ſonntäglicher Beſuch im Elektrizitäts
werk ſei nämlich, ſo erklärten ſie, etwas Un
gewöhnliches. Daher müßten ſie ſich erſt um
die Erlaubnis bemühen, die aber zweifellos

erteilt werden werde. Danach verſchwanden
ſie durch ein Tor, das ſich in einen dunklen
Hof öffnete. An ſeinem Ende ließen ſich die
Umriſſe einer großen Fabrik erkennen. Nach
einer längeren Zeit des Wartens kam einer
der beiden Herren zurück. Er brachte die
Genehmigung des Direktors und zugleich
deſſen Aufforderung, alle metallenen

Tapeten ar Sommer
Gegenſtände abzulegen, da ihr Tragen
innerhalb des Elektrizitätswerkes lebens
gefährlich ſei. Während der Ueberbringer
der Nachricht Geld, Uhren, Ketten und Ringe
einſammelte, entwarf er das Programm der
nächſten Minuten. Er würde jetzt die ein
geſammelten Wertſachen in das Büro d
Direktors bringen und dann ſofort mit
Pförtner der Fabrik zurückkehren, des e
Beſichtigung leiten würde. Er kam.
wieder, wie jedermann ſich denkerſame

Dieſe Geſchehniſſe haben eine gt ſozia
Urſache: die Rückſtändigke ne50 Halle-Saale

Fahrrad Beleuchtg. II Geiststr. 39Dynamo Beleuchtg. v. 4. an a

t. Bauern, die
len Situation der polwennt leben. Sie

von aller Ziviliſation gert werden, wenn
inuß von Grund auf Soden für derartige
den Bauernfängern werden ſoll. Härteſte
Betrügereien entze Seite, Fortſchritt und
Strafen auf der anderen Seite das
Aufklärung aufe allein der empörenden
ſind die Mitte menſchlicher Eigenſchaften
Ausnutzung n können.
r t be

centAbel REINICRKE
allen Fragen

e
alle Saule, Große Wlauaatraße 40, am
Fachkundige Beratung in

e
gemäßer hleimgestaltung

z

Apotheken vod Drogerien

44 in 3 Wochen 6 Pfd. ab genommen Ich e f di

Art meine jugendlich schlanke Fiqur erhalten und er
meiner 4s Jahre. die mir niemand gab noch oft für ein junges Mäd-

ſchen gehalten. Frau Läde, Moegcſoburg, Brücktor 3, am ſ3. 9. 37 über

gtückskrs utertee

Küche v Laden
Schlafzimmer 295.- einrichtung
elsezimmer 295. eine Schnellwaage
Aöbel-Huche 77 wie rer

mangel preiswert
zu verkaufen.
Muldenſtein bei

Große Klausstr.

die große deutſche Tages und w

n

ziges deutſchſprachiges Blatt in

Prag
b

DAntereſſterte ſollte es leſen

tn tn mit

Chaftszeitung Wedoe Poſehrargee

Böhmen und Mähren
erſcheint ſeit dem SFpril 1939als ein

Feber politiſch und wiriſchafellch

ordern Sie die Zeitung Der Neue Tag bitte beihrem
Zeitungshändler. Monatsbezugspreis: Deutſches eichs

gebiet RM. Ausland RM. Probenummern un
verbindlich von der Verwaltung Prag l herrengaſſe 2

Bitterfeld, Bahn
hofſtraße 2, am
Bahnhof.

ca. 30 Stück 15180,
dicht bewachsen,

auch im einzelnen
zu verkaufen oder

zu vermieten
Ha lle, Weingärtfen 41

Beiwagen
(rechts)
verkauf. A. Hecker,
Leuna, Sattler
ſtraße 33.

Tafelwagen
gut erhalten, 25
Ztr. Tragkraft,
Patentachſ., große

Llchtstrom-
Erzeuger

1000 W., 65 V. mit
350 ccm Ilo Motor
geeignet für Wochen-

endhäuser 0. ä.

Max Albert
h Prinzenstraße 18

Krankenfahr
fahrſtuhl

faſt neu, zu ver

billig zu.

Kreispropagandaleiter
Dis 20. Mai finden folgende

n Woche vom
Lich wirr vorträge h t uhr, Ortagruppe Norie-

Am Montag, dem 15.
gemeinſchaft
12 Abende, Gebühr 6,50 RM. Jn Kürze beginnt der Lehr
gang Durchſchreibebuchführung,
20.30 Uhr durchgeführt wird.
bereitung iſt
haltung

ormen der irche mit dem Finanzamt), Dauer 12 Abende, Gebühr

eisbildſtelle 6,50 RM

S Berufserziehungswerk der DAF.
Wettiner Straße 28, Fernruf 2736

Mai 1939,
Buchführung

Lehr
Dauer

beginnt die
Doppelte Stufe l,

der Freitags von 19 bis
Gebühr 6,50 RM. Jn Vor

Lehrgemeinſchaft für Lohnbuch
Perſonalkartei,

Schrift

ferner eine n
(Grundſätze, Sozialverſicherung,

Lohnbuchführung, Kontenabſchluß,

Montag, 15. Mitgliederver ſammlung im Haus
burg, Orksgrupp,Weltfeind Bolſchewismus“. Red
an der Moritzbugze.
u Ps. S Mai, 20 Uhr, Ortsgruppe Neumarkt

Mittwochchützenhaus öffentliche Veranſtaltung
im Neumgſſchewismus“. Redner: Pg. Karl Müller.
„Weltfein?

Krei tung Halle-Stadt

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr undvon 3deleie 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Vye Paulusring
Dryntag, 15. Mai, 20.15 Uhr, öffentliche Verſamm
im „Neumarktſchützenhaus“.

lppredner Pg. Fritz Schillik zum Thema „Der Jude
Fruchtpreſſe, bilkaufen. veſſe, Fruchtpreſſ le

Halle (S.), Türk
ſtraße 1.

Stubenwagen
elegant garniert,
20, zu verkauf.

Hennicke,
Diemitz,

Berliner Str. 236

Julius Gerbot,
Wansleben a. e

9Fernruf 46 all

all

lig zu verkaufengruppenbereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Hallmarkt u
z en r im Gildenhaus „Sankt Nikolaus“.Kinder 5 rungen im Gildenhaus

modern gut
Win HalleS.
Willſſtraße 10.

Ortsgruppe Roßplatz

Deſſauer“, Deſſauer Straße 9.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

für alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte, der
Gliederungen.

Weltgeſchehen“. Alle Volksgenoſſen des Orts

Montag, 15. Mai, 20.15 Uhr, Schulungsabend für
e Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede

Es ſpricht Stoß Experimental-Vortrag von Wilhelm Gubiſch, 22,
20 Uhr, Stadtſchützenhaus.
deren
Phänomene Suggeſtion Wünſchelrüte Todesſtrahlen

a. Fragen werden beantwortet.
zum Preiſe von 0,50, 0,75 und 1, RM
dienſtſtelle erhältlich.

Mai,
Thema: „Geheime Mächte und

Enträtſelung“, Schickſal Zukunft okkulte
Eintrittskarten
in der Kreis

Dienstag, 16. Mai, 20 Uhr, Schulungsabend für
e Politiſchen Leiter in der Gaſtſtätte „Alter

Am 16. Mai, 20.15 Uhr, Dienſtappell und Schulung

eſſen wandern
Rhein gege

zahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle, Abtlg. Fahrkarten

ausgabe. nUnterlagen bis ſpäteſtens Montag, den 15. d. M.,
abgeholt ſein.
Anſpruch auf die Unterlagen nicht mehr erhoben werden.

ug. 5Fahrkartenausgabe für die UF. 4 Ederſee,
und UF. 6 Hochrhön gegen Rückgabe der Ein

müſſen die
16 Uhr,

dem angegebenen Termin kann ein

Für alle drei genannten Fahrten

Nach

MaiWanderung durch die Dübener Heide am 18.e r e ver Sommer Kreisfrauenſchaftsleitung meiſten Aeſpreis 220 RM. Abfahrt 718 ühr bis

ierz anne e Sräfenhainichen.e Hierzu die ausgehängten In der Woche vom 15. bis 21. Mai finden folgende Gemeinſchaftswanderung mit dem Harzllub. nach
Fahrp Merſeburger Ueberlandbahnen Gemeinſchaftsabende um 20 Uhr ſtatt: e am 18 Mai (Himmelfahrt), Fahrpreis etwa

Aktiengeſellſchaft. 15. Mai: Ogr. Trotha im Hall. Ruderklub; Ogr. 4,60 RM.ws Viktoriaplatz n Bierhaus Engelhardt; Ogr. Ranni- Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten wer
Bekanntmachung.ſiccc f fsf fü S daffe Böllberg; Ogr. Lutherlinde Giebichendaufm. Berufsſchule für das Sommer- Kaffeegarten B e vWohnzimmer haltlahr 15 ehren Le 5.-3. 6. ſteiner Turnplatz; e n rain im Gaſthaus Thomas

z 1939 im Büro der Gewerbl. Berufs (Jugendgr. Heimabend). 3tHämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, oft Schlafzimmer ſchule, Gutjahrſtr. 1, Z. 16, bzw. der
Beine, innere u. seelische Leiden behandelt

A. Blankenburg Bernh. Schon
Universitätsring 19

Die Stundenpläne der Gewerbl. und

Kaufm.
Eingang r

zu jedermanns Einſicht aus.

Berufsſchule, Sophienſtr. 37,
Luiſenſtr. (Turnhallenanbau), ha

Ogr. Pfännerhöhe im Hofjäger; Ogr. Roßplatz im

er Platz im Schweizerhaus; Ogr. Paul Berck im

16. Mai: Ogr. Friedrichplatz im Neumarktſchützen 8.
us; Ogr. Waſſerturm Nord in der Schänke AltHalle;

Bodenſee Konſtanz, 67 RM. UF. bJuni, Südſpeſſart Rotenfels, 45,50 RM. UF. 56/39,

den noch Anmeldungen in den Orts- und Betriebsgruppen
entgegengenommen UF. 7/39, 22. Mai bis J. Juni Schwarz
wald Zell, 53 RM. UF. 54/39, 22. Mai bis 3. Juni,

Mai bis8/39. 22.

Juni bis 15. Juni, Teutoburger Wald Erxterntal,
32,50 RM. UF. 57/39, 8. Juni bis 15. Juni, Habichts-
wald Harleshauſen, 31,80 RM. UF. 12/39, 9. Juni bis
17. Juni, Moſel Cochem, 42,20 RM. UF. 13/39, 9. Junis j iſter. RoßplatzCafé; Ogr. Vogelweide im Schreberhaus Süd hig 17. Juni Eifel Mayen, 36,80 RM. U. 1539,Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29 Ecke Große V Straße Der erntete Sgr. Glaucha im Bäckerinnungshaus; Ogr. Hoffjäger ſo. Juni dis 22. Junt, Schwarzwald Wolfach, 47,20 RM.

Keine Spritren ſeine Nedizin bester Erfolg Ehestands dar Teilzaklung Bekanntmachung. im Hofjäger; Ogr. Wittekind und Lutherlinde in der U. 58/39, 13. Juni bis 23 Juni, Bodenſee Zindau,
Am Schwarzen Brett im Waage Giebichenſteiner Schule (Jugendgr. Heimabend). 50,20 RM. u. 63/39 s Funi bis 23. n Oftſee S

gebäude, Marktplatz 24, und an den An War Lubmin Zingſt, 35,80 RM. UF. l6 39, 16. JuniKäs in großer 7 ſchlagſäulen iſt eine Bekanntmachung 17. Mai: Ogr. Kröllwitz in der Bergſchenke. Ogr. 23. Juni, Oſtſee Graal Mürih, 36,60 RM.öüäehen Auswahl billig über den in der Zeit vom 3.-10. SepWittekind in e des Deutſchen Frauen
Eoue tember 1939 ſtattfindenden Jahrmarkt ſwerkes, Gr. Ulrichſtraße 10. S eh 99., t 89. r 79. 69. Kufpotsterm veröffentlicht. S v olkis bild un s ſtGebr. Kroppenstäcdkt Moderwſigen, fern s eng Halle den 9. Mai 1939. Dienstag, 16. Mai, 20 Uhr, e aller o

ſt bei Art, ſaub billi i Mit t SAuch gegen e ne ren Lindermann, Der Oberbürgermeiſter Kindergruppenleiterinnen in der Mütterſchule Dienetag, 16. Mal 2090 unr, im Ser der Jete-
Sünst. Teilzhlg. Hoſie, Gr. Märkerstr. Se Neutenſtraße 3). Telefon 332 d6 als Ortspolizeibchörde. vildungsſtätte: Dr. med. Otto Gehner „Ueber Gift- und

ve

Bekannkmachurg
Wir geben hiermit bekann daß die Hoch-

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 15. bis 21. Mai 1939

16. Mai: Ogr. Landrain, Film „Juden ohne

Speiſepilze“.

Achtung! Am 14. Jr
fahrt über Deſſau nach Wörlitz ſtatt.
erbeten, Dorotheenſtr. 1, Zimmer 31.

Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf
Juni findet eine Nachmittags

Anmeldungen ſofort

ſpannungsleitung zwiſchen Gödewitz und
Pfützthal am Montag, den 15. Mai 1939,
unter Spannung geſetzt werd. Das Berühren
der ſpannungsführenden Leitung iſt mit
Lebensgefahr verbundetn.

Betriebs-Direkkon der Elektriſchen
Kleinbahn m Mansfelder Bergrevier A.G.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Kant- Geſellſchaft. Dienstag, 20 Uhr, Vortrag
Dozent Dr. Reiner: „Der Begriff der Metaphyſik.“G (Univerſität, Hauptgebäude.) Eintritt auch für

Nichtmitglieder.

Maske“, Lokal „Sansſoueci“, 20 Uhr.
17. Mai: Ogr. Hallmarkt, Film Deutſches Land in

Afrika“, Lokal „Haus an der Moritzburg“, 20.15 Uhr.
Jugendvorführung: 15 Uhr.

19. Mai: Ogr. Berliner Straße, Film „Tiger von
Eſchnapur“, Lokal „Wintergarten“, 20 Uhr.

19. Mai: Ogr. Franckeplatz, Film „Deutſches Land
in Afrika“, Lokal „AltHalle“, 20 Uhr.

19. Mai: Ogr. Johannesplatz, Film „Deutſches
Land in Afrika“, Lokal „Stadtſchützenha us

Montag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Friedr. Nietzſche-Schule:

20 bis 22 Uhr.
Gymnaſtik: Moritzburg: 20 bis 21.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen: Moritzburg: 20 bis 21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad: 20 bis 21 Uhr.
Sportfechten: Henriettenſtr. 26: 19 bis 20 Uhr.
Reiten: Reitſchule Gimritz: 17 bis 19 Uhr.
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England hetzt Aegypken
gegen Deutſchland auf

Berlin, 13. Mai. Jmmer wieder
tauchen in der axabiſchen, beſonders ägyp
tiſchen Preſſe Gerüchte über Anſammlungen
deutſcher Truppen in Libyen auf.
Es muß gegenüber dieſen anſcheinend aus
engliſcher Quelle ſtammenden Nachrichten
die lediglich dazu dienen ſollen, die ägyptiſche
Regierung gegen Deutſchland einzunehmen

und aufzuhetzen immer wieder betont
werden, daß es ſich um bös artige Er
findungen handelt und kein wahres
Wort daran iſt.

en boyfoklierk deutſche Filme
dem zarſchau, 18. Mai. (Eig. Meld.) Nach
Organ WeſtmarkenVerein und andere
mus ſchnen des polniſchen Chauvinis
Druck alt einiger Zeit einen derartigen
daß dent Kino-Beſitzer ausgeübt hatten,
Programm Filme nicht mehr im
g ein ten konnten, iſt jetzt offi

uch das Lichtſoykott verhängt worden.
allein für deutſheater in Warſchau, das
mußte unter dießilme vorgeſehen war,

ändern und Imſtänden ſein Pro
ilmprodukion umſteluf die amerikaniſche

Polenterror im Te,
Die Leiden der deutſcheder Land

im Teſchener Land werden volksgenoſſen
unerträglicher. Der bloße Verdasg zu Tag
zu ſein, iſt ſtrafbar und wird de

gendes

Beiſpiel zeigt, ſtreng beſtraft. Der ehemalige
SDP.-Angehörige Karl Szumann, von Be
ruf Angeſtellter der Oſtrau--Karwiner Bahn,
wurde vor einiger Zeit wegen ſeiner
deutſchen Volkszugehörigkeit verhaftet und
dieſe Woche vor die Richter geſtellt. Nach
einer inquiſitoriſch durchgeführten Verhand
lung, bei welcher die Richter gleichzeitig die
Anklage vertraten, wurde Szumann zu drei
Monaten ſchweren Kerkers verurteilt und
ihm eine Geloöſtrafe auferlegt. Formell
wurde der Strafſpruch damit begründet, daß
der Genannte polenfeinöliche Flugblätter
aus dem Protektorat nach Polen eingeführt
habe, was ihm jedoch wie ſehr ſich auch
die polniſchen Ankläger bemühten nicht
nachgewieſen werden konnte.

Folgen der Mobiliſierung
Jm Karwiner Kohlenrevier haben ſich in

der letzten Zeit ſchwere Grubenun-
fälle ereignet. Dies iſt darauf zurückzu
führen, daß ein Großteil der Belegſchaft
von aus Polen herbeigeſchaffter älterer
Arbeiter beſteht, die der Arbeit nicht ge
wachſen ſind. Die jungen Bergarbeiter ſind
faſt ausnahmslos zum Militärdienſt heran
gezogen worden.

Warſchau alarmierk Auslandspolen

Warſchau, 13. Mai. (Eig. Meld.) Der
„Kurjer Warszawſki“ ſtellt in einem Artikel
Richtlinten für die Auslandspolen für den
Fall eines Krieges auf. Die Auslands-
polen, ſo heißt es, müßten ſich vom erſten
Augenblick an als polniſche Soldaten fühlen
und nach den Richtlinten der Warſchauer
Zentrale handeln. Wenn es ihnen nicht ge

länge, nach Polen zurückzukehren, müßten
ſie ſich nach einem verbündeten Staat durch
ſchlagen. Schon jetzt ſei es Zeit, hierfür
die Marſchroute vorzubereiten.
Das Auslandspolentum ſei verpflichtet, für
die polniſche Auffaſſung ſchon jedt ſtärkſte
Propaganda zu treiben und ſich in Organi-
ſationen zuſammenzuſchließen.

Das Volk will keinen Krieg
Ueber eine Million Briefe an die Mitglieder

des amerikaniſchen Kongreſſes

New Hork, 13. Mai. „New York Journal“
zufolge erhielten die Kongreßmitglieder in
den letzten zwei Monaten mehr als eine
Million Briefe ihrer Wähler mit der Auf
forderung, Amerika aus einem etwaigen
europäiſchen Kriege herauszuhalten. Jeder
der 96 Bundesſenagatoren hatte einen
durchſchnittlichen Poſteingang von 5000
Briefen zu verzeichnen, in denen durch
weg die ſtrikteſte Neutralität verlangt wird.
Der demokratiſche Senator Wagner aus
dem Staate New York erhielt allein über
20 000 Schreiben. Die mutigen Reden der
Senatoren Walſh und Johnſon vor
dem Plenum des Senates gegen die ameri
kaniſche Bündnispolitik, die die USA allzu
leicht in einen europäiſchen Krieg verwickeln

kann, wurden in Tauſenden von Briefen
offen gelobt. Eine ähnliche Flut von
Schreiben überſchwemmt die Mitglieder des
Abgeordönetenhauſes.

Großfeuer in Eſtland vernichtet
50 Wohnhäuſer

Reval, 18. Mai. Der ungewöhnliche
Regenmangel dieſes Frühjahrs hatte in Eſt
land bereits eine große Zahl von Bränden
aller Art infolge von Trockenheit verurſacht.
Der bisher größte Brand nicht nur dieſes
Jahres, ſondern der letzten Jahre über
haupt, wütete in dem am Peipus-See ge
legenen Flecken Vööp s. Das Feuer wurde
durch den ſtarken Wind begünſtigt und
dehnte ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus.
Bald ſtand die Hälfte des Fleckens in Flam
men. Jn drei Stunden brannten 50 Wohn
häuſer mit Nebengebäuden nieder. Bei
der ſchnellen Ausbreitung des Feuers

Fahrracl- v. Cumm'-Blecler

konnte von dem Mobiliar und Jnventar
nur wenig in Sicherheit gebracht werden.
Bei dem Brande wurden 250 Perſonen,
das iſt ungefähr die Hälfte der Einwohner
ſchaft, o b d ach los. Bei den Löſcharbeiten
erlitten 10 Perſonen Rauchvergiftungen oder
wurden verletzt.

Jn Vicoigne im nordfranzöſiſchen
Induſtriegebiet glimmt ſeit einigen Tagen
in einem nicht mehr benutzten Kohlen
ſchacht ein Feuer, das in der Umgebung
ernſte Störungen hervorgerufen hat. Jn
Raismes erlitt eine große Anzahl von Kin
dern durch die nach außen kommenden Gaſe
Vergiftungen.

moeene grr leiclune
ich sefyp fiel

denn Frauchen wird be meiner Helmkehr nicht er
Soräuschschöützer, die ſeta, ch

gausschalten. Es sind weſche, formbaro und oft z0 ben rm
Kugoln förs Ohr. Schachtel mit 6 Paar RA 1,80 in Aponie

kaufte ihr OHROPAX

Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Hoersteller: Apoth. Max Negwor,

aus gufem Maferlal
zu niedrigen Preisen

empflehlt
Beklefduneshuu Johann Heun Ob. Lelpziger Str. 66

Nähe Rlebeckplatz

Mövet
gut und billig

Tanlungs erf.
Langktis t. Garant.

franz Boe
Mindenburgsir, *7

Potsdam

Seit Fahren
bekannt und empfohlen
A. Zwingmann
Halle (Saale) Fürstenfal 11
Damen Herren Kleidung
Prima Quaelifäfen bequeme Zahlungs weise

„Blindekuh“

ne
War das nicht ſchön

zu Pfingſten?
Ein bißchen feſtlich wäre man
z ſchongerngekleidet, denn Pfing

ſten will doch jeder ſchöner ſein,
und daß es nicht viel koſtet,

geigen diefe Berſpiele:

Entzückendes Sommerkleiö

e

2
e

aus Bordüren Lavabel, beson-
ders kleidsam durch Ausschnitt
und Spitzenschleifchen, mit
reizenden Puffärmeln RA.

16.50

Hochſommerkleid
aus bunfem Lavebel, b ders
aparte, Ferbendrucks, dazu
pessende einfarbige Tafischärpe, 23.75

mit hübschem Blumenfuff RM.

Hübſches Kachmittagskleid

36.75

9.75

Iſt n e Hünger oder Sportmantee ganz auf Kunsfseide gefüttert,n karierte oder gestreifte Musfer

aſter

Der beliebte Wettermantel

29.50

spielen
heſöt es, mit schleohtsehen-
den Augen durchs Leben
gehen. Tragen Sie lieber
gleich ein Augenglas vonK.

Diplom Optiker Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

e s

S S

Halle, Leipziger Straße 98

Beſteck-Nachverchromung
Nickol Bockor, Kl. Brauhausstraße 41

EAhhhhhz SWahnno, HFebenmnne,

ſüchen hie dobbternddo
in reicher Auswahl,

2 zu bekannt billigen Preisen.

e

Heues Verkaufs Programm

Schreibmaschinen
von 109.50 an

Matkenfabrikate ab 186.
oder 10. Anz. u. 24 Mon.
Rat. à 8.75. Triumph, Conti,

Rheinmetall, Mercedes, Eri-
Kka, Olympia, Groma, Orga

und andere
Schreibmasch. auch leihweisel

Anrechnung bei Kauf
Rabks Verfrieb, Leipziger
Straße 70/71, II.

neue Bafik-Blumenmuster, weich
und elegant fallend, wie reine
Seide, ſugendliche e

S

a

Werkstatt Lauchstädter Straße 8 b
Annahme von Ehestandsdarl.

aus kariertem Leinefta, sporilich
verarbeitet, mit Brusitasche, in

Kinderbeihilf.-, Siedl. Scheine. den Farben bleu, lachs 3dDDddbääön

4
4
4

Merseburger Straße 48

De

Efſchene Schliafzſmm er
435, 465. 495. 528.solide Arbeit, schsne Formen

Haake e Söhne
Annah von Ehestandsdarehen

5000 R Spätestens
im Alter von 65 Jahren

kosten monatlich (einschl. Steuern)
für einen

25 jährigen: 7.60 RM
30 jährigen: 9.10 RM
40 jährigen: 14,40 RM

(Keine Aufnahmegebühren!)

Auch Hancdwerker
können bei uns Versichern, wenn sie nach
unseren Bestimmungen aufnahmeberechtigt
sind. Hierüber geben wir gern Anskunſt.

a
28

KRaglanschniit, aus modefarbigem
Sopelin mit Stoffbelegen, ver

&te Knopflasche RA.Albrechisir. 46
Ecke Goeistsitr.

Ko)äm
aus eine in ich gemusferten
e

Gebrauchte

ebte kragenlose
Möbel

Form, in den een gold, rost
RA.

s
20

fällig bei Tod sofort h.

7.75
kaufen Sie billig erabeerbei Hahn J WSchmeerſtr. 13 Sportliche Shckesehr jugendlich, mit ba

Ripsband flott garniert v

Feſcher Kleiderhut
gröhere Form gutes Geflecht,
auch mit Blumen und Schleier

garniert e RM.
8 W

was aus Korn A. RHEI

Biermann Hemrau
Das Kaufhaus für Alle in Halle

Ed e

bei der größten und ältesten öffentlichrechtlichen Lebens-
Versicherungsanstalt Deutschlands, der

Deutfschen Beamten-Versicherung
Dffentl. recht. Lebens- und Rentfen-Vers.-Anstalt, Berlin W 15
Verwalfungstelle in Halle, Gr. Ulrichstr. 62, Fernruf 313 35

o. seiner



mit Toreinfahrt
in Merſeburg od.
Leung bei 20 000
bis 30 000 RM.

a. Mal 1939

Anzahlung zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M. 2217 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Schönes
Einfamilien

haus
Norden,

rundſtück,
Garten

für
5 000 RM. ver

Käuflich.
beziehbar.
bote

Sofort
Ange

unter Gr.
U. 164 76 an die
MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

HalleS.,

34Fam.
Haus

3 Zimmer
Wohnungen

haufe ich für mich
zu ſofort, tunlichſt

Privathand.
Ang. m. Ang. d.
Lage, Preis, Bau

gus

unter Gr.pr. r
B. 164 74 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gaſtwirtſchaft
in Gera mit Saal
und gr. Garten,
erbteilungshalber
für RM. 27000
zu verkaufen. Er
forderlich RM.
13 000. Anfragen
unter P 193 17

Halle
Ulrich

ſtraße 57.

Bürohaus
10 Zimmer, Nor-
den, ſofort frei
werdend, für Be
hörde uſw. oder
Organiſation ver
käuflich. Preis
32 000 RM. An
gebote unter Gr.
U. 164 75 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Landbäckerei
1933 erbaut, alle
Maſchinen, gutes
Geſchäft, todes
halber ſofort zu
verkaufen, feſter
Preis 14000 M.,
Anzahl. 7000 M.
Guſtav Günther,
Makler, Staßfürt,
Biſchofſtraße 15,
Fernruf 826.

Grundſtück
Stadtmitte

9000 RM., gegen
Barzahlung zu
verkaufen. Makler
zwecklos. Angeb.
unter Gr. U.164 88 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

RM. Eink.,

Dr.-Ing,
Ende 30, eleg. Erſchng., über 12 000

wünſcht Neigungsehe.
Adolf Orth, Eheanbahnung, Berlin
W. 50, Kurfürſtendamm 12.

ArztDr. med. 80 J., led., 1,78 gr., männl.
ſymp., ſichere Exiſtenz, ſehr gut. Eink.
u. Vermög., liebenswürd.
e
h
225 dch. ErichBergſtr. 23 pt. Ehemittler)

muſikal.,

allein die

Einheirat
Huche für meine
8ojährige Tochter
tüchtigen
mach er,

Stell
der das

Autofahrer,
armon. Eheglück. Tiefe Neigung be

Möller,

lebensfroh,
erſehnt

Wahl. Näh. unt.
Leipzig O 5,

Witwer
38 Jahre, dunkel
blond, geſ. und
gutherz. Charakt.,
2 Kinder, 9 und

Halle ſS.), Mers

Ehen aller Kreiſe vermittelt
diskret Groheheanbannung
Frau Horstmann

eburger Str. 3, II.
Kostenlose Beratung täglich von 10
bis 20 Uhr. Vertretung in 30 Städten.

hegt gleich mir
den Wunſch, ein
eigenes Heim zu
gründen, Freud
und Leid gemein
ſam zu kragen?
Bin 38 Jahre alt,
ſchlank, ſchlicht u.
einfach. Sinn für
alles Schöne. Auf
richtige Zuſchrift
erbeten unter Gr.
U. 164 65 an die
MN83, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Welcher
Beamte, Techniker

oder kaufm. An
geſtellte möchte
zwecks Ehe mittl.
Beamtentochter a.
g. Familie kennen
lernen. Bin 31 J.,
1,65 gr., dunkel,
ſchlank, jugendl.
Erſch., wirtſchaftl.
Gute Ausſteuer iſt
vorhanden. Ver
mittl. verb. Zu
ſchriften unt. Gr.
U. 164 51 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dame
30 Jahre, gebild.,
wirtſch.,, heiter,
wünſcht Lebens
gefährten (gebild.
Herrn bis 45 J.).
Zuſchriften unter
Gr. U. 167 50 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

54jähriger
ſucht treue, liebeFrau zwecks ſpä

terer Heirat. Zu
ſchriften unter Gr.
U. 164 68 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

R. Angeſtellte
alleinſt., 38
w. Bekanntſchaft
mit aufr. Herrn
zwecks ſpäterer
Heirat, evtl. gem.

Pfingſtausflüg.
Frdl. Zuſchriften
unt. Gr. U. 164 58
an MNZ, Halle
t Gr. Ulrichtraße 57.

elterliche Geſchäft
übernehmen ſoll,
mit etwas Ver
mögen, Alter 28
bis 30 Jahre. An

n Bildunter P. 195 29 an M le S
NZ, Halle-S., C. r le-S,de ürrihſt 5 Gr. Uürrichſer. 57.

Fang WanneJ. led., jugendfriſch, angenehm.
Aeuß., ſelbſtänd., unabhäng., m. 30 000
RM. Vermög. u. vollſtänd. Ausſtatt.,
frohſinnig, herzlich häusl., kinderlieb,

Ober
poſtinſpektor

50er, ſehr gute Er
ſchein., angenehm.
Wefen, ſucht Heirat.
Näh. Deutſcher Ehe
Bund, Leipzig C. 1,
Wettiner Str. 36 I.

Blondine
35 J. mittelgr.
ſchlank, m. kompl.
Ausſt., RM. 50 000
bar u. ſpäter größ.

11 Jahre, ſucht
kinderliebes Fräu
lein oder Witwe
zwecks baldiger
Heirat. Angebote
unter P. 193 15

ſportl. u. muſikal., erſehnt n d Ehe Erbe, ſucht Heirat.
glück. Näh. unt. 3425 dch. Erich Möller, Näh. Deutſcher Ehe
Leipzig Obd, Bergſtr. 23 pt. (Ehe Bund, Leipzig C. 1,

mittler). Wettiner Str. 36 I.

an

2

7

7

J

preiswerte Angebote
Bevor Sie einen Anzug ocler Mantel kaufen,
besichtigen Sie unbedingt erst meine

reichhaltige Auswahl

Welcher Herr 24jähriges
Mädel

1,68 groß, eigenes
Grundſt., wünſcht,
da in kleinem Ort

zurückgezogen
lebend, die Be
kanntſchaft eines
Herrn in geſichert.
Stellung zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
P. 193 82 an die
MN, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
jung, 28 Jahre
alt, 1,56 groß,
mit klein. Rücken
fehler, ſucht an
ſtändiges Mädel
oder Witwe, bis
35 Jahre, zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Gut. Ein
kommen. Angebote

unt. M. 2151 an
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13

25 Jahre, vom
Lande, angenehmes Aeußere, mit
Ausſteuer und
etwas Vermögen,
wünſcht Herrn in
geſicherter Poſi
tion kennenzuler
nen. Zuſchriften
unter M. 2247 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Für Pfingſt
ausflug

ſuchen 2 Freunde
mit Wagen nette
Partnerinnen (17
bis 20 J.) kennen
zulernen, ſpätere
Heirat nicht aus
geſchloſſen. Bild
zuſchriften unter
P. 193 81 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
28 Jahre, dunkel
blond, mit guten
Erſparn., wünſcht
aufrichtiges Mädel
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Bildzuſchr.
unter M. 2253 an
Geſchäftsſtelle der
MN, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

tochter
Anfang 30, mitt
lere Figur, ſolid,
häuslich u. wirt
e wünſcht

Dame

n errt

eines

Poſition,
ſpäterer
Angebote
R. 4643 an die
MN3, HalleS.,
Riebeckplatz.

Kauf
männiſche
Angeſtellte

Ende 10, verwit
wet, mit ſchönem
Heim, ſucht Le-
bensgefährten in
ſicherer Poſition
Angebote unter
B. 9960 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Mädel
1,69, ev., ſchlank,
gutes Aeußere, le

zwecks
Heirat.

(auch Wehrmachts
angehörig.), nicht
über 30 zwecks

Gedanken
austauſch

kennenzulern., ev.
ſpätere Heirat.
Nur Bildzuſchrif
ten erbeten unter
P. 195 21 an die
MNZ,

angeſtellter
39 Jahre, 1,68
groß, geſund,
Sportler, 3 Kin
der, moderne
Wohnung, ſucht
Lebensgefährtin.
Zuſchriſten mit
Bild erbeten unt.
Gr.

Liebes,
ſonniges
Mädel

24 Jahre
naturlieb.,

ehrlichen, offenen
Mannes zwecks
ſpäterer Heirat.

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Dr. jur.
Anfg. 30, ſehr gute
Erſcheinung, ſucht
Heirat. Näh. Deut
ſcher Ehe Bund,
Leipzig C. 1, Wet

39jährig, muſikal.,

äusli berufich tätig, wünſcht
die Bekanntſchaft

gebildeten
Herrn in ſicherer

unter

bensluſt., wünſchte
Herrenbekanntſch.

U. 164 83 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

alt,
ſucht

Bekanntſch. eines

Bildzuſchriften un
R 4642 an die

höh. Staatsbeamt.,

Mitteldeutſche National Zeitung

Beſchäftigung
für Strick- und
Häckelarbeit ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 164 81 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gartenerde
etwa 20 Fuhren,
kann unentgelt
lich abgefahren
werden. HalleS.,
Melanchthonſtr. 45

Frau Schulze,
Schneiderin,

früh. Röſerſtraße,
wird von früher.

gänge die eigentlich

ohne zur

körperliche Anſtreng
auch Schlafloſigkeit

Am 22. 3. 39 ſchr

S

denken.
habe guten Appetit

Meliſſengeiſt

ier, Were Krahnenſtr. 3: e engei teng Die nervöſen Beſchwerden ſind ſeitdem ich KloſterfrauMeliſſengeiſt ge

brauche nicht mehr ſo ſtark wie zuvor. Nachdem ich monatelang ſehr ſchlecht ſchlief
bekam ich bald einen ruhigeren und vor allem tieferen Schlaf. Auch ſonſt habe ich
eine beruhigende Wirkung verſpürt. Jch fühle mich wieder friſch

Den Schlaf geſund herbeiführen
beſſer als ihn zu erzwingen. So iſt es auch richtiger durch heilſame Beeine des geſamten Geſundheitssuſtandes und der wichtigſten organiſchen Vor

en Urſachen der Schlafloſigkeit zu beſeitigen.
Ein ſolches natürliches Schlafmittel iſt KloſterfrauMeliſſengeiſt mit ſeinem anr r Einfluß guf Verdauung, Nerven Und Herztätigkeit. Er wirkt,

Gewöhnung zu führen, auf die Urſachen der Schlafloſigkeit, die meiſt
auf Kberbelaſtung des Herzens und der Nerven durch übermäßige geiſtige oder

ungen und Verdauungsſtörungen beruhen. Bekanntlich iſt ja
oft mit nervöſen Hersbeſchwerden verbunden
eibt Jrl. Magda Reuter Bild nebenſtehend), Bürogehilfin,

„KloſterfrauMeliſſengeiſt hat meinen Rerven gut

r e und geſund und
Darum werde ich bei ähnlichen Störungen an Kloſterfrau

dundſchaf ie unter Schlafloſigkeit leiden ſo machen Sie doch einmal einen Verſuch mit KloſterfrauMeliſſene e eſe e d auch Sie ſicherlich befriedigen. KloſterfrauMeliſſengeiſt iſt erhältlich in Apotheken und
e Anſchrift rogerien in Originalflaſchen zu RM 0.90. 1.65 und 2.80. Nur echt in der blauen Packung mit den 3 Nonnen

unter Gr. U.

164 82 an MNZ, Kipper Elektriſche JHalleS., Große iürrichſtraße 97 Laſtwagen Zwiſchen Paul Schneider
bis 4 Wie u her gt Gegr. 1897 Feinrut 222 28
gegen Kaſſe zu zu kaufeGut erhaltener weißer anfen geſucht. Angebote unter Fükrende Facktirma

z Hugo Kurs, 16464 an die b für Qualitätswerkzeugea leider s rank Merſeburg, d r n
öglichst mit Waäschefach Moeſtelſt 17, Gr. richſtr. 57.Deutſche un n a e SucheSchäferhunde Annere e e Aeniege Aieider Herren zum T Okt. 1989

le (Saale), r ichstraße 57. ä hzwei Monate alt ſa Feldbahn Schuhe Wäſche fahrrad und oder S

beſt. Stammbaum, ederbeiten in de tamsterfelle aterian e r eHelbra, kauft Gerberet und Fellhandlung gerrau cht Var Hahn r Angebote unter oder zu pachten
Mansf. Seekreis. e Der al e e t ar Araber an die th e l e ereth Eine V Merſeb ie e V sky, r M N. Merſeburg, le2 Arbeits i Halle S Guſtav Kl. Ritterſtr. 13. RR. HalleS,erd Faltboot Laufgitter Herbberagſtraße g. Faltboot Gr. ülrichſtr. 57.

pf rde Einer geſucht. gut erhalten g d h gen
zu verkaufen. Angebote unter kaufen geſucht. ü 2 ar ſofort geſucht.i S r gebr. Möbel Angebot te n e e LertständigieceSitterfeld, Fern NN8. Halle RR. Halle r t HalleS.,

57.1 ſtraße 7. Br.rufBitterfeld2200.

Geldoereht

Halle Land u. Stadt

Wilhelm-Kobelt-Strate 4J Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 245 26 u. 348 29

band der Grchwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. D.
eichsnährſtand angegliedert.

Hendbetrhver

Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr.

amtlich

gekörte
15

einige hochtragende

Sämtliche Tiere

Dem R

Große Zuchtwieh Verſteigerung

Donnerstag, den 25. Mat 1939, 10 Ahr

e (im Alter von 12 Monaten an) und

Ulrichſtr. 57.

Jungbullen
Herdbuchfärſen bzw. -kühe

ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

a. ſtrebart, nicht unver- für Einfamilienſamen, charakter mögend, ſehr wirt haus geſucht. An
feſten Herrn in ſchaftlich und gebote unter B.
geſicherter Poſt häuslich erzogen, 9961 an MN8,
tion zwecks Hei erſehnt glückliche Bitterfeld, Halle
rat kennenzulern. Heirat mit Be ſche Straße
Witwer evtl. amten, Witwer
auch mit Kind, nicht ausgeſchloſſ.
angenehm. Aus Anonym zwecklos Werb
ſteuer vorhanden. Nurernſtgemeinte en
Bildofferten unt. Bildzuſchriften u. Wwechkt
P 195 35 an die P. 195 48 an die
MN3, Halle-S., MN8, Halle-S., Wünsche!
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

tiner Str. 36 J. 300 RM.
re henene ne hbördenangeſtelltenberſchiedenes gegen monatliche

e geſ.i Angebote unterPfingſtwunſch Gr. U. 164 73 an

Lebensfrohes M leMädel Anfange ilrine nder 20, hüvſche Hr. Ulrichſtr. 57
Erſcheinung, ſym
pathiſche Weſens 2000 RM.

Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kur2zschrift. Buchf.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1II,
Fernsprecher 35724,

Maschineschreiben
Kurzschr. Buchf.

Genge
erh.

Skagtshauſchule
Fachſchule für Hoch u. Tieſhau

Magdeburg
Beginn des Winterſemeſters

am 3. Oktober 1939
Anmeldungen für alle Hoch und Tief

bauklaſſen ſobald als möglich da bei dem
zu erwartenden Andrang die Reihenfolge
der eingehenden Anmeldungen für die
Aufnahme mitbeſtimmend iſt. Druck
ſachen koſtenfrei.

Magdeburg, Am Krökentor 2.
Der Oberſtudien direktvr.

Herren- Anzüge

Herren- Anzüge

Sport Anzüge
*lipon in Gavardine,
heviot sowie viel ande-

Einige Beispiele:

Solide, tragbare Stoffe 36. 29. 24,

neueste Farbstellungen 54. 48.

mit langer od. Golfhose 45.-- 34.

en modernen Neuheiten 58.-- 45,

42.
26.

34.

Beginn n
auf: 31757

euer Anföngerkurse

Private Handarbeits-
von Frau N. Brodte,

Schnittzeichnen), Handarbeiten, Glanzplätten
Tages und Abendkurse Eintritt je

Schule
Große Ulrichstraße 910

Unterricht im Schneidern, Weißnähen (Zuschneiden,

derzeit

GustavBei
Schmeerstraße 28 (direkt am Markt)

nsch
Henriettenstr. 16, II

Familienschule Scheele
für geistig normale Kinder
infolge gesefzlich geregelter Aufnshmebedingungen
im Fortbestehen nicht gefährdet (arziſiches Atfest)

Sprechzeit Montag 16-17 Uhr
Ruf 33041

musterten Blumenstreifen mit vierek-

90kigem Halsausschnitt r. 42-48 4

2Dir nd IKIeich, buntfarbig
emustert, vorn zum Knöpken, mit

r 50ffürmolchen. Gr. 42-48 5

DGartenKlIeid aus buntge- CDirmedlIcIeicdl, Blumenmuster
auf dunklem Grund, mit einfarbiger

Schürze Gr. 42-48 G

G irre II eöäcdh, helliarbig ge-
muüsterter Trägerrock, weiße Bluse mit

Banddurchzug. Gr. 42-48 S

IEIPZIG C 1
Grimmaoische Eche Reichsstraße Anruf 71954
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Bade-
Strand-
Garte

Vlels eifige Auswahl

lLeipzige

Anzüge, -Münfel,
Hauben, -Schuhe,
Taschen, -Laken

Anzüge, -Blusen,
Tücher, Hosen
und vleles mehr

Kleider, -Decken,
a Möbel, Schirme,

tiegestéhle

Niedrige Preise

Straße 10

Verks nſich!

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 mm vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter 13085
an MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Unsere S0hauſonster

zeigen Ihnen

Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Paul Sommer
früher Elichmann Co.
alle, Gr. Uirlchstr. 51

Eingang schufstraße

Gehrauchte, moderne

rHeismangel
paſſend für Hotel oder Heißmangelſtube,
billig zu verkaufen. Anfragen
Otto Hoyer, Wäſchereimaſchinen, Naum
burg (Saale), Gr. Neuſtr. 52.

an

der Schwelerei Altzſcherben bei
Nietleben billig zu verkaufen:

Mauerſteine, Schamotteſteine, eiſ.
Treppen, eiſ. Fenſter, Türen, Be
hälter, Träger, Rohre, Bleche,
Wellbleche, eiſ. Binder, Transport
bänder, Schüttelſiebe, Elevatoren
u. v. a. m. Beſichtigung und Ver
kauf auf der Abbruchſtelle.

Ernſt Göring
Halle (Saale)
Ruf Nr. 247 16.

mine
Mansfelder Strate 26 Fernruf 346 17

Merden echt Vünsche

Möbel
Lahlungserleicht.,

599 7
Solch eine herpliche

Cuncin
in solider Arbert,
Werkstatt erhalten Sie

63 Marke
Reiche Auswahl in allen Preislagen

Sessel
schon von 16 Mark an

Chaiselongues
von 30 Mark an

Halle (S.), Gr.
Kl. Ulrichstr. 14

007
aus eigener

schon lür

Philipp
Ulrichstr. 27

Hhestandsdarlehen

schon ab 18. 50
mit Stahlstimmen

Anz. 10 Mon. -Rat.

Fachgeschäft

Mlebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Gebrauchker

Blüthner
Flügel

ſowie

Bechſtein
Flügel

ſehr gut erhalten
preiswert bei

Ein Rad, mit dem
Sie dauernd Freude
erleben, ein

Kinder
Damen
Herren-Socken
Unferzeuge

Seldenwäsche
nur für Wieder

verkäufer
Kurz u. Wollwaren-

Großhandlung
kreund 4 NUller

Anh. Fritz Mühler
Halle (Saale)BRENNABOR

Stets au haben bei

Rundfunk und
Fahrrad Rauch

Müuntweg 22
Eing. Bernburgerstr.

Kauf un unch

Verkauf
gebr. Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kieider,
Federbetten, Phoio,Fernglaäſer u. a.

reKl. Ulrichstraße
Ruf 335 39

Ofen Herde
Ofen Günther

Heilapparat,
neu, billig zu ver
kaufen.

Chriſtianenſtt 5, I

verkaufen. Valeer

Leipziger Str. 54
am Riebeckplatz

Harmonika
Schlagzeug

verkauft Karck,
Tivoli Gaſtſtätten

Merſeburg.

Wohlmuth
faſt

Peuſchel,
Merſeburg

Elektromotor
10 P8, 220 amit Änlaſſer,

Schöttge, Delitzſch,

Rob. Franz Ring 2a
aegeſe 14.
Ruf 504

92 weiß mit farbigen Knöpfen, er ene Wesitenform mit Rük-

Bublkragen und Sporttasche,

Größen 42- 49 vorrätig

S

knöpien, Keulenärmel Gr.

in den
75

larben

42 46

Grimmaische Ecke Reichsstraſse Anruf 71951
LEIPAIG C

kengürtel, Keulenärmeln, in Pastell

Gr. 50 RM 6.75.., Cr. 42-4

e aus hellgrundigem Char e aus einfarbigem Charmeuse,

meuse mit farbigen Tupten, zum Durch- in sich gemustert, zum Durchknöpfen mit 6 5

Keulenärmeln Gr. 50 RA 7.50, Gr. 42-46

Strümpfe

B. Dötl
Pianohaus

Gr. Ulrichſtr 33/34

Kinderwagen
(elfenbeinfarbig),
gut erhalten, zu
verkauf. HalleS.,

e 77,II links.

Möbel
Wohnzimmer
Schlafzimmer

Küchen
gute preiswerte

Modelle

llödel-huente

Thomasiusstr. 10/1

Idagebr. Möbel,
Wülnn Anzüge,

re erganze Nachlaſſe
O. Weiße,

Graſeweg

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,

zu verkauf. Lauch
ſtädter Str.
II rechts.

23,

El. Scando
Waſch

maſchine

faſt neu, billig zu
verkaufen.

Reinhardt,
HalleS.,

WalterSteinbach
Straße 61 (früher
Bernhardyſtraße).

ZugMarkiſe
für Balkon, zirka
3 m breit, in beſt.
Zuſtande, für 25
RM. (Neuwert
50 RM.) zu ver
kaufen. Zuſchrif
ten u, P. 195 73
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Mir ſorgen dufin daß Sie ſich ſon

fur wenig Jeld mit unſernſßprönen

en ck
Alöbel u in

Auforisiert S
ehe

Knorr-Bremſen- Dienſt
nur Halle (Sadale) Fernzprecher
Gr. Brauhausstr. 27/28 Bberwein S Sohn

233 85

Autoreſen, ger
viele Größen, verkauft
VWeanlkeaam-Werkagsgeantt

Trautmann, Halle (Saale)Brunoswar e 31 Ruf 34097
Autoreifen Reparatur

Ernst Stoye
Inh. Werner Seeſeke

Autofedern-Spezial Werkstatt
Ständiges Lager

Ruf

Halle a. S.,
Raffineriesfrae 43 a

222 60

neuer Federn

Autoverwertung Gchnorr Co.
Halle (S.) Canenger Weg2 Auf 34204

Ankauf detekter Autos
Untergestelle für Pferdewagen

Ersatzteillager

Sonntags
Ausgabe hat

einen
beſonderen

Vorzug, da
die Zeitung
am Sonntag

in Muße
geleſen wird.

von

D
2659.

kurzfristig
lieferbar

Werner
Pensch
Adolf-Hitler

Ring 4

Ein Trecker
mit oder ohne Anhänger, sofori
gegen bar zu kaufen gesucht.
Angebote unter P 19308 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Wegtfalla-
Anhänger

für jeden Zweck
(Personenwagen)

Ausstellungs-Lager
Auch Wohnwagen-

Anhänger
Anhänger-
Schreiber

Halle (Saale)
Merseburger Str. 151

Fernruf 356 01

Gebrauchte

Wagen
840 ercedes Ka
briolet, Ford V8-Kabriolet, Stoewer
R 0 Limo ſine, z
verkaufen.

A. Wurziger
Geiſtſtr. 22.

ſo
Anhänger
Seiten wagen
O. WernerHalle, Kellnerstr. 17

Motorräder undAn gerete egen
Kaſſe oder in

Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung,
Schulg, Halle (S.)

Mühlberg 10
(Fernruf 33103)

Wellblech
Garage

e erhalten, zu
aufen geſucht.
Angebote unter
De. 103 92 an die
MNZ, Delitzſch.
8/40 Audi
LuxusCabr., Modell 35, Gelegen
heitskauf, Privat.
Cusehete unter
Gr. U. 163 51 anRhg HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. 57.

Motorrad
Viktoria, 200 cem,
neuwertig, ver
kauft HennigHalleS., Fuſtay
Nachtigal Str. 5.

0s)tlcl Bever, Halle (C.)
Mansfelder Straße 29, Rut 342 59

Sylinder Schieiferei
aller Motore. Neuanfertigung von Ergatz

teilen. Dreh- und Schleifarbeiten.

Zündanp
250 cm RM. 695.
350 cm RM. 995.

sofort lieferbar

H. Durziger
GSoeisfstrahße 22

le Führerscheine
anerkannt gute Ausbildq. Ruf 36360 (Nähe Riebeckpletr)

kahrlehrer Iny. Opitz, Mersehurger Str.

Borleger
webt aus Strümpfen

und ReſtenFernrul 310 28
L. Wuchererſtr. 34, II.

Anzeigen haben Erfolſ!

J-J-Tonner-lagtwrattwagen

mit oder ohne Anhänger, gegen
bar sofort zu Kaufen gesucht.
Angebote unter P 19307 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

6 Ruf 29835

N. 57

e r R

Generetyerſoter-

A. Wanrziger
Geiststr. 22 Ruf 33019
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Und wenn der vorſchauende Wetterbericht
am Sonnabend noch ſoviel „zunehmende Ein
trübung“ an den Himmel malte unſere
Saalefahrtk am vorigen Sonntag mußte
einfach gemacht werden.
mäßig iſt es Mai, lieblich, ſommerlich und
ſonnig, Und das Saaletal iſt ſchön. An
hundert Kehlen mögen am Sonntagmorgen
den gleichen Seufzer in die beachtliche kühle
Luftentſandt haben: „Na es regnet wenig
ſtens nicht Und dann ging es aus allen
Richtungen und mit Sack und Pack „nimm
auch die Decke mit fürs Kind, wo ſind denn
die Butterbrote?“ hinunter an die Schla
geterbrücke.

So ein Dampfer, mag er nun rieſengroß
mit Schaufelrädern auf dem Rhein verkehren
oder appetitlich weiß, ganz überholt, vor dem
friſchen Grün der Nachtigallen-Jnſel liegen,
hat immer etwas Aufregendes, das, wenn es
auch nicht gleich an Columbus gemahnt, ſo
doch allerlei Träume aufſchillern läßt. von
Weitweitfähren, Ferne-erſchließen, Hinter
blaueBerge gucken

Mit luſtig flatternden Wimpeln geht es
an der Burg Giebichenſtein vorüber. Faſzi
niert ſtarren die Kinder, als unter der
kleinen Brücke vor Trotha der Wimpelmaſt
um ein weniges verkürzt werden muß.
Und dann gibt es auch für die Großen eine
Senſation von Format und einiger Dauer:
Die Paſſfage durch die Schleuſe Trotha.
Während das Waſſer mit uns fällt und
immer weiter fällt, ſpielen wir ein bißchen

hwarzhörer bei einem Vater, der ſeinem
Sohn von dieſer Schleuſe erzählt. Die erſten
im Saalkreis werden aus dem Jahre 1366
gemeldet; ſie waren aus Holz Und wenig
der tande fangen hat über drei Jahr

ert, bis man ſie dauerhaft
baute: Zu der erſten, dieſer von Trotha, legte
am Tage nach der Einweihung der Univer

Denn kalender

ſität zu Halle Kurfürſt Friedrich III.
(13. Juli 1694) den Grundſtein. „Au“,
ſagt der Junge, als wir ein wenig weiter
ſind, „das ſieht ja bald aus wie Hamburg.
Trothaer, wenn ſie in der Nähe geweſen
wären, hätten ſich ſicherlich geſchmeichelt ge
fühlt bei dieſem Vergleich für ihren Hafen.
Aber es war gerade niemand mehr auf Deck,
denn aus dem vor uns liegenden flachen
Streifen Landes blies uns eine ziemlich ſee
männiſche Priſe entgegen, die man einmütig
als gar nicht mailich bezeichnete und je nach
Stimmung mit Kaffee, heißen Würſtchen und
verſchiedenen Alkoholen auszugleichen ſuchte.
Auch die Butterbrote fanden ans Licht.
Reiſen macht hüngrig die alte Weisheit
wird bei der Seefahrt doppelt wahr

Unſerer nimmt ſich inzwiſchen der Steuer
mann an. Bei dem (loreley-artig) in die
Flußbiegung ragenden Trompeter-Felſen
meint er: „Hier hätten Sie mal ſehen ſollen,
wie die Wehrmacht faſt ſenkrecht den Berg
runterfährt und dann weiſt er uns mit
läſſiger Gebärde vor Brachwitz „die Brach
witzer Alpen

Wir finden es ſehr weiſe eingerichtet, daß
das Schiff vor Rothenburg nicht anlegt.
Denn hier möchten wir entſchieden ſpazieren
gehen, und die Kinder müßten keine Kinder
ſein, wenn ſie nicht auf der Pontonbrücke,
die eigens unſertwegen auseinandergeſchoben
wird, wippen wollten. Sie, die Kinder, kom
men erſt wieder auf ihre Koſten, als nach
Vorbeifahrt in ziemlich gleichen Abſtänden
an Schiepzig, Pfützthal links und Döblitz
rechts „ah, eine Burg!“ in Sicht kommt
Wettin. Jhr Anblick lockt alles an Deck,
und der geſchichtsbeſchlagene Vater hat rich
tig ſeinem Söhnchen wieder etwas zu er
zählen Jm Jahre 1304 iſt Wettin, Schloß
und Stadt, von Erzbiſchof Burkhard an
Heinrich, Erwählten und Beſtätigten, ſowie

[ohannishall ragt Kahl, steil und auch ein bißchen gespenstisch in den Frühlingshimmel hinein

(Schleuse Wettin) Aufn. MNZ.Vilderdienſt (Zenker)

P

an das Domkapitel zu Merſeburg für 1062
Mark Stendalſch Silber halliſchen Gewichts
verſetzt worden. Einfäch verſetzt Schloß
und Stadt aber die geſchichtliche Kurioſi
tät verfehlt ihren Eindruck bei dem Jungen,
der nicht recht weiß, was er ſich unter „ver
ſetzen“ vorſtellen ſoll. Der Student, daneben,
zwinkert dem Erzähler dafür umſo verſtänd
nisvoller zu. Drüben weiſen ſich dieSaalefahrer gegenſeitig die ſchon weit fort
geſchrittenen Arbeiten an dem Saale Durch
ſtich, und. der weiße Dampfer treibt in
zwiſchen auf die Wettiner Schleuſe zu, an
der wir alleſamt, mehr vder weniger bewußt
einer vptiſchen Täuſchung erliegen: Hinter
der Schleuſe nämlich ſchweift der Blick von
hier oben ſo weit ins Land hinein, der mit
der Entſchiedenheit nach links abbiegenden
Saale nach, daß wir meinen, es ging ſo tief
wie etwa die Niagara-Fälle hinunter
und nachher ſind es nur drei Meter, die wir
ſinken! Jmmerhin ſind Schweizerling und
Bismarckturm nun um drei Meter gewach
ſen, und die lieblich begrünte Schleuſe kommt
uns gerade vor der techniſtert-regelmäßigen
Kegel-Sylhvuette des totgelegten Kaliſchach
tes Johannishall beſonders romantiſch vor.

Hier wird es immer ſchöner. Noch einige
ſanfte Windungen, und aus dem Cloſchwitzer
Grunde links klettern die weiß und roſa
prangenden Obſtbäume bis beinahe in die
Wolken empor, denen ihr duftiges Kleid
gleicht, und rechts meint man zuſehen zu
können, wie der Wein Kraft und Feuer zieht
aus dem tiefroten Acker ſeiner wirklich hohen
Berge Aber ehe Zeit bleibt, unten in
der Kantine nach einer Spitzenmarke Saale
Wein zu fragen, hört die Maſchine auf zu
ſtampfen wir ſind da. Die Paſſagiere, die
ſonſt nicht ſchnell genug das feſte Land ge
winnen können, haben ſich um den Steuer
mann geſammelt, um ſich mit der leib-
haftigen Jlluſtration im Vordergrunde
das moderne Märchen vom wandernden Berg
erzählen zu laſſen, der dort mit ſeinem
ganzen, immer wieder teilweiſe abſackenden
Gewicht Einſpruch erhoben hat gegen die
Regulierung des Fluſſes; auf ſeinem Rücken
zeugen terraſſenförmige Einſchnitte, Feld
bahnen und dgl. von der vielen mühſeligen
Arbeit, die der unruhige Koloß heute noch
macht.

Fürwahr, den müſſen wir uns auch mal
von oben anſehen, von den Ruinen der alten
Burg herunter aber erſt nach Tiſch. Denn
hier gibt es die große Mittagspauſe, die
einen Teil unſerer Reiſegeſellſchaft Gelegen
heit gibt, ſich die „Füße zu vertreten“ auf
einem hübſchen Weg, der etwas ab von der
Saale dem Städtchen Könnern zuführt, einem
in Blüten gebetteten Dornröschen.

Und nachmittags geht es wohl oder übel
wieder zurück. Wohl wird abermals ange

So eine Schiffebrücke ist doch. eine schrecklich aufregende Sache

widmete ſich der Vertilgung des

Nr. 131

e 22222

legt zum Kaffeetrinken und in Schiepzig
läßt ſich s ebenſogut leben wie ſpäzieren
gehen, aber es iſt doch nicht abzuſtreiten, daß
die blaue Ferne nun hinter uns liegt. Sie
ſchickt uns ein erfriſchendes kühles Windchen
nuch, das das Deck gegen Abend ziemlich
reinfegt von Mertſſchen dafür iſt's unten
um ſo behaglicher, Und als wir mit Kling
KlangGloriag wieder ankegen an der Schla

geterBrücke, da ſind wir uns alle einig im
Lob unſerer lieblichen Saale. II. R.

John iſt noch klüger
Bon Ferdinand Silbereiſen

Ein junger Jrländer war von einem
Farmer im Weſten der Vereinigten Staaten
als Knecht angeworben worden. Der junge
Menſch erſchien am nächſten Morgen mit
ſekundengenauer Pünktlichkeit am Früh-
ſtückstiſch, wo er ſeinem Herrn Gelegenheit
gab, ſeine erſtaunliche Leiſtungsfähigkeit im
Eſſen zu bewundern. Der ſchlaue Farmer
beſchloß ſofort, dieſe Leiſtungsfähigkeit zu
gunſten ſeiner Feldarbeit auszunutzen.

Als ſich daher Johns erſter Appetit ge
legt hatte und er im Begriff ſchien, die
ger zu ſtrecken, fragte ſein Herr freund
ich:

„Nun, John, hat's geſchmeckt und biſt du
jetzt fertig?“

„Ja, Herr!“ erwiderte John, ſich den
Mund abwiſchend, mit behaglichem Grinſen.

„Sag einmal, mein Sohn“, fuhr der Far
mer fort, „könnteſt du nicht dich gleich an
das Mittageſſen heranmachen, da es in einem
dahingeht? Wir müſſen nämlich heute am
äußerſten Ende des Gutes arbeiten und
werden wohl kaum Zeit haben, auf Mittag
nach Hauſe zu kommen!“

John griff, ohne ein Wort darauf zu
ſagen, gehorſam zu Meſſer und Gabel und

Mittag-
brotes mit ſchier unermüdlichem Eifer.

Endlich hielt es der Farmer doch an der
Zeit, die Kaumaſchine zum Stillſtand zu
bringen. Er fragte: „Biſt du nun fertig
mit dem Mittageſſen?“

„Ja, Herr, gleich!“ erwiderte John, mit
vollen Backen kauend.

„Na“, meinte der Farmer, „wenn du
noch eſſen kannſt, mein lieber Junge, ſo
wäre es mir lieb, wenn du gleich auch noch
Abendbrot einnehmen wollteſt, ehe wir auf
brechen, da du ſchon dran biſt; denn wir
werden heute ziemlich lange arbeiten
müſſen.

John blinzelte ſeinen Herrn verſtänd-
nisinnig an und griff in ſtummer Unter
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würfigkeit von neuem zu den Waffen der
„Ernährungsſchlacht“, die er erſt nach ge
raumer Zeit enögültig beiſeite legte.

„Wenn du mit dem Abenöbrot auch fertig
biſt“, ſagte der Farmer, „können wir ja
nun aufbrechen und uns an die Arbeit be
geben.“

„An die Arbeit?“ fragte der Burſche ge
dehnt und ſein hübſches Geſicht drückte das
ungeheuchelte Erſtaunen aus.

„An die Arbeit natürlich!“ entgegnete
der Farmer ungeduldig.

„Ach nein“, erwiderte John gähnend mit
phlegmatiſchem Kopfſchütteln und ohne ſich
vom Fleck zu rühren, „nach dem Abendeſſen
S ich grundſätzlich nicht mehr. Gute

ach

Das Ohr des Don Gil
Von Friedrich Walliſch

Ehe noch die Eiſenbahn, vom Flugzeug
und Rundfunk ganz zu ſchweigen, die Dör-
fer der Sierra Nova mit der übrigen Welt
verbunden hatte, beſtand die Gerichtsbehörde
von Agubrico aus Handwerkern, Händlern
und Bauern, die für jeden Tag ihrer Tätig-
keit im Dienſte des Geſetzes ſoundſoviel
Peſos verrechnen durften. Nur der Gerichts
diener war wirklich eine Amtsperſon, denn
er bekam vom Departemento ein ſtändiges
Gehalt. Manchmal bekam er es auch nicht.
Aber vbwohl die Mitglieder des Gerichts
ihre Tätigkeit nur im Nebenamt ausübten,
fehlte es ihnen doch nicht an Eifer, wie wir
ſogleich ſehen werden.

Als Angeklagter ſtand der Geflügel-
händler Don Vicente Urquizag vor Gericht.
„Sie werden bveſchuldigt“, erklärte der Rich
ter, „dem Schneider Don Gil Solis beim
Kartenſpiel ein Loch durchs Ohr geſchoſſen
zu haben. Nun hat zwar jeder Menſch ein
Loch im Ohr, dieſes hier aber geht quer
durch das Ohrläppchen und iſt alſo gleich
bedeutend mit einer ſchweren Körperver-
letzung. Bekennen Sie ſich ſchuldig, Don
Vicente?“
„Durchaus nicht!“ beteuerte der Ange
klagte. „Aber das Corpus delicti ſpricht
eine beredte Sprache, wenn man ſo ſagen
darf. Betrachten Sie nur das Ohr des Don
Gill. Daß Sie beim Kartenſpiel auf ihn
geſchoſſen haben, werden Sie doch nicht
leugnen wollen?“ „Nein, das leugne ich
nicht. Aber unſchuldig bin ich doch. Wir
hatten „Capuchino“ geſpielt, müſſen Sie
wiſſen, Herr Richter. Sie kennen doch dieſes
Kartenſpiel?“ „Selbſtverſtändlich“, lächelte
der Richter. „Aber ich habe nie gehört, daß
man dazu einen Revolver braucht.“ „Nein,
gewöhnlich nicht. Sondern nur zweiund
dreißig Karten. Die Sache trug ſich nämlich
ſo zu: Ich hatte zwei Aſſe, zwei Zehner,
einen König und eine Dame im Blatt.“
„Ein bemerkenswertes Blatt“, lobte der
Richter. „Aber das iſt noch immer kein
Gründ, auf Don Gil zu ſchießen.“ „Jch
ſpiele Pik-Bube aus und ſteche den Treff
Achter und den Herz-Neuner. Schön, denk
ich mir, wir werden ja ſehen, und hebe ab.“
Das hätten Sie nicht tun dürfen“, wandte
der Staatsanwalt ein. „Sie hätten warten
müſſen, was der Dritte macht.“

Der Richter räuſperte ſich mißbilligend.
„Aber, aber Vergeſſen Sie doch nicht, Ca
ballervs, daß wir hier über eine ſchwere
Körperverletzung zu Gericht ſitzen! Nach
der Art der Schußverletzung muß ich an
nehmen, daß Sie in mörderiſcher Abſicht
auf Don Gil angelegt haben.“ „Das iſt
nicht wahr“, verteidigte ſich Don Vicente
und wandte ſich ſogleich wieder dem Staats
anwalt zu. „Sie können ſcheinbar nicht
„Capuchinv“ ſpielen, wenn Sie behaupten,
daß ich auf den dritten hätte warten müſſen.
Es war jetzt an mir, abzuheben.“

Der Richter nickte. „Jch glaube, Sie
haben recht. Der Herr Staatsanwalt hat
ſich diesmal geirrt. Aber Sie ſind mir noch
die Antwort ſchuldig geblieben, Angeklagter,
ob Sie mit der Abſicht, ihn zu töten, auf
Don Gil geſchoſſen haben?“ „EinenAugenblick ſagte Don Vicente, der Ange
klagte. „Wenn ich mich verteidigen ſoll,
muß ich weitererzählen. Don Ceſare, der
dritte von uns, ſpielte jetzt den Treff-König
aus.“ „Donnerwetter!“ rief der Richter
und ſchlug auf den Tiſch. „Das iſt wirklich
eine Frechheit!“

„Nicht wahr?“ frohlockte der Angeklagte.
„Jch hab' mir das auch gedacht. Aber Sie
wiſſen ja, daß ich zwei Zehner im Blatt
gehabt habe. Alſo ſteche ich Getroſt mit
dem HerzZehner.“ „Das war gut, aber
tollkühn“, meinte der Richter und dachte an
geſtrengt nach. „Ein vorſichtiger Spieler
hätte an Jhrer Stelle dieſen Stich dem
anderen überlaſſen. Sie wußten ja nicht,
was Don Gil noch in ſeinem Blatte hatte.“
„Das iſt richtig“, nickte der Staatsanwalt
und ſchob ſeinen Stuhl näher. „Wie ging
es dann weiter?“ „Don Ceſare hob ab und
ſagte Solo an.“ „Und. dann?“ fragte der
Richter atemlos.

„Dem werden wir's verſalzen, denk' ich
mir, und locke ihn mit dem Herz-Siebener.“

„Ausgezeichnet!“ lobte der Richter hin
geriſſen. Der Staatsanwalt nickte voll An
teilnahme. „Und weiter?“ fragte er in
höchſter Spannung

„Jetzt war es auf des Meſſers Schneide.
Und wiſſen Sie, was Don Gil tat? Statt zu
ſtechen, ſagte er: Jch paſſe.“ Der Richter
ſprang vor Erregung auf. „Unglaublich!
So ein Narr! Wie kann man nur das
Spiel derart verhauen! Der Mann ver
dient ja eine Kugel!“

„Sehen Sie“, nickte der Angeklagte zu
frieden, das hab' ich mir auch gedacht. Und
deshalb hab' ich ihm das kleine Loch ins
Ohrläppchen geſchoſſen.“

„Der Angeklagte iſt freigeſprochen“, ſagte
der Richter eilig und fügte mit Betonung
hinzu: „Aber ich rate Jhnen, Don Vicente,
ine Sie in Zukunft nicht mehr mit einem
ſolchen Stümper!“

V L
In der Vereinigten Erdölgeſellſchaft“ in

Roswell (Neu Mexiko), einem Staate der
Union, herrſchte Gewitterſtimmung. Auf
Zehenſpitzen liefen die Angeſtellten an der
Tür des Konferenzztmmers, wo die hohe
Direktion tagte, vorbet. J Vorbeilaufen
entwickelten ſie eine nie geahnte Schnellig
keit, denn keiner wollte ſich in die Gefahr be
geben, einem der Direktionsmitglieder in die
Arme zu laufen und als Blitzableiter für die
angeballte Gewitterſchwüle zu dienen.

Jm Konferenzzimmer ſchlug der General
direktor John Maxwell mit der Fauſt auf
den Tiſch und ſchrie: „Das iſt nun ſchon der
zweite Lohngelötransport, der überfallen und
ausgeraubt wurde. Wenn das ſo weiter
geht, können wir die Bude zumachen!“

„Waxum ſo aufgeregt, mein lieber Max
well“, meinte der Zweite Direktor, „es wird
ſich ſchon eine Löſung finden.“

„Nichts wird ſich finden!“ donnerte Max
weill, „ſpäteſtens heute abend muß ein neuer
Lohngeldtransport nach Texas abgehen, ſonſt
ſtreiken uns die Arbeiter, und was das für

n

überfallen wurden. Heute müſſen nun un
bedingt die Lohngelder nach Waco in Texas
gebracht werden. Keiner unſerer Fahrer will
mehr vhne Militärbedeckung fahren, die ich
ſo ſchnell nicht bekommen kann, das Geld
muß aber nach Wacvo, ſonſt ſtreiken unſere
Arbeiter. Wollen Sie fahren Jch ver
hehle Jhnen nicht, daß die Sache gefährlich
iſt. Wir ſind hier nicht in einer Großſtadt,
und der Weg führt durch die Berge und iſt
recht einſam.“

„Jn Ordnung“, antwortete Rub ſchlicht,
„ich fahre. Die Banditen können mich nicht
ſchrecken; ſterben müſſen wir alle irgend
wann einmal, und es iſt ja nicht geſagt, daß
für mich die Stunde ſchon gekommen iſt
außerdem müſſen die Arbeiter ihr Geld be
kommen. Geben Sie mir alſo die Jnſtruk
tionen, Herr Generaldirektor.“

„Viel kann ich Jhnen nicht ſagen, Rub“,
begann Maxwell. „Wir geben Ihnen die
Gelder, und Sie fahren los. Die Wegkarte
iſt im Wagen das weitere iſt dann Jhre
Sache. Nur noch eins, da Sie ja neu im

Die Männer liefen um ihr Leben

unſere Oelfelder bedeutet, dürfte Jhnen
allen ja bekannt ſein Das Schlimmſte
iſt, daß ſich kein Fahrer gemeldet hat, der
den Transport übernehmen will, ſeit die
beiden anderen Fahrer bei dem Ueberfall er
mordet wurden.“

„Wie iſt es denn mit Militärſicherung?“
fragte ein anderer der Herren.

„Habe ich angefordert“, knurrte Maxwell,
„aber das Militär kann erſt früheſtens in
fünf Tagen hier ſein, und ſolange warten
unſere Arbeiter nicht mehr. Man kann es
ihnen nicht verdenken, ſie wollen ſchließlich
auch den Lohn für ihre Arbeit.“

„Könnten wir nicht Tom Rub ſchicken?“
warf der Stellvertretende Direktor ein.

„Tom Rub?“ fragte Maxwell, und dann,
ſich veſininend: „Ach ja, der neue Volontär

der verſteht doch noch gar nichts vom
Geſchäft.“

„Aber ich bitte Sie, Miſter Maxwell“,
warf der Stellvertretende Direktor ein,
„vom Geſchäft braucht Miſter Rub doch
wirklich nichts zu verſtehen, wenn er den
Geldtransport übernehmen ſoll. Fahren
kann er, und wenn geſchoſſen wird, nutzt
ihm die Geſchäftskenntnis verdammt wenig.“

„Gut, verſuchen werde ich es“, brummte
Maxwell, nahm den Hörer ab und verlangte,
daß Mr. Rub zu ihm geſchickt werde.

Wenige Minuten ſpäter betrat Tom Rub
das Konferenzzimmer.

„Rub“, begann der Generaldirektor, „Sie
wiſſen wohl, daß unſere Lohngeldtransporte

Zeichnungen Friedrich

„Menschenskind, sind Sie denn wahnsinnig?“
schrie der Generaldirektor

Geſchäft ſind. einSoup iſt
„Nein, behauptete Rub.
„Dann will ich Jhnen das kurz erklären,

es wäre immerhin möglich, daß Jhnen auf
der Strecke ein Soup begegnet. Sie müſſen
heute abend abfahren, folglich müſſen Sie
darüber Beſcheid wiſſen. An den Arbeits
ſtellen benötigen wir Nitroglyzerin, das zu
den Oelfeldern transportiert werden muß.
Dies geſchieht mittels Kraftwagen, die
eigens hierfür konſtruiert werden und zur
Unterſcheidung knallrot lackiert ſind. Jn
dieſen Wagen werden die mit Nitroglyzerin
gefüllten Kannen geſtellt. Die Kannen ſind
ebenfalls beſonders angefertigt. Die ein
zelnen Teile beſtehen aus Gummi, damit
die Erſchütterung beim Fahren abgeſchwächt
wird. Dieſe Wagen fahren nur bei Nacht,
müſſen möglichſt die Städte umfahren und

Wiſſen Sie, was

in eigenen Garagen übernachten. Nitro
explodiert bei Stoß, und jede ſtärkere Ex
ſchütterung würde den Wagen in die Luft
ſprengen. Dem Fahrer ſitzt ſtändig der Tod
im Nacken; denn jede Unebenheit des Weges
oder ſonſt ein Stoß, und der Wagen iſt in
Atome zerfetzt. Wo früher ein Weg war, da
iſt dann ein ungeheurer Trichter. Von der
Bevölkerung werden die Wagen Soup vder
Suppenwagen genannt. Sie fürchten ſie wie
die Peſt, und alles nimmt Reißaus, wenn
dieſer Wagen erſcheint. Nun kennen Sie
ſich aus, falls Sie auf Jhrem Weg einem
ſolchen Suppenwagen begegnen Heute abend
erhalten Sie die Gelder ausgehändigt, und
nun Hals und Beinbruch!“

Rub verabſchiedete ſich. Dann ſuchte er
ſeinen Freund auf, mit dem er bis abends
zuſammen war und verſchiedene Sachen er
ledigte. Es war ein Uhr nachts. Eineſchöne, helle Mondnacht lag über dem Hohl-
weg auf der Straße nach Waco, die hier
durch einen Gebirgszug führt. Sechs

Männer hatten ſich auf dem Gebirgshang
über der Schlucht niedergelaſſen. „Na, bald
muß er kommen!“ brummte der eine, ver
mutlich der Anführer der Bande. „Es iſt
beſonders günſtig heute, bei dem hellen
Mondſchein.“

Schon tauchte am Eingang des Hohlwegs
der Wagen auf. Die Männer faßten zu den
Gewehren; da ſchrie der Anführer plötzlich
entſetzt auf: „Rettet euch, Kinder, lauft
der Soup!“

Die Männer liefen um ihr Leben.
Tom Rub fuhr unterdeſſen fünfzig Meter

hinter dem Soup durch den Hohlweg, er
reichte ungehindert Waco und lieferte ſeine
Lohngelder ab.

Zwei Tage ſpäter ſaß Tom Rub dem
Generaldirektor gegenüber und berichtete
von ſeiner Fahrt.

„Aber wie haben Sie es denn geſchafft,
Rub?“, fragte Mr. Maxwell.

„Ganz einfach, ich fuhr ein paar Meter
hinter einem „Suppenwagen“ einher“,
grinſt Rub.

„Menſchenskind, ſind Sie denn wahn
ſinnig?!“ ſchrie der Generaldirektor außer
ſich. „Sie hätten in die Luft fliegen können,
das Geld war futſch, und was ſonſt noch
alles Aufgeregt wiſchte ſich Maxwell
über das erhitzte Geſicht.

„Warum denn ſo aufgeregt?“ fragte Rub
harmlos. „Sie ſelbſt haben mir doch von
dem Soup erzählt und mich dadurch erſt auf
die Jdee gebracht Der Soup fuhr doch
nur zu meiner Sicherung er war leer
als Attrappe!“ ſchloß Rub, ſtill vor ſich hin
lächelnd. „Und er bot mir einen guten
Schutz für meinen Wagen mit den Geldern.“

Die Heuſchreckenbotſchaft
In der Mitte des 17. Jahrhunderts ge

ſchah es, daß in Pommern und Schleſien
zahlreiche Heuſchrecken einfielen, auf deren
Flügel man die Buchſtaben BES erkennen
wollte. Die Leute glaubten im allgemeinen,
die Heuſchrecken brächten ihnen eine Bot
ſchaft vom Himmel, und eine Reihe von
Gelehrten bemühte ſich um die Deutung der
drei Buchſtaben.

Ein Stettiner Gymnaſialprofeſſor ſchrieb
eine Abhandlung darüber unter dem Titel
„Mutmaßungen von den wunderſamen Heu
ſchrecken“ in griechiſcher, lateiniſcher und
deutſcher Sprache. In dieſem Werk fand
man unter anderem folgende Erklärungen:
„Bedeutet Erſchreckliche Schlachten Be
deutet Erfreuliche Siege Boshaftig Er
ſterbene Sünder.“

Ein anderer ſkeptiſch veranlagter Ge
lehrter aber ſchrieb dieſem Buchſtabendeuter
folgenden Brief: „Die natürlichſte Aus
legung iſt dieſe: Biſt Ein Schops! Mich
wundert, daß ſie Jhnen, hochweiſer Mann,
nicht eingefallen iſt.“ ma

MalenAusfüllrätſel

In die Figur ſind ſenkrecht Wörter folgender Be
deutung einzutragen 1. Los, Schickſal im orientaliſchen
Sinne; 2. baltiſcher Volksſtamm; 3. Anſprachehaltender;
4. Stadt in Anhalt; 5. Stadt in Oberitalien; 6. ver
altete Bezeichnung für landwirtſchaftliche Angeſtellte;
7. Schiffseigentümerz 8. Männername (ch ein Buch
ſtabe).

ie Buchſtaben auf der punktierten Linie ergeben den
Namen eines deutſchen Dichters und den Titel eines
ſeiner Bühnenwerke.

Silbenrätſel
a ba bi bro bück burg dant dene e fi gau ge glo in inju ket las lekt li li li ling muS na naum nor ra riſt ſä te te

tel ten ti tiſt ton tur ul us usvi.
Aus vorſtehenden Silben ſind 16 Wörter zu bilden,

deren erſte Buchſtaben, von oben nach unten, und deren

selaacdlet nielit
letzte, in umgekehrter Reihenfolge geleſen, einen Aus
ſpruch von Gerok ergeben.

1. Rechtskundiger, 2. gotiſcher Biſchof, Verfaſſer des
älteſten deutſchen Sprachdenkmals; 3. Himmelsrichtung,
4. Stadt in Niederſchleſien, 5. Räucherfiſch, 6. römiſcher
Geſchichtsſchreiber, 7. Förmlichkeit, höfiſche Sitte, 8. Ver
ſtand, Denkvermögen, 9. feines Gewebe, 10. Fluß in
Spanien, 11. Stadt an der Saale, 12. Theaterleiter,
13. deutſcher Volksmärchenverfaſſer, 14. ſoviel wie Ab
weſenheit vom Tatort, 15. Schrifttum, 16. Raumgehalt
eines Schiffes.

Buchſtabenzuſatzrätſel

Oran Lein Aſter Otto Rade EgelErben Roſa Alle.Den Wörtern iſt je ein Buchſtabe vorzuſetzen, ſo daß
neue Wörter dadurch entſtehen. Richtig geraten, ergeben
die Anfangsbuchſtaben eine Amtsbezeichnung.

Silbenſuchrätſel
not bis dau hard er ſen de phin.
Durch Vorſetzen der alphabetiſch geordneten Silben

ergeben ſich zweiſilbige Wörter, deren Anfangsbuchſtaben
den Namen für den Monat Oktober ergeben

ar bern del ger hau i lin ron.
Auflöſungen

Wortkapſel

1. Duma Haori Ries, 2. Auge GeeſtStau, 3. Save Veſta Tand, 4. Stab Abtei
Eibe, 5. Atom Omega Gaſt, 6. Auto Torſo
Solo, 7. Ruſt Strom Omen, 8. Loki Kieme
Mehl, 9. Aſch Chile Leba, 10. Nora Racke
Kern, 11. Doſe Sehne Neid. A: Das Saarland;
B: Oeſterreich; C: Sudetenland.

Kugelrätſel
1--2 Hecke, Haſe Harke; 2—3 Euler, Emir, Eifer

3—4 Ritom, Rahm, Radom; 5—6 Anden, Aden, Alpen;
6—7 Nauen, Neun, Niton; 7—8 Negus, Nuß, Naxos;
9—10 Taube, Tube, Torte; 10—11 Etſch, Elch, Edith;
11--12 Hafer, Haar, Homer. Hermann Stehr.
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Frau und Familie

Wer un Titel
s iſt ein ſchöner, alter Brauch, der auch

heute noch in manchen bäuerlichen Gegen
den lebendig iſt, der jungen Frau zum Hoch
zeitstag eine Wiege zu ſchenken. Bunt be
malt vder reich geſchnitzt, mit mancherlei
ſegenbringenden Sprüchen und Zeichen ge
ſchmückt wie Sechsſtern, Lebensbaum oder
Herz; zuweilen finden wir auch die Jahres
zahlen der Hochzeit vermerkt.

Uralt iſt die Wiege. Sie mag wohl aus
den Kindertagen der Nomadenvölker ent
ſtanden ſein. Die Frauen waren dort ge
zwungen, ihre Kinder ſtändig mit ſich herum
zu tragen, auf dem Rücken, auf der Schulter
oder Hüfte. Doch auch bei den ſeßhaften
Völkern konnten die Mütter ſolange ſie
zur Ackerarbeit herangezogen wurden, ſich
nicht in Ruhe ihren Kindern widmen. Jn
einer Hängematte, die an einem Sparren
des Hauſes oder an einem Baumaſt befeſtigt
war, lag das Kind. Von dem Schaukeln im
Wind, dem Bewegen, mag das Wort Wiege
(ahd.: wiga) herrühren. Aus ſpäteren ſtehen
den Formen, die ähnlich wie eine Krippe

;ſahen, hat ſich vermutlich unſere heutige
Wiege entwickelt.

Noch älter als die Wiege iſt wohl das
Piegenlied, das aus den Koſelauten der
Mutter am Bettchen des Kindes entſtanden
ſt. Zwar lebt das Wiegenlied in allen
ölkern, aber es iſt etwas Beſonderes um

deutſche Wiegenlied. Weit mehr liegt
rin als nur die Sorge der Mutter um

en Schlummer des Kindes. Es ſchließt
ganze Jnnigkeit und Wärme des

Mutterherzens in ſich und iſt ein Teil der
tſchen Seele. Aus dem leiſen Summen

e Melodie iſt meiſt ſelbſt erfunden
hen bald einzelne Laute, die ſich dann
zufällig zu beſtimmten Worten zu

rmenfinden. Faſt einfältig mögen ſie uns
ſcheinen, doch wer möchte all die lieben
iſen miſſen So unterſchiedkich die

enlieder auch durch die Dialekte der
lnen Gaue ſein mögen, der Jnhalt iſt
all der gleiche.

Eia, ſlap Söting,
ich weig die mit min Föting,
ich weig di mit min roden Schauh,
ſlap un dau din Oeping tau,
Eiga ſlap ſöting.

ſingt die Mutter in Mecklenburg, und die
nordmähriſche Mutter erzählt ihrem Lieb
ling ſogar eine kleine Geſchichte.

Schlaf nur ein mein kleines Kind,
's Kätzlein will nicht mauſen,
's Hündlein will nicht Haſen jagn,
wart, wir werd'n 's dem Vater ſagn!
Heidel, popeidel, die Grütze ſchmeckt gut,
wenn man ein Löffel voll Butter nein tut.
Ja, die ſüße Grütze kehrt in vielen

Wiegenliedern wieder. Was tut eine Mutter

el und voll selelanle
n der TWeltgeseltielete

Von Männern könnte man das nicht
verlangen, beſtimmt nicht, daß ſie heute dick,
morgen ſchlank, übermorgen wieder dicker
ſind. Sie mögen auf Forſchungsreiſen end
loſe Strapazen ertragen und können die
kompligierteſten Maſchinen erfinden, aber
das brächten ſie nicht fertig, das gelingt nur
den Frauen. Es gab Zeiten (und ſie ſind

och nicht ſo lange vorbei), da ſtöhnten die
iuen über eine Gewichtszunahme von

Gramm, malträtierten ihre Magen-
mit Zitronenſaft und dergleichen

e Heute dürfen ſie wieder Zucker in
den Tee tun und Kuchen eſſen.

Aber wie war es früher? Ja, es mag
den allzu Molligen zum Troſte gereichen:
faſt alle Frauen, die in der Weltgeſchichte
eine Rolle ſpielten, waren dick oder zu min
deſten ſehr vollſchlank.
Kleopatra z. B. war, als ſie Mark
Anton bezauberte, bereits eine Frau von
vierzig Jahren und keineswegs eine ſo
ſchlanke Elfe, wie die Schauſpielerin, die ſie
im Film verkörperte. Und auch andere ge
ſchichtliche Perſönlichkeiten, denen wir auf
der Bühne oder Leinwand begegnen, z. B.
Katharina ll. von Rußland oder Königin
Anna von England waren in Wirklichkeit
von höchſt umfangreicher Statur.

Frauen wie die Pompadour oder
Lady Hamilton, ob ihrer Schönheit viel
gerühmt, waren keineswegs ſehr ſchlank.
Die Frauen der Mediceer (in der
italieniſchen und franzöſiſchen Geſchichte be
rühmt geworden), aus Bildniſſen uns ge
nügend bekannt, waren recht ſtattliche Er
ſcheinungen. Eine Maria Thereſig
oder Lieſelotte von der Pfalz mager?Wer kann ſich das vorſtellen?
Es ließen ſich Dutzende von Beiſpielen
anführen; ſchwieriger aber iſt die Frage zu
beankworten, warum gerade die dicke Frau
die größere Rolle ſpielt. Sicher iſt jeden
falls, daß der liebe Gott ſich die Normal-
frau nicht mager gedacht hat und der nor
Nale Mann ſie ſich auch nicht ſo wünſcht.
Sir leſen heute noch von Negerkönigen, die
ſieben Frauen haben, eine dicker als die
andere. Und liebt nicht auch der Araber
ber ſchlank und elaſtiſch die dicken
Tänzerinnen? Werfen wir einen Blick auf
die. „Venus der Steinzeit“. Dick iſt für
ieſen Torſo geradezu ein Salonausdruck.

Nutzanwendung: Wenn wir auch nicht ſo
ehrgeizig ſind, eine Rolle in der Welt-
n icte zu ielen, ſo haben wir doch auch

ngeſehen, daß es mit dem allzu mager ſein
zuch nicht das Richtige iſt: wie wäre es mit
dem goldenen Mittelweg?!

Gertrud von Boeck-Gauhe.

c r
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nicht alles, um das Kind zur Ruhe zu brin
gen! Da werden die herrlichſten Dinge ver
ſprochen: Ein bunter Rock, eine Geige, ein
goldener Wagen. Jn Süddeutſchland da
gegen gibt es wieder etwas Schönes zu
eſſen.

Schlaf, Kindchen, balde,
Vöglein flieg'n vom Walde,
ſie fliegen wohl über Laub und Gras
und bringen meinem Kindchen was.
Was ſoll'n ſie ihm denn bringen?
Zuckerplätzchen und Ringe,
ſchöne Roſin' und Mandelkern,
die ißt mein kleines Kindchen gern.

Doch die Tiroler Mutter iſt ehrlich ge
nug, um dem kleinen Kerl zu geſtehen, daß

es mit der Erfüllung all der verſprochenen
Dinge nicht weit her iſt.

Schlaf nu, ſchlaf und ſchweige,
J kauf dir g goldige Geige,
J kauf dir an goldenen Fiedelbogen,
Schlaf nu moi Büb'l:
S' iſt all's erlogen.
Die Mutter an dem Bettchen, an der

Wiege des Kindes welch unendliches
Glück liegt darin beſchloſſen!

Daher hat es auch einen tiefen Sinn, daß
die NSV. als neues Zeichen für das Hilfs-
werk „Mutter und Kind“ Herz und Wiege
gewählt hat: Eine ſchlichte Wiege und
sarüber, gleichſam das Ganze beſchützend,
ein Herz. Wie eine Mutter ihr Kind, ſo
hütet die NSV. das junge Leben als das
koſtbarſte Gut, als die Zukunft unſeres
Volkes.

Seltönleeit en fedes Wein
P ie Gextiluaterlearte“ als Annuenarelettelet

Das Amt „Haus und Heim“ in der
Deutſchen Arbeitsfront, das es ſich zur Auf
gabe gemacht hat, ſich für eine geſunde und
harmoniſche Ausgeſtaltung der Wohnungen
einzuſetzen, wird in Kürze eine von
Profeſſor v. Weech, dem Leiter der Textil
ſchule, entworfene Textilmuſterkarte heraus
bringen. Dieſe mit viel Liebe und Sorgfalt
ausgeſtaltete Muſterkarte verfolgt den Zweck,
jedem Volksgenoſſen in allen innenarchitek
toniſchen und heimgeſtaltenden Fragen ein
guter Berater zu ſein.

Die Karte iſt in drei große Gruppen ein
geteilt Teppiche, Tapeten und Möbelſtoffe.
Durch eine geſchickte Dreiteilung der Seiten
iſt es möglich, jede gewünſchte Farbkombi
nation aufeinander abzuſtellen und die
Wirkung von Tegppich, Möbelſtoff und

Hand in Hand mit dieſer „innenarchitek-
toniſchen Aufgabe“ geht die Verwendung
deutſcher Werkſtoffe. Die „Deutſche Faſer“
(Zellwolle, Viſtra), erweiſt ſich immer wieder
als ein haltbarer und in ſeiner Ver
wendungsmöglichkeit vielgeſtaltiger deut-
ſcher Werkſtoff. Der neue deutſche Werkſtoff
hat dem Textil-Kunſtſchaffenden neue Wege
gewieſen. Es iſt Vorausſetzung für ſeine
künſtleriſche Arbeit wie Profeſſor v. Weech
betonte, daß er das Weſen des Werk
ſtoffes berückſichtigt und vom Stoff aus
gehend alſo von innen heraus ſowohl
in Farbe wie in Form geſtaltet. Die Werk
ſtoffe ſind haltbar und von einwandfreier
Qualität. Die Teppiche, die je zur Hälfte
aus Wolle und Zellwolle hergeſtellt werden,

So hoch Kann unser Bubele fliegen!

Tapete ſowohl in der Farbe als auch hin
ſichtlich des Muſters auszuprobieren. Die
Textilmuſterkarte iſt gewiſſermaßen der
Jnnenarchitekt für den Volksgenoſſen, der
ſich Heimgeſtaltung durch einen Jnnen-
architekten nicht leiſten kann und für den
Kleinbetrieb, der eine ſtilvolle und ſchöne
Jnnengeſtaltung wünſcht. Neben den viel
ſeitigſten Farbwirkungen, die an Hand
dieſer Karte geſchickt aufeinander abgetönt
werden können, bietet die Karte in der Wahl
ihrer Muſter eine Fülle verſchiedener Mög
lichkeiten. Die Muſter ſind nicht mehr an
Mode und Zeit gebunden, ſie ſind auch nicht
einer artfremden Formung des Orients ent
lehnt, ſondern ſie ſtellen klare, deutſche,
künſtleriſche und zeitloſe Muſter zu
ſammen, die auch der übrigen Einrichtung
des Raumes entſprechen.

Scherenschnitt von Liesel Schultze-Fehse

erhalten als Ausweis ihrer Qualität den
Stempelaufdruck: „DAF. Haus und Heim“.

Die in der Textilmuſterkarte aufgeführ
ten Erzeugniſſe ſind ſämtlich Jndanthren.
Das neue Verfahren des „Film-Schablone
Drucks“ ermöglicht eine weſentlich villigere
Herſtellung und Lieferung der verſchiedenen
Muſter. Die Textilmuſterkarte gibt die rich
tige Abtönung und Abſtufung gegeneinander
und zeigt die vorbildliche Heimgeſtaltung
vom Teppich, zum Möbelſtoff und zur
Tapete. Ein ſchönes, frohes, ſtil- und ge-
ſchmackvolles Heim wird ſeinen Bewohner
immer wieder erfreuen und in ſeinen
Lebenseinſtellungen poſitiv beeinfluſſen.
Unſere Zeit der höchſten Anſpannung aller
Kräfte bedarf mehr denn je formſchöner, be
haglicher, lichter und freundlicher Heime und
Wohnungen.

Aele,
cie Selulaebeiten!
Jch ſitze am Schreibtiſch und korrigiere

die Aufſätze meiner vierzig Schulkinder.
Eine ſcheltende Stimme, das Weinen

eines Kindes in der Nachbarwohnung
ſtören mich.

Jch habe die Kleine manchmal im Gärt
chen ſpielen ſehen und höre ſie oft und laut
mit der Mutter zuſammen lachen.

Was mag heute nur da drüben los ſein?
Das Schelten wird heftiger, ſo daß ich
Worte verſtehen kann.

„Nun haſt du dich ſchon wieder ver
ſchrieben! Paß doch aufl! Mit zwei t!!
Das mußt du doch wiſſen!“

Aha, die Mutter beaufſichtigt die Schul
arbeiten!

„Schon wieder ein Klecks! Du alte
Schmierlieſe!“

„So, nun reiße ich die Seite raus, und
du ſchreibſt alles noch mal ab. Aber wehe,
wenn du dich wieder verſchreibſt oder Kleckſe
machſt!“

Das Kind weint weiter. Wie ſoll es
nun, ſchluchzend und aufgeregt, mit der
Angſt vor Kleckſen, Verſchreiben und Ohr-
feigen eine ſaubere, neue Seite zuſtande
bringen. Schwer fällt es mir auf die
Seele, daß ich jeden Tag vierzig Kindern
Schularbeiten aufgebe, und wer weiß, wie
oft es zu ähnlichen Szenen kommt? Kein
Wunder, wenn die Kinder nervös werden
und die Hausaufgaben, die ſie zuerſt gern
gemacht haben, ihnen zur Laſt und zum
Schrecken werden, ja, wenn ſie ſich mit
unter ich weiß, es gibt auch andere
Gründe dafür darum drücken. Darum:
Lieber Mütter, wenn ihr ſchon bei den
Hausaufgaben helfen wollt oder müßt ein
bißchen Ruhe, ein bißchen Geduld! Ich
muß ſie ja auch haben, und zwar für vierzig!

Zwei Spaßvögel aus dem gleichnamigen
Film.

700 letäe der eenden TOoele
Montag: Früh: Haferbrei, Milch,

Knäckebrot. Mittags: Kerbelſuppe, über
backene Käſekartoffeln, Tomatentunke.
Abends: Pellkartoffeln, Hering, Apfeltee.

Dienstag: Früh: Malzkaffee undMilch, Schwarzbrot mit Marmelade.
Mittags: Fiſcheintopf mit Weißkohl und
Kartoffeln. Abends:
Buttermilch.

Mittwoch: Früh: Buttermilchſuppe
mit DPM., Schwarzbrot mit Hagebutten
marmelade.. Mittags: Kartoffelſuppe,
Rhabarberauflauf. Abends: Pellkartof
feln, Quarg und Radieschen und Schnitt
lauch.

Donnerstag: Früh: Gerſtengrütze,
Milch. Mittags: Königsberger Klops,
Dämpfkartoffeln, Salat. Abendös: Kar
le cen (gefüllt mit Hering), Kraut-
ſalat.

Freitag: Früh: Süße Haferflocken-
ſuppe, Knäckebrot. Mittags: Gebackene
Fiſchröllchen, Spinatgemüſe, Dämpf-
kartoffeln. Abends: Bratkartoffeln,Fiſchſalat, Gurke.

Sonnabend Früh: Roggenmehl-ſuppe, Marmekadenbrot. Mittags: Lauch-
gemüſe in Milchtunke, Pellkartoffeln.
Abends: Kartoffelſalat mit Rapünzchen,
friſche Wurſt.

Sonntag: Früh: Miſchkaffee, ein
facher Hefekuchen. Mittags: Friſchkoſt:
Sauerkraut- und Möhrenſalat, grüner
Salat. Thüringer Klöße, Schmorbraten,
Zitrvnencrem aus DPM. Abends:
Schwarzbrot mit Quarg und Schnittlauch,
Tomaten und Radieschen, Hagebuttentee.

Stampfkartoffeln,

Buttteemileltauppe:
1 Liter Buttermilch, 50 Gramm DPM.,

a Liter Milch, Zitronenſchale, Salz, Zucker
nach Geſchmack. Milch mit Zitronenſchale
zum Kochen bringen, das mit Liter
Buttermilch angerührte DPM. hinzurühren
und gut durchkochen. Dann die reſtliche
Milch hinzugeben, mit Zucker und Salz ab
ſchmecken.

öitronenerem aus P
Liter Milch, 1 Zitrone, 50 Gramm

Zucker, 40 Gramm DPM., Salz, evtl. 1 Ei.
Dünn abgeſchälte Zitronenſchale mit der

Milch zum Kochen aufſetzen, Zucker und
das angerührte DPM. in die kochende Milch
einrühren und durchkochen, den ausgepreß
ten Zitronenſaft und nach Geſchmack nach
dem Abkühlen Eigelb und Eiſchnee hinzu
fügen.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg.

Aleine Winder augen
Die Oma ſagt zu Bübchen: „Du biſt doch

mein Beſter, nicht wahr? Und was iſtBrüderchen?“ Da antwortet Bübchen: „Kar
toffelmus.“

Bübchen geht mit Mutti in die Stadt.
Es fährt eine Elektriſche vorbei, die als
Reklamewagen verkleidet iſt. Bübchen fragt,
was das iſt, und Mutti erklärt ihm: „Das
iſt eine Elektriſche, die macht Reklame.“
Einige Tage darauf ſieht er wieder eine
ſolche Elektriſche und ruft aufgeregt: „Mutti,
Mutti, die lektriſche Dame kommt.

Chriſtel hat Geburtstag. Tante Line
kommt gratulieren. „Nun, wie alt bis du
jetzt fragt ſie. Chriſtel ſtolz: „Vier
Jahre!“ Die Tante ſcherzt: „Und noch
keinen Mann?“ Chriſtel ſtaunt. Dann
meint ſie: „Wahr Mutti, wir ſind doch ſchon
verheiratet!“

Feine ralen Wände neleg

bein len
Wer hat es nicht ſchon ſtörend und läſtig

empfunden, wenn die Hände von der Kälte
oder der groben Arbeit im Haushalt ſpröd
und riſſig wurden, ſo daß beim Nähen und
Handarbeiten Faden und Seidengarn
dauernd hängen bleiben? Zwar verſucht
man, dem Uebel durch Schmieren und
Salben zu ſteuern, aber der Kampf bleibt
täglich der gleiche. Verſuchen wir dagegen
doch einmal die Hände mit Sägemehl zu
waſchen! Auch feiner Sand, Seeſand,
Bimsſteinpulver, Ata oder Vim eignen ſich
ſehr gut. Sie ſchleifen alle Rauheiten ab
und laſſen die Unebenheiten der Haut
ſchnell verſchwinden.
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Der ar Alillionär
Zu Waren des Sultan Weiße Ferd.

An den bereits windſchief gewordenen
Häuſern von Canitoga vorüber betreten wir
die große Halle auf dem Filmgelände in
Geiſelgaſteig. Da uns Joe Stöckel mit
vollen Backen kauend entgegenkommt, neh
men wir an, daß in den Aufnahmen zum
„Armen Millionär“ eine kleine Pauſe ein
getreten iſt.Die Vermutung bewahrheitet ſich. Denn
drüben, unweit der Luſtgefilde eines ver
führeriſch angelegten Harems, iſt gerade
WeißFerdl, in der Aufmachung einesreichen Sultans, bemüht, den beiden dick
wanſtigen „Eunuchen“ Georg Alexander und
Kurt Veſpermann einige Kunſtſtücke mit
ſelnen krummen Türkenſäbel vorzugaukeln.
J ereſſiert haut die Herführeriſche Oda
liske Urſulag Grabley dem Spiel des hohen
Gebieters zu. In einer von Kuliſſen, Kiſten,
Kaſten, Kabel und Scheinwerfern etwas ver
deckten Niſche proben reizende Sklavinnen
D WeißFerdl bezeichnet ſie konſtant als
Gſchlavinnen nochmals den Tanz der
Bajaderen.

Den Hauptteil des Raumes, auf den die
Kamera ſchußfertig gerichtet iſt, nimmt das
geradezu ideal eingerichtete Gemach eines
türkiſchen Nabobs ein. Unter einer Wolke
dichtgeballter Schleier erhebt ſich der Thron,
daneben, von wahllos umhergeſtreuten
Kiſſen vedeckt, ein breiter Divan. Um die
Ausgeſtaltung des Boudoirs möglichſt
naturgetreu zu halten, wurde auch der
kleine türkiſche Rauchtiſch nicht vergeſſen,
auf dem das koſtbare Rauchgerät griffertig
bereit ſteht.

Mittlerweile hat Joe Stöckel den Feld
herrnhügel bereits wieder bezogen. Von
irgendwelcher Aufregung iſt nichts zu mer
ken, alles ſpielt ſich in urbayeriſcher Gemüt
lichkeit und bajuvariſchen Kraftausdrücken
ab. Willi Schmid an der Kamera prüft
nochmals aufmerkſam das Okular und den
Bildausſchnitt, und der „Mann mit der
Klappe“ iſt bereit, laut knallend die neue
Szene einzuleiten.

e Puneluuen u. Spitenueltugleeu
S Weiß Ferdl hat auf den weichen Polſtern
laß genommen, weit bauſchen ſich die rot

ſeidenen Pumphoſen und die Spitzenſchuhe
recken ſich neckiſch zur Decke. Ein mächtiger
Turban, gleich einem überdimenſtonierten
Fisbeutel, ruht farbenprächtig auf ſeinem
Haupt. Rechts und links des Thrones haben
die beiden Ehren-Eunuchen Aufſtellung ge
nommen, denen er bisweilen loyal mit
einem Hammer auf den Bauch klopft. Leiſe
wiegen ſich die großen Fächer in ihren Hän
den, dem hohen Herrn milde Lüfte zuzufüh
ren. Scheinwerfer flammen auf und ergie
3 eine Flut von Licht in die maleriſche
Gruppe.

Vom Feldherrnhügel klingt jetzt ein lau
es Achtung, Ring frei!“, was für Joe
Stbckel ſo viel wie „vitte, allergrößte Ruhe
bedeutet. Von irgendwoher ſetzt leiſe, be
törende Muſik ein. Auf leichten Füßen kom
men die Tänzerinnen hereingetrippelt. Gra
ziös erhebt ſich in ihrer Mitte Lrſulag Grab-
ley. Mit tänzelnden Bewegungen und
immer exakt. im Rhythmus der Melodie
ſchreitet ſie auf den Sultan WeißFerdöl zu.
Aſtig blitzen des Sultans Aeuglein, als er
die Holde umfaßt und ſeinen beiden Fächer
trägern ſowie dem Schwarm der Sklavinnen
mit kurzer Schwenkung des Kopfes die Wei
ſung erteilt, ſo ſchnell wie möglich zu ver
ſchwinden.

Dies iſt in groben Umriſſen ein Teil
ausſchnitt des zur Zeit von Joe Stöckel

gedörehten BavariaFilmes „Armer Mi-
lionär“. Die Jdee entſtammt einem nicht
mehr ganz zeitgemäßen Luſtſpiel von Lud
wig Thoma „Der Schuſternazi“. Der
Drehbuchautor Joſef Dalmann hat ge

meinſam mit Joe Stöckel den Stoff mit
eigenen Einfällen gewürzt, ſo daß ein
prachtvolles Manuſkript daraus entſtanden
iſt. Die gute Beſetzung dürfte zudem
weſentlich zum Erfolg des Filmes bei

Aus den Flegelfalenen es n

tragen. Neben WeißFerdl, Trude Haefelin,
Urſula Grabley, Georg Alexander und
Kurt Veſpermann ſeien noch Ludwig Ker-
ſcher, Fritz Odemar, Arnulf Schröder, Erna
Morena, Waſtl Witt und Beppo Brehm ge
nannt. Die Aufnahmen werden in etwa
14 Tagen beendet ſein, ſo daß der Film be
reits Ende des Sommers anläuft.

Ehrhard Hauck.

Don Proleagor Eael (Freeltele, CFilmeSteetepreigteiger T39
Man ſchrieb das Jahr 1940. Der deutſche

Film begann ſich von der Jahrmarkts-
uünterhaltung loszulöſen und ſich auf das
künſtleriſche Gebiet zu begeben. Große
Pläne gingen mir damals durch den Kopf,
der ich vollkommen mit der Technik ver
wurzelt war und als Regiſſeur, Kamera
mann und Architekt gleichzeitig fungierte.
Bei der Auswahl meines erſten großen
Filmſtoffes entſchloß ich mich für einen
biographiſchen Film, der den Titel „Das
Leben Richard Wagners“ bekam. Coſima
und Siegfried Wagner legten, als ſie von
meinen Plänen Kenntnis erhielten, bei der
Regierung gegen die Verfilmung des Lebens
des großen Meiſters ſchärfſten Proteſt ein.
Dennoch ließ ich mich nicht abhalten.

Jm damaligen „Café des Weſtens“ ent
deckte ich den Mann, der wegen ſeiner mar
kanten Geſichtszüge mit dem vorſtrebenden
Kinn die Titelfigur verkörpern ſollte. Es
war ein armerGiuſeppe Becce, heute der Komponiſt vieler
erfolgreicher Filme. Er alſo erhielt die
Rolle Richard Wagners, und damit ſeine
Geſichtszüge noch ähnlicher, noch ausdrucks
völler wurden, verpflichtete ich auch einen
Bildhauer, der die Aufgabe hatte, Giuſeppe

Muſikſtudent namens

Beece jeden Morgen von neuem mit Plaſti
lin das hervortretende Kinn zu verſtärken.
Da der Darſteller des Richard Wagner

Hauptdarſtellerin mit Gewalt im Bieder
meierkoſtüm auf das Deck zerrte.

Soweit ging alles gut. Nur fehlte mir
nun noch der Szenenkomplex, der Richard
Wagner im Garten ſeiner Villa Wahnfried
zeigen ſollte. Eine Genehmigung der Fa
milie Wagner war nicht zu erwarten. Alſo
konnte nur eine Liſt helfen. Als harmloſer
Touriſt verkleidet, fuhr ich frühmorgens
aus dem Hotel fort, ließ dort die Apparate
und Becce zurück und begab mich zum
Schauplatz der Handlung. Ein alter Gärtner
war eben dabei, den Garten zu ſprengen.
Mit dex harmloſeſten Miene ließ ich mir von
ihm alles erklären und bat ihn ſchließlich,
mir das Grab des Meiſters zu zeigen. Als
Belohnung für ſeine Auskünfte bekam der
Mann ein goldenes Zwanzigmarkſtück und
dann verſchwand ich mit dem Bemerken, nur
noch meinen Fotoapparat holen zu wollen.

Eine halbe Stunde ſpäter ging Richard
Wagner alias Giuſeppe Becce mit Samt
kappe und Samtjacke im Garten vor dem

Hauſe ſpazieren, über neue Motive nach
denkend. Händeringend beſchwor mich der
Gärtner, ihn doch nicht um ſeine Stellung
zu bringen, denn wenn Frau Coſimae auf
wachen würde und einen Blick zum Fenſter
hinaus auf den promenierenden eiſter
n un geſchehe ein Unglück. Aber alles

i u

Aufn. Tobis
Oben: Frif? Kampers und Fita Benckhoff in
einer gefährlichen Situation aus „Spaßvögel“,
einem Tobis-Film, der uns die liebliche Dinah
Grace (Mitte) mal ganz nahe bringt. Unten:
Ein vieldeutiges Bild aus „Sylvesternacht am
Alexanderplatz“ mit Jutta Freybe, Hilde

Hildebrand und Karl Martell

einen Bart zu tragen hatte, fiel dieſe
Korrektur der Natur nicht auf.

Jrgendwie wollte ich auch die Viſion des
„Fliegenden Holländers“ in den Film mit
hineinbringen. Jch charterte alſo einen
alten Zweimaſter in Cuxhaven, und Oſter
ſonntag gings hinaus auf die Nordſee, um
die geſpenſtiſchen Szenen zu drehen. Schein
bar war auch der Wettergott mit meinem
Vorhaben nicht einverſtanden, denn er ließ
einen Sturm aufkommen, der die Arbeit faſt
unmöglich machte. Aber auch dieſe
Schwierigkeit bewältigte ich, indem ich Beece
einfach am Vordermaſt feſtband und die

Der eingebaute Galiaman
Sehuelnehen für den Grünen Ratter“

Auf ihrer Hazienda, die Willy Schiller
phantaſievoll in einem Babelsberger Atelier
erſtehen läßt, ſitzt Joang (Carola Höhn) und
füttert gerade ein kleines Schwein, als ihr
Onkel (Paul Weſtermeier) ankommt und ihr
ein Telegramm hringt. „Urlaub ankomme
morgen kuß jan“, lieſt ſie begeiſtert, dem
Onkel das Schweinchen übergebend, der
weder von dem Schwein noch von dem Tele
gramm entzückt zu ſein ſcheint; denn er ſetzt
es gleich wieder ab und ſchimpft etwas, daß
man nicht telegraphiſch Küſſe ſende, worauf
Joang, aufſpringend und ihn umarmend,
freudig ausruft: „Es iſt ja nur ein Scheck
auf einen Kuß!“

Bei der Probe hat alles geklappt. Spiel
leiter Paul Mundorf (er war bisher Schau
ſpieldirektor in Hamburg, arbeitete mit
Werner Hochbaum an dem Film „Ein
Mädchen geht an Land“ und dreht jetzt ſeinen
erſten ſelbſtändigen Film) hat ſelbſt die
ſchönen, weißen Tauben, die die Szene be
leben ſollen, ſo geſcheucht, daß ſie im rechten
Augenblick ins Bild kommen. Nach kurzer
Beratung mit dem Kameramann Winterſtein
ſoll die Aufnahme ſteigen.

Das Schweinchen es iſt luſtig roſa und
braun geſprenkelt wird Joana gereicht.
Joana verſucht, wie bei den Proben, dem
Schweinchen die Milchflaſche zu geben aus
der es bisher immer begierig getrunken hat.
Aber jetzt hat es Launen; es nimmt die
Flaſche nicht an.

Schon naht im Hintergrund der Onkel
mit dem Telegramm; das Ferkel iſt immer
noch widerſpenſtig und quietſcht wie ein rück
gekoppelter Radivapparat. Da greift Pro
duktionsleiter Karl Schultz ſelbſt ein und
rettet die Situativn: er ſpringt hinzu, öffnet
dem Schweinchen den Mund und ſchiebt ihm
die Flaſche ſo zwiſchen die Lippen, daß Joana
n es das Drehbuch verlangt, füttern
ann.

Das Schweinchen wird wieder bis zur
weiteren Verwendung in ſeine „Garderobe“
gebracht, eine oben offene Kiſte, und bei der
Gelegenheit lernt man einen Mann kennen,
von deſſen Beruf man bisher nichts ahnte
das iſt der Filmſchweinverleiher. Solche
„Mitwirkende“ für Filmſzenen werden nicht
etwa beim Bauer oder Schlächter gekauft,
ſondern von einem Mann geholt, der ſie ge
werbsmäßig an Filmfirmen verleiht.
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